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Morgciiblatt.

Rußlanäs Außenpolifik.
Sy. St. Petersburg, 24. Mai.

Ss as onows Rede trug den Stempel des sachlichen und
vorsichtigen Geistes ihres Autors. Sie wurde mit größter
Spannung des ganzen Hauses angehört. Daß die Rede
ein in der unruhigen Weltlage der Gegenwart geradezu
obligatorisch geworden-er Optimismus durchwehen würde,
war klar. Dagegen wußte man kaum, wie der Minister
Die Frage der dieutfchsrussischen Preßkampagne erledigen
würde. Daß er es in verföhnlichem Sinne tat und die Schuld
der russischen Presse nicht verschwieg, wird durch die Unzu-
friedenheit der «Nowoje Wremja«, die sich mit Recht getroffen
fühlt, besonders hervorgehoben. Das Streben, die deutsch-
rufsifchen Beziehungen in freundschaftlicher Weise zu unterhalten,
zeigt sich besonders darin, daß der Minister Deutschlands Unter-
stützung bei den russischstürkischen Verhandlungen über Ar-
menien hervorhob, die seitens seines französischen Verbündeten,
wenigstens durch die franzöfifche Presse, nach Möglichkeit ver-
schwiegen oder geleugnet wurde. Es wäre zu wünschen, daß der
Hinweis auf den Nutzen sachlicher Stellungnahme zu den
Fragen des deutsch-russischen Handelsvertrages von den
Alarmisten unt-er den Vertretern aller Zwei-ge der russischen
Volkswirtschaft gehört würde. An manchen Stellen der Rede
traten zwischen den Zeilen dunklere Punkte auf. So weisen
hiesige politische Kreise daran hin, daß Statten, das in der
vorletzten Rede Sfasonows noch vor Osterreich genannt war,
wieder an seinen alten Platz hinter »dieses gerückt ist und nur
kurz mit der Bemerkung erledigt wird, daß von russischer Seite
nichts geschehen würde, um die freundlichen Beziehungen zu
ändern. Es klingt, als sei der Nachsatz »aber von italienischer
Seite« ausgelassen.

Man merkte, daß der Minister sich um so freier fühlte, je
weiter er sich gegen Osten wandte in Richtung auf die schwach
konsolidierten Halbstaaten der ruffischen Einflußsphäre Lobend
erwähnte er die Maßnahmen der persischen Regierung zur Auf-
richtusng der Ordnung und des inneren Friedens, wobei er alle
nannte, Die den Russen so sympathsische Verstärkung der in den
Händen russischer Offiziere befindlichen persischen Kosakenbrigade,
die Polizei in Teheran »und so weiter“. Jn diesem »und so
weiter“ steckt aber die hausptsächliche Maßnahme, die Aussicht
gibt auf wirkliche, den perfischen Standpunkt berück-
sichtigende Beruhigung im Lande, die Schafong des
Gen-dar-rneriekorps unter den ausgezeichneten schwedischen Offi-
zieren. Diese Genidarmerie ist den Rufer ein Dorn im Auge,
und deshalb wird sie nicht erwähnt. Auch die alte Phrase von
dem ,,zeitweiligen« Aufenthalt der russischen Besatzungstruppen
in Nordperfien wird wieder aufgewärmt; aber niemand glaubt
mehr an »sie. Die ironische Beurteilung der staatlichen Zustände
in der Mongolei des Ehutuchta wird in Urga die Enttäufchunsg
über den mächtigen Protektor noch mehr steigern, denn niemand
hat zur Züchtung des Größenwahnsinns der Mongolen mehr
bei-getragen als die Rufsen. Die Abmachungem die Rußland
und China über die nordöstliche Mongolei, die Var-ga, treffen
wollen (der anscheinend die erstrebte innere Autonomie, ähnlich
wie in der Nordmansgolei, zugestanden werd-en soll), haben ge-
wisses Jnteresse für Deutschland, da dort auch deutsche Unter-
nehmer, wenn auch nur in geringem Umfange, interessiert sind.
Man weiß aber, daß die wirtschaftlichen Abmachunsgem die Ruß-
land mit diesem Halbkulturstaaten trifft, trotz der ,,offenen Tür
und Gleichberechtigung«, ausschließlich die Förderung ruffifcher
Fnbteressen und möglichste Ausschließung fremder im Auge

a' en. «

Von den Rednern, die in den Debatten zur äußeren Politik
zur Sprache kommen, ist stets der Kadettenführer und Historiker
Mil ju k o w der einzige, der dem Minister mit Sachkunde und
reifend politischen Urteil gegenübertreten kann. Seine dies--
jährige Rede fand selbst unter seinen Gegnern in der inneren
Politik Anerkennung. Sicherlich hat auch der Minister dem
Sprecher der Duma innerlich in manchen Punkten zugestim-mt.
Die Rede war durch Klarheit und mutige Offenheit, selbst dem
verbünsdeten Frankreich gegenüber trotz der Sympathien des
liberalen Abgeordneten für dieses Land, ausgezeichnet Sie ist
nur sehr bruchstückweise ins Ausland gegangen, und daher lohnt
es sich, auf sie des näheren einzugehen

Miljukow beginnt dort, wo er den Schwerpunkt der ruffischen
Politik sieht und wo sein persönliches Interesse als Kenner
der Verhältnisse und als Historiker am stärksten ist, am Balkan.
Er hebt zunächst die glänzende Rolle her-vor, die die russische
Politik dort spielte und die in der Schaffung der ,,neuen Groß-
macht" des Balkanbundes gipfelte. Dann beginnt das Straf-
gericht darüber, daß durch russische Schuld an die Stelle der
neuen slawifchen Großmacht ein Bund trat, der nur noch eine
slawische Macht umfaßt. Bis Mitte Januar 1913 ist er mit der
Führung der ruffischen Politik einverstanden: dann kommt aber
nach diese-m Termin der vollständige Umschwung zugunsten Ru-
mäniens, zu dem sich die russische Regierung einzig durch den
Wunsch, Rumänien vom Dreibund abzuziehen, habe hinreißen
lassen. So gewann Rumänien bulgsarische Gebietsteile, die ihm
im Falle eines bulgarischsrumänischen Krieges von Osterreich

 

längst versprochen gewesen seien. Wenn damit vielleicht auch-.
ein gewisser Erfolg erzielt sei, so bedauert Miljukow doch, daß ,

s
f
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er mit dem Verlust der bulgarischen Sympathien erkasuft sei.
Eine pikante Abschweifung erlaubt sich der Redner, als er von
der äußersten Gefahr eines europäischen Krieges Anfang April
vorigen Jahres spricht: »Vielleicht· war dies der entscheidende
Moment, von dem dieser Tage die ,,Voss·ische Zeitung« (Jnter-
view mit Graf Witte über Rasputin) redete, jene schwere Zeit,
als Rasputin fein entscheidendes Wort sprach« Das Schluß-
urteil über die Balkanpolitik ist, dsaß Rußland mit feinen
Händen das in bezug auf Bulgarien und Serbien a-usführte,
womit sich Osterreich seit langem trug, und Miljukow meint,
daß nur eine Revision des Bukarester Vertrages einen neuen
Balkankrieg verhindern könne.

An zweiter Stelle folgt die armenische Frage, und es ist
kein Zweifel, daß in der Voranstellunsg dies-er und des Balkan-
problsems Miljukow dies Bedeutung dieser wichtigsten Be-
rührungspunkte der russifchen Politik mit den benachbarten Groß-
möchten richtig charakterisiert Im Gegensatz zu Ssas»onoiw,
der sich anerkennend üsber Deutschlands Beistand in der Lösung
der armenischen Frage a.ussprach, hält Miljukow diese Unter-
stützung für den Gruan der Verschlechterung des Reform-
programmes. Und wenn er in der unmittelbaren Berührung
des russischen und des türkischen Grenzgebieties die einzig-e
Garantie für die Durchführung der Reformen sieht, dann
trifft er sich in dieser durchsichtigen Anspielung mit den wildesten
Expanfionspolitikern nationalistischen Ginschlages Jn bezug
auf die Mongolei deckt er das unklare Doppelspiel der amtlichen
Politik auf. Er erwähnt das unglaublich willkürliche Vor-
gehen des russischen Konsuls in Scharasume der unter Ver-
letzung des Gastrechts den mongolischen Gebietschef auf dem
Boden der ,,autonomen« Mongolei verhaften und durch Kosaken
gewaltsam nach Rußland bringen ließ, und er sagt mit Recht,
daß solche Akte nur die Feindschaft der Mongolen gegen Rußland
zum Nutzen Cshinas nähren.

»Unter euphemistischen Worten verbirgt der Minister die
zweifellose Tatsache, daß England ein wenig abgerückt ist.«
Miljukow sieht darin den Beweis, daß sich das Risiko gemein-
samen Handelns vergrößert hat. Eiiingehende Betrachtungen
über den seinem Wesen nach in allen Ländern gleichen
Ehauviniismus Der sogar das lfriedliche Schweden ergriffen
habe, führen ihn zum verbündeten Frankreich. Der französifche
Nationalismus scheint ihm sehr bedenklich, zumal er mit seiner
Losunig »önergie, action” auch Rußland mitgerissen habe und
durch seine militärischen Maßnahmen die großen deutschen
Rüsftungen rechtferti-gte. Er bedauert, daß Rußland denselben
Weg betreten hat, der zu dem Spiel mit dem Feuer führe, von
dem Herr von Jang sprach.

Gegen Ende der Rede Okehrt Miljukow noch einmal
zu Rasputin zurück, der in Erkenntnis der inneren
Schwierigkeiten zum äußeren Frieden geraten habe.
Miljukow fürchtet aber, daß das letzte ,,-europäifche« Ministerium
eines Tages nicht imstande sein« werde, jene aus Abenteuerlust
und Planlosigkeit geborene verhängnisvolle Stimmung, die von
den inneren Dingen durch Aktion nach Außen abzuleiten sucht
urin Rußland zu einer Katastrophe führen kann, rechtzeitig
aufzuhalten.

 

Yoiu Enge.
— Die Familie Wagner hat, wie Siegfried Wagner einem

Berichterstatter der ,,München-Augsburger Abendzeitung« erklärt
hat, beschlossen, alles was in Bahreuth Richard Wagners Erbe ist,
also das Festspielhaus mit den dazu gehörigen Grundstücken, die
Gegenstände, die zum Festspielhaus und zum Wirtschaftsbetriebe
gehören, das Haus Wahnfried mit allen seinen handschriftlichen

Schätzen, den beträchtlichen Festspielfonds, dem deutschen Volke
als ewige Stiftung zu schenken. Das sei die Antwort Wahn-
frieds auf die Befchimpfungen, unter denen er jetzt zu leiden habe.
Nicht die öffentliche Meinung von 1914 sei Die unparteiliche
Richterin, sondern die-Geschichte

« —- Am Dienstag mittag hat die feierliche Einweihung des
Turn- und Spielplatzcs der Berliner staatlichen Hochschulen in
Grunewald in Gegenwart des Kaiserpaares sowie des Kultus-
ministers und des Landwirtschaftsministers stattgefunden.

—- Jm großen Sitzungssaale des Landwirtschafts-
ministeriums fanden der ,,Voss. Zig« zufolge am Dienstag
vormittag unter Vorsitz des Unterstaatssekretärs Küster die Ver-
handlungen über die nähere Festsetzung des Vertrages zwischen
dem Forstsiskus nnd dem Verbande Großberlin statt, nachdem das
Staatsministerium die Bedingungen des Zweckverbandes grund-
sätzlich angenommen hatte. Mehrere Punkte konnten bereits ver-

traglich festgelegt werden, doch wurden Die Verhandlungen nicht zu
(hab; geführt. Sie werden am Donnerstag wieder aufgenommen
wer en.

—- Wegen Spionageverdachts ist in Mainz der Schreibgehilfe
Täter vom Mainzer Kreisamt verhaftet worden. Er soll
militärische Dienstftempel nachgeahmt und militärische Geheim-
akten entwendet haben.

§§ Das Abgeordnetenhaus beendigte am Dienstag die erste
Lesung der Besoldungsordnung und ging dann in die Pfingst-
ferien bis zum 9. Juni.

§§ JM Herrenhause wurde am Dienstag zunächst die Inter-
pellation des Grafen Rantzau betreffend Nordschleswig durch
den Reichskanzler v on Bethniann Hollweg beantwortet und dann die Beratung des Etats begonnen.
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filbanien.
It- Die letzten Ereignisse in Albanien haben gezeigt, wie

recht unser seinerzeit nach Durazzo entsandter Sonderbericht-
erstatter hatte, als er schrieb: ,,Fürst Wilhelm wird sich in
seiner Stellung in diesem Lande, wo lediglich reale Macht-
faktoren gelten, nur behaupten können, wenn er sich auf eine
schlagfertige bewaffnete Macht stützen kann.« Es ist damals ja
in der Schlesischen Zeitung geschildert worden, wie enttäuscht
die Eingeborenen waren, daß ihr neuer Herrscher nicht gleich
eine ansehnliche Schaar Bewaffneter mitbrachte. Jst in einem
Kulturstaate ein gut ausgebildetes Heer unentbehrlich, um wie
viel mehr in einem Lande wie Albanien, wo seit Jahr-
hunderten nur das Recht des Stärkeren gegolten hat.
Es mehren sich die Nachrichten, daß die jetzige Krisis
in und um Durazzo kaum ausgebrochen wäre, wenn dem
Fürsten eine entsprechende Truppenmacht zur Verfügung ge-
standen hätte, und daß die vollständige Entblößung der Haupt-
stadt von einigermaßen ausgebildeten Soldaten die Aufständis
schen zu ihrem Putsch ermutigt hat. Dieses Erkenntnis scheint
die Entsendung eines internationalen Truppendetache-
ments nach Durazzo zu bewirken. Eine italienischsoffiziöse
Nachricht aus London besagt, die russische Regierung habe der
französischen und der englischen mitgeteilt, daß sie mit der
Entsendung eines internationalen Truppendetachements nach
Durazzo zum Schutze des Fürsten Wilhelm und der Kontroll-
kommission einverstanden sei. Die französifche Regierung sei
ebenfalls geneigt, zuzustimmen.. Die italienische Regierung be-
stehe darauf, und die österreichische Regierung leiste keinen
Widerstand. Die Entscheidungen der deutschen und der eng-
lischen Regierung sind noch nicht bekannt, es ist aber wohl an-
zunehmen, daß sie sich dem Vorgehen der anderen Mächte an-
schließen werden; Die' ,,Goeben« ist ja schon nach Durazzo
unterwegs. Da- seinerzeit das internationale Detachement in
Skutari die Ruhe erfolgreich aufrechterhalten hat, wird dies
hoffentlich auch in Durazzo der Fall fein. Ob es den wilden
Söhnen der albanischen Berge fonderlich imponieren wird, daß
ihr neuer Fürst seinen Thron nicht mit eigenen Soldaten
schützen und stützen kann, ist eine andere Frage.

— Unter der Devise »Albanien den Albaniern« hat sich
in Durazzo eine Partei der albanischen Nationalisten
gebildet, welche mohammedanifche, katholische und orthodoxe
Elemente umfaßt, und für die unbedingte Unterstützung des
Fürsten eintritt. Eine stark besuchte Versammlung dieser
Parteifchattierung hat ein Parteiprogramm festgestellt und die
Entsendung einer Deputation zum-Fürsten zur Uberreichung
eines Memorandums beschlossen. Jn diesem Memorandum
sollen die Wünsche der neugegründeten Partei, insbesondere
betreffend die Kabinettsbildung, dargelegt werden. Der
albanifche Nationalistenführer Fan Noli hat das Programm
der albanischen Nationalisten folgendermaßen ifiizziert:

Auswärtige Politik: Vollkommene Befreiung Albaniens
von eder Bevormundung seitens Der Großmächte. Abschaffung
Der _apitulationen. Anstrebung eines freundschaftlichen Ver-
hältnisses ·mit allen Großmächten. Anbahnung eines Modus
vivexidi mit den nachbarliehen Balkanftaaten. Innere Politik:
Zuruckweifung je licher Einflußnahme irgend einer »Macht auf
innere Angelegen eiten unseres Landes. Bestellung einheimischer
Berater des Königs. Organisation der Verwaltung durch Spezialisten
solcher Nationen, die in Albanien keine eigenen nteressen haben.
Religliösxe Fragen: Absolute Duldsamkeit und ewissensfreiheit
fur a e on effionen. serhinberun jeglicher fremder Ein uß-
nahme au konfessionelle Fragen lbaniens Wirtschaft iche
Fragen: erhinderung jeder Kolonifation und der ·,,Penetration
acifique“ Durch Die Fremden. Ablehnung jeglicher wirtschaftlicher
rivilegien, die unser Land ökonomisch irgend einem Staat unter-

werfen könnten. Offene Tür für das internationale Kapital inAIbanien'.
Senat und Kammer: Soforttge Konstituierung eines Senats,
der für den Augenblick nur beratende Stimme haben, aber nach
und nach das Recht der Gefetzgebun erhalten soll. Die vom
König zu ernennenden Senatoren »so en alle sozialen und in-
tellektuellen Klassen des Landes reprä entieren, das» ist »den Adel,
die Großgrundbei er, die Kaufleute, andwerker, die Manner der
Feder und des i ens, die Staatsmanner und» die Oberhäupter
der verschiedenen Kulte. Die Wahl des Konigs soll in allen
Klassen auf die besten Patrioten und Nationaliften fallen. Den
Jntrigen gewisser verworfener ,,Chefs«. soll begegnet werden, in-
dem man ihnen anftändige und patriotische Führer des Landes-
adels entgegenstellt. Spä er soll dem Senat eine aus direkten
Volkswahlen hervorge angene Kammer ungegliedert werden.
Agrarfragen: Ver efserung der bemitleidenswerten Lage der
leibei enen Bauern durch Einführun. von Agrarreformen oder
die xpropriation der Gro grundbe itzer. (Es gibt « deren in
Albanien nur ein Du end.) nterri tsfragen: Nationale und
weltliche Erziehung. chließung aller remden Schulen.

Wie weit der Anhang der Nationalistenpartei, die von den
Anhängern Essad Paschas lebhaft bekämpft wird, tatsächlich
reicht. kann erst die Zukunft lehren.

— Während die Kabinette von Wien und Rom»am«t-
lich erklären, daß sie in der albanischen Frage roIIftanbig
einig vorgehen, erhebt ein Teil der österreichischen und·der

italienischen Presse gegenseitig Beschuldigungen uber Intrigen

und unlauteren Wettbewerb in Durazzo. Eine interessante Be-
leuchtung erfahren diese Auseinanderfetzungen in folgender
"Zus«chrift unseres römischen M. p.-Mitarbeiters zu dem
Thema »Italien und die Ereignisse von Durazzo«:

‘ ‘M. O. Rom, 28. Mai. Anläßlich der jüngsten Ereignisse im
Durazzo haben sich hier sehr tin-angenehme Zetchen im: Die künftige
Kooperation der beiden Adrmngßmachkk ergeben. « Der tief-
gehende Gegensatz in der Burtetlungs dieser Ereignisse zwischen

Italien und Osterreichdlnaarzn erinnert. namentlich was Die
Folgerungen einzelner großer italienischer Blätter betrifft, an das

 



böse Wort von dem „neuen Schleswig-Holstein«, das ein öster-
reichisches Oppositionsblatt anläßlich der Gründung des albanischen
Staates unter der Egide der Regierungen von Wien und Rom ge-
prägt hat.

Die Verhaftung Essad Paschas und ihre Begleitumstände wer-den
von der ijbcrwicgcukden Mehrheit der italienischen Zeitungen und von
sämtlichen in Durazzo anwesenden italienischen Iournalisten nicht
unter »dem Gesichtspunkt der innierpolitischen Verhältnisse Albaniens.
sondern ausschließlich als Episode eines Duells betrachtet- das sich
in Albanien zwischen Italien und Osterreich-Ungarsn a«bspielt. In
diesen Berichten ist ausschließlich die Rede davon, welche Wirkung
die Entfernung Essads auf die Interessen Italiens und der Italiener
in Albanien haben kann und wie weit andererseits Osterreich-
Ungarn an diesen Ereignissen beteiligt sei, und aus ihnen Nutzen
für seine eigenen Angelegenheiten zu ziehen suche. Die allgemeine
Anschauung dieser italienischen Kreise läßt sich kurz dahin zu-
sammenfassen: Osterreich-Ungarn hat eingesehen, daß es binnen
kurzem gezwungen sein wird, auf das Katholikenprotektorat, dem
ein guter Teil seines Einflusses in glllbanien entstammt, für dieses
Fürstentum ebenso zu verzichten, wie es bereits aus das Katholiken-
protektorat über die neuen katholischen Untertanen Serbiens und
Montenegros hat verzichten müssen. Als Ersatz dafür wollen
die Osterreicher das katholische Element und dessen vornehmsten
Repräsentanten, den Mirdiienchef Bib Doda, in die einflußreiche
Position bringen, die bisher das mohammedanische Element in der
Persoin Essad Paschas besessen hat. Umgekehrt geben die Italiener
offen zu (-und namentlich ist dem besonders unterrichteten Mit-
arbeiter des »Mess.ag·ero« und des ,,«Secolo« dieses Geständnis ent-
fchlüpft), daß man ssich italienischerseits seit längerer Zeit auf Essad
Pafcha und das mohammedanische Element gestützt hat, um den«
katholikenfreundlichen Bestrebungen Ostesrreichs in Albanien ein
Gegengewicht zu bieten. Dies erklärt es, daß man in Italien den
Sturz Essads nicht unter dem Gesichtspunkte eines albanischen,
sondern unter dem eines italienischen Ereignisses betrachtet-. Es ist
aber bisher kein Beweis dafür vorhanden, daß die italienischen
Iournalisten in Durazzo und die ihnen gehorsam folgen-de ita-
lienische Presse ein Recht haben, von einem Komplott Ost-erreichs,
des Fürsten Wilhelm und der holländischen Gendarmerieoffiziere
zu sprechen, das bezweckt habe, in Essiad Paschas Person den Faktor
des albanischen Staatslebens zu beseitigen, der allein bereit war,
seinen Einfluß in den Dienst der italienischen Interessen zu stellen.

Die verantwortlichen italienischen Regierungsstellen sind
zweifellos bemüht, Gegensätze solcher Art nach außen nicht hervor-
treten zu lassen. Ein offiziöses Kommuniaue hat bie erwähnten
Zeitungskorresponsdenzen aus Durazzo in das Reich der Konjunktur
verwiesen, und San Giulisano wird seine Erklärungen in der
Kammer erst am 28. d. Mts. abgeben, nachdem er die Situation in
Gemeinschaft mit der öfteroeichischs-ungarischen Regierung genau
erwogen hat. Aus dem abeichen Grunde hat man sEssad Pascha
an seiner ursprünglichen Absicht, sich bald nach Rom zu begeben-
abgehalten mit der ausdvücllichen Anweisung- sich tunlichst jedes
Verkehrs mit Vertretern der Presse zu enthalten und nichts
zu äußern, was über den Rahmen seiner rein persönlichen
Verteidigung hinausgeht Die italienische Regierung hat die
Gefahr erkannt, die darin liegt, daß die italienische Presse
die albanischen Angelegenheiten nicht wie die eines unabhängigen
Landes, sondern wie die ein-er zukünftigen Einflußsphäre nach’
afrikanischem Muster behandelt. Es ist sein Glück, daß der Pariser
,,Temps« und seine Gesinnungsgenossen in der Presse der Tri-plie-
Entente die italiensisch-österreichische Solidarität dadurch wieder her-
gestellt haben, daß sie an die Adresse der beiden Adr-ia-Großmächte
Forderungen richten, denen gegenüber es keine andere Antwort
als eine gemeinschaftliche Zurückweisung gibt. Daß man trotzdem in
Rom über eine Form der Internationalissierung der Zustände sin
Durazzo (etwa im Wege ein-er Qkkupation nach dem Muster von
Skutari), falls eine solche nötig werden sollte, sehr erfreut wäre-
bedarf keines Hinweises. Auszunehmen sind von dieser Freude
natürlich die sElemente, für die Albanien jedes Interesse verliert,
sobald dort albanische und nicht italienische Politik getrieben
werden sioll. .

Zur Hquinoktienzeit über Durazzo nach der
Pbäakeninfelfi)

Neuschnee winkte von heimatlichen Bergen den Abschiedss

sgruß. In der Wienerstadt später war es kalt und gar nicht

recht „gemütlich“ diesmal. Brück, Gvaz, Marburg tauchten auf

unb schwanden —- ohne ein Frühlin-gszeichen, und erst ivor Laibach

erspähen wir die ersten Primeln und Wiärzbecher.

Die lange Zugschlansge wälzt sich fauchend zwischen den

kahlen Bergen hinan. In Sankt Peter ist’s auffallend wärmer,

aber leider schon dunkel. Hier kommen die Züge von Triest und

von Fiume zusammen, es gibt unnötig viel Aufenthalt. Die

südliche Bummelei fängst an. Dann hört man im vollbesetzten

Abteil die italienische Zunge mit Handbegleitung, und beim

Disputieren wir-d auch —- sputiert, trotz, der spielen Plakate.
Draußen Karstgeklüft, in Tunnels rattern die Wagen;

nachdem die Höhe überwunden, setzt ein leiser warmer. Regen

ein, und endlich, viel später als erwartet, zeigen sich ·die

Lichter von Asbbazia und das dunkle, da und dort mit Schiffs-

lampen besternte Meer —- die schlafende Adria. Und nun sehen

wir auch im fahlen Mondlicht frisches, inasses Grün, laubbedeckte

Bäume, und hin und wieder schon —- eine farbige Blütenstelle

drin. Wenig später sind wir in Fiume. Trotz der Nsachtstunde

ist es recht warm. Die Alpen und —- der deutsche Winter sind

überwunden
se » «-

Die Morgensonne küßt Ahbazia daß es ausfglüsht und sich

vom Weiß der Kalkberge hebt. Unser Schiff geht erst gegen

Mittag, wir nutzen den prächtigen Morgen und machen einen

Spaziergang auf die Höhen über der Stadt, die ähnlich wie
Triest und Genua gelegen ist. Die Bäume zeigen ihr erstes
Grün, und mit frohem Staunen sehen wir die Pelargonienhecken

in voller Blüte, während die Rosenksnospen aufzubrechen be-
Innen.

g Blitzblank ist die ,,Viseg-räd« der UngarasCroata und ganz
neu. Pünktlich Verläßt sie mit uns den Hafen. Wir sind

angenehm enttäuscht und zuversichtlich rufen wir uns zu: auf

nach-Durazzol . «

In Zara, das wir am späten Nachmittag passieren,

haben wir lGielxegensheih einen interessanten Abendkorso

am Quai zu beobachten. Südösterreichifch-garnisoniert mischt

sich’s da, ein wenig exotisch schon schaut die Menge aus. Ein

grelles Abendrot steht dahinter, und als dann der Dampfer

weit-er südwärts in die dalmatinische Nacht hinein-gleitet, da

reihen sich bald an dieses erste fremdartige Bild»-i.n meinem

Reiseguckkasten zwei neue: Sebenico und Spalato, uberragt von

zackigen Bergen, umschäumt von Adriawellen, verssilbert vom
Mondesstrahl, vom milden Nachtwind umfächelt.

*) Die nachstehende Reiseschilderung eines schlesischen Lands-
mannesdürfte auch jetzt noch-wo sich m Alb-guten manches zu

 

 
 

 

Es wird erforderlich sein, die Entwickelung der italienisch-
östcrreichischen Beziehungen in Albansien auf das sorgsamste vom
bundesfreundlichen Standpunkt aus zu überwachen, wenn nicht der
Gedanke des stillschweigenden Kondominiums, den die italienische
Presse jetzt ausgeplaudert hat, die satalen Schlseswig-Holstein-
(Erinnerungen akut werden lassen soll.

Die Wirtschaftspolitik der »Feslbesoldeien«.
* Der vor einigen Jahren gegründete »Bun«d der Fest-

·beso·ldeten« in Berlin hat fich, wie vorauszusehen war, immer
weit-er nach links entwickelt. Seinem anfänglichen Programm
politischer Neutralität ist er längst dadurch untreu geworden,
daß er, um nach außen hin sich ein Ansehen zu geben, politische
Tagesfragen auf-griff und nach linksliberaler Schablone be-
handelte. Er hat ferner den Lockungen nicht widerstehen können
und zur Auffrischung seiner Lebensgeister in die Arme des
Hansabundes sich geflüchtet. Endlich hat der Bund es für an-
gebracht gehalten, in einer soeben in Berlin veranstalteten
Tagung ein Bekenntnis zur deutschen Wirtschaftspo litik
abzulegen. Damit hat der Bund seine angeblich unpolitische
Haltung vollends preisgegeben denn »Festbesoldete«, die zur
deutschen Schutzzollpolitik sich in schroffen Gegensatz stellen,
können füglich nur mit dem politischen Liberalismus Arm in
Arm gehen. Das muß zur Verminderung von irreführender
Schaumschlägerei seitens der Drahtzieher des auf Abwege ge-
ratenen Bundes nachdrücklich hervor-gehoben werden. Der
Bundestag hat also eine langatmige Erklärung gutgeheißen,
in der die Lebensmittelteuerung beklagt wird, gegen
welche die Festbesoldeten durch Bekä mpsf u n g d er Agrars
zölle Front machen mußten. Die Futtermittelzölle sollen be-
feitigt iund neue Zollauflagen bei Artikeln des Massenbedarfs
keinesfalls zugelassen werden. Bei den künftigen Handels-
verträgsen müßten die Interessen der Konsumenten
viel mehr als bisher berücksichtigt werben.

Der Versuch der Bundesleitung, die Beamten ihres Bann-
kreises auf die Richtung liberaler Wirtschaftspolitiker festzu-
-legen, hat praktisch nicht nur keine Bedeutung, sondern wird
voraus-sichtlich nur dazu beitragen, manchen Festbesoldeten kopf-
scheu zu machen, der bisher gustgläubig mit dem Bunde mit-
gegangen ift. Es gehört wenig Nachdenken dazu, um einzu-
sehen, wie töricht es ist, die Interessen der Konsumenten gegen
die Schutzwehr der deutschen Landwirtschaft ins Feld zu führen.
Die Beamten müßten, so sollte man meinen, in erster Linie ein
wohlerwogenes System zur Förderung der nationalen Arbeit zu
schätzen wissen, denn ihr eigenes Gedeihen steht mit dem wirt-
schaftlichen Aufschwung in engem Zusammenhang Eine einzelne
Berufsgruppe kann überhaupt nicht eine Gestaltung des Wirt-
schaftslsebens nach ihren Sonderinteressen verlangen, weil diie
Notwendigkeiten dser höheren und größeren Gemeinschaft über
die Wünsche eng-herziger Interessenpolitik sich emporheben

Vieh-· und Fleischpreisa
ers Der Rat der Stadt Dresden ist von neuem mit

der dortigen Fleischerinnung wegen Herabsetzung der Fleisch-
preise in Unterhandlung getreten. Zur Erläuterung der trotz
Rückganges der Viehpreise anhaltenden hohen Fleischpreise
veröffentlicht der magistratsoffiziöse ,,Dresdn. ·Anz.« eine
Gegenüberstellung der Vieh-s und Fleischpreise seit
dem Jahre 1905. Daraus ergibt sich einmal, daß der Preis
der Schweine nach Schlachtgewicht allein vom Monat Januar

 

f bis zum Monat April dieses Jahres für 50 kg um mehr als
10 Mk., vom Monat August vorigen Jahres sogar um mehr

Und als ich wieder hinausschaue, aus dem sGuckfensterchen
unserer geräumigen Kabine, da erblicke ich mein liebes Laeroma
wieder, und wieder tönt die Musik der drei Ortsnamen an mein
Ohr: Gravosa--—Ragusa— Lacromal Bis morgen unterbrechen
wir hier in Gravosa die Fahrt. Ein sköstlicher Morgen verheißt
einen Tag voll südllicher Schönheit, und wenn es in Fiurne grünte,
hier steht alles rings in Blüte! An der aussichtsireichen
Straße nach Ragusa hängen zwischen Agaven und Aler in
Massen die vollen Rosen über Zäune und Mauern herab, und
Blumenduft steigt aus den üppigen Gärten; Bald sind wir in
die saubere weiße Stadt gelangt und ergehen uns auf dem
marmorbefließten Stiradone Jedes Haus an dieser seltsamen
Straße steht einzeln, und wiederum überrascht die Reinlichkeit
auf den spielen Gäßchen, die manchmal so schmal sind, daß szwsei
Menschen gerade noch aneinander vorbei können.

Indessen mahnt der Schirocco und bläst die Wolkenschleier
um die Sonnenleuchte. Sogar ein Regenschaiueirneckt uns und
will uns unsere Wanderfreude kürzen, aber die bekannte, vor-
über-gehende Äquinoktienlaune des «Südens, vermag uns nicht
viel zu stören bei unserem Spaziergang, den wir jetzt auf die
südlich aus Ragusa führende herrlich-e Bergftraße ausdehnen.
In den Gärten prangen hunsdertfabrig die bunten Blüten und
in dem durcheinander üppig sprießender Sträucher steht der
Orangenbaum über unb über mit goldenen Früchten behangen,
die dem nordischen Wanderer ihre Märchen-grüße zuwinken Ia
——- es sist doch immer wieder sei-n Märchen, solch erst-er blaue-r
Tag am sMittelmeerl -——- Von der Höhe der Straße sklettesrn
wir dann über Fels, Geröll und durch Gestrüpp hinab ans
leuchtende Meer, das nach dem kurzen Regen wie-der blaut wie
der Himmel, und lehren nach der Stadt zurück, um nachmsittags
nach Lacroirna hinüber zu gondeln.

Nach Lacroma, dem Märcheneilandl Auf steinigem Pfade
steigt man hinauf nachher verfallenen Feste. Zu beiden Seiten
des Weges Dickicht von Myrtenbäumen iund blühendem Lorbeer,
hochstämmige weißblüshende Erika und Oleanderl Ein Düfte-
imseer wogt uns entgegen. Tax—us, ‚Binnen, Eypressen, Aloen
stehen dicht gedrängt aneinander, und viele hohe Stauden-
gewächse, die bei uns unbekannt sind, zeigen fremdartige Blüten.

Durch niederen Wachh-older- und Pinienwald wandern wir
nach der Südspitze der Insel, die ein Felsplateau bildet,
erfreuen uns des schönen Blickes auf die Kulissenwände
tder vorspringenden Kaps und besteigen dann unser Boot
wieder, das uns aus friedlicher Bucht über die höher ge-
wordenen Wellen in den niedlichen Hafen von Ragussa zurück-
bringt. “"1

I P O

Ins heller Morgenstunde ttrsägt uns fein- weißes Schiff
wieder hinaus aus dem Gravosaer Golf, die ,,Sparta«. Silbe-one
Möven folgen den Hecbwellen, spielen mit Sonnenstrahl und
Wogenfchaum sund schnappen in elegantem sFluge «von der
tmtk s 1 .

 

 

als 20 Mk. gefallen ist, während die Fleischpreise in
gleicher Zeit nur um 6 Mk. 59 Pf. bezw. 9 Mk. 7 Pf, für
50 kg gesunken sind. Eine weitere Tabelle zeigt, daß in her
Zeit von 1905 bis 1914 nicht nur die Fleischpreise er.
heblich gestiegen sind, sondern daß auch die Spannung
zwischen Vieh- und Fleischpreisen immer größer geworden
ist. So hat die Spannung zugenommen: bei Rindern um
36,81 Prozent, bei Kälbern um 31,69 Prozent, bei Schaer
um 32,47 Prozent und bei Schweinen um 69,63 Prozent(!).
Zweifellos reden diese Zahlen —- so bemerkt der ,,Dresdu.
Anz.« dazu —- eine sehr deutliche Sprache. Als ein Beitrag
zur Teuerungsfrage sind die Feststellungen von besonderem
Interesse.

Wirtschaftsfriedliche Arbeiterbewegung
n. Eine imposante Kundgebung der wirtschaftsfriedlichen

Arbeiterbewegung bildete die Jahresversammlung des
Hauptausschusses der nationalen Arbeiter- und Berufs-
verbände, die am 24. Mai in Saarbrücken stattfand. Der
Hauptausschuß umfaßt alle größeren wirtschaftssriedlichen
Organisationen, darunter den Bund deutscher Werkvereine,
den Bund vaterländischer Arbeitervereine, den - Bund ber
Bäcker- und Konditoren Deutschlands, den Bund der Fleischek.
gesellen, den Bund der Militärhandwerker Deutschlands und
den Zentralverband feeniänuischer Berufsvereine.

Der Vorsitzende F.E.Je·nsen (Hamburg-) begrüßte bei der
Eröffnung insbesondere die Vertreter der Behörden und der Jn-
dustrie und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Daran schlossen
sich Begriißungsansprachen von Vertretern der staatlichen und
ftädtischen Behörden, Parlamentariern, Industriellen u. a., wie
auch des Vorsitzenden des Förderungsausschusses für die wirtschafts-
friedliche Arbeiterbewegung Generals von Loebell, der u. a. be-
merkte, daß von der neuen Arbeiterbewegung die Zukunft Deutsch-
lands abhänge.

Dann gab Heuer (Berlin) einen Überblick über die Bestrebungen
der wirtschafts-friedlichen Arbeiterschaft, die nicht allein eine Sache
der Arbeiterschaft sei, sondern das ganze deutsche Volk angehe.
Freilich sei den Führern bewußt, daß der wirtschaftsfriedliche Gedanke
ich nicht von heute auf mor en durchsetzen könne, sondern daß es
einer jahrzehntelangen Erziesungsarbeit bedürfe, die sich _nicht nur
auf die Arbeiter, sondern auf alle Kreise erstrecken müffe. Man
erftrebe nicht Augenblickserfolge,« sondern erblicke das Ziel in
einer stetigen Aufwärtsentwickelung der Lebenshaltung der
gesamten deutschen Arbeiterschaft Die wirtschaftsfriedliche Be-
wegung habe sich trotz ihrer Jugend bereits in sehr erfreulicher
Weise durchgesetzt. Der gesunde praktische Sinn der deutschen Arbeiter
beginne über graue unfruchtbare Theorien zu siegen. Während in den
letzten 5 Jahren die sozialdemokratischen Gewerkschaften um 41 v. H.
zugenommen haben, ist die Mitgliederzahl der wirtschafts-friedlichen
Verbände um 171 D. H. gestiegen. Uber 200 000 deutsche Arbeiter
sind im Hauptausschu zusanunengeschlossen, und fernere 70 000
stehen auf demselben oden und find nur dem Ausschuß noch nicht
beigetreten. Der Redner kennzeichnete dann die sozialdemokratischen
Geiverkschaften und die Gefährlichkeit ihrer Bestrebungen Dem
Mittelstande stehe man »freundlich gegenüber und unterstütze
seine Forderungen nach Moglichkeit. - en bürgerlichen Par-
teien gegenüber behaupte man volle Neutralität, da sich die An-
hänger der wirtschafts-friedlichenBewegung, auf alle ürgerlichen
Parteien verteilten. Diese Arbeiterschaft sei gegen »den Koalitions-
zwang und auch gegen die obligatorische»Arbeitslosenversicherung-
weil diese eine Beschränkung der Freizugigkeit und einen wangs-
arbeitsnachweis zur notwendigen Voraussetzun habe. is agegen
trete sie für einen zielbewußten Ausbau der Ar eitsnachweise ein
ferner für eine Herabsetzung der Altersgrenze bei der Invaliden-.
versicherung auf 65 Jahre und eine Erhohungder Witwen- und
Waisenrente, für Seßhaftmachung des »Arbeiters, Förderung
der Ingendpflege und Schutz des Mittelstandes vor dem
Boykott der Sozialdemokratie und der Streikgewerkschaften. ‚—
Rupp (Berlin) berichtete über die Volksversicherung, die sich die
wirtscha tsfriedlichen Arbeiterverbande im Anschluß an die
öffentli krechtlichen Lebensversicherungsanstalten geschaffen haben.

Noch einmal fahren wir an der Feste vorüber, noch einmal
an Lacro-m.«a, dessen stiller Wald uns noch lange nachgrüßt,
währen-d das Meer unruhiger wird und uns zu schaukeln be-
ginnt.

Die montenegrinische Küste steigt mählich herauf.
Mächtige Berge, die bis zu 2500 Meter Höhe haben, recken im
Hintergrunde ihre mit Neuschnese bedeckten Häupter empor, der,
als wir näher kommen, in der Sonne und im Gegensatz zu
dem düsterfarbenen, tiefer gelegen-en Küstensaume und zu den
Farben des Meeres, das manchmal smaragdgrüne Striche auf-
weist, grell und augenschmerzend herüberleuchtet.

Kühler Wind bläst aus Süd-ost. Drohender wird das
Gebiet der »Schwarzen Berge«. Immer wilder in For-m und
dunklseren Farben gestaltet sich die auftauchende Gebirgsküste
und gleicht fast der norwegischen. Fjord auf Fjood auch hier.
Und jetzt kommt wohl ein Höhepunkt des Interesses auf unserer
Reis-e: Antivari »in Sichtl Antivari -—— Skutari —- noch be-
rüchtigt genug, noch jetzt in kriegerischer Stimmungl —- Jn
einer grandiosen Bucht, umsäumt von bis zu 2000 Meter fast
unmittelbar aus dem Meer aufsteigenden kahlen Kalkbergen des
Karst, wirft gegen Mittag unser {Dampfer Anker, uns einige
Stunden Zeit bassend zu eine-m- Ausflug in die entfernt liegende
Altstadt Asntivari. Dahin wollen wir natürlich

Einigewild ausschauende Gestalten, die schon von Gravosa
aus das Schiffsvorderteil mit ihr-er allzu völkischen Eigenart
unsicher machten, steigen mit usns ans Land, uind unsere be-
sondere Aufmerksamkeit gilt einem älteren .M-a«l·isso«ren, der
grandenhaft mehrere unbeschreiblich gekleidete Montenegriner
und Albaner mit grimmigen Blicken zusammenhält Diese
wenig harmlose Bande behalten wir einstweilen auf der ein-
samen Straße im Asugse. Die Kerle sind hier alle mit Wafer

bis an den Hals "befpickt, wir aber haben ,,nichts mit”.
Nach einer Stunde rüstigen Schreitens, während der
wir auf eine ausfichtsreiche Höhe gelangt sind, die
einen prächtigen Rückblick auf den Golf und das grünende
Land bietet, entdecken wir vor uns über flußdurchrauschtem
Felstal die Ruinen von Alt-Antwort und die Stadt selbst, und
stehen voll Bewunderung »vor einem überromantischswikdew
fast phantastisch kompenierten Bilde. Die zerschossenen Uber-
reite der ehemals starken, tapferen Feste umschlingt jetzt über-
all üppiges flimmert, im Grünen stehen die Trümmer, die
aus den Felsen gewachsen zu sein fcheinen. An diese Ruinen
aber schließt fich das alte Städtchen Antisvari wie ein Räuber-
nest, zu dem der ü-berhängende, schneegipfligse Zweitausender
einen pompösen Hintergrund abgibt. Wir staunen und ‚freuen
uns, bis hierher vorgedrungen zu fein. Ein Gang, oder richttger
eine Klsetterei. durch die Ortschast ist voller exotischer, aben-

teuerliche Reize. «
- Auf elend-ein, zerbrechlichen Wagen, der auf der holprsigen

Straße immer hoch springt, geht es sodann wieder ans Schiff
- »"JL m, ' ls-g\ - Il- | I i
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ber einaclnen ·Wiktschaftsfriedlichen Vervändc. von
ttgickgiiixetlne bereits die älteren sozialdemokratischen Verbände

nStliitgliedersahl überholt haben. Zum Schluß teilte der Vor-
nbe ein Begrüszungsschreiben des Vorsitzenden des Jung-

etschlandbundes, reiherrn von der G·oltz, mit. in dein der

umzkcilfeldmarschall den wirtschafts-friedlichen Arbeitervereinen

sechen Erfol wünscht und sie bittet, weiter die Ju endabteilungen

s t wirtscha tsfkiedltchen Vereine dein Jungdeuts laiidbuude zu-
- " ren.

fUhAm Nachmittag fand ein Festzug von über 10000

kbeitern durch bie Stadt nach dem Ludwigspark, und am
benb ein Festkommers im Städtischen Saalbau statt.

ie Herrenhaugkommission zum preußischen (Etat.
sh» Die Finanzskommission des Herrenhauses

t am 25. Mai ihre Beratungen abgeschlossen. über ihre Be-
trugen sei folgendes mitgeteilt:
In der iGeneraHldisskussion wurden ilsebhsafte Klagen

Axt über die spate Fertigstellung des Etats im
»wkjmketenhsause, wodurch das sHerrenhaus in eine gewisse
»·,wgs.1«agc gekommen sei. Es sei eigentlich verfassrtmigslvidrig
»ß eine Herrenhauslkommission den Etat berate, ehe er dem
. se vorliege. »Es wund-e vorgeschlagen, den Etat dem Landtage
"her vorgelegen. Der F iniasnzsminist e r erklärte sich hierzu
ßerstande Der preußische Etat sei schwierig-er aufzustellen als

.k Reichsetat -— Vorgieschlagen wurde aus der Kommission eine
Or»fzzssgutizxsänderung, die das sAbgeordnetsenhaus zwinge, den Etat
. Hemnhaiwse spätestens am 31. März zu überweisen-. —- Jm
eitevefl Verlsaufe der sGeneralsdiskuffion lehnte der Finanzminifter
Aufhebung der Siteuerzus chläge für die lnächsten Jahr-e

, denn der Etat balanzisere nur lmit ihrer Hilfe. Auch durch den
. -etrag infolge des sGeneralpardons könnten die Steuer-

schläge nicht entbeh ich gemacht werden, »denn es müsse beachtet
, n, daß die neuen eichssteuern für Preußen Verluste bringen.

« „mit komme, daß die spreußischen Stempel-steinern immer mehr
zückgehen rund das Abgeordnetenhaus die Regierung zsu .immer

' m Ausgaben dränge.

Aus der sEinzelsbersatung lder verschiedenen Etats
lgenides erwähnt:
Beim Landwirtschaftsetat wurde eine sFörsderung der V o l l-
man cht mit erhöhten Mitteln angeregt kund vor-geschlagen

- Errichtung von Kartloiifesltsrochnierleiien zu unter-
«tzm· —- Beiim Anfiedilungsetat wurde das außer-ordentliche
zeigen der Gütekpsreife bedauert. Die iPolen siedelten

. gekräftigt in anderen Provinzen an. — Beim Eisenbahnetat
klärte der Eiisienbahnministem daß die sFahrkartew
euer kein idealer Zustand sei, das leeich könne sie aber nicht
tbehren. Eine Gespäckaibfertig-trug oihne »Fal) rskar t e

ach Schweiz-er Muster werde in iPreußsen auf Ssclstvierigde.iten

oßen, weil die lEilgüter dann die Gepäckwagen überschwemmen
ii-r'ben. Er werde aber ‚ertragen, ob man den Tat-if für Expreß-
jiter her-absetzen -kön«nse. —-— sBeism Justizetat wurde die Frage der
chnellllserseisn sAnstseliIJusng der Alssssiegssortesn sehr breit
ehandelt Usm das Märchen von der Klassenjsustiz end-lich zu ebe-
itigen wurde angeregt, mehr als bisher Arbeiter zu Schüssen
nd Geschworenen zu machen. Die Aufbesserung der Richter-
chälter in den erst-en Jahr-en der Karriere wurde lebhaft ge-
deri. — Beim Etat des Ministeriums des. Inn-ern wurden
t!" che betreffs des Sparkassenwessens vorgetragen-
amentlich dahingehend, die sülberfchiisse der Sparkassen den Kom-
raten nutzbar zu machen. IAuch der unerfreuliche tG eburt e n-
ückgang wurde gestreift und die iMeinung vertreten, daß mit
ehrlichen Mitteln kaum Erfolge erzielt werden könnten. Re-
iersungsseitig wurde der »Er-laß eines J rr enge-s et) es für den
iächsten Winter angekündigt ——— Bieitm Kultatsetat wurde san-geregt

sei

 

uto, hier in diesem unwirtlichen Bergland; und in diesem
Auto, an bem wir uns kaum vorbeischieben können, sitzen
durchaus eurospäsisch anmutenide Herrschaften Ein uniform-
gcschmückter Herr und zwischen zwei anderen älteren sein-e
eutsch dreinschauende Frau. Wie wir später erfahren, waren

es der König usnd der Kronprinz mit der K·ronp«rinszessin, die
·fters an die Land-ungsstelle kommen und im übrigen mit der
wevölkserung sehr freun-dlich-umgänglich sein sollen.

Jn aller Frühe gingen wir vor San Giovanni di
« ed ua auf zwei Stunden vor Anker, einem Ort, der aus nur«
ier Häusern zu bestehen scheint, aber sdie von hohen Bergen um-
chlossene Bucht, an der er liegt, ist wiederum von reizsvollcr
Schönheit '

» Mit Neapel- etwa schon auf einem Bre-iteng-rade, brauchen
Er jetzt keine Kälte mehr zu fürchten, und haben nur noch
tsctwaigen Windböen und Strichregen zu rechnen, wie die

Uettererfahrung über die Frühlingstag- und Nacht-gleiche lehrt.
Un —- hoffen wir.

Einige Stunden schon früher als planmäßig sichten wir den
-akt1tellsten«' Punkt unserer Reise :D u r a z z o! Nach den Bildern,
le die illustriertcn Zeitungen bei uns gebracht haben, und
nAch denen sman die Ortschaft, die alten Forts, den Hafen und
»das ,,Palai-s« in Erinnerung hat, kann man schon von

Weitem mit Sicherheit den interessanten Pllatz erkennen:
Ifmzsza die gefährliche Residenz, Dumzzo, dahin noch aller
Blicke gerichtet find, von Neugierde, Abenteuerlust, Ernst oder
j leisem Spott; Dur-azzo, das albanische Nest voller Wild-
heit und Schmutzl

Auf dem hellgetünchten Schlosse flattert die sblutrote
Fahne; einige Kriegsschiffe und Torpe·dobosote liegen auf der
gebe, und hinter den niederen Hütten am Fuße der Anshöhe

zelgen sich landeinswärts Wafferflächem die fiebrigen Sümpfe.
T Unser Schiff, das neben der sonstigen beträchtlichen Ladung
fur Durazzo auch eine Menge Möbel für Es s ad Pafcha an
Bord führt, ruft die Anzahl fder benötigten Boote für das
Zeichtern mit der Dampfpfeife herbei »und legt sich in unruhigem
Wasser vor Anker.

« Wir sind etwa zehn Passagiere, die an Lan-d wollen. Jch
im“ fogar m5 Schloß- sum mich eines Auftrages beim Hof-
marschall zu entledigen. Lange dauert es, ehe ein Boot heran-
kommt, "um uns, begleitet »von abenteuerlichen schwarzen Ge-
stalten, uber die hohe Düsnung an den Landungsstcg zu bringen.
An der Dogana kommen wir schlank durch. Mit Jtalienisch
vermag man sich den Beamten verständlich zu machen.

. Jm Hofe des furstlichen Palais — von Wilhelm I. spricht
man übrigens als von Seiner Majestät —- steht ein Zug
Kavallerie in graugrüner Uniform, und der Posten am offenen
Tor schaut gar aufmerksam spähend. Der König habe gerade
den Besuch ides italienischen Botschafters »und einiger alvanischcr
Würdenträger, sund alles warte des Wiederaustritts der hohen
Herrschaften —- so sagt mir ein vielgereister deutscher Bericht-
erftatter, der neben mir steht. Manchcs Jnteressante erfahre

Hierauf folgten durchweg erfreulich lautende Berichte über die H

 

auch bei den man ch'ear‘fchrulern m eh‘r ‘h’u‘ma nti stkkfch e
Anstalten als bisher zu errichten. — Die Frage des Neubaues des
B e r l in e r O p e r n h a us e s wurde sehr eingehend besprochen-
die ‚Mehrheit der Kommission stellte sich auf die Seite des Hoff-
inansnschen Entwurfes.

Padagogische Betrachtungen
ps- Jm Anschluß an die parlamentarischen Verhandlungen

über den Etat der preußischen Unterrichtsverwaltung sendet
uns Abgeordneter Dr. Leeder folgende Ausführungen, die sich
mit der Bürgerkunde und Erdkunde im Unterricht der höheren
Lehranstalten, sowie mit den Fragen der Überbürdung und
der Elternpflicht beschäftigen:

Der Wunsch nach geregelter Durchführung des Unterrichts in
Staatsbiirgerkunde auf höheren Lehranstalten ist schon von
vielen Fachmännern ausgesprochen worden; vor etlichen Tagen hat
ihn Herr Braucr im Landtage in beredte Worte gekleidet. Die
Notwendigkeit dieses Unterrichtes wird wohl auch nirgends be-
stritten; aus Gründen der allgemeinen Bildung und aus nationalen
Rücksichten ist er erforderlich. Es geht nicht an, daß die Schüler
vielleicht in lykurgischer und solonischer Verfassung beschlagen sind-
aber über Staats- und Reichsverfassung, über Verwaltung, über
Gerichtsorganisation, schließlich über Elemente der National-
ökonomie in Unkenntnis bleiben. Freilich ist ein gewisser Takt des
Lehrers erforderlich; Parteipolitik zu treiben, ist nicht seine Aufgabe-
wohl aber ist staatserhaltende Gesinnung selbstverständlich Leute,
die den Bestand des Staates bekämpfen, sind für diesen Unterrichts-
zweig unbrauchbar. Woher nun die Zeit für diese Belehrungen
nehmean Die Geschichte ist das passendste Fach dafür, wenn auch
in Deutsch und Religion Gelegenheit zu dieser oder jener Be-
lehrung sich findet. Man kann schon von Quarta an gelegentlich
Vergleiche zu heutigen Verhältnissen ziehen, doch wird man wohl
den Schwerpunkt dieser Belehrungen in die oberen Klassen legen,
wo der Verstand der Schüler gereifter, ihr Jnteresse lebhafter ist.
Aber gerade in diesen Klassen, wo es bei intensivem Geschichts-
unterricht wohl möglich ist, den Geschichtsstosf bis zu dem Jahre
zu führen, das man augenblicklich schreibt, treten als unwill-
kommene Konkurrenz die vorgeschriebenen Wiederholungen in Erd-
kunde entgegen und rauben genau Thz sämtlicher Geschichtsstunden
in diesen Klassen. Die Kenntnisse in Erdkunde sind allerdings
national ebenso wichtig wie die in sISürgerfunbe, doch dürften sie
in diesem Bruchteil von Stunden, das als unwillkoinmenes An-
hängsel einem andern Fach angeklebt ist, nur wenig gefördert
werden. Es ist beschämend, wie gering doch die Kenntnisse in
Landeskunde in oberen Klassen der höheren Lehranstalten sind. Ich
trete nicht für eine gewisse Höhe der Wissenschaft ein, die in diesem
Fach erreicht werden soll, sondern nur für praktisch verwendbare
Kenntnisse. Man hat seinerzeit gespottet über die französischen
Kriegsgefangenen, die Siberie und Sile-sie verwechselten, als sie
nach Schlesien geführt wurden —, ähnliches kann man bei unseren
Schülern mit Leichtigkeit jederzeit erleben. Eine besondere Stunde
für Erdkunde in oberen Klassen der höheren Lehranstalten muß
geradezu als nationale Forderung bezeichnet werden, nicht bloß
als Forderung der allgemeinen Bildung; obendrein wird sie bei
den Kurzstunden nicht zu sehr belasten.

Leicht wird nun jemand den Vorwurf erheben: Jn dieser Zeit
der überbürdung noch neuen Lehrstoff für die arme, vielgeplagte

Jugendl Doch diese überbürdung existiert nur dort, wo nicht
normale Schulzustände herrschen, oder wo die Verhältnisse des
Elternhauses zu wünschen übrig lassen. Das erstere dürfte wohl
nur selten der Fall sein und sicher regelmäßig an das Forum der
Offentlichkeit kommen. Jedenfalls bestehen sehr strenge

auf ein bestimmtes Maß zurückzuführen, und werden wohl fast
überall befolgt. Eher dürften die Verhältnisse im Elternhaufe da
und dort ungünstig liegen; besonders in großen Städten lassen die

’k-«s·«...-.· _0.

ich noch von ihm auf meine Fragen während der wenigen
Minuten gemeinsamen -Wartens, so z. B., daß es in Durazzo
immer noch ganz trostlos aussehe und daß er feine erfte Nacht
hier — in einer elenden Kiste mit Holzwolle habe zubringen
müssen. WolfRosen.

(Schluß -folgt).

Berliner Cbeater.
Kurz vor Schluß der Siaison fand auch das Schiller-Theater

(E-har-lott-enbursg) den Must, bei: es sonst den andern Berliner
Bühnen überläßt, nämlich, mit eine-r Premiere saufziuwartem
»Es wurde zu dem Zweck «d-ise dämsische Schriftstesllseriin Olga Qtt
tmfit ihrem Lustspiel »Klein - Eva« bemüht, lin welche-m sich
noch der 1SBIaclfifch, der »für unsere Volksstückschoeiber ein bischen
überwunden ist, frei herumtuimimelt, zum groß-en Gefallen des
Publikums iunld die heil-le Aufgabe, ihrem Vater eine .vooeihelicl)e
ITochter sdiie er vor sein-er Frau verheimlichen zu müssen glaubte,
zuzuführen mit groß-er modern-er Vserve löst. sMan lächelte ein

Dechnsik erzeugt wurden und erinnerte sich doch gerne an diese
lA;rt, Wirkungen shiervorßurusfem als man kurz dar-auf im
Residenz-Theater den neuen Schwank »J e anne tt e stusnk el-
»k am mer« Von —- nicht etwa einem französischen Autor, sonder-n
—- lBenedikt sLsachmann vor-gesetzt bebaut, die-r den Von-lieva-
Schwant womöglich noch zu überbieten fucht. Nicht nur in aber
lockeren Auffassung der Geschlechts- »und Ehe-moral, sondern auch
cis-n der- Erfindung seines Tricks Ein seine Frau beargtvöhnsender
Gattse släßst in ihre-r Dunkelkamimer, in der sie «mit einem.- Freunde
scheinbar sishre photographischen Ausnahmen entwickelt, eine Uhr
aufstellcnz die eine verkappte Filmksameoa ist rund die Vorgänge
zur itberraschunig der Beteiligten getreulich selbsttätsiig photo-
grsaspshiiesrt Natürlich bekommt man den Fislm auch zu haben,
der »den Ruf der Frau wiedershierstell-t, d. h. man bekommt ihn
zu sehen, wenn man es fertig gebracht hat, beli dem fürchter-
lichen Deutsch, »das Herr Lachinann seine Personen reden läßt-
sbis zum dritten Akte ausz«uhaltsen«.

Jni Deutschen Theater setzte Reinhardt seinen Sshsakesspear·e-
Einflug, von die-m hier schon gelegentlich des großen Erfolges von
»Was ihr Wollt“ idises Rede war, sm-i·t« Ideni zehnten Stücke
»O tih e. l l o« ·forit. Was damals über die Inszeniesrtung der
ernsten Dramen Shakespeares gesagt wurde, gilt auch von der
,,«Othell-o«-Eiiistudirr-ung, der man bei weitem nicht so zustimmen
Jkiainn ewise der Wiedergabe der Lustspiele Den sHiaupitanlsaß zu
diese-m skeptischen Verhalten gibt Albert Bas s ermann, der
sich als interessante-r sund hervorragender Schauspiel-er oft bewährt
hat, aber als Othello doch völlig am falschen Platze steht. Er
aisbt nämlich einen älteren Mann, der nur zufällig von schwarzer
Hautfarbe ist und sich über feine Berbrechßichbeit, über sein- Alter
durch die Liebe zur jungen Diestemona (Elf-e lfHeisms) für
Stunden ihinwegtäuscht. Sowie ‚Sage, den Eduard von
W i ntJem'ft e is in als sbvutalent fundamentaläbösxen Kerl sehr
charakteristisch darstellt, den- Vserdacht der Eifersucht in ihm weckt-
da fällt dieser Othello in sich zusammen, und es ist unbegreiflich,
daß er noch -Au-sda.ue·r und Leidenschaft genug hat, zu seinem
grausen sMsorde an Desdeniona zu schreiten. Basserimsanm der treffliche Jilissendarsstellicn trug eine ‚ungerechtfertigte III-sen-

i

An-.
ordnungen der obersten Schulbehörden, die häusliche Schularbeit

wenig darüber, wie hier Rührung rund Freude mit geschiclter

l

 Eltern ihre halberwachsenen Söhne oft genug an abendlichen und

 

nächtlichen Vergnügungcn teilnehmen oder gestatten ihnen, ander-i
zeitraubende, oft genug gesundheitswidrige Beschäftigungen. Dann
wird natürlich die Schularbeit als überflüssige Last angesehen.

Manches ist allerdings gegen früher anders geworden und ver-
leitet leicht zu schieer Urteilen. Früher gab es überhaupt weniger
Fächer auf den höheren Lehranstalten, und nur für einige wurde
hauptsächlich gearbeitet. Auch viele Lehrer gab es, deren Joch
sanft und deren Last leicht war. Heute liegt der Unterricht zum
großen Teil in den Händen von Spezialisten, und jeder bemüht
sich, das Äußerste zu leisten, natürlich unter Anspannung der
Kräfte der Schüler.

Auch die Kurzstunden wirken anspannend auf Lehrer wie
Schüler; die konzentrierte Aufmerksamkeit während vier bis fünf
Lehrstunden bewirkt oft genug, daß die Schüler erschöpft nach
Hause kommen. Natürlich wird diese Anspannung in den oberen
Klassen noch gesteigert; die Lehraufgaben sind nicht vermindert,
und bei den Reifeprüfungen, wo die Bilanz der ganzen Schule
gezogen werden soll, wird dasselbe wie früher verlangt. Kurz
und präzis unterrichten ist selbstverständlich nötig; der behagliche
Philologenton ist nicht mehr am Platze. Dieselbe Kürze muß
allerdings auch den Antworten der Schüler eigen fein; etwas
Spartaiiismus schadet auch in dieser Beziehung nicht.

Eine Kompensation gegen diese geistige Anspanmmg bilden
allerdings die vielen freien Nachmittage, wenn sie richtig benutzt
werden. Sie sollen Lieblingsbeschäftigungen, besonders aber körper-
licher Tätigkeit gewidmet werden. Vielleicht kommen sogar manche
Schulen den jugendlichen Neigungen zu Spiel und Sport zu sehr
entgegen. Den Schülern erwächst aber die Aufgabe, über diese
freies Zeit richtig zu disponieren, daß sie eine Quelle der Erholung,
nicht neuer Erschöpfung werde, daß sie nicht untauglich zur häus-
lichen Arbeit für die Schule mache. Hier liegt zugleich wieder eine
Aufgabe der E lt ern, deren Verantwortlichkeitsgefühl in der heutigen
Zeit oft genug zu wenig in Anspruch genommen wird; je mehr
Aufmerksamleit die Schule auf die Zustände in ihr und außer ihr
verwendet, desto mehr entlastet fühlen sich oft genug die Eltern.
Das Zusammenarbeiten von Schule und Haus, das ja mit Recht
gefordert wird, muß als Hauptwirkung mit sich führen, daß die
Eltern sich ihrer Pflichten bis ins einzelne bewußt werden oder
bewußt gemacht werben.

Möge der Geist der Pflichterfüllung »der die Schulverwaltung
in all ihren Gliedern durchzieht, auf die Schüler und nicht zuletzt
auch auf ihre Eltern übergehen, denn die wichtigste Stätte der
Erziehung ist doch das Elternhaus.

Dr. Leeder, M. d. A.

Verschiedene Mitteilungen
»sc- Jn die Einleitung des Artikels »Beamten- Kranken-

versicherung« in der Dienstag-Morgennummer ist durch ein
Versehen die erste Zeile des vorhergehenden Artikels »Die so ial-
demokratischen Arbeiter-Sportvereine« geraten. Die erste eile
des Artikels »Beamten-Krankenversicherung« muß heißen: ,,ht. Die
Einrichtung einer allgemeinen Beamten-Krankenversicherung usw.«

l. Der auf der Ausreilse nach der ostafrikanischen
Station befindliche Kreuzer ,,Kbnigsberg««, der den Eheisingedehrten
Kreuz-er «-Sieea.dllser« ersetzen soll, hat auf feine-r Fahrt durch das
Mli .t t-elni se er verschiedene Hafen besucht, die sonst von- den nur
auf der Ditrchfahsrt begriffenen Schifer nicht aufgefucht werden.
iZsunächst war »Kjöni«gsberg« in Almsersia einem Kleiner-en Hafen an
der Siidspitze Spaniens von dort ging die Fahrt nach . ' " am
der Südxspibe der Jnsel Sardinien und hierauf meldete sich der
Kommansdasnt des Kreuzers bei dem Ehef der deutschen Mittel-
smseer-Diviision, Konteradsmisral Souchon, in Neapel Von dort ging
»Köniigsbersg« nicht den direkten Weg nackkBootSaid zur lFtathrt durch
den SineszaKanaL sonderin besuchte einig-e Häfen der lleiniatsiatischen
Küste, zunächst -Mier«-sina und dann Alsexiandrette Erst dann began
sich der Kreuzer nach Port Said Die Auskunft der «Könisgsbersg«
in Ostafriska ist Anfang Juni zu erwarten.

. nk. Das Riescnschwimmdock der Kaiserlichen Werft in
Wilhelmshaveii, dass vor einigen Wochen dort eingetroffen trat,

· « lFortsetzuna im zwilen Bogen.i
-- t v ' 1' «-«ss,··«-»-.»0-. .1.-
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Problem-Mk Ein dies-e problem-lose Welt Shakespeares hinein, kund
wo stalbert Matkowskys unvergessener Othello im Sturm der
Leidenschaft alle Grenzen der Vernunft sprengt, ganz tobendes
iBlsut swar, schr.eck-vsoll-f.urchtlbar durch das vaachien seiner unge-
lvänldiiigtsens Krieger-Natur Idia war Basfersmiasnsns Othello ein
nervösser H-imianeiiiscl), keine dämonische Natur, kein Krieger-; nicht
idem Vrainde vergleichbar, der dlie Weilt verzehrt, sondern der
Flamme, die sich selbst vernichtet. Bassermamis chello hätt-e
folge-richtig nur Hand an sich selbst legen müssen-, wie ein
moderner Neurastheniken den das ELseben zerbricht. Einen kühnen
Abstrich von idem Wiesen der ShakesspeareZQichtunig hatte sich
Reinihardt auch selbst erlaubt: die aihnungsschwerse, poetische Szene,
»in der Desdeimonxa das Lied »Ein-at Weide, Weide, Weide« singt-
war ganz gestrichen tDser Versuch, eine Slhakesipearesche Leiden-
schaftstragsödie aus modertdem Geiste heraus zu interpretieren
dürfte in dieser Weise schwerlich wiederholt werben.

»Das Königliche Schauspielhaus ließ seinem Spielplan nach
««l-obeus«w-er.tsen Anstrenig.usngen«, dile nicht “nimmer den Beifall des
Hoftiheaterpubliskusms hatten, einen harmloswsersöhnlichen Ab-
schluß zu Teil werden. Es brachte das gute alte Lustspiel »Der
Veilchiensfrscs s er« von Gustav von Moser heraus und zwar
im Kostüsm der siebziger issahre des vorigen Jahrhunders Wie
harmlos konnte doch damals ein ,,Schlager'« fein, und noch dazu
einer, der eine ganze Generation überdauertl Und das hat.
außer dem Geschick des Verfassers recht eigentlich der preußische
Wiiilitarisimsus getan-. Der vsisel Vsesrlästerte zeigt also auch in
idiiseser Abwandlng seine gute, unbesiegsbare Lebenskraft Im
lKönigl Schauspiselhaus läßt man dem Stück unter Dr. Bru ck s
lRegie Sorgfalt wie seine-m Klsasssiker angedeihen-, und Herrn
Cleiw i .n«gs Veilchenfsresser mit flottem Schnurrbart und vollem
iHsaupthaar, zsowise -Frl. Arnst äd t s Sophise von Wildenhseim
mit dem cul de Paris sind recht ausbrechen-d

Mit-T x Aid am

Neue Bücher und Broschüreir
_ meelamß Universal-Bibliothek. Leipzig hilipp Reclam jun. »Es
liegen folgende Bandchen vor: Nr. 5651, 5 l »Die Welt der Kolloidc.
Von Dr: Heinrich Leis er. 21. Band der Bucher der Naturwis en-
schaft, herausge eben von Prof.» ‘Dr. Siegmund Gunther it
7 Tafeln und 5 Abbildungen tin Text. Pr. in Lein. 80 Pf . —-
Nr. 5653. Nikolaus Nagcle und andere Novellen. Von s nna
Crois s an t-Rust. Mit einer Einleitung von Firif Drooå heiß?

s o aner. o .Pf-. —— r. Die Geschichte vom Müh ,
Von gldolf Ger tman»n. Pr. 20»Pka. —- r. )655. Dramatische
miegefprache. A stes Bandchen. Fur » as Berufstheater und die
ilettantenbugne gesammelt und mit der vollstandigen Regie-

bearbeituu . eraus egeben von . . Krus e. Pr. 20 Pfg. —-
Nr. 5656. nilla del e u. a. Humoreskem »Von T. Res a. Pr, 20 Pfa.
— Nr. 5657, 5658. Autobiograp ische Skizze. -—- Eine Mitteilung an
meine Freunde. Von Richard sag-neu Herausgegeben und ein-
eleitet von G. R. Kruf e. Pr. in Deinen 0 P . —- für. 5659, 5660.
‚in deuts er Musiker m Paris. Von Richard agner. Noloolleu
und Aussä e. Herausgegeben und eingeleitet «von GeorZ Richard
Kru s e. r. in Lein. 80 g.-—— Nr. 5661·, 5662. über das irikictein
—- Beri über eine in . nchett an WAGNan beutfche MIM clmle.
Von R. a ne'r. eraus e eben und- eingeleitet bon G. R. u e.

. ' ’ . 0 . -—-— Nr. b 3. zur ickes Geist. Von Geo its -
Perlbn Föiiiödie Liiigdrei Auf uaen. -—- Nr. obs-d
Blitan und andere N

 

 

1'. 20 Pfg. Luxu a

Von Emma · aiishofek«Merk«

r. 20 P g. i-— Nr. 5665. Bier Schwänke. on Carl von Z 862a.
r. 20 P g. -—-— Nr. 5666775670 Madame immun, Von Qiuft. V’bl a u:

e rt. us dem Frauzosifchcn ubersth von Hedda Eulen eng,
Pr. in Seinen 1.50 Mk-
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Weisse Herrenhemden
zum Anknöpten von Kragen u. Manschetten

KHz. Aus dauerhaftem Linon l 90
RRZ Stück Mk. I

. Aus feinem Mada olame m. verd.p 2.40

 

 

Schlafanzug (Pyjama)
Hygienische Nachtbekleidung für Haus und Reise, bestehend
aus Jacke und Beinkleid. In allen Größen ständig am Lager.
Aus Ze hyr, Oxford, Sportflanell, 750 33
Seiden— mitation u. Reiner Seide Stück bis Mk.

Mittelfalte, sehr begehrt Stück Mk.
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Leinenmanschett.,M.7,——

äxj is
t“ I

«- .... 1'. E

e. is
sk- g _

Stuck in 1,29, 1,50 f z THIS-H j » i; is In Regattatorm
Bunt Sei‘ Stuck Mk. G . « « J .‘7 P .. f He - (gangbarste Krawatte). ..|

1”, 1,50, 2,50 « ZEI- ; . « 1"“. 'i‘ ; « « 3 u q - . . Ü.. J · « . t f·«·»»··-«--« ,- Die Auswahl m diesem Ar— uE » . . « c« «««««« f. tikel erstreckt sich auf gM Ji": ‚ .' . q- - : Tausende, und bitte ich, ·-
f. 3.,. 5'... sz . ; bei Bestellungen nähere Z
t... 9».z«;»j .-»-;.:··.;·s ,;:«. · I Angab zu machen. a
4.1., zu: ‚ W ‚ -, «- n

- a“ -.-»'Es HEFT-List « ‚e s-
'.' l" ;P:'.il.{'ii."..tlfi'l hin" ä ', ’i ä L. w! ein in 12

S!i«ML-L·«:I-!·I"f«k7s .iui‘f ’ « » « « --«-« «--.—:;Hs«ss « zs =
1263. Weiß BatistaOPt. « « · « -· U: « « " 'äfiiä‘äiaä‘t‘laaaaääfäa b0- «Schwarzer 31133 50 s- RPZ. Herren-Nachthemd MRP. Sehrbegehrtes Ober- Blnz, farbiges Pca'calhemd mit welches d.Eleganz d. s’teif. aaus weißem Cretonne mit h‘ämd .aus Strapaz.-Stotf festerfabgerundeter Manschette Einsatzes mit d. Bequem. Z

buntem Besatz (sehr be- nut welchem Pikee-Falten- und haltenemsatzen. m großer lichkeit des weichHemdes 1254, Weiß Batist Mk o 50 Z
gehrt, weil sehr haltbar einsatz, ohnaMauscbetten MP2. Oberhemd aus haltbarem, Farben; u. Musterwahl. Stuck verbindet. Bauscht nie— Schwarz Rips "1’.—
u. preiswert) 120 cm 50 Stuck Mk. 4,25 teinfadig. Renforce mit Prima einschließt. 1 Paar Re- 550 mals, belästigt und ver- Bunt Seide « 1'10 II
lang Stück Mk. . ungewaschen „ 8,85 lemenem Einsatz, St. Mk, 4,50 serve'Manschotton Mk. stärkt den Leib nicht. « « ” ’ ä

PPZ. ElegaOberhemd aus ‚ Saßnitz, farbiges pa. Pereal- a) mlt glatt. Leineneinsatz. E
MPZ. Herren-Nachthemd feinerem Iadapolame, mit P .. Qberhemd aus haltbarem fern- hemd mit fester Manschette U« ohne Man-scheue M. 5,50 K a enschone m
aus feinfältigem Madapo- weichem Pikee-Einsatz u. fac 15911. Renforce „mit franzos. Falteneinsätzen, sehr reich sor— Ums-festLemenmanschet. I‘ g I‘ Z

. lame m1t zarten. aparten, festen Manschetten 50 Pikee-Emsatz, StUCk Mk- 69“ tiertes Lager. Stück GiHSChL ‚ ‚ " 6,50 in größter Auswahl «-
Schwarz Rlps 75 » gewebt. Borduren. 120 cm Stuck Mk. . Dasselbe mit festen Manschetten 1 Paar Reserve-Maus 650 e) m‚lt femakleingemustert. Stck. Mk. 1.— bis 30,——
Bunt Seide . . 75 „ lang,gebrauchsf. Mk. 4.50 ungewaschen Mk. 5,05 Stück Mk. 7,-— schetten , . . . Mk I Pikee-Elnsatz und festen 3'”

.I “l-

szj«s«-J-.--—«s.-:.—:.-«sk««.-«- Spezial-Kataloge über Brautwäsche-Ausstattungen. Herrenwäsehe-Ausstattungen u. Erstlingswäsehe-Ausstattungen: bereitwilligst. '

nie letzten Pariser

Deubeiten
_ in künstl. Blumen

s und feuern
aller Art für Hutschmuck

Oblauerstrasse 71/73. « mm
‘°°""'°'°‘M . Christine jauch

F r d i e Re s Q. « Blumen- u. {mm-Fabrik
unterer Stauiuraben 2|.

Lasset-ordentlich preiswert.
« Gesehäftsgründung 1836. «

Sport‘Jacken in allen modernen Farben, Stück v. 9 Mk. an
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    nur beste, neueste und zuverlässlgste Fabrikate

RasenSprenger - Walzen
Sachgemäße Instandsetzung

von Straußfedern, Relhern,

Aufarbeitung von Blumen.
  

   

  

   

  

   

     

 

   

   

 

StriCk'Jacken aus Glanzgarm Wolle u. Seide, St. v. l0 Mk. an „<‚„

Staub'PaletOtS hellfarbigä marine u. schwarz, St. v. |2 Mk. an 1‚*Gmße GürtellsChlrme. · · - -

 

Moire-Blusen-Jacken letzte Neuheiten, Stück v. |9 Mk. an

Moire-Paletots auch für starke Damen, Stück v. 32 Mk. aa

Waseh-Kostüme neueste Farben . . Stück v. II Mk. an
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. .‑‑ » r serti montiert worden. Es wurde am Dienstag
gwguämanie dIs Linienschisses »Schaut-« zum ersten Mal m
»F nutznng genommen Das Dock hat« seinen Platz unweit der
Neuen Eorpehomerft, östlsich der Rustringer Brücke. Es vermag
He größten Girrßliniscnschisfe kund Panzerskreuzer aufzunehmen-

· « ' lder Hauptsache aus zwei mit Stufen versehenen
ängstknkästen Es ist im übrigen mit allen modernen .. Doch-
rimichtungen versehen, sodaß die Ein- und Aiusidocktmg verhaltnis-
mäßjz wenig Zeit in Anspruch nimmt. » « _

;- Die Welfen haben wieder einmal eiiii Lebenszeichen von
. ben. Sie haben den Herzog von Vrasunschwesigsich Geige .. . . „ .
on Stade aus, wo sie am· Sonntag ihren ,«,.-Parteitag abhsisesltsen

V kgendermaßens antelegraphiert: »Eure-r Koniglichen Hoheit senden
Als Der alten hannoverschen Festungsstaidt die zur ·20«. Landes-

gzrsammåbung der de«utsch-haninoverlslchen Partei vereinigten ge-

neuen Männer und Frauen aus a en Gauen Hannovers in" steter
Szene wie Diebe, Recht »und Pflicht sie gebeut, untertanisgste
Hubdigmigsgrüße Segen und Heil d em an ge stammt en
Wesfenhauss se. J. A.: ScheleEschebenbuirg.« Wie es
't, wollen die Unentwegt-en den 70. Geburtstag De s

Hexzogs von Cumberland durch eine große Feier in
Mm“ begeben.

ti. Dem Bundesrat sind vom Deutschen» Gen-trail-
vexihaaisd e fü r Hiansd el und Gsew erbe fur die »Vor-
bereit-ung des erweiterten und neugeorsdneten Nahrungsmittel-
“dem; Wünsche dahin-gehend unter-breitet werden, daß, 1) zur Vor-
jmszstung der Verordnungen und zur Mitwirkung Der Beschluß-
fassung sowie zu ihrer Nachprüfung Die. Vernehmung von Sach-
ver,st·c·k1-»di.gen aus den Kreisen der beteiligten Fabrikanten und
"abler zur Pflicht gemacht wird, die Hin angemessener Zahl von

Den Handelsvertretnngen zu entsenden sind. 2) Die Verordnung-en
im antwsurf dies-en Vertretungen vorzulegen sind; 3) ‚bei -Erlaß
von Verordnungen auf die ständig fortschreitende Entwicklung hier
Industrie gebührend Rücksicht genommen, insbesondere auch dafür
Gewähr geschaffen wird, daß der beamstete Chemiiker »in Ausnahme-
fällen sein anderes als das amtlich vorgeschriebene Untersuchungs-
varfahren anwenden Darf, wenn es· nach seiner wissenschaftlichen
Max-zeugng und dem amtlichen Verfahren gleichwertig ist und mit
Dem Untersuchunsgsergebnis mit-geteilt wird, und daß zu diesem
Zwecke eine bleibende Zentralstelle bei-m Ksaiisserlichen Reichs-
qesnndheitsamt geschaffen wird, in welcher Industrielle Kaufleute
und Cheuiiker gleichmäßig vertreten sind.

sn, Auf dem in Diedenhofen abgehaltenen 25. Verbandstage
ElsaßeLothringischer Gewerbe- und Hand-weitler-Vereinigungeii
Mchte Prof. Herd-erst (Straßburg) einen Antrag des dortigen
Gewerbevereins auf Beteiligung des elsaß-lothriiigischeu Hand-
werks an der Ausstellung »Das Deutsche Handwerk« in Dresden
1915 ein. Vom Vorstandsitiische wurde “Dabei u. a. mitgeteilt, daß
eine Umfrasge zur Beteiligung bisher nie-ist verneinend beant-
wortet worden sei. Es soll nun nochmals verhandelt wer-den-
Damit das elsaß-lothrisngische Handwerk die Ansstellung besschickt.

sk. Der Vorsikende |Der Deutschen Tusrinesrs af.t,· Geheimer
Sanitätsrat Dr. Fer inaiid Geeh, beging am 24. - lai»in Leipzig-
tLindciiau feinen 88. G seburtsta«g. Neben zahlreichen Glück-
lvunsclitelegirammen waren aus den Kreisen Der Tsusrner Tausende
von Gliickwunschkarten ein-gelaufen die Zeugnis Edaivon ablegen
welcher Verehrung und Liebe tin den weitesten Kreisen sich der
Nestor der deutschen Dusrnerschaft ‚erfreut. Unter lDenen, die tobe-
graphissch ihre Glückwünsche sandten, befanden Isich der Herzog Earl
listizardH rgn KobustGotha und Generalselsdmiarschall Freiherr
v. . « ol .

b. Die Ausstattung der Hohkönigsburg Iwisrd vom Kais e r in
icdcr Art gefördert: er betätigt sich hierbei auch person-lich So
hat der Monarch jetzt asus der als »R«uistkamismer zvon Goslsarss be-
kannten Was ensammlung des Jngenieurs Mathias eine großere
Anzahl Hell den sund Atrmlbrüiste als Stchmtrcbgegienstsande sur Die
bohköniigslburg angek—auft.

-—- Die Wieder-herftellungsasrbeiten an Der «Marienburg sind
im Großen und Ganzen beendet. Es erweist sich aber als not-
wendig, die Umgebu ng der Marienburg in geeignet-er Weise
auszugestalten Infolgedessen ist, wie die »Nein-e pol. E·orr.« mit-
teilt, Damit zu rechnen, daß voraus-sichtlich im nachgsten»Staats-
hausihaltsetat noch eine Kosten-forderung gestellt werden wird

p. Die Statistik der Wortmeldungezi während »der lebten
Reichstagssesfion (in 90 Plenarsitzungen) weist folgende interessante
Zahlen auf: Erzberger (Zentr.) 49, Bassermann (nat.-lib.) 38,
Graf Westarp (kons.) 85, Dr. 6 ahn (3entr_.) 34. Ledebour
ISoz.) 33, von Gräse-Güstrow ons.) 30, Muller-Meiuingen
sfortschr thd 27, Dr. Pfleger (a entr.) und Haas e (Soz.) je 25,
Dr. Arendt Reichsp.) und Dr. Neumann-Hofer (fortschr. th.)
je 24, Waldstein (fortschr. th.) 21, Dr. Oertel Ekonsh 20, Hoch
(Soz.) 19, Gothein (fortschr. th.) 18,_ Schul Reichspart.) l17,
Mumni (wirtsch. Vgg.), Schiffer (nat.-lib.), Dr. rank (Soz.) und
Dr. Liebknecht (Soz.) »je 16, Gröb er (Beute) und Dr. Paasche
Tat-lib) je 15, Mertin (suchen) und Stadthagen (Soz.) je«14,

ist (nat.-lib) 13, ‘Dr. von Böhlendorff (kons.)·, Behrens (wirt-
schaftl.Vgg.), Dr. Burghardt (wirtsch.Vgg.), Giesberts (Beute)
Keinath giat.-lib.), Noske (Soz.) und Dr. Quark (Soz.) je 12,
Weiner- erzfeld (wirtsch. Vgg.), Dr. Pfeiffer (Zentr.) und
Dr. Hae t) (Els.) je 11, Rogalla von Bieberstein (kons.),
PriJuncP(nat.-lib. , Liesching (Fortschr. th.) und Thiele (Soz.)
1810.—— Das Präsi ium mußte wahrend der Tagung 51 Ordnungs-
kUsc· erteilen, von denen allein 48 auf die Mitglieder der
pzialdemokratischen Fraktion entfallen. Obenan stehen hier

die Obergenossen Ledebour und Dr. Liebknecht, die sich 8 bezw.
6 Ordnungsrufe zuzogen.

Preßstimmeir.
Gegenüber den Klagen und Wünschen der Sozialreformer nach

Imscherem Tempo der sozialpolitischen Gesetzgebung wirft F rhr.
Von Mirbach im »Tag« die Frage auf, ob denn wirklich die
sozialpolitische Arbeit zum Stillstand gekommen ist-t- Er antwortet
Maus:
. Die Volksvertreter haben sich gerade in letzter eit wieder mit
Wer Reihe sozialer Postulate zu beschäftigen geha t, so ‚mit Den
.»oilagen über die Sonntagsruhe im. andelsgewerbe, uber die
Konkurrenzklausel der Handlungsgehil en und die Wohnungs-
reform Auch aus der Versammlung heraus« wurde ja der
Ulle pessimistischen Auffassung im Hinblick auf die Leistungen des

E} stages widersprochen, der in ein und demselben Jahre die
sei sversicherungsordnung und die Angestelltenversicherung zum
Abs ,luß brachte »und damit sozialresormerischen Eifer zur Genüge
bekundete. Freilich kann bei verständiger Behandlung der Einzel-
fragen nicht ubersehen werden, daß »Sozialreform und Wirtschafts-
golitik auf das innigste zusammenhan en. daß die nationale Pro-
iiktion nur ein begrenztes Maß Don. asten zu tragen vermag.

Esdch ist»Deutschland kein reiner Arbeiter taat, noch hat sich bei uns
le Sozialgesetzgebung in denGrenzen des wirtschaftli Möglichen

zU halten und einen paritatischen, auch dem Arbeitge er gerecht
Werdenden Charakter zu tragen. »Damit ist es unvereinbar, wenn
te Sozialreformerdie soziale Fürsorge aus die reichsgesetzliche
Melng der Arbeitslosenversi erung- auf Die Ausgestaltung der

»oalitionsfreiheit in Richtung »es Koalitionszwanges und ihreubertragung _auf die Landarbeiter aus udehwen wünschen Und
Was» werden sie mit so viel einseitiger iebe zur handarbeitenden
i lasse« erreichen? Das Zentralorgan der sozialdemokratischen

. artei hat ihnen deutlich zu versiegen gegeben, daß es ein schöner
raum sei, zu glauben-es gewiss- el Fortbestand der herrschenden

Gesellschaftsordnung ‚Die schlimmsten Auswuchse des geltenden
rbeiterrechts zu» beseitigen um die Arbeiter dem Staate sozial und

politisch einzuglredern.
I-

. über Die »Kündtgungskrankhett« äußert sich Dr. A. Henfchel
In der ,,Deutschen Medizinischen Presse-« wie folgt:

Von den Prin ipalen wird vielfach der Vorwurf erhoben. daß
zahlreiche Angeste te nach erfolgter Kündigung in Verkennung

  

   

   
  

  

  

  

  

  

 

  

   

  

   

 

  
  

 

 

ihrer Dienstpflichten Neigung zeigten, sich krank schreiben zu lassen-
um so eine Tatigkeit nicht mehr in vollem Umfange for setzstl au
mü sen,» an deren Ausübung sie kein sonderliches Interesse hatten.
Fat ftanbig3 kann man die Klage hören, es werde den Angestellten-

Die sich M? en Raffenarat menDeten, auf Grund ihrer Angaben
vEeljclcb Mchtj wer, die vorgetragenen subjektiven Beschwerden als
Arbeitsunsahifg eit begründend sich attestieren lassen. «·De«m viel-
beschäfti ten assenar te sei es vielfach nicht anders moglich, als
sich au Die Darste ung des Patienten zu verlassen. Viele
Prinzipale, darunter bedeutende Firmen, haben diesen von ihnen
bekla ten Übelstaiid zum Anlaß genommen. vertraglich den
Aus chluß der Gehaltszah ung für Krankheitstage zu
vereinbaren; in einzelnen Fällen wird die Vereinbarung auf den
Kündigungsmonat beschränkt. Eine solche Vereinbarung biete nicht
unbedingt den erhofften Schutz« denn eine große Anzahl von Ge-
richten vertritt die Ansicht, da § 63 des H.-G.-B. eine solche Ab-
rede verbiete, letztere also nichtig sei. Jhre Klagen seien indes
in der verallgemeinerten Form nicht begründet,«denn es gabe
zweifellos zahlreiche Fälle, in denen die Erkrankung im Kündigungs-
monat in keinem Zusammenhange mit. Der Kundigung stehe.
Andererseits wäre es wohl denkbar, daß ein Angestellter, der·tro«tz
vorhandener Nervenschwäche bis zur Kündigung seine »Schul·digk«eit
etan hat, nach derselben in der Sorge um ‚feine künftige
sExistenz —- völlig zusammenbricht und arbeitsunfahig wird-» Der
Arzt habe) Da einen schweren Stand: nur eine sorgsame,«individuelle
Behandlung des Einzelfalles könne zu einem befriedigenden Er-
gebnis führen. Eine gewissenhafte Untersuchung, eventuell Durch
einen zweiten Arzt, auch Beobachtung des Patienten im
Krankenhause werde sich oft nicht umgehen Iaffen. Darinlage
kein kränkendes Mißtrauen für den Angestellten denn auch diesen
müsse daran gelegen sein, daß feine Behauptung der Arbeits-
unfähigkeit mit zweckdienlichen Mitteln nachgepruft und dargetan
werde. Unlauteren Elementen werde der Versuch, aus der angeb-
lichen Krankheit unrechtmäßige Vorteile ziehen zu wollen, zum
mindesten sehr erschwert. 0X;

Das «N eu e Deutsch l and« verlangt unter Verwerfung
des Rennwettgesetzes die völlige Abschaffung des Totaltsators.
Dazu führt die freilonservative Wochenschrift aus:

Die Beträge, die die Landespferdezucht gebraucht.
in voller Höhe bewilligt werden, aber sie sollen nicht aufgebracht
werden durch eine Zugrunderichtung des ganzen Volkes. Klein-e
Mittel, wie das Verbot, Tips zu verofsentlichen, helfen nichts mehr,
dazu ist das Übel schon zu sehr eingefreffen. Um aber»das- Wetten
in ausländischen Rennen zu verhindern, ist»es nur notig, jegliche
Veröffentlichung von Programmen uber diese Rennen bei Strafe
zu unteråagen Über die gelaufenen Rennen kann hernach so viel-
wie die eitungen mögen. berichtet werden. Man sagt, die Spiel-
leidenschaft würde sich dann eben in anderer Weise Bahn brechen,
fic läge nun einmal im Menschen und mache sich so oder fogeltenD.
Das aber ist ein ganz dummer Einwand. Sicherlich wird das
Wetten sund Spielen mit der Abschaffung des »Totalisators nicht
aus der Welt kommen, swas auch· gar nicht notig ist. Wesentlich
i«t vielmehr nur, daß die systematische- dauernde Verschaffung von

elegenheit zum Spiel fur die große Masse des Volkes ausge-
schaltet wird, und daß damit«wieder unser Volk an anderes denken
lernt als an Jockeys und Tips. .. Die Pserderennen werden dann
aber eine wirkliche sportliche Betatigung sein; es iwird sich zeigen,
wer an dem Rennen an sich Interesse hat und wer nur am Weiten.
Heute ist 90 von 100 Rennbahnbesuchern das Rennen gänzlich gleich-
gultig. Sind die Rennen kunftig ein Zehntel so stark besucht wie
heute, so wird das kein Schadse sein; «das»Volk geht dann des
Sonnta s statt auf die staubigen Rennplätze in· die wirkliche Natur.
Heut a er glaubt der Frist-un in Lust und Licht gewesen zu sein-
wenn er. angezogen wie ein ,,-Gent«, mit seinem Stockchen zur
Wettmaschine schleudert. Was ‚Der. Wandervogel . der Jugend
leistet, das macht der Totalisator sbei den älteren: wieder kaput.

cilikiscbei Brief.
Sz. Konstantinopel, 21. Mai. Die tiirkische Kammer sitzt

ernst bei der Arbeit, und es hat den Anschein, als wollten die
neuen Volksvertreter während dieser außergewöhnlich kurzen, bloß
zwei Monate dauernden Session mehr leisten als im Laufe der
vergangenen langen Tagungen. Die gewöhnlich mehrere Wochen
in Anspruch nehmenden Formalitäten (Präsidentenwahl, Kon-
stituierung der Kommissionen, Verifizierung der Mandate) wurden
im Fluge erledigt. Um die Eventualität einer schärferen Oppo-
sition auszuschalten, zeigte sich die Majorität gegenüber den arabi-
schen Deputi erten nachgiebig Und macht eihnen Zugeständnisfe, die
eine möglichst ungestörte Tätigkeit der Kammer bezwecken. Es
verlautet, daß die Araber geneigt wären, die Politik der Majorität
in bestimmten Grenzen zu unterstützen, und die Unterhandlungen
die zu diesem Behufe augenblicklich im Zuge sind, hatten bereits
zur Folge, daß die arabischerseits geplante Jnterpellation über die
gesetzwidrige Aufrechterhaltung des Belagerungszustandes in
Konstantinopel vorläufig ausfällt. Sollte hierbei tatsächlich eine
Verständigung erzielt werden, so steht dem ruhigen Verlaufe der
Session wahrscheinlich nichts im Wege. Zu stürmischeren Szenen
dürfte bloß die Debatte über die Frage Anlaß geben. ob die Mit-
glieder der Kabinette Mukhtar Pascha und Kiamil Pascha
unter Anklage gestellt werden sollen oder nicht. Die Majorität
will die ersteren wegen der gesetzwidrigen Auflösung der letzten
Kammer und die Mitglieder des Ministeriums Kiamil Paschas
wegen der Niederlagen des Krieges zur Verantwortung ziehen.

Der beabsichtigte Protest der jüngst massenhaft in den Ruhe-
stand versetzten Offiziere der türkischen Armee, die sich in corpore
an Die Kammer wenden wollten, wird aller Wahrscheinlichkeit nach
unterbleiben. Kriegsminister Enver Pascha ist nicht der Mann,
der mit sich handeln läßt. Als Antwort auf Die Drohung der
Massenpensionierten ließ er die Pensionsgelder um 25 Prozent
reduzieren, damit ihnen die Lust vergehe, diese ,,längst begrabene«
Frage wieder aufzurühren. Es verlautet übrigens, daß die Ge-
hälter der aktiven Ofsiziere und sämtlicher Staatsbeamten
neuerdings eine Reduktion erleiden würden, da der Ministerrat,
durch die Sparwut des jungen Kriegsministers ermuntert, Die bis-
herigen Abzüge der Osfiziersolden und Beamtengagen auf 15 Prozent
zu erhöhen gewillt ist. Hieraus soll sich binnen kurzem eine Summe
ergeben, Die zum Ankauf eines weiteren Dreadnoughts genügen
dürfte. Übrigens verlautet, daß die Türkei, dem neuen Flotten-
programm des englischen Admirals Lhmpus gemäß, ein weiteres
Großkampfschiff, namens ,,Syrien«, bestellt haben soll.

England in Persien
O. M. Man schreibt uns aus London: Als eine der wichtigsten

Tatsachen in der neuen Entwickelung Persiens wird hier der Um-
stand betrachtet. daß die englische Regierung sich entschlossen
hat, einen bedeutenden Anteil an der ,,Englisch-persischen
Ol-Gese«llschaft« zu erwerben. Das Interesse der britischen
Marme uber die Sicherung von Kontrakten über Ollieferungen ist
seit mehreren Jahren bekannt; aber das Bezeichnende in dem
Jüngsten Vorgang liegt nicht sowohl in dem Abschluß eines
Lieferungsvertrags, als Darin, daß die Regierung selbst durch die
Erwerbung von Aktien ein Teilhaber des Unternehmens wird.
Die Gesellschaft hat gegenwärtig ein Kapital von 2000 000 Pfund
Sterling (40 Millionen Mark) in 1-Pfund-Sterling-Aktien und hat
Obligationen m der Höhe von 000 000 Pfund Sterling ausgegeben
Die Regierung soll jetzt für 2000000 Pfund Sterling Aktien und
für 200000 Pfund Sterling Obligationen erwerben. Der einzigse

Präzedenzfall ähnlicher Art ist die Erwerbung der Suez-

sollen ihr
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kanalaktien im Jahre 1876, und der jetzige Schritt der Re-
gierung dürfte keine geringere politische Bedeutung haben.

Die englisch-persische Ol-Gesellschast ist im Jahre 1909 gegründet
worden, um von schon bestehenden Gesellschaften eine Konzession
zu erwerben, die die persische Regierung jenen auf 60 Jahre erteilt
hatte. Diese Konzession gewährt ihnen das ausschließliche Recht«
in ganz Persien mit Ausnahme von fünf Provinzen nach Öl.
Asphalt usw. zu schürfen und damit Handel zu treiben.

nach der Einnahme von Caza.
W. K. Aus Casasblanca, Mitte Mai, wird uns ge-

fchrieben: Auf militärischem Gebiete haben die Franzosen gegen
die noch nicht unterworfenen Gebirgsstämme in den letzten
Tagen einen Erfolg zu verzeichnen, der eine neue Epoche der
französischen Herrschaft einleitet »und der von außerordentlich
großen Konsequenzen auch in wirtschaftlicher Hinsicht begleitet
fein wird. Es ist den französischen Truppen gelungen, den
Ort Taz a zu besehen, durch dessen (Eroberung Die Verbindung
zwischen Ost-s und Westmarokko hergestellt wird. Die Protektos
ratsvserwaltung hat nun nicht mehr nötig, zwei vollständig ge-
trennte V e r w a l t u n g s organisationen mifrechtzuerhalten
sondern kann die Ost- und Westmarokkos zu einer einzigen ver-.
schmelzen, was in jeder Hinsicht, nicht zuletzt auch in pekuniärer
Beziehung, eine große Vsereinfachung und Erleichterung bedeutet.
Die wirtschaftlichen Folgen lassen sich zurzeit noch
schwer übersehen Es ist aber zweifellos-, daß nunmehr ein sehr
beträchtlicher Teil »der französischen (Einfuhr den Weg
üb e r O r-a-n nach Fez nehmen wird, anstatt über die Häer »der
We"stküste, speziell über Easablanoa, ins Innere einzudringen
Für Frankreich liegt um so mehr Veranlassung vor, diesen Weg
über Algier auszubauen, als französische Waren nach Abgier
zollfrei eingeführt wer-den können, und an der maroskkansischen
Grenze nur einen Zoll entrichten Der, soweit die dort noch un-
geklärten und komplizierten Verhältnisse überblickt werden
können, nur die Hälfte desjenigen beträgt, der in den Hafen-
plsätzen erhoben wird. Wie dem auch sei, Der deutsche Hain-del
wird gut tun, dies-e Entwicklung im Auge zu behalten, Die auch
diejenigen Lügen straft, die der Ansicht wären, daß die Fran-
zosen nur smit großen Schwierigkeiten und Opfern der Situation
in Maroskko Herr werden könnten. .

Der deutsche Handel hat im Jahre 1912 (für 1913
liegen Die Ziffern noch nicht vor) um etwa 6 Millionen Francs
nämlich von 25 Millionen auf 31 Millionen, zugenommen
Seine prozentuale Beteiligung ist aber zurück-gegangen »Sie
betrug 1911 noch 17,31 Proz» 1912 aber nur noch 15,44 Proz.
und wenn man den algerischsmarokkanischen Grenzhiandels in
Betracht zieht, nur noch 13,64 Proz. Dieser Rückgang will aber
nicht sehr viel befagen, Da Die außerordentliche Steigerung des
marokkanischen Gesamthandels von etwa 177 Millionen Francs
im Jahre 1911 auif 227 Millionen Frsancs im Jahre 1912, also
um etwa 29 Proz» aus die starke, beinahe 100 000 Mann um-
fassende französische Besatzungsarmee »und Edie außerordentliche
französische Einwanderung zurückzuführen ist.

Uerlchiedene nachrichten aus dem Auslande
— Die sKaizl-Briefe und die Polen. Der .,,Kurj-er Eodzienny«,

das Organ des Abg. Sta inski in au. nennt Kaizl das
,,-Muster eines nationalen « inisters« und macht es »den polni chen
Mnni tern zum Vorwurf, daß diese angeblich nicht '10 serfolgrei die
olni en· Interessen wert-reiten als ies der Tscheche Kaizl auf
em misterstuhl zu leisten verstand. Das iBlatt endet mit dem

Agpell an Den desiignierten spolnischen ·Landsmannmm-ister Dr. L e o,
EN· in die Memoiren Kaizls zu vertiefen und sich den tschechischen

miftex zum Vorbild zu nehmen. —- Das Blatt schemt auf Die
bor einigen Jahren ebenso unvorsichtig herausgsegebenen »Me.moiren
des ehemaligen polnischen andsmannministers
Z«iem.ialko-w»ski»verges»sen zu haben, welcher« durch feine Be-
richte an den Kaiser uber die angebliche U n zu l äs f i g k eit d e r
Ru thenen die Macht« Der Polen eigentlich erst befestigte. Die
Memoiren Ziemialkowskis hkat nach feinem Tode Lkeine Frau her-aus-
gegeben, ohne sich mit den fuhrenden politischen ‑ olitikern ins Ein-
vernehmen gesetzt Rehaben Der politischen Politiker bemächtigte
ich damals eine sturzung, die jetzt ihr Seitenstück bei den«
schechen findet.

_ — Jn Russland scheint man endlich die Bekämpfung der Pest
in »-Angriff nehmen zu wollen. Der Minister des Jnnern hat beim
Ministerrat beantragt, der Kommission . für Vorbeugungs-
ma nahmen und» Den Kampf mit der Pestepidemie 1,5 Millionen
R «l«zur Verfügung zu ftellen, und zwar zur Erweiterung der
MedizinaleSanitatsorganisatt-on in der Kirsgisen- und Kalmückew
geppe ides Astrachanschen Gouvernenients,« in _Den Gebieten der
ruppen ides Don, »von Uralsk und Tusrgai, sowie »auf den Der-ri-

torien Der Kosaikentruppen von Astrachain Ural und Orenburg;
ur» Errichtung und zum unterhalt von bakteriologischen Labora-
«orien m den«-Gouvernements Aftrachan Ssamara und Stssaratoew
und zur Vernichtung der Zieselmause in den Pestgegenden

Eine Gruppe» von Anhängern Rasputins, hauptsächlich
rauen, unternimmt eine z ahrt nach Kischinew zu den dort bevor-
tehenden cS‘eftltch'ieiten. ·. ie die ,,«Ret1sch« _erfährt. wollen die
«asputin-Anhanger um eine Genehmigng einkommen in Kietv

ein Kolloquium über ,,«vserschiedene wichtige Interessen des russischen
Volkes und des orthodoxen Sbawentums, die neue Taten und neue
Manzner der Tat· berlangen“, zu irerarnstalten Die Rasputim
Anhang-er wollen in Kiew einen „ to l t) —p i n -V e r ei n“ grünDen,
Deffen Aufgabe »die »Er w e i te r u n g Ru ß la n d s« sein soll.
‚n ein-»er· auf diese Ab ichten zeizicgehenden Denkschrift iwird daran
ngewieisen idaß Die - sputin ruppe »,,K r e.u«zzüg e gegen

d sa»s D e u t f c·h t u m« predigen wolle. Während der diplomatischen
Reibung-en zwischen Russland «und«·Ost-err.eich hielten die Anhänger
Rasputms einen Krieg «fur sverfruht, da — wie es in der Denk-
gchrist -he«iß.t»—«—- „noch nicht alle Deutschen gewillt waren, Rußlsand
ie ihm gehorigen Lander abzutreten«. Bald wer-de aber eine Zeit
kommen, wo ,«,«der großte Teil der Deutschen mit großen Ver-
beugungen« an Ru band werde herantreten wollen, Dann werd-e
man »den Feldng beginnen konnen«. Den Namen Stolhpins hat
sich der Verein beigelegt- weil der verstorbene Ministerpräsidenk
»das Abendrot des Westens-' vorherverkündet habe.

Nach der „Steuern Jüd. Korresp,« erscheint seit dem
15. .d. Mis. _in Krakau eine neue p o l n isch e illu str i e rte
T. a g e s z e i t un g, deren einziger Zweck dain besteht, den wirt-
schaftlichen Bonkott gessen die Juden nach r-ussisch-pobnischem Muster
zu propagieren die» ildun eines christlichen Kaufmannsstandes
in den Stadten zu fordern, u erhaupt den Handel und die Jndustrie
Galiziens zu ,,.nationali-si-eren«, d. h. die ·üdische Bevolkerung aus
allen bisher innegehabten wirtschaftlich-en Vositionen zu ver-drangen
Die wildesten Bohkottagitatoren in Russisch-Polen _unD m der
Provinz Posen werden an der neuen Zeitung mitarbeiten

— über Herabschun der»körperlichen« Tauglichkeitsgrenze km
französischen Heere _beri tet die -»Gaz·. med. de Paris 1914“, daß
in rankreich L ei stsenbr u e nicht mehr untauglich zum
Militärsdient machen. Man ste»t solche Leute ohne weiteres zum
Dienst mit . er Wage einund laßt ihnen nur die Wahl, ob sie sich
durch eine einfache perationvon Ihrem Bruch bei-Fersen lassen wollen
oder nicht. Jm übrigen pladiert das Blatt auch fur die Einstellung
der S ch w e r h ö r i g e n. denn „la defense rationale nous oblige a
faire feu de tout bois”. .

In Der „c nsamniensetzung des türkischen Kabinettssxgltlen

stehen. Es heißt daß der Justizmiirister Jsbrahim Bett und er

_—

wie uns aus Kon tantinsopel gemebdet wird, Ä n d e r u n ge n



ktoka und Tebegraphenminister Oskhan Effendi
ur en.

O. M. Jn militäriischen Kreisen Ägyptens spricht man von
der bevorstehenden Vermehrung -de«r dortigen englischen Garnison
um ein Bataillon Jnsanterie und eine« Zionievkomvagnie.« Fruhere
Geruchte von einer erheblich-en Versta«r ung »der Okkusvationsarmee
waren infolge politischer Rücksichten seit dein Ausdrucks des Ball-an-
krieges verstummt. Daß sie Ietzt wieder «a«ustauchen«, kann «als Be-
weis dafür angesehen werden. das-, die britische Regierung ihre Ab-
sicht nicht aufgegeben hat.
WW

(M.-W.-Bl.) Berlin, 26._ Mai. Personalverüiideriingein Köiiiglich
Preiiszischc Armee. 23. Mai. v. scannen, Maior b. St. Ul.-Rgts. 10,
als ag reg. zum Drag.-Rgt. 10 ver .‚ woselbst er d. Vertretung d. erkr.
Rats.- omm. zu ubern. tat. v. nie, ior und Esk.-Chef Drag.-
Rat. 4, z. «Stabe Ul.-Rgts. 10 berf. v. ReinersdorifsPaczensk und
Teuein, Rittiii. b. Stabe Dra .-R»gts. 4. um Esk.-C f ern. Pf üger,
Ober t. Drag.-i) . 15, unter eford. z. »ttn«i., vorl. ohne Patent, z.
Stabe d.Drag.-i) gts.4 ver. v. (Stets. Mggor »im Gen-Stabe d. Armee
von d. Stellung als 217211.5s ttqehö bei d. s ordis en Reichen enth. und
unter Versetzung zum Leib-Kiir.-Rgt. 1 mit d. uhr. dieses «Rgts. be-
auftragt. »v. Aweådew Maior im Gen.-Stabe d. 7. Div.. unter
Be assung im Gen.- ' tabe d. Armee zum Mil.-Attachs bei d. Nordischen
Reichen mit d. Sitze iii Stockholm ernannt. ·v. Schenckendorff,

(im Gew-
a

zurücktreten

 

tm. unb ·Km«up,-Cbcf Jnf.-R. 147, unter Uberweisung zum
d. 7. Div. in den Gen-Stab d Armee vers. Eunio Hauptm.

und St.- uvtiii. Jiif.-R. 147,««zum Koniv.-Ehef ernannt. Strauß,
Oberlt. nf.-R. 1«4, unter Beford. zum Hauptm. vorl. ohne Patent-
als St.-Hauvtm. in d. Jnf.-R. 147 versetzt. v. W urmb, Maior und
Bats.-Kouim. nf.-R. 67, m. d. gesetzl. Pens. z. Disp. gest. und zum
Vor t. d. Art.- ep. Darinstadt ernannt. v. Schlichen, Massr _b.
Sta e · iif«.-RiZts. 67, zum Bats.-Komm. ernannt. Arnold. .«kaior
und Mi lied . Art.-Pri«if.-Komm» d. Abschied m. d. gesetzl. Pent. und
d. Erlau u. z Tr. sr. bish. Unif.«bew. warte, Hauptm. und Battr.-
Chef« Fußart.-Rg«ts. 6, als« Mitglied zur Art.-Priif.-Komiii. berifetst.
Wei lieh, Maior und Dir. d. Pulverfabrik Haii«au, unter Beleg ung
in d. Kouiindo. . Dienstl. b. Kr.-Miii» als zugeteilt e Sinn). d. e n.
Vtust. d. Llrt.· ver . v. Roztliiski, Hauptm. un onus-Chef Gren.-R. 1,
is« au weiteres zur Vertretung eines erkr. Lehrers zur Kr.-Schule

Neisse ommdt.« as enbach, Leutn. d. Res. Jns.-Rgts. 21, von dem
Koiiimdo. z». Sientl. b«. die em Regt. enth. Fuhrmann Rittm. u.
Esk.-E ef Hut-R. 8, in enehmi ung . A schiedsge . ‚in. b. gesetzl.
8 ens» .«Aust. auf Anstell. in d. end. unb b. Erlauiiiis z. « rag. .
igts.-Umf. z. Disp. gest, Frhr v. Luvin, Rittiii. b. S abe . us.-
Rate 7, ais Erst-Chef mir Hut-R .8 vers. »
heim (Hans-Melchior), Rittin. Hus.- i. 7, um «tabe d. Rats. uber-
getreten. —- 25. Mai. » Gerlach, Ober t. Elisabetthgt 3, zum
uber abl, «auptmann befordert. _

önt ich Stich ische« Armec.« 21.«Mat. Frhr v. aufen, Gen-
Eber t, taats- un Kriegsmiiiister, in Genehmigung eines Ablschiedss
Resu« es m. « ens. z. Disp. ge t., unter« Ernennung zum Gen.-Ld1. des
onigs und elassung in d. erhaltnis als Chef Jnf.-R«gts. 182 unb

(1.1.8. Jag.-Bats.««12· derselbe wird auch erner iii d. Dieiistaltersliste
der Eenerale gexuhrt v. Earlo«lv itz, en.-Lt., bish.« Gen.-Adi. des
Konigs, kommd. zu dem Kronprinzen und dem Prinzen 3 riedrich
Christian, Herzogeix zu Sachsen-zum Staats- und Kriegsmini ter ern.
Die Maiore: chone «·e·--t.-Ofsi«z. b. Bekl.-Amt 19. Arnieek., Platz-
man n, beauftr. m. Fuhr. Hiii.-Röits·, 18, unter Ernennung zum
Komm. dieses Rgts., zu Oberstlts. eforbert, Moritz, beauftr. mit
Walrii. d. Ge chafte eines Abt.-Chefs im Kr.-Min,«, zum Abt-Chef in
demselben, Fr ‚r. v. Koenneritz- beauftr. m. Fuhr. Ulan.-Rgts. 18,
um Komm. dieses Re ts. ernannt. Die Hauptleute: Beneke«Jnf.-
.gt.·106, kommdt. z. ienstl. b. Bekl.-Amt 19. Armeeks» als Mitglied
u«diesem Bekl.-Amt vers» Graf Vi thuni v. Eckstadt. Komm. d.
Teib-Komp.« Gren.-Rgts. «100, unter « rnennuiig zum St.-Hauptm., zur
Dienstl. bei bem Kronprin en koiiiindt., Segler, Koiiipf.-Chef» Gren-
Rgt. 1.00, zum Komm. b. eib-Kouip., v. chw eiii»i B, St.-Hauvtm.
Gren.-Rgt. 100, zum Konip.-Chef ernannt. Den Hauptleuteii und
Stabsl uvtleuten: Bergmann Jn .-R. 133, Nicolai Jnf.-R.106,
Be -nf.-R. 181, Fiedler Jnf.- . 139, v. Hartmann Gren-
R t. 1 1, Rot«tmann -nf.-R. 107, den Haiiptleuten und Komp-
Cefs: v.S ierbran , oeni e, e e, v. Oehiiiichen
Ins-FR. 104, olthaus en nf.-R. 1«07. Fechtner Jnf.-R.« 177,
S eißleder Jnf.-R. 102, atente iläkes Dieiistgrades verliehen.
Albrecht, Oberlt. Jnf.-R. 1 3, unter ersetzung iii d. Jnf.-R. 82,
um Hauptm» vorl. ohne Patent befordert und zum St.-.åiptm. ern.
ie Oberleutnants der Reserve: Frhr. v. B e ust Jnf.-R. 13 koniindt.

z.«Dien«stl. bei diesem Rat» in d. aktiven Armee, und zwar alsOberlL
mit seinem Patente vom 23. Mai 1«912, Ne«ubert Jnf.-R t. 134,
komiiidt. . DienttL bei diesem Rgt., in d. aktiven Armee, un war
als Ober t. mit einem atente vom 13. August 1913, in den ietr.
Regtrn. wiederangest. ie Leutnants: Decke Jiif.-R. 189, Hahn
(Start) Jn .-Rgt. 103 »v. Malortie Jag.- a·t. 1«, Frhr. v. Oer
Schuhen- gt. 108, Sievert nf.-R. 177. Sievers nf.-R.106,
Busse Jnf.-R. 133, Ziller. iiterofs.-S ule, v. EJi e brechten
Gren.-R. 101, Starke Jus-R 178, zu »O erlts. «befor ert. Albert,
Li. d. Res. Jnf.-R ts. 182, ommdt.«z. Dienstl. bei diesem Regt» in d.
aktiven Armee, un zwar als Lt. mit seinem Patente«voiii 24. Januar
1909 'B im gen. Rgt. wiederangest. v. Walther, Rittin b.»Stabe«.d.
Karab.-Rgts. zum Esk.-Chef ernannt. «v. Koerner, uberzahl. Ritt-
nieister im ara«b.-Rgt., zum Stabe dieses»Rgts««. vers.« v. Globig,
Oberlt. und Adi. d. 40. Katz-BUTZ zum uberzahl. Rittni. be o«rdert.
Die Hauptleute: Reinharth eldart.-R. 78, komnidt. z. ienstl.
b. Bekleid.-Amt 12. Ariiieek. Sieglitz Feldart.-R. 68, komnidt. ur
Dienste b. Bett-Amt 19. Arme-sr. ais Mitglieder u d betr. Be i.-
Ämtern versetzt. Den überzähligen auptleuten: o e st»a Feldart.-
.igt. 68, Hehnig, teinbeck sseldart.-R. 77, Truhenbach
Feldart.-R. 28, N i e t3 s ch e eldart.- 48, vom 1. Juni d. J. ab die
Haiiptiii.-Gebührnisse bem. D ie Oberleutiiants: Spranger Feld-
art.-Rgt. 68, Barth, Jungnickel Feldarth 32 Haiiitsch
üeldart.-R. 28, Hofert Oseldart.-R. 64, erther, a««riiebold,

. ratzert Feldart.-R. 77, «Les s el Feldart.-R. 48,» M u«·l liiianii
Feldart.-R. 12, kommdt. z. Dienstl. b, Kad.-Ko s, lzu uberzahl Haupt-
leutem die Leutnants Holtz Feldart.-R. 12, e tanitchen Feldart.-
Rat. 77, Grohiiiann»Feldart.-R. 48, Le er, ED il.-Lehrer b. Kad-
Korps, Ri Oberlts. befordert. Den Haupt euten: . agen, aggre .
Zuszartx . 12, Utb Battr.-Ehes- Fußart.-R. 19, In m stenge ,
and-Chefun art.-R.«12, Lucas Pioii.-B.« 22, kommdt. {1. gortif.

Graudenz- ., i atente ihres Dieiistgrades verliehen. A p«el , berlt.
Zion-B 12, bis 30. Septbr. 191«6 z. Fortis. Straßburg i.E. ko·mmdt.
Die Leutiiants:» Clemens Vion.«3-B. 22 Mehnert Telegr.-B. 7,
zu Oberlts. befordert. Fischer, uberzahL «Rittinstr. Tr«aiii-let. 12,
vom 1. Juni d.« Js. ab die Rittui.-Ge«buhrni«sse bew. « Die Olierlts.:
Streif“? Train-Abt. 19, Stur uberzahL Rittm., Fischer Train-
Abt. 1J, o«mmdt. b.«Train-8 et). 12." ilrmeef., unter Ernennung zum
2.··Ofsj . dieses«Train-Dev., zum uberzabl. Hauptm. befordert. Die
galnrichm St etel Jus-R t. 104, «« L en nick Feldart.-Rgt. 12,
s-· aefer Feldart.-R. 77, d ottfrie«d, ·sauler Fußart.-R. 12,
Finger, Boesz neck Fu art.-R. 19, xnit einem Patente v. 20. Febr.
1912, Struve Hus,.-R. 18 Auenmuller Pion.-B. ‚12,. mit einem
satente vom 18. Mar 1912, cFisch er Jnf.-R. 138, ·O«uei sz er nf.k
gt. 139 Strees e elend-V« 7, ‚mit einem Patente vom 23. ai

1912, Klemm Pion.-B. 12 niit einein Patente vom 23. Juni 1912,
psranck Jnf.-R. 104, Klahre Jn .-R. 107. mit einem atente vom
4. Februar 1914, Jes uinann a«ns.-R. 13 zu Lts. efordert. —-
P an t. Ma or a. D» 1Zuletzt Bats.-Komm. Jnf.-R. 133, unter Stellg.

rung d. gesetzl. Vens. Digpz un Zortgewä . als BeszOffiz b. de
ex obeln, » auer, Haut-MAY D» zul t Komp.- he Jus-R 134

unter Fortgewahrung d. ge ehl. s., als ez.-Osfiz. B. -andw.-Bez. sen
Lei zii wiederan est. v. lHroscln Oberlt. z. S. unb Be .-Offi . b.
wärmere . Bau en, d. C ar. als Hauptm. verliehen. Schneiden
{wert z. ., zuletzt Komm. Jnf.-R«gts. 133, b. Char. als Gen.-Maior,
den berleutnants 2. D.: Verkling, zul t nf.-R. 134 Sa ße
(Walter), zuletzt Jn«.-Rgt. 177, d. C a»r. as auptm., den Ober-
leutnants»a. D.: ilsdorf, zuletzt Jcäg.-B. 13, b.‚(Ehar. als Haupt-
mann, Na gel. zuletzt Train-B. 19, d. har. als Rittm. verliehen. —-
Abschiedsbewilligungen. Koe Den, Hauptm. und St.-Hauptm. Jnf.-
R t. 182, in. Pens. und d. Er aiibxiis z. Tr. d. Umf. Jus-R ts, 177 b.
Abs ied bem. v.« Boxberg, Rittm. und Esk.-Chef Kam .-R., mit
Pen . u d. Offi ieren d. andw.-Kav. 1. Auf eb., v. Stieglitz,
uberzähöL Rittm. us.-R 20 Ko e»hler, „fit. Hu .=91. 19, m. Pens. Si
d. Re .-O izieren d. betr. Regtr.»ubergefuhrt. Rinke Maior z. .
und ez.-« sfz. b. Landtv.-Bez. obeln, unter Fortgewährung d. gesetzl.
‘enf. unb m. d. Erlaubnis Tr. d. Umf. Feldart.-R ts. 2, von sr.

‚mcnftft. auf sein Gesug ent . C·uiih- charakteris. ator z. S. unb
ez.-Offiz. h. Landw.- ez. I Leip ig. Frhr. v. Wangkenheinu

charakterit. Oberst z. D» diesem m. .Erlaubii. ä. ferneren r. d. Umf.
d. Karab.-Rgts. v. der ecken « Karls chara eris. Mator z. D» m.
d. Erlaunb. . erneren Tr. d. Uni . Du .-Rtits. 19- eiiseU- Hthd

. ., m. b. Erlaubn. z. ferneren r. b. Umf. Jn ‚s gtg. 1.83., unter
ort etoährung b. gefeglla. Pens. d. Abschied bew. — ni Sanitatskorps
i. Weis er, St.- u. ats.-Arzt Gren.-R. 101, unterm 31. Mai d. .

von d. Koinmdo. zum Stadtkrankenhaus in Dresden-Johannstadt ent .
am Lam e, Oberarzt Fußart.-R. 12, unterm «1 Zum d s. zum
Schützen- . 108 vers. und zum Stadtkrankenhaus in resdens ohaiin-
Cadt kommdt. Die Assistenzarzte: Dr chencke Gren.-R.101, Dr.“
. kiiller San.-Amt 19. Armeek., tDr Festner Feldart.-R. 32, zu
Oberärzten be ördert, Dr; Krev««et Feldart.-R. 48, unterm 80. b. M.
zu den San.- fizieren . Res. uberlgesuhrt «

Marinchii anterkr. b: Wede . Hauptm. und Komp.-Ehef im
8. See-Bataillon, zum Maior befordert.

-rhr. von Sch ot-«

 

Hchce sien.
etc Breslau, 26. Mai.

Die Wahl des Fürstbischofe von Breslau.
It- Am Mittwoch, den 27. Mai, vormittags wird das

Doinkapitel im Some zu Breslau die Wahl des Nachfolgers
des am 4. März verstorbenen Kardinals Kopp vornehmen.
Sie Wähler versammeln sich zunächst zur Entgegennahme der
vom Kaiser vollzogenen Beglaubigung des Königlichen Wahl-
kommissars um 8 Uhr im Kapitelsaal. Die Wahlberechtigten
sind die beiden Dignitäteii Dompropst König und Domdechant
Stiller, die zehn residierenden Domherren Scholz, Hering-
Klose. Steinmann, Sprotte, Dannhauer, Weihbischof
Augustin, Vergel, Buchwald und Nikel sowie die sechs
Ehrendomherren Banner in Walzen, Kleineidam in Berlin,
Scholz in Grafenort, Schoeneich in Wartha, Jungnitz in
Breslau und Reimann in Namslau. Eine Stellvertretung
ist zulässig. Einige Minuten nach der Versammlung der Wähler
wird der Königliche Wahlkommissarius Oberpräsident Dr. von
Guenther in Begleitung des Oberpräsidialrats Dr. Schimmel-
pseniiig und des Dirigenten der Kirchen- und Schulabteilung
der Breslauer Regierung Oberregierungsrats Dittmer vorfahren
und von zweiDomherren empfangen werden. Jn den Kapitel-
saal geleitet, nimmt Seine Exzellenz zur Rechten des Dom-
propstes am Sitzungstische Platz. Mit einer Anrede „überreicht
der Wahlkominissarius dem Dompropst seine Beglaubigung,
worauf der Dompropst erwidert und die Beglaubigung vom
Notarius, Generalvikariatsamtsrat Erdmaiin, verlesen läßt.

Inzwischen versammelt sich der Domklerus mit dem
Prozessionskreuz in bezw. vor der Kanzlei, worauf unter
Glockengeläut und Orgelspiel in Prozession durch das Haupttor
in den Dom eingezogen wird. Seine Exzellenz schließt sich,
von zwei Domherren geleitet, dem Zuge an; vor ihm gehen,
ebenfalls von Doinherren geleitet, die Begleiter. Für den
Kgl. Wahlkommissarius steht dem bischöflichen Stuhl gegenüber
ein Ehrensesfel bereit, neben dem auf Stühlen die Begleiter
Platz nehmen. Nunmehr beginnt das feierliche Votivamt
de Sancto S iritu, eingeläutet mit dem zweiten Puls der
Glocken. Na dem Hochamt wird der Kgl. Wahlkommisfarius
mit seinen Begleitern von zwei Doniherren in die Dompropstei
geleitet. anwischen wird das Zeichen zum Beginn der
Wahl durch ein drittes Glockeiigeläute gegeben. '

Nachdem dann die Wahl vollzogen ist, wird Seine Exzelleiiz
mit seinen Begleitern von zwei Domherren aus der Propstei
abgeholt und in die Kirche geleitet, wo sich inzwischen im
Presbyterium die Wähler mit Notar und Zeugen vom Wahl-
lokal, der Elisabetl)-Kapelle her, wieder eingefunden haben.
Der Dompropst teilt Seiner Exzellenz das Ergebnis der Wahl
mit und der landesherrliche Kommissarius stellt dem Befiiiide
nach die Königliche Genehmigung in Aussicht. Das Wahl-
ergebnis wird sodann durch den Dompropst König von der
Kanzel verkündigt. Unter Orgelspiel und Glockengeläut
verlassen die Beteiligten die Domkirche.

Nach der Wahl findet gegen 11 Uhr im fürftbischöflichen
Palais ein Frühstück, das sogenannte Prandium, zu 26 Ge-
decken statt. An ihm nimmt der Königliche Wahlkommissar
nit seinen Begleitern teil.

O O

Für die Wahl ist folgende Wahlordnung festgesetzt:
« Sobald die zwei Doinherreii vom Geleit des Königl. Kom-

inissarius und seiner Begleitung Zurückgekehrt sind, beginnt der
Wahlakt, u dein sich inzwischen in er Elisabeth-Kapelle des Doins
versanimet haben: die Wähler sowie der Notarius und die vom
Dompropst vorher ernannten zwei Beugen.

1) Die Wahl beginnt mit der Anrufung des hl. Geistes durch
den Donipropft.

2) Es folgt die Vereidigung des Notars und der Zeu en.
3) Die Wähler nehmen an dem Haupttische Platz, au welchem

ich das ilberiie Kruzifix und Schreibzeug zu befinden hat, während
ur die kruta«toreii, den Notar und die Zeugen ein zweiter Tisch
vorzubereiten ist. «« _

4) Die Wähler erklaren, daß sie rechtmäßig zur Wahl ein-
geladen find. «

5) Dann werden etwaige Prokuratorbestellungen geprüft.
6) Es wird das Breve«P. Pius VII. Quod de fidelium bom

16. Juli 1821 unb das Schreiben des Kardinalstaatssekretärs Ram-
polla vom 20. Juli 1900 voni Notarius verlesen.

7) Auf Frage des Dompropstes wird der Wahlmodus festgesetzt.
8) Nach vorausgegan ener adhortatio durch den vorsitzenden

Dompropst leisten die ähter den rorgeschriebeiien Eid, für den
der Notarius die Eidesforiiiel verliest. «

_9) Auf Vorschlag des Dompropstes werden die drei Skrutatoren
(Stiminsammler) aus den erschienenen Wählern gewählt.

10) Sie Skrutatoren leisten den vorgeschriebenen Eid und
begeben sich an den für sie bestimmten Tisch. «

11) Hierauf geben zuerst die Skrutatoren und dann die übrigen
Wähler ihre Stimmen in verschlossenem Eouvert ab, die vom
ersten Strutator in die Wahlurne gelegt werden.

12) Sie Zahl der abgegebenen Stimmen wird von den einzelnen
Skrutatoren, dein Notarius und den Zeugen festgestellt; dann
werden nach erteilter Erlaubnis die einzelnen Umschläge geöffnet,
um bie Abstimmung festzustellen. _

‚13) Hierauf teilt der erste Skrutator das Wahlergebnis den
Wählern mit; ein etwa notwendig werdender zweiter Wahlgang
verläuft in denselben Formen wie der erste. «

14) Endlich wird das Wahlergebiiis schriftlich fixiert, nachdem
zuvor der Gewählte, falls er anwesend ist, vom Dompropst gefragt
worden ist, ob er die auf ihn gefallene Wahl annehme.

Obersrhlesischer Siäbietag.
G Am Montag und Dienstag wurde in Kattowitz die

33. Jahresversammlung des Oberschlesischen Städtetages ab-
gehalten. Sie Verhandlungen nahmen am Montag um 11 Uhr
vormittag im Stadttheater ihren Anfang. Unter den Gästen
befanden sich Regierungspräsident von Schwerin aus Oppeln,
Regierungsrat von Eonta als Vertreter des Oberpräsidenteii,
Eisenbahndirektioiispräsident Steiiibiß und Laiidrat Gerlach
aus Kattowitz. Nach den Vegriißungsansprachen erstattete
Oberbürgermeister Warmbrunn aus Neisse den Jahresbericht,
wonach dem Oberschlesischen Städtetage 46 Städte angehören.
Der Kassenabschluß ergab an Einnahme 1 958.82 Mk., an Aus-
gabe 1117,24 Mk. Den ersten Vortrag hielt Stadtrat Jung
aus Neisse über Beschaffung des Realktedits, insbesondere der
Nachhypothekeii unter Beihilfe der Gemeinden, indem er die
Notwendigkeit der Gesundung des Wohnungsbaues betonte.
Ju der Diskussion meinte Oberbürgermeister Pohlmann, daß
die Schwierigkeit der Beschaffung zweitrr Hypotheken auf eine
rückläufige Bewegung des Wertes im Grundbesitz zurückzuführen
sei. Die Gegenwart sei nicht in der Lage, dieser Erscheinung
abzuhelfen. Dem trat Oberbürgermeister Stolle aus Königs-
hütte entgegen. Nachdem weitere Redner gesprochen hatten,s
wurde beschlossen:  

1) bei der Provinz dahin vorstellig zu werden-
Schlesien «alsbald ein provinzielles PfandbriefiRFs t“
errichgtftdwird b b Gt'bt « bI ItUt

en ver un enen a en zu empe en: ur B «-
der Realkreditnot der feszhaften niittelständigen Hzausbesissxtklgung
znr Förderung des or«tlichen« Wohiiiingswesens stäztiun
Hypothekenanstaltewfur zweite thoteken zu errichten, sche

« 8) die von«den ortlichen Haus- und rundbesitze
errichteten Kreditinstitute zur Beschaffung zweiter Hypotheken r.“
geeigneter Weise zu unterstutzen. m

Nach dem Frühstück berichtete Stadtrat am, „g
Königshütte über die in Königshütte errichtete Polizeischul
und die geplante Beamteiischule, die am 1. Oktober b. e
ins Leben treten soll. Ihren Beitritt haben bisher 22 ;
meiiiden mit 393 964 Einwohnern erklärt. Stadtrat Leg-:
aus Beuthen OS. sprach über das Wassergesetz. t

Sie Verhandlungen wurden hieraus vertagt. Sie Teil-
nehmer unternahmen mit ihren Damen mittels Sonderzügen
der Straßenbahn einen Ausflug nach dem städtischeii Süd,
parke, wo bei Konzert der Kassee eingenommen und die Putz
anlagen, die Schieszstände und die Militärbaracken besichtjt
wurden. Um 6 Uhr folgte am Marienkirchplatz ein Festmahk

Dienstag vormittag 9 Uhr wurden die Verhandlungef
fortgesetzt. Zunächst sprach Stadtrat Leu aus Kattowitz über
den Entwurf des Kommunalabgabengesetzes. Jm allgemeinen
stellte er sich auf den Standpunkt des Entwurfs und gab bem
Wunsche Ausdruck, daß derselbe im Plenum angenommen
werden möchte. Der bisherige Vorstand wurde wiedergewähsk
Die Wahl des Ortes der nächsten Jahresversammlung wurde
dem Vorstande überlassen. Nachmittags unternahmen die Teil-
nehmer mittels Automobilen einen Ausflug über Zawodzie
nach den Bergwerksanlagen der Gewerkschaft von Giesches Erben,
Jn Gieschewald begrüßte Bergwerksdirektor Besser die Gäste
und gab einige Erläuterungen über die Kolonie Gieschequd
und die neuenBergwerksanlagen der Gewerkschaft Nikischi unb
Carmerschacht, deren Besichtigung dann erfolgte. Vom Bahn-
hofe Emanuelssegen erfolgte die Rückfahrt mittels Sonderzuges
nach Kattowitz.

Kritppelfürsorge
st- Der vor zwei Jahren gegründete Schlesische Krüppel-

fürsorgeverein in Breslau hielt am Dienstag Nachmittag
im Fürstensaale des Rathauses seine ordentliche General-
versammlung ab, die in Vertretung des verhinderten Vot-
sitzenden Professors Dr. Ludlofs von Stadtrat Tilgner ge-
leitet wurde. Der Verein hat sich im letzten Jahre erfreulich
weiterentwickelt und bereits mit der praktischen Tätigkeit be-
ginnen können. Nach Eröffnung durch den Verhandlungs-
leiter erstattete der Schriftsührer des Vereins, LehrerJaschte,
den Jahresbericht.

« Nach demselben stie die Zahl der Mitglieder von 402 am Be-
ä?“ auf 523 am Schlu des Jahres, vermehrte sich also um 121.

- ie Summe der gezahlten Mitgliederbeiträge wuchs von 1840 auf
2493. Mark. Während das erste Vereinsjahr mehr der Propa andii
gewidmet war, konnte im zweiten die praktische Tätigkeit einsetzen
Uiii innige Fühlung mit den schon bestehenden deutschen Krüppel-
fiirsorgebestrebungen zu erlangen und deren Erfahrun en auch
sur Schlesien verwerten zu konnen, entsandte der Vor tand ziir
ordentlichen Mitgliederversammlung der deutschen Vereinigung für
Kritppelfürsorge in«Lei zi den Schriftführer als Vertreter. Als
wichtigstes Ergebnis « ie er Tagung hebt der Jahresberichtdie
Gründung des preußischen Landesverbandes für Krüppel-
fürsorge hervor,’ der den Zusammenschluß und die Förderung
der Krüppelfürsorge in Preußen bezweckt unbeschadet der Sehnt-
tändigteit der einzelnen ihm anstchlosfenen Vereine. Dem Vor-
taiide ist es in dem letzten ereinsjahre auch gelungen-das
nteresse der Behörde für den Verein zu erwecken
o hat Anfang vorigen Jahres Oberbür ermeister Matting

die Einrichtung einer Kommission zur sörderung der Be-
strebungen des Vereins in die Wege geleitet. Ser Magistrat
gewährt dem Verein auåerdem eine jährliche Beihilfe von
mindestens 1000«Mark-. uch auf «der letzten Konserenz der
schlesischen Landräte kam der Bau einer Krüppelheilanstalt, die
der Verein bezweckt, zur Sprache. Zur Ausübung der praktischen
Tätigkeit standen dem Verein gastweise Räiime «einer Privat-
klinik zur Verfügung, die zur Aufnahme heilungssähiger krüppel-
hafter Kinder dienten. Auch die Leitung der Königlichen
chirurgoiischen Klinik nahm leeglinge des Vereins auf Freibetten
auf. — s kamen bis zum Lnde des vorigen Jahres 15 Fälle von
Krüppeln zur ärztlichen Untersuchung. Jn das Jahr 1914 wurden
davon neun Pfleglin e übernommen, drei konnten als geheilt, drei
als gebessert entlassen werden. Auch mit dem Unterricht dir
schulpflichtigen Pfleglinge wurde begonnen. äürsorgende Tätigkeit
übte der Verein bei vier Psleglingen aus. us Veranlassung dir
vorjährigen Jahrhundertfeier gin en dem Verein unter anderem
u: Von der Ta ung des 9. Kostenhändlertages 100 Mark, von

Zinrantiefondszei inern 1000 Mark, ferner überwiesen dem Verein
die Vereinigten Schlesischen Logen ihre Liebesgabe in Höhe von
930 Mark, Kommerzienrat Lehmann in Striegau 200 Mark-
Graf ranken-Sierstorpff (Endersdorf) und Kammerherr
von Jo inston in Sadewitz 1e 100 Mark. «

Zum Schluß weist der Jahresbericht nochmals auf bie Ziele
des Vereins hin, dessen Hauptzweck es ist, ein Schlesisch«e«-«
Krüppelheim zu errichten. Zu diesen besonderen Zielen tritt-
so heißt es dann weiter, noch das Allgemeine der Aut-
klärun weitester Volkskreise hinzu, damit dem Krüppelleiden
prophh aktisch entgegengewirkt werde. Aus solchen Zielen erglvt
ich, da die Breslauer«Bestrebung für Schlesien eine dringende
otwenigkeit war. Sie will ergänzend und zufammenfassseiid

wirken, nicht etwa Zersplitteriing in die schlesische Kriippelfür orge
bringen. Und nicht für Schlesien allein, sondern auch fiir Breslall
selbst ist der Verein ein unabweisbares Erfordernis, denn nach
Professor Biesalskis Statistik von 1906 muß hier die Zahl det
'ngenblichen Krüppel bis zu 15 ahren auf 693 geschätzt werden.
ZurVerwirklichung des Planes edürfe es aber einer fortgesetzten
gemeinsamen Liebestätigkeit, nicht nur Privater, sondern an
der Behörden. '

Sodann machte der Vorsitzende noch einige ergänzende
Mitteilungen. Danach beträgt die heutige Mitgliederzahl des
Vereins 559, das Vermögen 16 600 Mk. Nach dem Kassen-
hericht betriigen die Einnahmen des Vereins im abgelaufenen
Jahre 13 626 Mk» die Ausgaben 4652 Mk» so daß Ende
vorigen Jahres ein Bestand von 8974 Mk. vorhanden umk«
Zu Kassenrevisoren wurden sodann Pastor prim. Kräusel und
Dr. Legal wiedergewählt. Nach Erledigung der geschäftlichen
Angelegenheiten hielt Privatdozent Dr. Dreher einen Vortrag
über Klumpfußbehandlungen.«

Kliimpfiiße können danach angeboren oder auch später erworben
werden. Sie bestehen in „einem k ehler des Gelenks, sodaß» M
davon Betroffene auf bem außereii ußrande, in schlimmen Fallen
sogar auf der Oberfeite des Fußes lauft. Heilung des .i«i?liimv««fußt!.s
ist namentlich bei rechtzeitiger arztlicher Behandlung leicht moglichs
Die Mittel sind eine ganzliche Umformung des« mißbilde en Fuzes
und dann die Anlage geeigneter slierbcinbe. Die Umformun kann
durch blutige oder nnblutige Operationen geschehen. lutige

Operationen werden in der Hauptsache nur in den« schwersten
evällen angewendet. Leichtere Fälle«können durch allmahliges lin-

ormen des Fußes und Massage erreicht werden. Gips- und« andere
geeignete Verbände fördern dann den««Heilun spro«zeß.« Heilungen

ind oft schon nach einigen Monaten «moglich. i«i« Lichtbildern zei te
er Vortragende Fälle, in denen Kinder nach funfmonatlicher O-

 

 



voll täiidig geheilt worden find. Hauptbedingung ist es

bgenrbhbgg das sÜbel rechtzeitig erkannt und in ärztliche Behandlung

ae eben wird. Aufklächd LIle diesem Gebiete zu wirken, ist auch

319c ber Aufgaben des Vereins.

Da Anfragen an den Vortragenden nicht mehr gestellt

wurden, schloß ber Vetsammlungsleiter mit einem Dank an
diesen die Sitzung, an ber u. a. auch Bürgermeister Dr. Trent in

teilgenommen hatte.

Verkehrsausschuß der schlesischeii Gebirgsvereine
in Breslau. s

h. Die Schlesischen Gebirgsoereine in Breslaii haben Montag
abend in einer gemeinsamen Komniisfionssitzung einen Verkehrs-

ausschuß gegrüiidet,«»d·er alle Verkehrsangelegenheiten, insbesondere
Wünsche an die Eifpilbabnverwaltung der einzelnen Vereine-
mzmeinfehaftlich bearbeiteii soll. Man ging bei der Gründung des
Ausschusses davon aus, daß, da die Gebirgsvereine sämtlich einen

gemeinsamen idealen Zweck verfolgen-sie sich gegenseitig unter-
stützen müßten unb daß es zweckmäßig sei, grade die Verkehrs-
fragen gemeinsam zu bearbeiten. Als Vorsitzender des Ausschusses
wurde Professor Dr. Körper von der Ortsgruppe Breslau des

Niesengebirgsvereiiis, als Schriftführer Bankbeamter Tfehirner
vom Waldenbiirger Gebirgsverein gewählt. Die Gebirgsvereine
haben das Recht, je zwei Delegierte in den Ausschuß zu entsendenx
Der Ausschuß beschäftigt sich zurzeit bereits mit mehreren Ver-
kehrsfragen, u. a. mit der Schasfiing einer besseren Verbindung

nach Zobten Und Reichenbach, mit der Vermehrung der billigen
Sonntags- und Mittwochskarten, Ausgabe von billigen Fahrkarten
bereits am Sonnabend nach den weiter gelegenen Gebirgen und
wird demnächst mit den Wiinfchen der Vereine an die maßgebenden
Stellen herantreten.

All-« und NeusHirsrhberg
Tagungeii unb Wanderverfammluiigeii in Hirschberg haben an

sich nicht den Reiz der Seltenheit. Diirfte doch unsere freundliche-
gastfreie Riesensgebirgsftadt iiachgerade einen, kaum von der Pro-
vinzialhauptstadt Breslau überbotenen Kongreßrekord erreicht haben.
Aber die Wänderversammlungen des V e r e in s fü r G e f ch ich t e
Schlesiens, der in diesem Jahre am 24. d. M. Hirschberg
als Ziel wählte, können immerhin das für sich in Anspruch nehmen-
daß sie mehr als andere ihren Teilnehmern die Kenntnis der
Eigenart, ber besonderen Bedeutung des gewählten Ortes in
Vergangenheit und Gegenwart zu vermitteln suchen. Bei der Orts-
ivahl für die jährlichen Ausflüge des Geschichtsvereins hat sich
neben der Anziehungskraft der sichtbaren Zeugnisse ferner Vorzeit
mehr und mehr das Streben nach Naturgeniiß, endlich aber auch,
als billig-es Zugeständnis an die wirtschaftliche Entwickelung der
jüngsten Vergangenheit, die Rücksicht auf bie jetzige technisch-
industrielle Betätigung der schlefischen Städte nnd ihrer natürlichen
lWirtschaftsgebiete Geltung verschafft. Bei der Fülle von Au-
regiingen und Genüssen, die Hirschberg in jeder dieser Beziehungen
bietet, durfte die Wanderversauimlung des letzten Sonntags von
vornherein vollen Erfolges sich-er fein. Aber dazu bäin noch, daß
Hirschberg zwar kongreßresich aber noch lange nicht kongreßmüde
ist, und die Pflichten der Gastlichkeit auch gegenüber ben schlesischen
Geschichtsfreunden im weitesten Umfange erfüllte. Besonderer Dank
hierfür gebührt den städtischen Behörden, als deren Vertreter
Bürgermeister Dr. W i esner an »der Tag-ung teiln-a-hm, und vor
allein der führenden Macht im geistigen Leben Hirschbergs, dem
Riesengebirgsverein. Der Vorsitzende des Hauptvorstandes, Ge-
heimer Justizrat Se h d e l, ließ es sich nicht nehmen, feine eigenste
Schöpfung, das neue Riesengebirgsmuseum, den Gästen selbst zu
zeigen. Der Leiter der Hirschbersger Ortsgruppe, lProrektor Prof.
Dr Ros enberg, shatte nicht nur, neben bem Direktor ides
zstädtiischen Lyzeums und Oberlhzeums Dr. D etoifcheit, die
Häuptlast der Vorbereitungsarbeit für die Tagiing auf sich ge-
nommen, sondern er war auch am Sonntag ein unermüdlicher,
kundiger Führer durch Alt- unb Neu-Hirschberg.

Als Quintefsenz der es ichtlichen Erinnerungen Hirschbergs
hob der Vereinsvorsitzende fißro effor Dr. M a et f ch k e bei Eröffnung
der wissenschaftlichen Festgitznng hervor, daß die äußere Erscheinung
der Stadt verschiedene l esclichts- und Ksulturepochen mit Leltener
Treue nebeneinander wider-spiegelt Die eng zusammsenge rängte
innere Stadt mit ihren ftattlichen Tortürinen und ihren Landen-
häusern am Ringe verkörpert das Mittelalter. Die Kirchen, in
denen Er Priester Forche und Pästor _rim. Schmarfow die
Gaste fü «rt·en, mahnen an b-ie lweel elvolle Religionsgeschichte
uiiierer««Heimat im 16. bis· 18. Jahrhun ert. Die alte Pfarrkirche
war während des dreißigiährigen Krieges bald evangelisch, bald
katholisch, 1e nachdem schwe- ische oder kaiserliche Offsiziere in Hirsch-
berg·« kommandiertem Die« Gnsadenkirche, vom Kaiser widerwilli
gewahrt, rn ihrer Grundflache·äiif bestimmte Maße beschränkt, mag
darum den Raum durch die eingebauten Emporen aufs kiinstlichste
a·usnutzen·. Die Pracht des Altars und der Orgel in der Gnaden-
kirch·e, die riinkvollen Grabdenkmäler ihres Friedhofs mit den
lerrlichen s miedeeisernen Gitterii erinnern, ebenso wie die Stark-
e·cken, ·die Holzfchnitzereien und Decken-malereien in mancleii
Burgerhäusern, an die Seit, als der Weltruhm der 'f lesisjen
Leinwand, die Hochsblüte unseres Textilgewerbes, das Fülliorn des
Wohlstandes über Hirschberg ergoß, als ber Reichtum der Buchs,
Mentzel unb anderer ,,Leinenkönige« dein Kiinstgewerbe aller Zweige
lohnende Arbeit schuf. Freilich zeigte der von Prof. Dr. Z i e k u r f ch
in der wissensgaitlichen Sitzun äbgehaltene hochinteresfänte Vor-

ichtbildes, die wirtschaftlichen Nötetrag auch die enseite dieses
der weben-den Bevolkerung

Wahren-d das heutige Rittergut,« so etwa war »der Gedanken-
man des Vortragenden, ausschließlich auf länd- oder forstwirt-
fchastliche Bodennutzung gestellt ist, gab es«noch vor hundert Jahren
viele schlefische sJirtterguter, zu denen lerne Bodenflache gehörte,
deren Wert nur in den Diensten unb Abgaben der hörigen, an sdie
Seholle ebundenen ,,Erbuntertanen« beständ. Jn der Kolonisatioiis-
seit hat en sich »das platte Land als Stätte des «Ackerbaues, die
tadte als Sitze·sdes Gewerbes streng geschieden. Aber· seit«dem

16. Jahrhundert siedelten sich manche Gewerbe, darunter die Leuten-
weberei, auf den «Dorfern an. Die G«iitsherren begiinftigten diese
Gewerbetatigkeit ihrer Untertanen, weil die Benutzung des Lisel es
ur »den Betrieb« der Leinwandbleichen den Wert ihrer äl er
teigerte, und weil sie von den Untertanen«recht erhebliche Ab aben
bezogen» Die·Untertanen mußten, wenn sie von der Verpflichtung
zum Gesindedienst auf den Gutshöfeii befreit werden« wollten, Schutz-
gelder zahlen, ferner vom Gewerbebetriebe «Weberzinse oder Hand-
wer-kergelder, bei ber Versheirätung Träuscheingebiihren Wollten sie
ihren Wohnort wechseln, so mußten sie ihrem bisherigen Gutsherrn
Lo«slassui sgelder entrichten, ferner 10 Proz. von ihrer Habe und
beini Ver auf ihres Hauses 10 Pro. Laudeniium oder Verkaufs-
ebuhren. Das eine Ritt«ergiit, S .warzwaldau, Kr. Ländeshiit,
atte Anfang des 19. Jahrhunderts von diesen Abgaben der Unter-

tanen irber 4000 Taler Jahreseinnahnie. Trotz der auf der Weber-
bevolkerung ruhenden grundherrlichen Lasten ver-mehrte sich diese in

 

den Gebirgskrei en während ber. zweiten Hälfte des 18. Jahr-
un-derts, als ie Leinenindiistrie blühte, sehr stark. Die Be-

Vollekslygsdichthkeit des platten Landes betrug auf die Quadrat-
REIZIL im Kreise Hirschberg 1778 3400, 1807 4000 Seelen, im Kreise
“b erb)enbach 1778 3200, 1807 4660 Seelen. Jm Anfang des 19. Jahr-
nn fris. I“achte ber. Ruekgang der Leiiieiiin«diistrie infolge der

galtpllcpmfchen Weltkriege eine schwere Kriiis für die Weber-«
eng“ .crung. »Es war ein Glück, · daß ,lei«izeitig die Steinfche
. 3701?8°i°h085un2%b11r&) das berühmte ktoberedikt von 1807«d«.e
ZIVIJUUVMHMSCJI Ober von dein größten Teile ihrer bisherigen
. 100119-1} cflcltc lind ihnen Freizü igkesit gewährte. Sonst waren
ihre »Not-: noxb viel großer ewor en. unb bie vereinzelten re-«
”Oluljonercn gewegungcm u . enen die Not gedrängt hat, hätten
WahlschKUZlifh visit alltlzcti i ileiischeii Gabirgsrand erschüttert. Dank
der Freiziigigkeit konnte immerhin ein Teil der Weberbevölkeruiig
in« die Ebene ab.wandern«,· wo sie der Landwirtschaft wie dein
stadtischen Gewerbe erwünschte billige Arbeitskräfte gestellt, und

_
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ihnen den übergasng zu neuen kapitalistischen Prodiiktionsforinenl
erleichtert »hat. _ .. « ·
« Was Hirschbergs Um ebung an Naturschonheiteii zu bieten hat,
ist ja antelemend übera genü end bekannt und geschätzt. Als
»das schlefifche Salzburg«, als istiremdenstädt par cxcellence hat
Es M seinen Berkehrseinrichtungen, in fernen den Stadtkern uni-
ebendeii Villenvierteln nnd in manchem and-ereii«·ei·nen «iiber das
blaß einer Mittelstadt weit hinausreichen-den großzugigen ZufchnitL
Und doch, sur wieviele Schlesier ist Hirschberg nur die· Eing.cings-
{Horte «des Riesengebirgcs von der man, wie· Biiraermeifter
·)i·. W·i esn er in feiner Begrüßungsansprache mit Recht hervor-
hob,·«nicht viel mehr keimt als den Bahnhof. Deshalb war es nicht
111311»1,113, daß die Geschiehtsvereinstagung auch der näheren Umgebung
Hiruhbergs einen Teil ihrer Zeit widniete.« Der Besuch «des·. aus-
bergs mit seinem Käiserturme, den Hirschberg hauptsächli) der
Anregung und Werbetätigkeit Prof. Rosenbergs verdankt, bot den
Gästen in den Blicken auf die nahe ,,Sattlerschliicht·«, auf die
Hirschberg imirahniendeii Vorberge, auf das Boberkatzbachgebirge im
Norden unb den niassigeii Gbirsskamm im Süden Bilder von unver-
eßlicher Lieblichkeit und Gro artigkeit. Andererseits zeigte das
·ii eiim des Riesengebirgsivereins mit schlag-endet Deiitliclgeih daß

Hir ehberg wahrlich nicht nur das Tor, sondern auch das «·erz, der
geistige unb kiiltiirelle Mittelpunkt des Riessengebirges ist. Was
« eheiinrat Seitdel von den in YahrzehntelangerArbeit gesammelten,
ietzt· iii lichtdurchfliiteten .iäiimen· iibersichtlich · aufgestellten
Muteiimsschatzen vorwies und sachkundig erläuterte: die Erzeiilgnisse
der Glasiiidiiftrie, der Siegelsteinschiieideknnst, der weltberuiniten
»Schleie«rweberei«, die jäuslicl en und kirchlichen Altert-umer, die bis
ins Kleinlte ftilechte Gebiras aube, bre Gebirgsbilder und -profile,
die natur undlichen Sanini iingeii —- däs alles konnte in den Be-
xchaiiern nur den einen«Vorsatz werten: zu eingehendererBetrachtung

: ieksels in seiner Art einzigen Gebirgsiniiiseiims bald wieder zurück-
au e)ren. «

Daß die gegenwärti» e technisch-industrielle Entwickelung Hirsch-
bergs«iind feiner llnige ung für den Verfall «-der Leineninidustrie
mannigfaltigsten Ersatz gefunden hat,·verdeutlichte schon ein »Bliik
vom Kaiserturm auf die langen Zeilen der den Wasserlaufen
xdlgendem ede Tälsenke ausfüllendeii Siedelungen. Aber nicht nur
ie Ausniisung der Wasserkraft unb ber sonstigen natürlichen Be-

dingungen, auch die sliinbigung ber Naturkraft stellt hier die
iiioderiie Technik vor die gewaltigsten Aufgaben. Wer am Vor-
mittag nahe idem «Zipfe·lsteig»e«, an einem Haufe der »Serhsstädte«
in weit über Manneshohe die Marke des Wasserstniides von 1807
gesehen hatte, war wohl vorbereitet auf den nachmittagigen Besuch
ies Meisterwerk-s beut eher Technik, der T a I f p e r r e v o n
Mauer. Dort, wo aurät Ba chman«n allen« Frägenden ge-
duldige, freundliche Auskunft erteilte, versdichtete sich das Staunen
über die gewaltigen Abmessungen ides«-Stciub·erkens, der »Sp«err.inauer,
des Kraftswerkes die Bewunderung dieses kuhiien menichlichen Ein-

- rsiffs in das lcheinbar iinabaiiderliche Walten der Natur bei einein
- er Geschi ts undigen zu der Ffrage: »Was wurde wohl Friedrich
der Große agen, wenn c·r dies -fahe?« Nun, wenn sein Riesengeists
nach kurzem Staunen sich in »der fremden» Welt zurechtgefunden
hatte, wirrbe er das Werk·griißen als Krönung unb Vollendung
des Teils seiner Lebensarbeit, den er hoher schätzte, als alle Kriegs-
taten, jenes Rin· ens und Schaffens- das ihn Sumpfe und sandige
Hei-den in srucht ares Ackerlansd umwändeln, Provinzeii im Frieden-
ohne Soldaten, erobern ließ. H. W

Soziale Grünanlagen.
« Jni Anschluß an eine Versammlung der Gruppe Schlesien-Posen

der deutschen Gesellschaft für Gärtenkuiist hielt am 16. b. M. in Kättowitz
der Kgl. Garteiibaiidirektor Richter ans Breslaii einen Vortrag über
»Soziale Grünänlägen«. Er besprach haiiptfächlich diejenigen Anlagen-
die in besonderem Maße der Allgemeinheit zugute kommen, nämlich
Spiel- und Tiimmelplätze, Schreber-, Arbeiter- und Schülergärten,
und gab aus feinen reichen Erfahrungen und Kenntnissen praktische
Winke für die Schaffung solcher Anlagen. U. a. führte er äus:

Sache der Stadtgärtuer ist es, die Gelegenheit zur Betätigung von
Sport und Spiel durch Anlage sachgemäßer »Spiel- und« Tummelplätze
zu schaffen. Den großten Wert halien natürlich Raseiipliitze, die für die
Mehrheit der Bewegungsspiele allein in Betracht kommen. Die Staub-
entwicklung auf Kiesplätzen wurde den gesundheitlichen Wert des Spielens
wieder in Fra e stellen. Unsere Pflicht ist es daher, vor den Toren der
Stadt S p i e w re f e n von möglichst großen Abmessungen herzustellen,
damit auch verschiedene Abteilungen leichzeitig spielen können. Jch
halte nach meinen Erfahrungen 1l0x 18 m ·—-—— rund 2 ho- als die geringste
Abmessun , die für einen derarti en Platz in Frage kommt. Grundbe-
diiigung ist, die Rasenflache aufs « orgfaltigste herziiixellenx hierbei dürfen
die Kosten für eine Bodenbearbeitung von 30 cm iefe, für das Unter-
bringeii geeigneter Dungstoffe eine gute Grässamemnischung und gute
Unterhaltung nicht escheiit werben. Die Kosten werden je nach den Boden-
uiid Lohiiverhaltni sen verschieden fern. «Jn B r e s l a u rechnen wir für
die Herstellung bei sorgfältigster Ausführung 200 Mark pro Morgen
Anlagekosten unb für die Unterlialtun im ersten Jahre 80 Märk, die sich

O

bann von Jahr zu»Jahr bis an 50 s arg erniäßigeu. ur sächgemäßeii
Unterhaltung gehort ein inin estens jährlich vierma iger Grässchnitt
möglichst kurz mit der Maschine; langer Graswuehs stört beim Spiel
und wird· von der»Sonne leicht verbrannt. Wichtig ist es, den Rasen nach
jedesmäligem Mäheii zu wälzen, damit eine widerstaiidsfähige Gras-
narbe er ielt werden «kann. Gute Kopfdlingung im Winter ist unerläßlich
Es empfiehlt sich nicht, den Grasschnitt der Spielwiefeii zur Kosten-
verminderuiig der Unterhaltung zu bewachten, ba sich die Pächter schwer
dazu bereit finden lassen ««werden, »viermal im Jahre zu mähen unb auch
Differenzen mit dein Pächter bei der Heuernte nicht ausbleiben. Jii
Ohres-lau wird der Kostenerfpariiis wegen iii diesem ·ähre der Versuch
gemacht, bie 9 ins-große Spielwiese am Eichenpärke urch Schäfherden
abzuweiden. Bis jetzt haben sich »keine Übelstände gezeigt.

Eine einfache glatte Wiesenflache genügt jedoch noclzj nicht-allen sport-
gerechten Anforderungen,·es gehort noch dazu die lnlage einer gut
efestigten Laufbahn, abseits gelegene Kiesplatze für Stein- und Kugel-

stoßen, Geräteturnen usw. Die Errichtung eines Umkleide- und Geräte-
häuschens mit Abort ·und Wascchanläge ist unerläßlich. Steheii Mittel
und Schüttiingsmaterial reichli ) zur Verfügung, so unterlasse man es
nicht, an ben Rändern der Wiese Rampeii zu«schiitteu, die den Zuschauern
Gelegenheit geben sollen, das gesamte ·Spielfeld übersehen zu können.
Eine Umpslanzung des Platzes-· gibt nicht nur dem Auge an enehme
Abwechslung, sondern auch Spielern und Zuschauern Gelegenseih im
Scl atten zu ruhen. Steht aeniigend Raum zur Verfügung, so sol man es
nicjt unterlassen, der Spie iviese einen Volkstummelplätz, eine mit Bäu-
men bestandene Wiesensläche anzugliederm auf bem sich der erholungs-
suchende« Bürger mit seiner Uämilie zwan los im Schatten der Bäume
lagert, sich heiteren Spielen hingibt und isein mitgebrachtes Mahl ver-
zehren kaiiii. »Die Flächen dazu find nicht einzuplaiiieren, sondern sollen
m ihren natürlichen deenbewegungen belassen bleiben.

Solche Tummelplatie sind in Breslau im Eicheiiparke neben der
großen Spielwiese, im stitzer Walde an mehreren Stellen, von denen
besonders die Schw·edeiischänze bevorzugt wird, vorhanden unb werden
in der· Folge an inoglichst vielen Stellen neu geschaffen.

Nicht empfehlen dagegen kann ich, wie es anderwärts mehrfach
geschehen ist, in vorhandenen Pärkeii Wiesenflächen, die im Vereine
mit· der Bepflanzuiig »stimini«ingsvolle Landschastsbilder ergeben, als
Spiel- ober Tummelplatze frei ugeben, wie dies in einigen Großstädteii
geschehen ist. Jede Anlage be ingt«für sich besondere Voraussetzungen,
um den «vorgese·henen Zwecken zu dienen. Die Erfahrung lehrt, daß in
diesen Fallen die Gehdlzpflanzungen Schaden erleiden und die nicht be-
sonders dafur vorbereitete Grasnarbe in Grund und« Boden getreten
wird. Das ganie ist dann·mehr eine Wüstenei als eine Gärteuänlage.

» u ) e'n choner« Wiesengriind in ländschaftlicher Umrahmmig
tragt das seine dazu bei, auf»die«Nerveii des Spaziergängers beruhigeiid
einzuwirken, ihn seelisch« gunstig zu beeinflussen. Obwohl alle ‚an
ben Spielen der Jugend ihre Freude haben, bedürfen wohl viele wieder
einer großeren»Ruh«e auf ihren soiiiitäglichen Spazier- und Erholuiigs-
gaugen, um sur die kommende arbeitsreiche Woche neue Kraft und
Frische mitzubringen. Jch meine ·vor allem ältere und iiervöse Personen.
Auch in dem Genusse der städtischeii Grüiiflächeii soll der Grundsatz
»Jedem das«Seine« Geltung haben, unb ber Natur- und ilänzeiifreund
ebensg zu fernem Rechte kommen als der Bewegungsspie er und Sport-
reuii .

Wo» es angebracht ist, soll nicht versäumt werden, auch für einige
Teiinisplatze zu forgen. Die Einrichtung sportmäjziger Plätze
mag man»der Privatuiiternehmuiig überlassen; die Stadtgemeinde aber
sorge dafur, daß der minderbemittelten Bürgerschaft, der Ladnerin,
dem Burobeamten, Lehrer und Lehrerin, dem Kaufmann, Schüler und —
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Schüleriii, einige· einfache Tennisplätze kostenlos oder gegen gerin es
Entgelt zur Verfügung gestellt werben. Gerade diese Stände bedürften
infolge ihrer sitzen en Lebensweise dringend der Bewegung im Freien,
ohne besondere Kosten däfur aniiveiiden zu müssen. Einfälle Plätze,
wie wir sie in Breslau kosteulos den genannten Berufsklassen bereit
stellen, sind für 200 Mark pro Platz, allen Spielanforderungen ge-
nügenb, herzustellen. » .

überall wo es angängig ist, inuß eine Stadtgeineinde dafür sorgen,
K in d e r f pielp l ii tz e zu errichten. Es sollte meines Erachtens in
einer dichtbevölkerten Gegend keine Gartenaulage ohne einen oder nich-
rere solcher Plätze geschaffen und jeder verfügbare Raum dafür gewonnen
werben. Wichtig ist die Art der Anlage. Der Spielplätz soll unseren Lieb-
liiigeii nicht nur gefunden Aufenthalt» im Freien gewähren, sondern
auch vor den Gefahren der Straße schutzen. Bedingung ist daher, daß
derartige Plätze gegen den Verkehr durch Pflanzuug und Umwehruiig
abgeschlossen wer en und daß· ein Durchgangsverkehr iiber »den Platz
hinweg ausgeschlossen wird. Diese Plätze sollen also stiibeiiärtig angelegt
unb mit einer reichlichen Anzahl Sitzbanken versehen werden, Unerlaß-
lich ist der beliebte Spielfäiid, der —- je ofter desto betfer — ergänzt werden
muß und zum Schutze des erstreueiis in Holz- oder Vetoiikasten von
etwa % m Größe und mit reiteni Rande zum ,,Bäbe«n baden“ unter-
gebracht ift. Reichen die Mittel aus·oder findet sich ein opferireudiger
Bürger, so würde ein Laufbrunneii mit Planfchbecken das Bild vollständig
machen. Planschbeckeii sind der Kinder größte Freude; wo immer mag-
lieh, sollten solche geschaffen werden, glei viel,«ob als gemäuertes Bassim
als äiigestäuter flacher Teich, oder als ünstlich überschwemmte Wiese.
Bisher haben wir in Bresläu davon Abstand«genommeii, Turngerate
aufzustellen, da der Stadt emeinde dadurch eine zu große Haftpflicht
erwächst. Wo eine natürliche Wässeransämnilung vorhanden ist, muß
dafür gesorgt werden, daß sie im Sommer für den Rudersport oder als
Bad, im Winter als Eislaufplatz der sportlustigen Jugend zur Verfugung
steht. Anhöheii und Berge müssen im Winter Rodelbahneir aufweisen
für jung und alt. n Breslaii hat der Verschönerungsverein eine Nobel-
bähn künstlich ange egt, die sich großer Beliebtheit erfreut und von·hun-
derteii äu von Erwachsenen benutzt wird. Alle diese Anlagen dienen
geizig den örper zu stählen, den Willen zu festigen fur den Kampf ums

a ein.
Weseiitlich anderer Art sind die ·S ch r e b e r g irr t e n - Anlagen.

Hier foll Gelegenheit zur Erholung beizielbewußter Arbeit geboten werden,
deren Früchte wir in des Wortes iireigeiister Bedeutung genießen sollen.
Die Liebe zur Natur, zur Blume und zum Gärten war stets rege· m un-
uiisereiii Volke. Mit dein rascl en Wachseii der Stadte und der Steigerung
der Preise für Grund nnd s oden verschwänden wohl die Gärten aus
der Stadt, nicht aber der Hang zur Betätigung im Garten.·«Jm Gegenteil,
je enger und je höher die Bebauung fortschritt, desto großer wurde das
Bedürfnis nach einem Fleckchen eigenen Gartenlandes. Aus dieiem Be-
dürfnis heraus entstanden die Schrebergarten an den Weichbildgrenzen
der Städt. Schreber ärteii find nicht schlechthin zum Gartenbau auf-
geteilte Landstiicke, son ern Schrebergarten sind Siedeluiigen von Garten-
gächterm die in der Bearbeitung des Gärtens ideale Zwecke verfolgen,
ie nicht nur selbst im Garten Ruhe unb Erholung suchen, sondern »die

auch in ihren Kindern die Liebe zur Blume und zur Natur und die Belehr-
ung zur Betätigung sinniger Lebensfreude zu· wecken unb zu for ern

gestrebt sind. Aus diesen Gründen ist es·Pslicht» der Stadtgemeiude,
die Schrebergartenbewegungen·m jeder Weise zu fordern·un·d zu unter-
stützen durc Hergabe von preisivertem Lande, durch Einrichtung und
Aufteilung er Anlage gegen·mäßige Verzinsung und Amortisation der
Anlagekosten. Der Magistrat in«Breslaii erhebt eine Pacht von 50 Mark
pro Morgen, außerdem müssen die Anlagekosten unt«4 % verzinst und 4 %
getilgt werben; sodaß 1 qm mit 7—10 Pfennig «je nach der Hohe der
Aiilägekosten verpachtet wird und wir gut damit aus-kommen ·

Eine Schrebergartenanlage soll nach·iiiuen und außen hin einen
befriedigenden Eindruck gewähren. Es ist daher geboten, unbeachtet
einer gerin en Erhöhung des Einzelpreises von vornherein auf eine ge-
diegene An age Bedacht zunehmen Das geackerte Land wird von einem
etwa 2 mhohen, oben mit zwei· Stächeldrähtzügen geschutzten Banne
umgeben, ber je nach den örtli» en Verhältnissen eine mehr oder
weniger breite Vorpflanzung erha t, am besten Hambuchenheekem die
den Zweck hat, die Schrebergärten»vor Belastigungeii Neugieriaer und
Uniiiitzer zu schützen. Die Einzelgarten werden den Bediirfnis en ent-
sprechend in 200——800· qm Größe aufgeteilt, erhalten untereinander und
gegen die Wege eine einfache Abgrenzung nnd je eine verfchließbare Tur.

Um die Freude am O b st b a u zu wecken, werben in bem Gärten
zwei hochstämmige Obstbäiime gepflanzt, die Eigentum der Stadt bleiben,
deren Nutznießung dein Pächter zusteht und die der Anlage von vornherein
einen gewissen Rhythmus verleihen.

Alle«übrige·Einrichtung des Einzelgärtens ist Sache des Pächters.
Unerläßlich für iede Schrebergartenanlage, die mit Recht diesen Namen
führen will, ist ein« Kinderspiel- unb Tummelplatz im Jniiern der Anlage,
am besten«eiii mit Bäumen bestaiidener Räseiiplätz, der mit Bänken,
Spielsandkästen, Brunnen äuszustatten ist unb auf bem auch Turngeräte
und Schäukeln zur Aufstellung kommen können. Eine gefchlosseiie ge-
trennte Abortanlage, ein Geräte- und Unterständsraum und eine brauch-
bare Wasseraiiläge werden die Anlage vervollständigen Außer Gebrauchs-
wässer muß in jeder Anla· e Trinkwafser vorhanden fern.

Da es sich unvorteil äft erwiesen hat, Schrebergarten direkt« ein-
zeln zu verpachten und nm es Zu vermeiden, daß ein Generalpächter
Nutzen aus der Anlage zieht, fin wir dazu übergegangen, bie Aiilä n
Schrebergartenvereiuen oder in der letzten Zeit dem Ostdeutschen Schre er-
garteiiverbande zu überlassen. Etwäige Überschüsse können daher zum
weiteren Jnnen- und Außenausbau der Anlage verwendet werden
und kommen« den Schrebergärtenliestrebuiigen wieder zugute.

Wichtig ist es, den Scljrebergiirtnern feste Plätze anzuweisen, dainit
sie nicht gezwungen sind je nach dein Fortschreiteii der Bebauuiig ihre
Bette abzubrechen, das inen lieb unb vertraut gewordene Land zu ver-
lassen iind sich mit erheblichen Unkosten wieder neu ansiedeln zu müssen.
Es ist ohne weiteres moglich, auf Schrebergarteiiänlägeii· schon im Be-
bäuungsplaue Rücksicht zu nehmen, fie Garteiiaiilägeii einzufügen und
so für ständige Zeiten zu erhalten. Wenn eine Anlage so diirclgeführt
wird, wie dies-»in Bresläu der Fall ist unb wieoich sie· hier« zu schildern
versuchte, so«wi·rkt die Kolonie niemals störend im Stadtebilde, sondern
im Gegenteil »außerst·änmutig. Unsere älteste Schrebergartenanlage
äu den Teichackern bietet zur Zeit der Baumblüte« ein überaus rei -
vo les viel bewundertes Bild. Die ganze Anlage ist« so im Grün der Lau -
bäunie eingebettet, daß von störenden Zäunen nichts« sichtbar ist.

Größere c‘nbuft‚rreunternehmungen werden es sich aiigelegen sein
lassen, ihren r b e itern ebenialls Land zu überweisen und sie mehr
äu den Ort zu binden, sie seßha ter und zufriedener zu machen. Diese
Gartenänlägen werden je·iiäch den Mitteln, die ein Unternehmer dafür
auswirft, mehr oder weniger «der Schrebergartenanlage gleich kommen.
Jch kenne ein großes Jndustrieunternehmen nahe ‚ber Bresläu (Aktien-
eksellfchaft Meinecke), das ‚auf; einer Familienstiftung die Meinecke-

Zl tieiigesellichaft i ren Arbeitern eine must«ergii«ltigeSchrebergartenanlage
geschaffen jat un iii·richtiger Erkenntnis die Gärten nicht kostenlos,
sondern eg«en««em geringes Entgelt abgibt, die dem weiteren Ausbau
und der S rainiieruiig wieder zugute kommen. Jii anderen Fällen wird
man daraiål Bedächt· nehmen, Arbeitern Land ko st e n l o s zuzuweisen,
um ihnen elegenheit zu bieten, durch Aiibau von Kartoffeln und Gemüfe
die Haushaltun s often herabzuniinderm also dem Tätigen eine will-
kommene Verbe serung ferner wirtschaftlichen Lage zu schaffen. Auf den
bearbeiteten Landsleeken entsteht bald eine einfache, mit Bohnen umzogene
Laube, davor eine einfache Sitzbanh an ben Beetriindern werden einige
Blumen für·den Sonntagstisch·gezogen und der Sonntagnachmittag
mit der Familie »auf bem «»Ländsiße« verbracht. So versteht es auch der
Arbeiter, das Nutzliche mit dem Angenehmeii zu verbinden. Jch kann
nicht eingehend geiiug»befiirworten, wo irgend angängig, Arbeitern
Land zur Bebaiuing moslichit kostenlos zu überweisen. Es wird· immer
gute Erfolge zeiti en. res äu gibt lostenlos Land an bre Arbeiter der
Otädtgemeinde a ._ « « « ,

Der Großstadtjugend wollen wir nicht nur einseitig Spiel- und Tum-
melplätze zur Verfügung stellen um den Körper u kräftigen, wir·wollen
ihr auch Gelegenheit geben ur Selbsterziehung urch Arbeit. Nirgeuds
könnte das wohl besser ges ehen als im (harten, wo Saat und Ernte
in steter Folge wechseln. B r e s la u war bre erste Stadt, ·die dieses Ge-
biet beschritt durch Einrichtung von G a r t e n b a«u st a t i o n e n ü r
S ch ii l e r u n b S ch ü e r i n n e n. Unter Leitung eines kundigeii
Lehrers erhält die Schuljugeud praktische Unterweisung im Gartenbau.
Auf jedes Kind kommen· etwa 6—-10 rät}: Gartenland. Die Erträgnisse
werden Eigentum der Kinder. Durch iese Einrichtun soll die Jugend
der leider vielfach verloren gegangene Siim für die atur neu erweckt
werden, sie sollen auch wieder lernen, Achtung vor Baum und Strauch
im bebauten Lande zu haben. «Wir haben in Breslau sehr erfreuliche

tFortsetzung im dritten Bogens
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seine 41..
Peseu 4e. 1000. 05.001.071 4
knnIiIlli 41.10904.10.
heben 4e. 1091 4.10.
III-in 0.100211 4.10.
I1. P1401.4611. Per. 11k. 30 1 7

1111:6. 1.111111411111111 1- 7.
4e.

hinreufllsrhe 11111140061
4.0 40. . .
40. 41. . .

III-wende 4e. . .
o. 4e. . .

ImnerPiür. 8er. 11-8
41. 4e. 4e. Xi-xm

4e. 11
41. 4e. 4e. E . .

l.- ‘o' ins c o o

4e. . 41. 0
8111111. 11641111. 111.1. 0. 11

49. 40. 111.
40. 40. 46.  8146.-01191r.8416141e11411..

O

1
—
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s
-
—
I
s
-
I
-
—
e
-
s
—
s
-
e
-
I
-
I
-
t
i
-
e

0

1..7
l. .4

7.
7.3

.7.
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q
q
|
.
h
,
q
q
q
q
q
q
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 W
w
b
c
o
æ
c
s
d
i
d
s
d
e
e
s
s
o
i
l
d
o
s
d
d
d
i
d

 

   

100.10 G
100.30116
100.10 G
100.30 G
100.1006
99.90 G
99.10116
98.7066
86.70116
77.40 G
96.70114
98.7066
91.50 B
86.75116
77.40 B

97.90110
79.10116
77.60 B
85.70 br
96.00 G

96.00 B
87.60116
77.50 G
91.40 G

Ausländische Fonds.
 

4ne6116.11sb.10901.111r
40. Anleihe ebgesi.
4e. innere Anleihe '1

tblne1.81e111-Auleih. 1095
dn. Reorganis. v. 1913.1

40. 814911-161. v. 1090

Japanische 461.11 . . .

Iarnkkan. Anl. 1910.
Ierlkenisdre Anleihe 1099
flslerr. am. Eb‚-A. 01'111. 10

4e. Irenenrenle
4e. unv. 0e61el. 7.

4. 7.5
3. 9.

4e. lulere 161. 100044.10.
4e. 011. 110. 3370 4.10.4

lesn.landanl.1902 . . .11
(bllen. Anleihe von 19064.10-

4.10.

 

11
4e. 1110311161116 6611.19 3:13. 5

Irle411141.4°/olenep.-An.i 1. 7.
l.. 50/0 511|. 51/54 1.71

4e. 5% 501111. (P. 1..) 6.12.
41. 4% sens 0111111111,1.

11.. 11.1.1451. IT 4
.4.10.

5.11.
leslerreiihlsrhe 0914re61e 4110.

 
4e. elerl.81ee11-1.v.1105
Wien-e 4411.-161. . . .

44. seines-let I
11.. 1111.03.11 . ..1
4e. 1115
4e. lellebilg. 1911 8.1

nur. Sieeisk. 841. i913
4e. kein-kenn |rele
4e. 4e. kleine
4e. lreuen-lienie . .

 h. 1111111111161.)

1.
.-
19
8,
1»
—

—

O
P
P
P
Q |
5

s
p
f
U
A
Ø
k
k
P
P
U

1.7

.7.

Vei-

VOI‘.

 
11.. 111. 6.11.
4e. Silberrenle 4.10.

II« 9111111 1111. 011111911 1. 7- b
seminis-. 11111. m 1902 l- 7-
nennt-. mal-»Ich 13 ‚'2- 8-

es- (‚1111111111 1913. 6-19-
40. 40. 1.1913 4-10-
I«. I«. 1.11119 1.7-
11. 411. 1. 11190 l. 7.
1.. 46. 1. 1991 l. 7.
1.. 11. 1. 1991 1. 7.
I«. no. I. 11916.11.
4e. sie. v. 1090 5.11.
4e. 40. 1905 senv. 4.10.
4e. 46. v. 1905 4.10.
Ie. 11.11999410.
11. 11. 1910 8. 9.

Insel-Ili- sens.16i.18005.11.
41. Anleihe v. 1090 'lq.
11. 111. v. 11191 911.
4e. eens.E-A.09Ser.l.ll ’/.).
46. 411. 461.021111.15 l. 7.
41. 40. 4e. 19051.7.
41. Sieeisr. San-1252 1.).
4e. eenv. 81141;-slililq l. 7.

8.4.001411n1. ‚46.12.  

7
—
t
e
—

H
'

«
S
H
P
P
P
H
F
V
P
I
U

 

  

99.60 b:
96.60 bz
93.60 bz
93.60h:
80.00bB

87.90 bz
99.60 b2

87.40112
88.90916
89.00 bz
52.70h:
66.80 G
56.60 G
44.60 60
90.40116
81.40 G

101.40 G
84.00 G
90.70116
85.20416
81.50 bz
81.20 G

92.40 bz
64.90 B

100.00 G
100.5 O bz
91.1066
88.60 G
93.80 G
86.90 G
87.00 B

84.80 G
85.10 b:
84.9067
85.50 bz
85.10116
86.60 B

76.6066
87.00 b:
89.50 G
97.8066
91.901?
82.801111
88.00 G
79.00e10
78.80 G
71.10111;
84.00116
72.20 G
72.40111:
98.70113
81.10 B
82.2511?
80.25 bz
89.401):
80.2061
71.26 G
69.00 G

 

ils-ebener 8111411161 1.11 . . .117.| 4
Seiia Siadi-AnL 6611.15 . . . 5.11.
W v.-.4111 . o 4 o J o«l« 7. 4

9111119116-1611191 « «
Pelnisdie Pieedllrleie . . e . «

1..7

 

41'.

l ..7|4'Ig'1'

 

."3.60 G
93.8066 01111-0edenhur| . . «
85«OO B 8960816714111! (Lembarri) . .
85.1006

 

 

II 4.
911111128118. tut-1.11.1 1.1059

06111161 fis-liessAnleihe 1. 1064

senken-seidenen 1-fi.-1.ere . . IJ0“
frelbur|er 15-16-0111 . . . . .
lelllnder 45-L1re-leee . . . . . do

d0
60

leee 1.1060 d11.
4e. 1. 1104 I 18144.

seen-treten 100-Talenten . . . 4.10.
461110111416“. . . I 111 5

9
1
-
—

44. 1. 1056
111-1118. mm:..un. . . . . I111
Insel-lese 100-11.-l.e1e . . . . . do
send-liebe 30-Lire—Lm - . .é do

1111.1. 11101-11111. 1ees . . 5 11,14

L050. —-

Inmurger 7 fl.-1.e1e . . . . . "' 84.600
91111619116111-1111111 1.1151. 2- 8- 4 04.6011?
Brannrshveinr Allein-lese . . I I“ T 240‘150 B
tölu-IindenerPrlmien-161.-810eioe 4.10. alle 1 6‘26116
nein-«- 1m11111111-6116.-enr. 11 1. 7. 3/. 12 . '
Hembumr 50-ieler-Lere 1. 1051 3- Z 41—60 B
nasse-«- rkinl«n—ei«nsiki«l« 1 2. 4 1 813011.
Oldenburger 40-ieier-Lese . . . . 2. Z 12 O

87,OOII

1.35.0066

696.406:
98.76 n-
82.00 B

« IOOTEO bz
440.001): 73.0__066
 

01961111419 11616-064. v. 1090

111. 11199. 1911 11.1903 l. 7-
111. 1905 111111. 191a l. 7-
11.1911 .10.18171. 7-

..11 11119. 11119. 1991. 1995 m
jan 1. 7.

1.111.01901 h 7- 4
11.11111991111914110-

9.111 .7.
.iin.411d},Bank eile . . vor

temmanel-Oil.
91011.91. 81111 1711.111 vor

4e. 11111.. 111111.! 4.10.
4e. 1111. 4e. 19 l. 7. 

. . . 'Ol’
48. 7.. 7|. I . V"
... 7‘171 o o o O vor

4e. 7111.717 IM. U vor
Kommunal001. I 1111.101. 7.

011111.iiyp.-.Bk iierlinill..-1Xli..117 vor
4|. 77. 771. Iok. 17 vor
41. 11.111.111. 20 vor

. 44. 7111. IX. 4.10.
601011.0r164sr.-0enk 111. |7. n. ilI i. 7.

de. 71. u. 71|. l. 7.
17.- 7111. 4.10.40.

40. 717.. 717l. 116k. is 4.10.
..7|li vor46.

Hamburger 11111.--.Pirlbr 8. 711—110 vor
4. 40. 8.-411540 unk. 102. 8.

41. 8549011801-330 vor

Ileinilnonerd11111.--.Pidh 11.11. 6.711. VII
110. alle 11.1 "7

liiieldeuirshe liessen-. il.-..lV il. “31'
44.111.410.

nor-il. 111111111111.er. 11111 11111. 21 1 7-
111.111. xlx unk. 221- 7-

Preare. Beden-1111. XIII-111| . '9"
11. 111.111 xxm. ..l- 7-

49. 1061. Xi. 11.1.11. YOI‘

1111. de. . . . vor
41. 1904 u. 05. vor

4|. 1907 4e. 17 vor
 

4e. “8.11.1111. 4e. 10 vor
4e. 1110.111!" 411. 22 vor
4e. 11111. 1111 .. vor
4e. 11111.811111011. vor

: Ileinhabn-0011|. . . . . . l. 7.
. neuronal-0111.11. . . . 4.10.

4e. ll I. X . vor
L m. vor4e.

006.dies". Bier. 1.8. 5.1.—-10 vor

ll alte 75 4119.

1111n1111. 22 4.10:

p.
..711. llln 1160.20

1|..I7 7| vor

 8101e1.'0e4ea.-0re411-0nk «i—I. vor
. O 8....illllil7v0r

»
<
2 

 Deutsche llypothekcn-Pmndbr.
Berliner sind-sent III. . . . jvor

4e.

einem-s
s4,60 o

2Zum150 o
93.110 G
94.0010
96.60 o
93.9010

94.8066
84.00 G

96.60 G
95.50116
96.60 G
86.00 G
94.6012
96.00 G .

P
S

4.10.
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a
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a
a
ß
n
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o
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ß
a
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a
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0|. 7. l. ,-
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d
d
w
d
d
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86.6060
94.6060
86.00116

84.00 G

96.00116

88.10 G

93.5006
93.70116
93.70 G
84.4006
84.40116

85.80116
86.50 G

84.25 G 

 85.90 G
 

Industrie-Obligationen.
 

= hyp hypoibak. Sirhergesl III-Ums

0961141411061. leise-. . . 10°
411. lliederi. Telegr. de. 17 Im

Allg. Eiekir.4111. 00 71.. Im lo 7.
11|.

Archimedes III unk. 15. .103 1- 7.
Benraiber 1461111. hyp unk. 15 106 4.10.
Berliner Elemle konv. 100 1. 7. 4

d .
Bismarckhliiie hyp. . .- . ‚ 108 4.10.

Bochumer Gusssi. hyp . . . 102 3. 0:
0rannknhl.u.0rik. byp kenv. 100 l 7.

n. . . , 1
0961141. 51196de hyp. ‚ . 103 4.10.

llmersmereklriie ils-. . 100 41|0-
4e. hy

EiseekiiiieSilesle hyp. .
Eleklr. Llsb1 n. llrnii . . . 104 C.lo.
Elekir. lieierung. . . . . . 106 1. 7.
Elekirnehem.11erke hyp. . . 102 1. 7.
Gesellseb. 1. eleklr. 061916.}034110-

40. 411. .
00r111zer111110.1911079 . . 106 4.10.
Hande11|.1.5r11640.11yp..102 3. 9.
Henrkei—Beuiben 11111.. 1021. 7. 4
‚."iiedrne Vergiuig. nnt.« 15 103 l. .

e. e.
flohenlnbewerke im- 66k. 20 100 2. 8.
llaiieoiir. Beruh. 0". . e . 100 4.10.
5801.50711119. o I c o o los lo 1o

7|". I o I 40010 7e 4

hyp. . . . 1081. 7. 4

49. y
oder-knien Eisenind. im . « 1001. 7.

llekswerke. . . . 104 4.10.
Rhenania let-. Em. hyyp . . 100 4.10.
ilyhnieker 811161. III-. .100 l. 7.
141111. 111117.6.0111. .103 vor
5111:1111‘11111611111.:.. , ioI 1. 7. ili

Slemenr eiekir.lleir.07. . . 108 4.10.
Siemens I 0el1ke 90. . .103 4.10. 4

11 irenv. 103 2. 8. 4
Siemens-811111111" ..... 103 vor
Steffen: I lilile hyp. . .103 1. 7.
Sieiiiner Vulkan byn. . .103 6.11. 41l
v. 11111-7111101" im). . . 102 1. 7.

hyp. . . .1“ 6.11.
neem 11ml 0711.. . 100 I
Sirene Roman. 100
Ungar 191110.8.4011166’1J5 100
iieierie Fails 016111.1? 110 

 l. 7.

l..-n 100 vor

v. 1901. 19191001. 7.

hyp. konv. . 102 l. 7

40. byp 001005.1].
Breslauar Wagenhau. . . 106 1. 7. 4

4.110. kenr. 1001. 7. 4
ciInrleile ceernile hyn. . . 108 4.10.
111541. lieben. Eiekir. S.3—5 103 vor
09611419 dWasserwerke 90 102 l. 7

 
inn. . 100 8. 9.40. . .

[6411| leere 016. . . · 100 4.10. 4
llene Bedengerellsebefl .

Ie. . .
06er1101.iisenb.-014.byg · 100 3. 9. 4

11.

00 ...1031.7.
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1.7:

93,911 e
96.1011:

100.76910
92.70 bz
98.00 G

92.50 G
100.901):
98.50 G
90.75 B

101.00 G
95.256G
96.50 G

« www-n
87.60 G
94.50 G

100.00 B
96.00 G
96.00 B

le «-
99.60 G

101.00 B

« 93.80 B
99.60 G

e '100500

99.3006

e11.40 a
91.29 o
95.75'G
gesehen
77.00 e

87.00G
94.006

9975 G ilense. lleninieilsiiielirb li«ee.
96.16 G mail-anw- Its-il.
9940 B Stille-lecke

tmä1° G I Ierelnleiek
93.756

94.76 G
98.50 G

107..001)zß
100.400€
103.00 b:
91.606 96.Hob-II
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Kurs

.\ Vo 261 V. 25.

Industrie-
A ktieu. . v. 26. v. 25.
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88.80 B Balilmere-0011
92.766: 1.111.-1.11111. .

Anaieller . . . . . .00°/o
luxembnrg Pr.-iienr1. . .   

75.005131
46.00
92.80bz

« 1116:0011;
137.40 br.

64.10116
18.50 bz

92.00116
196.20:11
USE-76112

78.00 G
G 48.00 6

Ist-Ja bz
137.75 b2

65.8066
18.25 l):

92.60110
195‚906:.
116.0066
156.00116
 

belieisrhe terl-Lndvrigshebn
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Salzkammerguh . . . · .10
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lesdiau-Orierberg de.
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finiihardbebn . . . . . .
119111611411 |er. Eisenbahn-00111.11.
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lasedenirdre 0614--00ll|a1lenen.
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Sildliallenisdie 11—11.

9330"" 1.11111111:.111111111. 1.11.1. n. 1919.2. 8.
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90.60 G
87.30 G
86.00 G
88.10 G
88.900B
71.75 G
83.40 bz
89.76 G
71.30 bz
84.00 bz
83.00116
73.00 bz
71.00 G
73.30 G
70.60 G
88.6066
76.2566
50.40e10
50.30 G
97.4066
70.1066

96.50 G

84.80 G

84.80 bz
73.00 B

84.80111;
86.70110
85.2506
94.40116

94.80 G
84.76 G
86.70 G
84.806
84.80910
86.00 E
84.8066
84.76 G
84.7566

89.60116

86.00 G

99:60 e
94.9011.

41/. nasse-n

89.50 G

60g 006

eo o s

16.10 G

88.76 G 4% 77.50 6

    

Eisenbahn-Prioritüts-Obligatioueu.

7118681111-‘481501111-H50‘l471 1111.1. 03
4

90.50111.
87.50 G
84.75 G
86.10 G
88.80 G
71.76 G
83.00 G
69.75 G
71.901):
84.80116
83.70 be-
73.00 B
71.00116
73.30 G
70.75111
88.70 B
76.75 G
50.60 b:
50.60 bz
97.5006
70.00116

96.75 b:
85.10 B
84.30 G

84.40 G
73.006B

84.80 G
85.70 G
86.26 G
94.20116

94.40 G
84.80 G
87.2011:
84.90 G
84.90 G
84.906z
84.80 G
84.80 G

85.00 B

86.00 G
85.25 B

90.10 G
90.0006
89.50 G
64.60 G

00:70 o

esse e

 

Bank-Aktien.

hij Endemann." D l]; 151125M

.·I 61/. 109.50bz

kllteineres nell nieste-liest

m
0
5
"
!

VI 116.4066
Demü-Islaiisdie 088k . .
0e11141e Ansiedeiengrhenk .

4e. 061k

“
0
*

8
8 ils-I 139.606.

O

illseenie - celnrnenllli- Weile«

fielbaer 06164111411-Bank. «

lelpeieek tmḿInileil: «
Iesklenb. ilyp. n. feel-il.
Ililelienleeee Bedensradii-A.

iieiinneibonk‘i. 011111411164
Ilerddanisde Mannen-Zent-
0110161 i. Handel a. 011.
Prenl. Bedenrredi1-111.-Bank
4e. (“hol-0114164600.
4e. 0ne10.-1111e6-0161

0611.Benki. um. l«lckl..«.

Sdlaaifhausensdn. «senkI«erIin«
Srhiesisdier lankrereiu . .
81011111411 solltet-liest 8 153.00 B
iandhank-Obl. 2. 103 41/1.  

Kurs
v. 26|

133.00 G
107.70 be-
IZ0.00bO

127.75 G
114.75 G

150.75116
187.4000
149.20bz
16410056

11.9.0006
135.701):
80100 G

150.750€
282150 G
85.10 G
116.2506
119.25 G
110.50bz
112.75 G
1.22.7566
151.10910
187,00 G
11.2.1006
150.60bz
[38.5006
[49.6006
1.49.5000
109.000€
151.40 G   94.00116

V. 25|

151.2506
1.09.6011:
123.00bz
1.07.6006
136.26-bz
1.16.40 G
127.7660
114.76 G
389.806:
Izu-bona
167.60 B
149.1066
164.26 G
119.76 G

151.4011:
153.00 B

94.00116
 

Bedrum-üeisenkirrh. Siralenb.
Breslauer Elekirisrhe 41.
Elekirisrhe llombahn.

93.00 G lirelie Berliner Straßenbahn

94.1066 Hamburger Straßenbahn.. .
97.'00 B iiannaver

II- 90..50 G
95.00 G Posen."
98.30 G Sieiilner

O
O
O
I
O
O
O
T
D

‚v. 170.01) B
 

Allgemeine lleunrbe Kleinh.
40.10191 11.81rallenbabn

97.50015 Denriaer Elekir.
95.00 G Sdelesisdlo Kleinbahn  

134.25 bt
164.00bz

 

Womit-es

170.00 bz

74.1006
99.2506
95.90 G
92.75 bz
98.10 G

sit-nebene- u. Kleinbahn-Aktien u. Oblig.
Allgemeinelienluli.illelnlielin 135.25 G

164.260€}

180.806048051060
100.006zi160.1066

5 108.60 G 109.0011B
0 118.25116 177.76 n-

. 76.4061 76.0001
168.76 G
170.00 B
170.00 G

74.10 G
99.10 G
96.40 G
92.70 B

Oswa
 

Schifl'ahrts-Aktien u. lustigngnen.
 

99.50 G Hamburg-1619111. Parkeiiebri 
 

93.750 .1 ‚1111111. 1913
99.791111 1:37.522” °11
9750 c  127.70 B

11.1.00 G
80 6066
68.75 bz

—    
128.00116
158.‘2506

248.75 bz 250..00 G
11176006
81.0056
68.50 G

101.75 G 100.70 B

99.60 b7
 

Industrie-Aktien.
 

Ziel-Inein. seIleIerInerel

 

Brieger Siadibreeerei .   
 

      

238.0006
217.00 G

 

237.50116
917.‘00 G

27200061271.76110
10326 G 104OO G
88.30651 90.1

ilirchaer I to. . . . .
R'flnho'IMe' arm-III o o

37114181975' o o o o c se

.Zions-einer Ireaerei . . .

« 8166er . . . . . .

61.76 G
III-DOM-
937.60110

61.75 G
226.60 bz
238.000€
 

Atenmnlaieren-ieIriI I.-li.
Rillen-61101110111 1.1611161.

4e. 1.0011116 511111111
411. 1.1erkehr11esen .

1111er Porlland-temenl. . .
Mlerhiliien Glas . . . . .
Adlerwerke „......1
Allgemeine Berliner 0mnlllr

41. 11-1114. (0411111)
Alsen Perilend-ten‘lenl

Aluminium Ilqu . . . . .
Amisg. Penkew Boden. . .
169111 tenlinenlei 6111169. .
Inheller Ilehlenoerke . . .

411. Vorn-111. . . .
Annaburger 81ein|ni . . . .
Aplerhedrer Sieinkeilen . -
“7&01773075 o I o o o O o ·

Arenberg Bergbau. . . .
1mderler Papier . . . .
Amen-Friede (Fron) . . ·

BeulSlele .... ..
68181106. ‚......
0111411. Ilelrbeerbellung . .
tarl Berg . ..... . .
Julius Berger klein .e e
Bergmann 1|eklrl11111 . . .
llerlinsinlinller lieellllnen .
0erllner Ilflrieliflr-Ierke.

4e. brenne-Almen
Berlin-lieben" 0011e0r1k . .
Berliner iielr-tompiolr. . .

4e. Jute-Spinnerei. . .
4e. III-einen 8411mk.

0eriln-ileure4er 06611e611411.
Bernburg. Insel-. . . . . .
Berihell Iming . . . . .
Barrellus Bergwerk . - . .
BISNM'HM“ I o o o I«

5.8177!" . 505l o o 00'

bechumer 060111111 . . . I
Iebr. Böbler I 0e. . . . .
sinnend-einer Ieble . . .
« - 41. 811mm-Prier.

4e. Jute-Spinnerei

Breler Woiiklmmerel . . .
Ireeleeer Sprlila0rlk. . . .
iireen limri lie. . . . .
1111.111 llrenoerke . . . .'
011110. 11611. 0111. 164. . .
Ins 01e||en sen-Mie-
557777 . t... l..- 0 O

0161101114 . . . . . . . .
Earollne Brennkehle. . . .
lerlennesen 1.01411111: . . .
tasseler federsiahl . . . .
ChariniienburgerWasserwerke
Chemische l’abr.0riesh.rlakir.

41. 4e. Stil-inn. . .
4o. v. ileydeu . . .
4e. 4e. Illdi I cI..
4e. lerke Alberi. . .

[bemnlizer Werkzeug . . .
0116er Bergwerk. . . . . .
Cnneordia Bergwerk . . . ‑

41. Spinnerei . .. .
tenenllllerle 81011111. . . .
tenlin. seiner-. .. . . .
111111111 Miese . . . . .

DelmeIIersi unelees ..
lieeeener trat-611411161141.
0161141-4111611141e Telegrenb.
4e. -l.uxemb.0erg1.ehg.
110. 411416101. Tel.

-00er1e11141e 514011..
01111101 Anteligeselledieil.

4e. lieh-ein 0 Wiik.
4e. 0111100111111. . . .
41. Jaie-Selnnerel. . .
4e. Spiegeiglee . . . .
4|. 81elnre11g. . . . .
4e. ienrlbreu 1.81eier.
41. Iellen n. Inelllee
4e. Wasserwerte . . .
49. Eilends-lieh .

neuer-mean-llllie . . . .
Diirknnnwerke A.0. . .

0111e14.lleenb.0e4.(levlr)
061er Ieblen . . . . . . .
016161111 11111 . . ..

stell lleerhluenkeo . . O
kinirecki Brennknlrleu. . .
Iiseehllie Silerlo . . . . .
Sinne-ern ilreli. . . . .
Ilberielder farben. . . . .

46. Papier. . . . .
Ilekire III-inn. . . . . .
llekirlsdle lieiemng . . . .

4e. Werke llegnilz .
4e. 11141 n. llreii. .
4|. liniern. lilridl. .‑

leg11141e Wollenrr. 81.-Prler.
rrdmennrdorierSplnnerel ken.
sen-aller Bergwerk. . . .
Feier 011111111. . . . . .
falkenrl. Gardln.. . . . .'
fein Juls-Asiieu. . . . . -
feidmibie Papier u.toi|s1e11
Fiiiher. lasrhlnenbeu . . .
"11111111111 Zuckerfabrik

trennt Iordrinen m1.
Friedrishshiifie . . . .
l‘reebeln lutheriebrik. . .
Gaggenau Verru|11111111
üasmolor M111. . . . . .
liebbard u. Iliinig . . . .

lieleeeiller rieee . . . . .
üelsenkirrhener Beiwerk .

4e. 011011401. .
0ermleie Periien4temeli.
Sarreslell 11eeb011en.. .
011611111111 1. Eleklr.1161ern.
liiml 1161161 . . . . . .
üleuriger Zucker . . . . .
0111411161 Verrugr-Akilen
liörllieer Eisenbahn - Badari

4a. Iesdrinenhau . .
Grilzner Mexdrineniabrlk. .
0re0—Lid11er1elder ierreln .
11100-8010111: (an. . . .

7'um o o o o o o

1161111411 Ies011neniebrlk.
Handelsgesellssh. 1.01691101:.
Hannover 11111111116. Egesleri
Herberg-Wien Gummi . . .
1111111691111": 4o.

4e. Brideeben 111111.
4e. 411. 51.91111.

iierpener 0111016 . .
Hartmann Nesdiineniebrlk
1113111100111 .....
Hemmeer Periienl lernen!
11111111611 Weggeniebrik.
110411111 fern-eilte . . . .
1161111. Simi- n. lieIlIerile
liedeuleiiesserlke . . .
iioielbeirieis-Enteilt-heil
Hubertus Brannk..
1101111111111 lasshinenie0rik.

 

l‘Ise Bergbau. . . . . _. .
16191611. Banger. SL-Pner.

Kahle Parzellen . . . .
Realer Maschinen . . . .
fleiiowiizer Bergbau. . . .

ilihlmenn Slärke . . . . . ilIlllner I lenIlien . . . .

 

 

 

293.0006
47 2 .00 bz
108.16 P.
804.0060
107.26 ne
225.00116
888.26 n-
177.00 bz
243.00 b:
813.76 G
360.40 bz
47.50116

117.Col-II

116.0060
' 116.50 G

129.00 G
123.25 B
399.00 G
57.25 G

134.0066

100.50116
6 217.50 G

85.50116
91.5066 

4 268.250€
49.50116
59.5 06B
276.0066
1140.00.11
142.0066

74.60 G
230.101»

1919,25 c
280.00 G

217.009:
286.00 G
433.1506
146.76 G
106.2066 

7 264.5006
283.50 bz
108.75 G

93.00 6‘

399.00 G

1206.0066

174.00 G

 

868.006€;
389.16 be
55.00916

356.00912
1,1, 103.00 bz

316.00916
135.75 G

296.10 G
166.7666

126.40116
‚ 11.7.2506
116.6066

. 118.1060
175.400:
666.5050
#212566
284.50116
314.00 G
135.25 G
585.5006
85.00 B

115.7511B
361.0066
 

O
307.75bB —
232.00bB
325.50 G
175.25 b:

13.0.7511:.
488.50 G

2 11.3.2566.
182.00 G
601.00116

107.60 G
198.26 G
122.60 G
127.26 G
196.40 B
48.25 G
74.25bB

8 227.0066
270.410 B
119.00110
202.00 G
152.75 G
246.25bz
214.256€
224.25 G
161.0066

' 164.25 be
4 70.26110

122.75bB
‚236.0066
1.46.7503
182.0066
1102.26 do
90.5006

„231.00 bz
168.006:
162.2660
1.48.2506
20.25 G

66.50 G8
262.25 G 

4 338.0006
6 128.26910

303.25 G
O  41.50 G

367.26 G
153.000€

197.90bz
64.00 B

116.II G
176:90bz
1840011:
127.00 B
122.00110
160.76 bG
576.001):
38.6066
12.90116
143.0006
156.2566
1.16.7660

476.60 G
203.16 G

88.7 bG
215. 06
332.00 G
105.50 B
386.1006   

1.89.50 G

 156.75 b7.

314175 bZi

12400110
48.75 G
98.76 G

276.00 G
6 i1115:1660

169.80bz

 
11.9.10 G

246.25 bz

835.90sz-

191.50 G

120.10bz

222.60 G.

300.1066
479.00 be
110.50 G
205.256€!
106.26 116
225.00 G
332.501):
178.00 G
243.106€}
“4.00613
261.4006
48.0866

117.60 G
189.0066
116.00 G
118.001,13
128.75 es
123.26 B
400.00 G
57.25 G

157.001):

415.25 G
124000816

46.7506
98.76 G

277.00916
116.7666
135.90 b:
169.80 bz
100.60 G
217.506:
85.2506
91.5066

268.6066
49.50 G
59.2506

:77.001:6
140.0006
1.42.6006 -
74.50 G

221.25 bz
229.00 G
282.00 G

21.8.0066
‚884.00116
437.00116
146.16 G
106.20 b-
266.76 G
III-Mob-
103.76 G

93.00 G
407.00 G 407.00116

400.00 G
1.20.0006
206.000€;
248.00416
1.74.00 G
29.6.0058
256.25 G
394.000€
54.00b6

357.00910
103.76 G
815.76 G
136.76 G
191.50 G

295.0006
weswle
Umöoes
127.25 b-
117.25 G
176.76116
1.14.50 G
174.500€
568.00116
Zuwide-
282.60 G
213.00 6
135.75116

325.50 G
175.50 bz

130180 G
487100110
113.351):
183.10 G
605.00 C

198.006G
122.26e10
127.75 bz
195.800;
48.26 G
74.10110

226.501):
270.40 B
118.60 B
202.00 G
152.750€}
245.0006
“4.26110
224.25 bz
161.901113
163.75 ‘11:

70.25 G
121.90 B
234.7 5 bG
146.75 B
182.25 bG
101.6066 

 

 l

   324.000}:

o 199,00 o 109.00 c.
014.90 o 145.00 n

41.50 G
367.25 G
153.50116
340.00 bz
128.50 G
1.98.0006

115.25 G

1.34.0066
127.00 B
Ums-ihr-
160.76110
688.00 b1;
809.26110
10450110
143 Hohn
164.00 G
111.1060

476.26 G
216.76 G

303.50 G
70.25116

212.25 bz
332.00 b:
105.50 B
387.751):
323.75 G

4e. 4e. Slalom-Pries.
0|61|16 Ierienhiliie e01. .
4e. 4e. inn.-III

lilnigsherg le1111e11.. . «
illlnigsliern Bergwerk. . . .
iiiinigsrel1 Porzellanioil «
llllrliielleri Zucker . . . . «
5011135017111! o o s s s O O

ilflriing Elekir. . . . . . .
liesiheim tellulese. . . . .
ilronprinr seien-inne-
Krusrhvrlir ludrerlabrik . .
lliippersbusrb I 81116. . .
hellt-seyen l 1:0.. . . . .
landlhammer kenveriili
leurabiliie . . . . . . . .
leipzlger Vierkxm . . . .
leepeldsball them. febrik. .

41. Siemm-Priee.
1.111681er · o o d o ooq

[7|7|87 581115189117 o o I O c

linke-Hofmann. . . II e
l.. “o 7877.-“. s 0

1061g Wilhelm keaverilerl '

 1114111g Use 0 ce» . . .
lübedier Insrhinen . . . .'
llllleneklleill . . . . I « .
luiher Maschinen . e . I I
DIanneemeunrnlml. . . .
iierienlillile (iiolrenel) . .
lasrhinenlebrik III-ei . .
11esban. Weberei Linden. .
italienische Weberei sei-en
il. Meinecke . . . « 114
llerlnr Wollwaree. . . . .
Dr. Paul Meyer. . . ..
Milneleer Eisen . . . . .
1111111e1mer Bergwerk. . . .
0011er Sneiseieii. . . . . .
Neue Bedengeselisdlen . .
lllederieuelirer liebieu . . .
liiedersdilesisrilo 011011111111.
1111111189717 . o o o s 0 I O

llorddeulrrhe Gummi . «
do. leiern-Im .'
49. Seriloerke . .
41. 81eingni . . .
4e. Wellkllmmerel .

001111111. Iieenhahn-Ienrl .
4e. 7178111114.-4d.-5|7._
4|. Rekn.u.rhem.rabr
4e. Perilscemenislnlir

1. f. 0hie's Erben . . .
Uppelner Pnrllenrl-temeni.
llreneiein I seenel . . .
011e10. Spritverke . . .

110. Vorn-111.. e «

Panxer . . . . .
Pelersbnrg. elekir.0111‘udilung

111. de. Van-111.
Pbllnir Bergwerk . . . «- .
11111111 P1611111 . . . . . . .
Plenlawerke . . . . . .
Plauener sollten . . . . ‑
Revenrberger Spinnerei .
0|16|11 Ielell . . . . . .
Relrs s Merlin . . . . _.
libeinlsrhe Brennt-0mm .

411. Ielallwaren. . .
44. 411. Verr..-Aki

11111116.-ll.assau . . . . .
40. Siahlwerke . . .

Iliebeek Ioniea-Werke . . .
‚um...

411. lere.-Akl.
Remhadier silllen . . . . .
ilnsenlhei Penellen . . . .
Roelirer Brennkehleu . . .
40.16611. .... .

1101ger111e1ke . . . . . . .

81111111619 04|11|01 illlslee
110. Websluhl. . . .

sen-ernennen Ieichinen . .
81116111 Chokolede . . . . .
Srherlng 411m1141e kein-it ·

40. 46. Vorn-Akt
8101161110611 Verluste-Im
8101er. Bergb. 11.71610. 81.-1.

110. 40. 81.-Pr.-1.
46. tellul. tunnersdori .
de. 1119111. n. fies-Ak1.-0.
do. rln. 1.111. il.

4e. lehlenverke . . .
41. leinen 111116111 10|.
110. Mühlenwerke .
4e. PriiH-tem06111011111
40.19111111erke . . . .

Ssbeeller Ellori . . . . . .
Ssblineberg-irlellenen Ierrein
Ssbuherl u. seiest-. . . . ’
schnellen-i Elekirieiili . .
Frile Schulz inn. . . . .
Sack lübienbau. . . . .
Fr. Seiileri I Co. . . . .
Siemens Glas-164011111. .
Siemens I llalske . . .
84'357. 9011136. I o o s

Spinnerei ilenner I 11..
Sprllhank A.0. . . . .
Siedlharger lllllle .. . .
Slahl l- Nöike . . .
Siassiurl Chemische 18.0910.
Sieaua Romane ......
Siehin-ilredow Forli-seinem
Siemner tbamolle 0141er .

de. Elektriliiäis-Werk .
411. Vulkan . . . . . .

Siiihr I Eomp. 11mg. . . .
Sioewer Hähmasdflnen. . .
Siolberger Z1nk111111e6 . . .
liebt-. Siollwerck inn.
Slurm. Faizziagel . . .
Süddeuisebe immeb. 000/91

Teleph. Berliner . . . . .
Thaie 0116661111. 81.-Prler.

40. . leih-All
ihiederhell . . . . . . . .
ibbrl’s Ver. 0111. . . . . .
iraehenberg leckersiederei.
Union Baug..
Union. Chemisrile l«el«rlie«n.
Varriner Papieriabrik. . .
Ver. 101m. Charlolienburg .

110. tiln-iiellwell . . . .
111. Denische lliekeiwerke
411. liunsiinsliiuie 11011110
40. Leusilzer 0111 . . .
40. Pinsel-Fabriken . . .
1111. varna-Jappieb . .
411. Slahlwerke lypen. .
Vogel 111.. .

liegllssmiiicile« ils-rinnen. .
e 411. Vorn-.111

Vogiländ. 101|.

liereseliler Perllenlli 11|11|61 .
Wanderer Werke . . . .
Warsteiner Gruben . . . . .
Wassern. Geisenklrsben eile

Wesieregein Alkelivrerke . .
de. Vereg.-4k1.
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230.25 G
307.00 G

311.250€
 

130.10 G 130—.00 6
9.36006 93605g

_206.0006

 

207.006.
· 63.40 B

220.00 b:

99.76 G
134.50 q
4265175 bz

113.25 G

261.001.
171.009;
14.2.0066

67.7506
III-Moh-

155.00 G 155.251).
21.5.2506 217.750}
152.25 G 152.25 0
169.5011B 170.00 B
296.500€ 298.5066
98.60116
87.25112
”5.30113
164.00116
233.70 bz
142.006€-
242.00 G
81.25 B

104.50 G
206.00 G
93.20116

234.756€.-

101.001):
198.26 be
157.6066
187.00 B
271.7660

154.101):
280.10 G
68.80116

134.901):
191.50 bz
265.50 G
‚193.75 b:
192.50 B 119.756€
230.501):

4']. 101.50 G
12 166.100€:
20

10
10
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335.26910
20 335.85613

7’/e 38.25 G
182.26 G.
179.8068
20.00 G

106.16 B
126.606;
157.25br
126.60 G
88.26 B

38400113
til-Ipono-
264.26 G
120.50 b:
132.50116
‚221.50 G
„212.750:
170.25 G
112.00 G
437.00116
99.16 G
170.00 G
143.76 G

98.76110
86.60 c

126.8060

165.000B
Inst-Bonn
140.766:
242.00 G
81.60 0

104.60 G
206.1060
98.80 G

286.608;

102.00 6
200.0006
167.60110
187.00 G
218.0060

ils-Mon- «
280.1001
68.60110

134.5066
190.6066
266.60 G
192.60 G
193.00 G
[19.50110
281.76 B
102.00 G
166.26 G

 143.«75G
142.60110 142 00110
76.30111. 7630110
133.60 bz 134.606:
128.10 G 128.10 G
122.506: 122.00 bz
167.606. 166.0060
128.7511: 130.26 G
117.75 br. 118.00 B
118.50116
48.’OOb: 60.25116

 
III26 e-
122.75116 122.not-s
191 60 619200 G
203.10116 203.60bG

‚ 100.00 G 100.00 G

 

182.50 G »-
194.00 bz
202.50bB
62.25 bz

348.50 bz

60 76 G
60.0066

182.60 G
196.006z
203.60 G

ins‚0011;

356.000€
- 210.26910
59.25 S
158.50bG 

 

Wesiielia temenl. 5 121.26 bz 121.30 G
Wesiiäiirrhe 0rahii61111sir1e.. 9% 137100117 161'OObG

4e. Drabiwerk. . . 8 97:2561 98.75 bz
46. Sieblwerke. . . O 40.906c 41.90b?-

Wesil. 0114.lies. I. 81. . . f i. L 635.0066 638.00 G
illieler 8 Herdimauu . . . 8 93.25 G 93.25 G
Indem-inn. . . . . . . 6 13.00Obz
11. Wie-euer Ileiaiivrereo. . 21 18220066 324..001!
Willener 061111901 . . . . . 12 193.100€} 192.60b!

111. Sieblrahrel. . . . O 141.‚7502 141 säb-
Wunderlich e 11. . . . . . 14 196.00 G 196.00‚G
Zellzer Maschinen . . . . 20 896.00k 896 OOIc
lellsiefi-Verein . . . . . . 0 74.75 G 74.76 G
211.16.11 11111611 . . . . 16 178 006e 17200116

Kolonlal-Antolle.   01.11 111.. 1.1.11.=.-.1ee”|'r. 11.618.101 .6 .101 nun-mensc-
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te erzielt und auch anderwärts wird das gleiche berichtet. Die
Igsskgttiasind nicht erhebllch- sodaß der Versuch jeder Gemeinde nur aufs
befte empfohlen werden kann. .

Die Erteilung aller dieser und »noch so vieler anderer Aufgaben

erfordert Fachleute- dle geftußt auf einen guten Bildungsgaiig es nicht
Verabsäumtem mit allen Heitbedurfnissen sich vertraut zu machen und
im steten Fortschritte der kultuk nicht zürückzübleiben Erfreulich ist es,
daß sich immer zahlreicher Mittelstadte dazu entschließen, eigene Garten-
verwaltungen zu , aser und an die Spitze geei ne»te Gartenbeamten
berufen Uiierläßllch ist es, diesen eine gewisse Se bstandigkeit Innerhalb
bei: Verwaltung einziiraumen,» wodurch die edeihliche Entwicklung
»Ur gefördert wird. Notwendig ist» es auch, em leitenden Garten-

bcainten eine Gleichberechtigung mit den Baubeamten anzuerkennen-
ibm so den nötigen Ruckhalt zu geben und seine Berufsfreudigkeit zu
beben. Sind diese Voraussetzungen erfüllt, »so dürfen sie überzeugt
fein, daß die Gartenaiilagen der Stadt, sei es auf »asihetis e»m oder sozialem
Gebiete, einen Aufschwung erfahren werden, die den urgern nicht nur
zum Nutzen, sondern auch zum Segengereichen werden.

Provinzial-5chmiedekag.
f. Die Schmiedeinnungen der Provinz Schlesien versammelten

sich am Sonntag» im Kunst- ünd Vereinshaüs in Hirschbergo zu
ihrem 12, Schles»ischen Bezirksschmiedetage, der »nach ein
Beschluß des voriahrigen»Reichenbacher Verbandstages in diesem
(”abre in Oppeln stattfinden sollte, aber nach Hirschberg ge egt
werden mußte, da die Schmiedeinnüng Oppeln aii»s verschiedenen
Gründen die Übernahme ablehnte. Der Pr»ovinzialverbands-
Vorsitzende Obermeister Richter-Breslau leitete die Verhandlungen
Nach den Begrußungsansprachen erstattete Verbandssekretär
Jhlefeldt den» Geschäftsbericht. Der Verband zählt 31 Jn-
nuiigen mit insgesamt 1580 Mit liederm Bei etreten sind die
c‘nnungen Trebnitz, » Trachenberg, Fliraiisnitz un Guhraü. Mit
chliiß des Gefchaftsfahres scheidet der Verbandssekretär Jhlefeld

aus feinem Amt. c”‘lnn widmete der Vorstand herzliche Worte des
Abschiedes und der» erband ernannte ihn zum Ehreiimit lied. Sein
Nachfolger ist Registrator Ulber von der Handwerks animer in
Breslau. Es folgten sodann der Kassenbericht und Berichte
über den letzten enossenschaftstag »in Kempen,»»»sowie über den
letzten SchniiedekBündestag in Berlin. Der diesjahrige Bündestag
findet vom 1»4. bis 16. Juni in Essen statt. Es wurde die Tages-
ordnun für diesen dürchbesprochen. Zu der Frage »Wie sind 

 

l
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die no »nicht dem Verbande angehörigen Jnnüiigen
heranzuziehen? referierte Obernieister Richter. Es soll ein
Rundschreiben an die einzelnen Jnnungen versandt werden.
Außerdem sollen Vorstandsmitiztieder des Provinzialverbandes »die
Jnuungsversammlungen ihress ezirks besuchen, um Werbevorträge
au halten. Für die nächstjährige Ausstelliing in Dresden
»Das deutsche Handwerk««, über die Syndikus Graf-Liegnitz
sprach, lehnte Versammlung eine Garantiezeichnung ab. »Tai
übrigen würde der Besuch der Ausstellüng den Schmie»e-
meistern und den Jnnungen wärmstens empfohlen. Über die Preis-
feststellüngen der drei schlesischen Handwerkskammern
mit der Landtvirtschaftskammer von Schlesien berichtete
Oberineister Bischofs aus Kattowitz. Es wurde beschlossen, zür
Klärung der vorliegenden Frage einen Obermeistertag in Breslaü
abzuhalten, und zwar Sonntag nach Pfingsten. Weiter wurde der
Resolution: »Der heute ta. ende Bezirksverband ersucht den Vor-
stand, im Kammerbezirk s reslaü in die Bildung von Preis-
vereinigüngen einzutreten, »wie das bereits im Kaminerbezirk
Liegnitz und Oppeln geschehen is «, zugestimmt. Die Haftpflicht
des Schmiedemeisters bei dem Ausschnitt der Stein gal e
behandelte Obermeister Rogner-Lüben. Er em fahl eine solche
Haftpflicht»abz»üleh»nen. Es wurde beschlossen, den« und Berlin zu
ersüchen, ein einheitliches Vlakat zü entwerfen, Jnhalt dessen der
Schmiedeineister beim Züführen und Abholen der Pferde jegliche
Haftpflicht ablehnt. Die nächsten Punkte betrafen das Verbands-
organ, die »Deütsche Schmiedezeitün « und die Bündesbücherei.
Der Haushaltungsplan des Ver andes für 1914 würde in
Einnahme und Ausgabe auf 1377,01 _Mt. festgesetzt. Die Jnnüng
Yatibor hat unter Anführung von Einzelfällen den Bündestag um
Ochütz ihrer Mitglieder gegen das Verhalten ein elner Tierärzte
gebeten, durch die» die Schmiedemeifter geschä lich geschädigt
würden. Der Bezirksvorstand würde beauftragt, ’
Verband der Tierärzte in Verbindung zu setzen.
jähriger Tagüngsort wurde Ratibor bestimmt.

sVerbandstag.] f. Der Provinzialverband der Arbeit-
geber im Topfer»- und Ofensetzgewerbe Deutschlands hielt
am Sonntag in Hirschberg seinen diesjiihrigen Verbandstag ab.
Nach Eroffnüng der Tagung dürch»den Verbandsvorsitzenden os.
U-nterberger» aus Breslau nahm die Versammlung den Geschä ts-
iind Kassenbericht entgegen. Sodann folgte ein Vortrag des Vor-
sitzenden der Zentrale für das» deutsche Ofensetzgewerbe Eckner
(L»).ltü»nchen) über »die »Töpferei einst und jetzt« unter Berück-
sichti »üng der Fortschritte im modernen Kachelofenbaü und der zur
fort ildung de»»r Handwerksmeister im Töpfergewerbe geschaffenen
ortbildüngsmoglichkeiten. Die anderen Punkte der Tagesordnung
etrafen Anträge, Satzungsänderüngen und den nächstjährigen
Verbandstag.

sich mit dem
Als nächst-

» = Grüiiberg,» 25. Mai. Der» Land- und forstwirtschaft-
lIche Kreisverein Gründerg» hielt heute unter dem Vorsi des
Grafen von» Stosch»aüf Polnisch Kessel eine gut besuchte Si ung
ab. Dem hiesigen Ziegenzuchtverein und dem Bienenzüchterverein
Iyurden Zuschüsse von 1e 25 Mk. bewilligt. Für Anfang Juli ist
Ome Wanderfahrt nach Ochelhermsdvrf zur Be ichtigüng der- Felder
Des Grafen Albrecht von Hohenaü geplant. —- ie gestern im
Jugendheim Lürsental vom Ziegenzüchtverein veranstaltete Ziegen-
c{Lau war reich beschickt ünd gut besucht Es waren 75 Ziegen,
meist schone Exemplare der m»i»t Unter tützüng des Kreises und der
Landwirtschaftskammer eingefuhrten Saanenziege. Die Reinzücht
dles»»i--s»»Schlages hat sehr guten Erfolg gehabt. An Preisen zu
Pramiierüngen standen 200 Mk. und zwei Medaillen zur Ver-
ugung. «

»z. Sprottaii, 26. Mai. Bei den »Hestrigen Gewittern traf ein
Blitz die Telephonleitüng auf der Vi» a des Arztes Dr. Blobel in
der Wilhelmstraße u»»nd sprang von hier auf die Leitung eines be-
Uachbarten Wohngebaüdes über, wo der el jährige Sohn des Re-
gistrators Kusche»betai»ibt wurde, der sich aber nach einiger Zeit
wieder erholte. Ein zweiter Strahl führ in das Riedelfche Wohn-
»iaus»»in» der Glogauer Vorstadt, wo er, ohne zu zünden, erhebliche
Befchadigüngen verursachte. ·
» -t. Goldberg, 25.»Mai. Der in 31 Vereinen 8221 Mitglieder

zahlende Kreis-Kriegerv»erhand Goldberg-Haynau hielt
gestern in Hockenaü seinen diesjährigen Vertretertag ab, den der
Orsitzende, Freiherr von Forstner-Pilgramsdorf, mit einem
schan den Kaiser eroffnete. Ehrend gedachte er eines verstorbenen

dereins-Vorsitzeiiden, worauf er den Mitgliedern die Sammlung
bes Roten Kreuzes warm ans Herz legte. Vom deutschen Krieger-
1»1»nde sind im vergangenen Jahre 862 Mk. in den Kreis als Unter-
Utzung » geflossen, wahrend die einzelnen Vereine zu demselben

. wecke im ganzen 4037 Mk. aufbringen müßten. Bei dein etzten
HPchwasser vor zwei ahren »hat» der Bund 2000 Mk. als Unter-
stU ung übersandt. echt »eindringli forderte Ober tleutnant
He »schko-Hirschberg zum Eintritt in die Sterbekasse ün Lebens-
Versicherunii des deutschen Kriegerbündes auf. Mit eteilt wurde,
a » die iiachstlie eiiden Militarkapellen angewiesen eien, bei Be-

etkdigungen von riegsveteranen die Trauermüsik ünent eltlich zu
‚eflen. Allein, da die einzelnen Vereine die Ko ten für

dte Fahrt und die Beköstigung zu tragen haben und außer-
me'm dienstliche »Verhaltnisse berücksichtigt werden müssen, so
I‚_Irb wohl wenig Gebrauch von dem Anerbieten gemacht werden
Onnen. Eine lebhafte Aussprache auf den Antrag des
ilitarvereins Hahnaü auf Änderung eines Paragraphen in

an S»atziin»geii hervor. Danach soll für die ersten 100 Mitglieder
IIEner Vereins ein und sur je weitere 50 Mitglieder ein weitererf ertreter um Vertreterta e abgeordnet werden. Man einigte sich
1tifihefihcf) abtn, daß der 8»iitrag von der Tagesordnung abgesetzt
urde und der Vorstand bis zur nächsten Tagung eine Änderungdes in rage kommenden Para · «» graphen im Sinne der vom Bunde

dorgesch agenen Satzungen vornehmen soll.
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l. Haynaü, 25. Mai. Jm anstoßenden »Conradsdorf wurde
gestern das neue Pfarrhaus eingeweiht. Das alte- 2 ·
im Jahre 17»88 unter dem Patronat des Geheimrats ans Lüdwig
von Schweinitz erbaut worden ist, hat sieben astoren als
Wohnhaus gedient. .

p. Inner, 25. Mai. Jni evangelischen Vereinshaüse fand beut
bormitta 10 Uhr die Jahresversammlung des dritten nieder-
fchle is en Synodaldiakoniebezirks statt,»zn dem dieShnoden
Par ih-»Jaüer, Strie an und Liegnitz »gehoren. Die Verhand-

lungen eitete der Vorsi ende, Pastor Richter (Mertschutz). »An-
wesend »waren ü. a. Landrat von Geyso (Jaiier) und Freiherr
von Richthofen (Mertschü ). Pastor Richter gab zunächst den
Zahresbericht Aus dem Auss uß sind durch den Tod ausgeschieden
astor Scholz (Heinersdorf) und Gütsvesifer Hoppe (Granowitz),

neu eingetreten in den Ausschuß sind Pa tor Krebs (Großrosei»i)
und Pastor Schmidt (Berndorf). Die sclzlesische S nodaldiakonie
umfa t sechs Be irke mit 143 Schwestern; er vor zefn Jahren be-
gründete Merts ützer Bezirk hat 27 Schwestern. Aus dem Vorstand
ist Pa tor Kröpelin åKroitsch) durch Berufung nach Berlin aus-
gefphie en, an feine telle würde Pastor Schier (Petert»vi ) und
fiir Gutsbesitzer Hoppe Gutsbesitzer Karge in Rohn gewa»h t. Die
Konferenz ür Synodaldiakonie, welche alle schlesischen Bezirke tim-
faßt, verlor am 1. Januar d. J. in Oberkonsistorialrat von Hase
ihren hochberdienten Vorsitzenden.» Arn 12. Oktober v. J. würden
zwei Schwestern eingesegnet. Das diesjahrige Jahresfest, verbunden
mit Schwesterneinse nung, soll am 18. Oktober gefeiert werden. »Da
die Zahl der einge egneten Schwestern jetzt über zwolf betragt,
wurde ein Schwesternrat gebildet. Zu Neüjahr 1915 soll Poifchwitz
mit einer Mertschützer Diakonisse» besetzt werden. Mit dem Ge-
meindekirchenrat von Mertschütz sind Vereinbarungen wegen Mit-
benutzung - des Gemeindefriedhofes bei Beerdigungen aus dem
Siechenhaus getroffen; so konnte man von der Anlegüng eines be-
sonderen Kirchhofes für das Siechen- bezw.»Schwesterii»»haus absehen.
Hur Entlastung des Vorsitzenden ist eine Sekretarin aus der
raüenschule der Jnneren Mission »angestellt worden. » Pastor

« chmidt (Berndorf) gab den Kassenbericht, der 19»328 Mk. Einnahme
und 18703 Mt. Ausgabe aufweist. »Der Etat für 1914 wurde mit
19165 Mk. festgesetzt. Die Arbeit ist» sehr gewachsen, doch ergeht
auch hier der dringende Ruf um Züfuhruiig von Schwestern. .

r. Bolkenh ain, 25. Mai. Am vergangenen Sonnabend hielt
die Ortsgrüppe Bolkenhain im Reichsverband gegeen die

ab. ach Er-Sozialdemokratie ihre Generalversammlung » »
ledi ung der Tagesordnung ünd Erstattung des Kassenberichts hielt
Pro essor Balzer aus Breslaü einen Vortrag über Ge»bürtenr»uck-
Hang und Sozialdemokratie. — Heute fand hier die Bereisüng einer
ommifsion von Regierungsvertretern statt, um die Gelände-

abschnitte im hiesigen Kreise in Augenschein zu nehmen, die durch
eine Polizeiverordnung gegen Verunstaltung geschützt
werden fallen.

a. Landeshüt, 26. Mai. Am Montag nachmittag brannte eine
Scheüne nebst Wagenremise des Gutsbesitzers Demüth in Schwarz-
wald au nieder. Verbrannt sind Erntevorrate und Maschinen.
Das Wohngebäüde, welches ebenfalls von den Flammen ergriffen
wurde, konnte noch rechtzeitig geloscht werden.

. Winzig, 25. Mai. Am Sonnabend nachmittag ging plötzlich
die Tesitzüng des Schiffers Gustav Schol i»n»Lubchen a. . in
Flammen auf. Nur die kranke Ehefraü nebteinigen Betten konnte
erettet werden; alles übri e verbrannte, auch zwei Schweine. zwei

siegen Kaninchen und Hü ner fanden den Flaiiimentod Bei der
errschenden Dürre übertrug sich das Feuer, einen Nachbar»»über-

springend, auf die Gastwirtschaft, »welche ebenfalls eingeaschert
würde. Hier konnte der größte Teil des Jnventars rechtzeitig in
Sicherheit gebrachs werden. — Bei dem schweren Gewitter, welches
sich Sonntag in der neunten Abendstunde im Westen unserer Stadt,
an» der Oder hinziehend, entlü»d, würde der Kühstall des Guts-
besitzers Schöpke in Köben eingeäschert.
rettet werden.

s. Trachenberg, 25. Mai. »Der hiesige Ehorgesangverein
veranstaltete unter Leitung seines Dirigenten Otto Kraüse am
Sonntag ein wohlgelungenes und gut besuchtes Konzert. Ge-
mischten Chören von Mendelssohn und Schumann, Streichqüartetten,
Sol»i f»ur Tenor und» Sopran, unter welchen die Arie »Wenn die
c’Frül;lingslüfte streichen« aus J. S. Bachs Hochzeitskantate mit
Violine besonders erwähnt fei, folgten »Abendklang« und »Ständchen«
v»c»)n E. E. Taubert und das »Märchen vom Glück« von Franz Wagner
für gemischten Chor, Solo und Streichmüsik (Kapelle des Jnfanterie-
Regiments»50). Die Frau Fürstin von Hatzfeldt wohnte dem
Konzert bei.

T. Militsch, 26. Mai. » Ein Blitzstrahl traf gestern eine der
gerrschaft Neuschloß gehörige Scheuer. Sie brannte bis auf bie
»ründmaü»ern nieder. Es verbrannten einige Fuhren Heu sowie

eine Getreidereinigüngsmafchine.
P. Reichenbach, 25. Mai. Fideikommißbesitzer Gra Seidlitz-

Sandreczki ünd Gemahlin in Olbersdorf assen aus
Anlaß ihrer bevorstehenden Silberhochzeit eine Sch oßkirche
erbauen, die am 3. Juli d. J. eingeweiht werden soll. Am Freitag
erfolgte der Aufzug der ersten Glocke, die 13 Zentner schwer ist
und die Aufschrift «Friede auf Erden« trägt.

O Falkenberg OS., »26. Mai. Die Viehverwertüngsgenossen-
schast Falkenberg OS. hielt am Sonntag unter dem Vorsitz des
lGrafen PucklersBurghaüß auf Schloß Friedland OS. ihre
Hauptversammlung ab. Nach dem Geschäftsbericht sind im abge-
laufenen Jahre 57 Lieferiingen mit zusammen 1460 Schweinen
erfalgt. Bei einer Einnahme von 172 857,83 Mk. würden an Vieh-
vreisen 169 669,20 Mk. verausgabt, so daß ein Gewinn von 3188,63
Mark erzielt werden konnte. An Unkosten 21stnd 1692,15 Mk. ent-
standen. Der Barbestand betrug 4203,13 ark. Abzüglich der
Geschäftsgüthaben von 1835 Mk. verbleibt ein Vereinsvermögen
von 2368,13 Mark.

= Königshütte, 25. Mai. Zu lebhaften Auseinandersetzüngen
kam es» am Sonntag hier »in der Generalversammlung des
katholischen Arbeitervereins St. Joseph über die bekannte
Erklarün der 850 Gei tl»ichen der Diözese gegen die Leitung des
Berliner »»erbandes. ie anwesenden »Berliner« ünterbrachen
die» Ausführungen des Oberkaplans oitzik mit lärmenden
Zwischenrüfen. Oberlehrer Dr. Seide gri die Unter eichner
mit so scharfen»Worten an, daß mehrere Gei tliche das Lo al ver-
ließen Dr.»Seidel wurde das Wort entzogen und die Mehrheit
erk arte, mit den Geistlichen „treu zum alten Zentrum«
halten zu wollen. Es wurde beschlossen, die Metallarbeitergruppe
aus dein Verei»n»aüszüschließen, wei viele ihrer Mitglieder den
Verein in beleidigender Weise angegriffen hätten.

Rosen.
[Aus» dem polnischem Vereinslebeii.] Jn Biete wurde auf

Vierianlsasfunsg dies Svikolv erseiiis ein Jüngslingssversein unter dein
Namen -,«Zorzsa (Mor«gienroste) gegründet, Dem 23 Mitglieder bei-
getveben sind. Jn Lüis enhaiin bei Piosien entstand auf
Veranbas ung »eds Psossener Gansvoorstandes ein neuer Siokoslberiein
mit 26  itglsiiederm Mit derselben Mitgliederzahl wurde auch in
Starolesnka bei Possen» ein Soikolverein iins Leben gerufen. —-
Unter dem Namen „(Meinem älterer psolnisch-katsholi«seher Jugend«
wurde in W i f ssek ein politischer Jiusgendverein gegründet. -—— Jn
S ch r oida mft unter dem Namen ,,Csar«itas« eine polnische Gesell-
schaft mit beschrankteir Haftpflicht gegründet worden, diie den Bau
ern-es polinischen Krankenhauses bezweckt. Zum Bau ftewert Weish-
Eifel)? IwLiksoavPskrlgit Felsen Läg 00g Märt lbileiis WIOZ mit: ab
er er. · ense sra az zew i, en aus) a ' ie an .ie
ümd 30 000 Mark bringt die G. m. b. H. auf. g

lLandwirtschaftlicher Kreisverein.] ob. Die-r landwirt-
sch a ftl i»c»h e » Kr ei s v ere in sB r oiiiberg hielt am Montag
seine diesfahtiige Haitiptv er s aminl·ii n g ab, in der zunächst
der zahleninaßige Wert »der Sach- und Barbezüge der Landarbeiiter
und Asribeiterinsnen festgesetzt wurde, wonach sich rdiie Höhe der Besi-
trage für die Landesversichevungsanstialt und für die nie-n isns
Leben gerufene Landfrmiskenskassie richtet. Die Zahl der Mitng
getra- t nach dem Jahresbericht zurzeit 94. Deim »An-trag dies mit
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Fseiserland aus-f Amschlsuß an den Krisis-vereint wurde statt-gegeben
Der Kassenbericht weist ieiine Einnahme von»»627 Mark auf und eine
Ausgabe svon 421 Mark. Das Vereinsvermosgen beträgt 1298 Mark.
Für das Sommerfest wurden 100 Mark bewilligt. Die Vorstands-
wahl ergab die Wiederiwsaihl der bisherigen »Vorstandsmitigliseder.
Zum Schluß hielt Dr. Pif e i [er vom Kaiser-Wi«l»he.lsm-anstit:u.t
einen Vor-trag über die Bekämpfung der Kalberiftesrblsichkeiii.

sKleine Nachrichten.] R. Poscit, 26. Mai. Der in» der »ver-
gangeiren Wioche verstorbene Besitzer der Rranenapghbebe m Wdldm
Amothekentbesiver Richaer Lisnke hat das Grundiftiick,» rm dem sich
die Apotheke befindet, zur Errichtung ein-es Lie-d-i«gen-hesims der Stadt
Posen beumsacbt. Von seinem Basrverimogen That er verschieden-e
größer-e Legate, u. a, für das Possen-er Taübstsusinmenheim
»und für das Gifmnarsisirm in Schriiinim die-m er sein-e Jiiiigendbiildung
bei-dankt, ausgesetzt —- ss. Bromberg, 25. Mai. Bei ein-er S chi eß-
ü being der 6. Battievise des hiesigen Feld-Amt.-t)iegsts.» 17 scheuten
sdise Pferd-e eines Geschützses und ging-en den«-ch. .. Dabei »sprang der-
Kcmsonier B o r h s so üinglücklsich ab, daß er tin-schen einen Baum
und est-n Gieschiitzvad geriet und starike Qwets » den what-, Der
Schwemveivletzte ist« am andern Tage ism Goarnissionlazarett gestorben.
—- g. Hohcnfalza, 25. Mai. Untier überiaüs stariker ·Bete;iil»isg:u:n-g fand
hier gestern das Gausäoigenfest des Kaifaiwischen
Garn-e s statt. Vesritreten waren die Vserieisne von Ali- erbaut, » -
schin, H·och-enfiaslzia, Strebno, Moirtwy, Meint, Pakos , « w,
sSi übisn und Zusin mit insgeisiaint 257 Sängem. Jin vertle enen
Ja sre siind dieni Gan dise Veiiesine von Schubiiiu Bavtschm, Pakosch
und Daheism beigetreten. Besprochen würden die Verhältniss-e im
Prsovsiinzsialvorstiandsa bezw im Giaü Psoisien uxnid das Verhältnis
des Gaues Kiniatwien zsum Pr-ovi«nziialsängeirbimde, wobei auch der
Wunsch nach Wiiedseriaüslseben dies alten Broinlberiger Verbandes ver-
treten wurde. Die-r Vorstand wuvde einstimmig wredevgewahlt und
Mogislno als Ort dies iiächisvjährigen Gauragies bestme Nach dem
Festeser mit anschliießendesm Festizug fand im Schützengarten ein
groß-es Konzert statt, bei beim Massen- und gut erngeübte Einzel-
chörse ein schönes Zeugnis von der Pflege des deutschen Liedes in
der Ost-mark ablsegtem —- n. Pakosch, 25. Mai Jnifolge Brand-
sti ftcu ng brach an zwei entgegengesetzten Schaditenlden fast gleich-
zeitig Feuer aus, das einen Stall und Speichersvaum des Kauf-
manns Seelig und eine Scheunie des Schmiiiadseineiifbeirs Stvainz zer-
störte.

Dandeksteic
Zinsfuß der Staatspapiere.

Die Heraufsetzüng des Zinsfußes der 31X2proz. Staats-
lanleihen auf 4 Prozent hat kürzlich wieder zu Erörterungen
Anlaß gegeben. Die preußische Staatsregierung lehnt indes,
wie die ,,Neue politische Correspondenz« mitteilt, eine solche
Maßnahme nach wie vor mit Entschiedenheit ab.

Durch das Konvertierüngsgesetz vom 23. Dezember 1896
ist den Gläubigern der 4proz. Staatsanleihe die Wahl gelassen
worden, entweder die bare Rückzahlung zum Nenn-werte
anzunehmen oder die 4prozentige in eine slfzprozentige um-
wandeln zu lassen. Die Gläubiger haben bis auf einen ver-
schwindend kleinen Teil die Umwandlung gewählt. Der seitdem
eingetretene Rückgang des Kurses der 31X2prozentigen Anleihen
bietet keinen Anlaß, an der mit Zustimmung der Gläubiger
eingetretenen Zinsherabsetzung etwas zu ändern und die Zinsen
zu Lasten der Gesamtheit wieder heraufzüsetzem

Von der Pariser Börse.
Eine Berliner Großbank, die anläßlich der Gerüchte über

neue finanzielle Schwierigkeiten in Paris sich bei ihrer
Verbindung nach der dortigen Finanzlage erkundigte, erhielt die
telegraphische Mitteilung, daß die Zeitungsmeldüngen auf an-
scheinend shsteiiiatifch-organische Angriffe gegen die Pariser
Großbanken zurückzuführen seien. Zum Teil gingen diese An-
griffe von der Baisse-Partei aus, zum Teil sollen sie Erpressungen
darstellen. Die ernste Presse mache gegen dieses Treiben Front.
Die Finanzen der großen Depotbanken seien gut und über
jeden Zweifel erhaben. Die Gerüchte scheinen darauf zurückzu-
führen zu sein, daß einige französische Banken sich mit ihren
Mittelnfestgelegtzü haben scheinen teils mit südamerikanischen
und rüs f if chen Werten, deren Realisierüng gegenwärtig nur unter
schweren Verlusten möglich sein dürfte, teils durch Vorschuß-
zahlüng auf ausländische Anleihen, deren Emission noch
nicht durchgeführt ist.

Schlesische Kleinbahn-Aktien-Gesellfchaft. Nach dem Gefchäftsk
bericht für 1913 haben die Einnahmen wiederum sowohl»bei
den elektrischen Linien als auch auf der Dampfbahnstrecke Gleiwitz—
Ratibor gegen das»Vorjahr ein Mehr und war von 127123 »bezw.
24131 off- zu »verzeichnen. Dem gegenüber aben die Betrieb s-
ausgab en eine Steigerung von rund 28700 oft erfahren, außer-
dem »ist neben »den sonstigen, angemessenen Rückstellüngen und Ab-

i schreibüngen eine Sonderrückstelluns für Haftpflichtzwecke in Hohe
von 135000 oft gegen 60 000 oft im or ahre erfolgt. Jm Betriebs-
fahre wurden in den Bezirken »der Imformerstationen Gleiwi»tz-
.Uiorgenrotb, Bismarckhiitte, Königshütte, Rosdzin-Sch»oppini die
Rtickleitüngsanlagen nach der neuen Vorschrift der »Erdftrom- om-
mifsion hergestellt, sowie grö ere Erneuerungen, Änderungen und
Reparaturen am Oberbau u der Fahrleitung durchgeführt. Die
gesamten Betriebseiniiahnien auf den ele trischen Strecken
er Oberschlesischen Dampfstraßenbahn, der Oberfchlesisehen »Klein-

bahnen und Elektrizitätswerke und der Strecke Kattowitz-Südpark
haben betragen 3188584 oft gegen 3061461 .u in 1912 und 2947250 J6
in 1911. Geleistet würden 6353240 Wagenkilometer gegen 6345612
bezw. 6226187. Die Betriebsaüsgaben betrügen 2015115 off-
siegen 1996 386 bezw. 1 884 754 oft. Auf der Kleinbahn Gleiwitz——
atibor betrügen die gesamten Betriebseinnahmen 245 065 oft

gegen 220 935 oft bezw. 197168 .46. Die Ausgaben haben betragen
155196 of- gegen 145 222 bezw. 141168 oft. Nach dem Gewinn- ünd
Verlust-Conto ergibt sich einschließlich des Vortrages aus dem Vor-
jahre ein Reingewinn von 288015,51».-f!. Hiervon gehen ab: Ge-
setzli· er Reservefonds 13 723 .u, Spezial-Reser»vefonds der Neben-
gesell chaften 1372 .ß, vertragsmäßige Gewinnanteile 7500 oft-
2y2 Proz. Dividende 250 000 off- wahre-nd der Rest von 10 419 oft
auf neue Rechnung vorgetragen werden soll.

—- Zuikerfabrik Groß Mochbern »G. in. b.» H. »Die handels-
gerichtliche Eintra ung der Firma, die, wie seinerzeit von uns be-
richtet, von der of itzer Zuckerfabrik übernommen worden ist-
ist nunmehr erfolgt.

« Vom Kohlen-Svndikiit. Wie verlaütet, wird in einer der
nächsten Sitzungen des Kohlen-Syndikats auch ein Antrag au Er-
mäßigüng der Kokspreise ab 1. Oktober zur Verhan lüng
kommen. ‘> uch die Fra e wegen der Behandlung des aus Gas-
kohlen hergestellten oks wird zur Erörterung stehen.

Vom Leipziger Rauchwarenmarkt. Aus Leipzig wird .UUs
geschrieben: Es ist von der Ostermes e»» her febr mel Ware liegen
eblieben. Die weniger bemittelten andler- die bei b°n‚i3°“b°“.°r
Mär auktionen in großem einst-kaut PUMZD hab-m großtentetlß
nur ie Mufter bereingenommen, und iUdJOHt Mcht III ber Lage-
die gekauften Waren einzulöfeni weranntltd) muß Hm ben Lon-
doner Raiichwaren-Aüktionen bar bqaabltmräen- Mirb die War?
bis an einem bestimmten Termin nicht eingelost, so kommt sie bei
den nächsten Auktionen wieder zur sIterfteigerung; der ehemalige
Käufex muß dann für eventuelle Preisschwanküngen aufkommen.
Es ist also anzunehmen, daß bei den bevorstehenden Londoner
Juni-Auktionen sehr viel Ware auf den Markt geworfen wird,

 

 

 

 für bie zurzeit kein Bedarf vorhanden ist. Aüs diesem Grunde
itgbiedern neu Mründeteii bandwisvtfchatftlichen Verse-ins _ haben die Leipziger Rauchwarenhändler unter Führung des Ver-  



bandes der Leipziger Rauchwarensirnieii an C. M. Lanipson und
die anderen Londoner Auktioiissirmen Frederic Hut h und A. und W.
Nesbitt die Bitte gerichtet, die Jiini-Aiiktionen ausfallen
zu lassen. Trotzdem die maßgebenden New-Z)orker und Pariser
Händler mit dem gleichen Ersuchen an Laiiipson herangetreten
sind, hat dieser erklärt, daß die Juni-Millionen unter allen
Umständen stattfinden werben. Altan kann es Lanipson nicht
verdenken, daß er für die Abhaltung der Jiini«Aiiktionen eintritt.
Da die Juni-Auktionen aber unbedingt von großem Nachteil für
den gesamten Rauchwarenhandel sein würden, so haben die Leip-
ziger, Pariser üiid älieiv-·Yorker·Großhiiiidler sich bei sehr hoher
Strafe verpflichtet, bei den dies-jährigen Jüni-Auktionen nichts zii
kaufen oder kaufen zu lassen nnd keinerlei Waren zniii Verkauf
dorthin zü verschiikeii.

Beendigung des Konflikts in »der Krawattenbraiiche. Wie die
»Textil-Woche« erfährt, haben die» Berbände der Krawattenstosf-
fabrikanten und der Krawattenfabrikaiiteii auf ihren beiden General-
versammlungen beschlossen, den Treürabatt und die beabsichtigte
Einführung einer Mindestkalkülation für Preise zu streichen.

Kohlenwagengestelliiiia. Jn Qberschlesien würden gestellt am
24. Mai: 205 (1912: 10 489), am 2o. Mai 10 897 (1913: 238) Wagen.

Neueste Haiidelsiiachrichten.
« Berlin, 26. Mai. ("Eiisgien:er Ferns(p·r·echd.i«eiist.)

Konkurse. Geschäftsiiihaberin Marta Korhtowski, Brain-
bach. — Kaufmann Walter Otto Paul Venzke, Dresden. —
Kaufmann Erdniaiin Schwarz, Elbing. Kaufmannsfrau
Babette Blank, Fürth. —- Kaüfniann Liidtvig Grübert, Giim-
binnen. —- Kaüfmann Franz Mathien, Hamburg. ——— Kaufmann
Zermann Bütow, Seckenburg. Zigarrenhändler Friedrich
. ahler, Magdebiirg. — Firma Benecke und Künze, Berlin-
Treptow. —« Kaufmann Leopold Schwersenz, Kiirnik. —- Kauf-
mann D. Sievert, Meherieh.

——«—« Vom 27. Mai ab werden folgende Aktien: Aschaffeiiburger
Maschinen Papier (8 Proz.), Hilpert Maschinen (7 Proz.). Porta-
Union Portl. Zeni. (7 Proz.), Deutscher Llohd (200 .41) aus-
schließlich Dividendeiischein für 1913 notiert.

—- Die Verwaltung der Bank für Handel und Industrie
teilt gegenüber den Nachrichten bezüglich einer Regreßklage der
Konkürsinasse Adolf Möller in Altona gegen die Bank für Handel
und Industrie «mit: 1) Mit dem Mitinhaber der Firma, Seiiator
Möller, ‚hat die Bank niemals Geschäftsbeziehiiiigen unterhalten;
2) die Filiale Straßburg hat gegen einen anderen inzwischen ver-
storbenen Geschäftsinhaber der Firma, Weber-Lieb aus Bürgschafts-
leistiing eine« lange vor dessen Eintritt in die Firma Möller ent-
standene, bei ihr längst abgeschriebeiie Forderung. Die Verbind-
lichkeit des Weber-Mel besteht noch heute in unveränderteiii
Umfange. Effekten-Engageinents hat die Bank mit Weber-Liel nie
unterhalten; 3) bei der der Bank zugestellten nach Ansicht ihrer
Juristen Jeder Basis eiitbehrenden Klage handelt es sich um einen
hinter der in den Veröffentlichungen genannten Summe weit
zurückbleibenden Betrag.

—- Jn der Generalversammlung der Aktiengesellschaft für
Montanindüstrie wurde verwaltiingsseitig auf Beniängeluiigen
eines Aktionärs hin ausgeführt, daß sich die ’nanzielle Strüktür
der Gesellschaft gebessert habe. Bezüglich der eteiligungen wurde
mitgeteilt, daß für den Besitz an Aktien der Pyroluzit-Gesellsehaft
ein um 20 Proz. höherer Preis geboten fei, als dieser mit 75 Proz.
zu Buch steht.« Die Verwaltung habe nicht die geringste Ver-
anlassung, in Jetziger Zeit Verkäiife 5. tout prix vorzunehmen. Das
Hanptobjekt «Monte Promina« entwickelte sich günstig. Wie
schließlich noch mitgeteilt wurde, ist die Gesellschaft am Kaliberg-
baü vor allem durch Küxe der Gewerkschafteii Alicenhall, Maria-
glück, Fallersleben unb Heiligeniiiühle interessiert.

—Die Vollversammlung der Stabeisetiwerke hat in der
Frage der Stabeisensyndizierüng zu keinem greifbaren Ergeb-
nisse geführt.

—- Jn der Generalversammlung der F Butzke u. Co. A.-G.«
für Metallindustrie wurde mitgeteilt, daß infolge besonderer Maß-
nahmen trotz der immer noch nicht befriedigenden Verhältnisse auf
dem Baumarkt eine Steigerung des Umsatzes in den ersten« vier
Monaten des laufenden Jahres gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres erzielt werden konnte. «

Jn der Generalversammlung der A.-G. Deutsche Kali-
werke bekannte sich Generaldirektor Kain als geistiger Urheber
der Bindungsaktion, indem er zugleich gegen das Kalistmdikat den
Vorwurf mangelnder Initiative in dieser Angelegenheit erhob. Als
die Hauptforderung der Kaliindustrie stellte er die Hebung des Ab-
satzes hin. Eine große Gefahr für die ndiistrie bedeute die ge-
lante Produktionssteüer. Die Aus ühriingen gipfelten in
ol enden Worten: »Wenn Regierung und Bundesrat nach den
vö ig verfehlten Ausführungsbestimmun en es sur notig halt. eine
Korrektur des Gesetzes eintreten zu lasen, so genügen hierüber
einige weni e Bestimmungen über Verlängerung der «Karenz«zeit,
über den egfall der Vorrechte der Bündesstaaten,· über einen
größeren Mengennachweis für neue Schächte und einige andere
weniger wichtige Punkte.« Bezüglich der Bindungsation stehe
u hoffen, daß nach Lage der Dinge mit einem züfriedenstellenden
rfolge gerechnet werden könne. Über die speziellen Verhaltnisse

des Unternehmens wurde mitgeteilt, daß für die »ersten vier
Monate gegenüber dem Vorjahre noch ein Mehrgewinn««zü ver-
zeichnen sei, sodaß, wenn die Absatzentwickelüng weiter anhalt, auch
für das laufende Jahr auf ein befriedigendes Ergebnis ge-
rechnet werden könne. « « «
— Wie verlautet, findet heute bei der SpiritüskZentrale

eine Sitzung statt, die sich mit einer umfassenden Neübildungder
bei ihr vertretenen Konzerne befaßt. cIn Frage kommen besonders
die Norddeutschen Spirituswerke, die Stadt Helbiiig sowie Bres-
laüer Firmen. « «

-—— Die Generalversammlung der Braünschweigvizschen
Landesbahn genehmigte die Kapitalserhohung um 1 illion
auf 6 Millionen Mark. .. « «
» — Jn der Generalversammlung der 3proz. Sudbahn-P.r«ior«i-

taten verwahrte sich der Kurator gegen den an seiner Tatigkeit
geübten Tadel. Die Abstimmung erfolgte namentlich und ergab
eine überwiegende Majorität für die Vorschläge des Kurators,
Lesen welche neben dem Deutschen Schutzkoniitee nur vereinzelte

ligationäre stimmten. «
—- Nach einer Londoner Meldung hat die South Eafter«n

Rahlway einen größeren Auftrag an Lokomotiven an die
Borsigwerke in Tegel bei Berlin vergeben.

  

Austveis.
Wien, 26. Mai. Ausweis der österreichifcli-uugarischeii Bank vom

.. Mai. Kronen roneii
Goldvorrat . . . «.-« . . «, . . . . 1254888000 Zun 889000
Goldwechsel a. auswart. Platze . . « 60000000 ünveraiid.
Silberkurant. . . . . . . . « « . 295369000 un. 1465000
Eskompt. Wechsel . s « . . . . . . 648280000 s bn. 8876000
Lombard «. . . . . . . . . . . . 166801000 Abn. 1771000
Andere Aktiven. . . « . . « « . . 205364000 Abn. 230
Banknotenümlauf. . . . . . . . . 2101824000 Abn. 55829000
Girog«uthaben«. . . ‑ . . « . . . . 282684000 un. 36918000
Sonstige Pasiven. . J , . « . . 88451000 un. 3825000
Steuerfreie otenreferbc. . . . a ; 108482000«« un. 58183000

Abs und Zunahme gegen den Stand vom 15. Mai.

Wertpapiere. « «
.11!“ Beiliii, 26. Mai. Börse. Die hinsichtlich des Pariser

Marktes gehegteii Befürchtungen haben sich bisher nicht bestätigt,
doch legen die dort gestern erfolgten Jnterventionskäücxe
Zeugnis dafür ab, daß einzelne Institute durch die ruf s is e
Börsenderoüte in Bedriingnis geraten sind, wenngleich von be-
teiligter Seite versichert wird. daß die diesbezüglichen Geruchte über-
trieben seien, wobei man darau· verwies, daß eine Bankeii onferenz
die neue Marokkm und Französiflche Anleihe im wesentlichen zum Ab-
..schluß gebracht habe. Mit Ausnahme der rüssischen Werte war Paris
schließlich fester veranlagt, auch n: London sollen Deckungen eine
bessere Stimmung hervorgerufen haben, zumal für die heutigen Gold-
aiikünfte ein festländischer Wettbewerb nicht erwartet wird. Hier war
überdies heute mit wenig veränderten New-Yorker Kursen zu rechnen,
ferner mit einein Rheiniseh-Westfal·ischen Eisenmarkt-
bericht, der eine Gisschästsbesserung erst sur den Herbst in Aussicht
nehmen will, sowie mit einer Meldung, derzusolge das Kohlensyndikat
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ab 1. Oktober eine Eriiiäßigung der Kokspreise vornehment
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wieder recht niibelebt.

 

dürlfe. Betreffs der allianischen Ereignisse wollteman sich
auch heute Besorgiiisseii nicht hingeben. An der Börse begegnet man
sogar vielfach der Behauptung, es sei iii dem gegenwärtigen Kürs-
staiide bereits alles Ungüiistige berücksichtigt. Der Verkehr war mit

auf die in Fluß gekommene Ultimoregulierüng
Die Stimmung konnte im Allgemeinen als

schwächer bezeichnet werden. zum Teil auch, weil Wien auf Platz-
verkäiife unfreundlich gestimmt erschien und nur für Lombarden eine
leichte Erholung erkennen lieh. Größeres Angebot trat anfangs für
riissische Bankaktien herber, von denen Petersburger Inter-
nationale 1 unb Russenbank 9'; Proz. niedriger einsetzten, während
Asowbankaktien nicht zur Preisfeststellung gelangten. Jm übrigen
waren" bie Knrsschwanküngen zunächst wenig erheblich. Abge-
seh wacht notierten noch: Handelsanteile, Deutsche Bank, Dresdner
Bank, Schaasfhausen, slialtimore, Canada %. Henri, Phönix, Bochumer,
Deiitsch-Lüxembürger %, Gelsenkirchener %‚ Harpener %, Hohen-
lohe 1, Laiirahiitte %‚ Deutsch-Australische 1 Packetfahrt, Ham-
burg-Süd Is, Hansa %, scrcnstein 1, Otavi I (alt) unb 8proz. Anleihen
0,20 Proz.; etwas fester lagen nur Lombarden und Naphtha-Aktien.
Weiterhiü fanden größtes-e Glattstellungen in Hohenloheaktien
statt, die sieh auf 102% senkten, dann aber wieder mit 103 bezahlt
würden. Außerdem neigteii Schantuiigbahn, Tiirkische Tabak und
Edison nach unten, lediglich Canada vermochten aiizüziehen7 sodaß sie
zeitweise deii Stand von 1f«6’:5 erreichten. Lombarden waren schließlich
bis 18% befestigt. Der Schluß blieb durchweg still, obwohl
Petersburg Siureriicigänaebon 2-—-4 Nubelii ankündigte. Privat-
diskont 2% Proz. Tiigliches Geld etwa 2 unb Illtimogelb
3% Proz.

Berlin 26. Mai. Proloiigiätilenssätzm

 

Disconto-Eoininandit. .0237 ofranzosen . . . . . .0,4125 R
Deutsche Bank . . « 0,575 R Lombarden. . . . « 0,05 R
Dresdner Bank . . · 0,325 le Gotthard . . . . « —-
andelsanteile 0,325 R 4% taliener . . « .- . —

Lomin.-«·ü. Disc.-Bank 0.275 R 40/0 11g. Kronenanleihe 0,1125 D
Darinstadter Bank . . . 0.125 R 1880er Russ. Anleihei —-
Nationalbagik . . « ‚0,2875 R 401091116. Konsols . . « —-
Schaaffhauien . .« . ‚0,2875 It 1902er Russ.Aiileihe . . 0,175 D
Osterreichische Credit 0.525 R 31/20]o Rusch . . , , « _..

Alles mit Coürtaae.
Frankfurt n. 01.. 26. Mai. Tendenz: Ruhig.

26. 25. 25.
IX III-I- |--—,— ——,— teil-stimmt
4% Iller a‘--—-— -—,——'0:iorr. trat-Am.
Türk. Mosis-tm -—,-— —,—— Sdraafih. sinkt .
BorL Handalsw..'——,— —,_Us1.-Unu. Buntbille
llarmstllittsksaiikis"11614 116%‚Siidbsiarr. Bahn. . 18%
Deutsche Bank · skssssxs 239%?Balilmoro a. lihio2 91% 92%
Dresdner Bank; {1499, Eos-« Hamb. “1111011111275... 1281/8
nisronio-Comrn. J1873.'s 187 1/2 Hordd. Lloyd. « .1111% 111% 3% Miit-M o 43,80 43,60

Allgem. Eiectr.-Gesellseh (Edison) 243%. Deutsch—Luxemburger1271/4.
Chemische Werte schwach, Daimler Motoren 3861/2, Badische Anilin 596, s
Gold- und Silberscheicieanstalt 613, llochster Farbwerke 5791/7.

Nachbörse: Lombarden 18%.
Leipzig. 26. Mai. Börse. (Schiußn

2'. 25. l 26.
Haarfeld Run 640,00)641,00 Gr.'iaipx.81r88b 188,00

Hamburg, 26. Mai. Schlaf-.
Harbürger Jiite 152.00 (151.50).

Hanivur , 26. Mai. Abendbörse. Ultiinokurse.· Disconto-Comm.
187,75, Rufe Bank 149,50, Hamburger Packetfalirt 127,85, Nordd.
Llohd 111,00, Haniburg-Südamerika 158,50, Deutsch-Austral. Dainpfer
170,25, Lombarden 118,25, Canada 196,50, Dynam- . Trust ——,—,
Deutsch-Luxemburger 127.00. Gelsenkirchen 182,25, Phoiiix 234,25.
Deutsche Bank —,-—. Tendenz: Ruhig.

-I .

-_—_—.

—

191%

  

26. l 25.

Ist-Mutt- «,I451xz 1451/2
staunt-. 508118111 (220’121 220314
leisenkirrbonor. 111807/8‘ 182
Iiarponor Bergbau. 177 177%
laurahiilio. . . o —- —
HIZIII . · o 0' o 234% 234

5% Miit-im . 67,20 66,70

191%

151%
1878

   

  

   

35.---. 11.22.. LE-
188,0018ipz.E|ok.Siraflb. 107,00 107.00

Straßenbahn 188,90 (189,00),

 

" St. Petersburg, 26. Mai. Tendenz: Schluß schwach.
_'___ 3L 2G. 25. 25.

Berlin Schock . . 46 63 46 56 Russ. Präm. 1868 388 395 Bakuarilaphiha . 610 618
londonSdierk . ——— 95 50 Asow-Don-tomm. 542 545 Naphta Ehrliche! 900 915
Paris Sdiedi .- . ——-— 37 90 Banki.ausw.lldl. 368 370 Brjansker Metall 145 147
4%russ.Siaaisr. 921.4. 92% liess-kühn Bank 247 250 til-lieu Fabrik . 237*) 251
4140/07051198!) 98% 98% Iniornai.ild‚lshk. 438 440 - -iiiiige ... —-
3.8% Boden—9111 841/, 84% Patarsb. Disconto 443 443 Nikopol-uariupol 216 218
Russ.Präm.1884 508 516 Sibirische ildlsbk. 550 552 Russ. M. ilartm. 175 178   

*) ex Ist-g Rubel.

Paris, 26. Mai. Börse. Jni Einklang mit höheren Londoner
Kursmeldungen zeigte auch hier die Borse von Anfang an eine
bessere Veraiilagiing. Die Eröffnung vollzog sich bei behaupteten
Kursen;·bald nachher stellte sich Nachfrage nach französischer Rente
und Bankaktieii ein, bie im Zusammenhang mit neuerlichen
Jnterventionskäüfen bewirkte, da die Gründstimmuna ein festes
Aussehen erhielt und auch bis zum Schluß trotz gelegentlicher
Realisationen beibehielt. Jn russischen Jiidüstriewerten war die
Haltung schwankend, vorübergehend würden sie realisiert, vermochten
aber mit höheren Kiirsen nicht zu schließen. Jn der Schlußstunde
war bemerkenswert der weiter anhaltende Begehr nach franzosischer
Rente und Bankaktien.

       

  

      
 

   

       

Paris, 26.Mai. (Schlnß.) Fest.
26. 25. 2 . 25. 26.” 25_.__

3% franz.Ronio 86 25 86 051% Ung. lioldr. 82 60 82 30 Meridionaibahn . —- ——532 —
4%lial. Ronle. 96 72 96 60 Briansk . . . . —- 393 Osten-. Siaaisb. . — —- — —-
3%Poriug‚Renie 63 30 ————Baku ilaphiha-G. 1631 1631 Usiarr. Südbahn. 90— ——
4%Russ. k. l. ll 88 65 88 Zotten-steuer . . . 1315 1316 Easirand. « i . 40 75 41 50
5% do. v. 1998 101 40 101 40ilarimann Masdi. 473l 463 Robinson. .- .- . 68 25 68 25
4‘/‚%do.v.1909 98 00 97 92 Malzew Fabrik. 668 663 “Privaidiskonla «. IN 23/4
4% Sorben . . 81 95 81 40 Rio Tinio « . . 1757 1750 Wechsel:
4% Span. 8u8. 88 47 88 35 Sosnowira . a . 1349 1350 ilauisdiol’i.. kurz 12297/32 122%
1% Türk. unif. 82 25 82 32 Meiropoliialn: . 507 507 d0. do. laugl 123% 122'1’8
'lürkonlose. . . 200 00 199 50

Lissabon. 26. Mai. Goldagio 18.00.
London. 26. Mai. Schlußkurae.

26. 25 _26. _QL , __ 26. _ _ 25.

1985. 1. stunka Behaupi. Unreglm. 1mal; I 3 s a 17% 17% III-»F Geil IS 103% 1033/3
‑ ‑ Mluou°‚82haupi. ‚'liuhig Amaigamaiari t. 743/3 74% 5% brioü. 188| 58 58
- - konti- ° Unroglm. FBehpt Anaconda L .' . 6% 6‘Iq 4% do. 1889 44 44

21/‚%Egl.iions. 741/2' 745/ö Rio Tinte .- .- a“ 697/8 69% IV- Rum: . . 633;. 63%
Mitten Topaka Iltah costs-er . . 11% III-z 4% Japan. 1899 77% 77V,
u. Sania F1. . 985/8! 98% 5%Arg.v.1898 101 100% 3% Moxlk.Silbar — —

8a|iimora Mitte 74 74% 4%v.1891/1988 801/2 80‘], ßflomanbluk. ., 15 l
Kanada Pacifir . 200 199%, 3’/2% Buon. A. 631/, 6302 Pomvian. . . . 7'ls 35/8
ritt-. nimm. 103 s 103% Messe-Jst ists-,- 711,« du. im. i 38% 37
llonv.iiioiir.pr1. 22%: 22% 5%Ehin.v.18961 1003/, 100% Donvar min . 21 21
Eria. « « « « « 29%: 297/8 402% y. 1895 903/4 90% loulsvilla proL. 140% 141
fis-us Wasicm . 14 l 133/, 3% Di. iL-AIIL, 76 76 steil pfif» . . 112V. 112%
I1:s‚|(ang„hx‚ 1711/.) 171/2 4% Japan. 1905' 82 82 Heu-York Uni. . 27 263/.

Ponnsylvanla. . 57 l 57’]. 472% 1905. II. 923,1: 92% Hai. Railu. In. 21% 21V.
ltsiiitiiig . . . . 843,4‘ 85 5% Mexikaner 84 84 Will-It aui
Rudi island . . 3%; 3% 3% P°riugioscn 63 62% Üeußdllßnl . . 20.67 --r-
Souiharn. . . . 25%? 25% 4% “11888111859 87 87% Wie}! . . f I « 24,37 --‚-
Souihorn man: 95%’ 95% 5% (10. 1905 101% 101 Pan: . . .' r o 25,39 —,—
linion Pacifir. . 161% 161'/4 4% iürkenuuii. 82 82 51. “im“?! 02411/16 —,—
using-i 3mm . Privatdiskont. . VII-m 27/8 do san . o . 16“/1s 169/1
Sinl torp, « « Ost-J 64% stillt-II Ist · 8 87/3 8778 london MI- o Istng 2515/16

London, 26. Mai. Abends.
1 26. 25. 26. 25. 26. 25.

21,4% inquisqu 74v, 749,5. W « « U « « - sie-ts- 29% Union. . 161% Ists-is
Aidlisoniopaka . . 98% est-. Essmsilisssss « . 57% am site-» sitz-, 041,4.
Bllilmoroandilhlon 94 set-, mdino « « « « . 85 85 tin-ist-
csiisils Paciiir . .{200% 199% maiad . 74V: 74“,

London, 26. Mai. Südafrikanische Minenwerte. stetig-.-

nom. m. sie-i 26. 25._ 110111. msmr. 26- 25. nom.P1d. um. 26« 25.
tcniralmning12 7,75 7,75 Knighistoniral. 1 0,37 0,37 Robinson Uns-« 1 1.37 1.37
Charisma, , ‚ 1 0,86 0,86 l.nnmmwe:t. 1 0,06 0,06 Roodoporillniiou 0,15 0,15
linderalia. ‚ . 1 0,18 0,18 Mayßonsolidaiadl 0,20 0,20 sitt-Its . . . 9/85 0,23 0,23
Clovariiald . . 1 0,21 0,21 Wiss-Unmit- 1 6.62 5.56 Simmrlhü. 1 0.63 0.53
Cons.üoldfia|d. 1 2,15 2,15 diesseits-non .412‚5612.50 Simmermühsll —- —-
lons.M|n.Sal.8/'10 0,40 0,40 ModdorionHloapJ 2,43 2,43 Souihiiandii.8ml — —-
lrownMinos.0/10 5,87 5,87 llw noch 8.11. 1 0,68 0,68 SouibWosiMrikal 1.06 1,06
bessert . .2/1816,68 16,62 01871. . . . . 1 5,62 5,62 Siayn citat-. .1 0.46 0,46
EasiRand. . . 1 1,62 1,62 ulicnullsdnino—y 4,82 4,82 Tudor . . « 1 0.04 0,04
Geduld . . . . 1 1,18 1,15 Premoiamonoo/z/ol 7,87 7,87 Van tm . « 1 0.05 0.05
fion. ais-. arin. 1 0,43 0,43 prim- Estalo. 1 0,25 0,25 Van am . « .1 8.37 3.37
A. litten 8120. . I 0,37 0,37 Randiontoin . . 1 1.00 1,03 Villaoolainiioni 1 1,8l 1,81
Jagorsioniain. . 1 3,87 3,87 Randloni. Dm. I 0,18 0,18 Wink-ins cui-» I 0,37 0,37
Johannoab.[ons.1 0,96 0,96 Rand lallt-iste- I 0,12 0,12 Mitnhrshfluml 3.62 2.62
Illeinionioin. . I 1.12 1,12 Rand Mina:.0/05 5,90 5,90 Wollust-i- nou . I 0,75 0,75
Inseln-. . - . I 3,43 3,43 Robinson . . 5 2.75 2.75

NeW-Yorli. 26. Mai. Eigene liabelmeldnngüber Emden.

vom 26. ! 25. vom 26. 25; vom _26__|__2_5_._
Gold a. 24 Siund. 2 « 1% Eanada Pariiir 11955819474 ging"! III-nie III-EINI-

. » ou orn a: r. « '_,
28818 Transfers. 4.88,2O.4,8986015 kleinre-erli- 081013339" 13g; Union Pac. rom. 1575/81157?“

Mllsisppsks rm. 96 /2 t‑ wenn} m S Amal.topp.rom. 72%} 721/,
Baltim Ohio com. 91%; 92 Pennsylvania |112 I 1% U.St.SinI-torp. 627/. 62% «  

01 t 'b W d bGegeiFe need Futteriirlittell
e rei e- o ten eri er reisberi tste le de r

Landwirtschaftsrats vom 1«9. bis «25. Mai 1914. Beisfeseeruäschey
teiidenfz bewegten sich die Getreidepreife in der Berichtswoche zurlln .
in« auf teigender Richtung, um schließlich wieder leicht ab Uschwyachlt
Eine sehr wirksame Anregung « boten dem Weizenmarkte Klagcnachen
otiJsektensiphaden in einem Teile des amerikanischeii Anbaugehs et
Die damit zusaminenlbangende Erhohüng der amerikanide PER-
aiifprüche veranlaßte ie rüssischen Erborteure, ihre ksokderurelss
gleichfalls zu stei ern, trotzdem dort inzwischen „reichliche icdcrstlheii
erfolgtsind, soda die Ernteaussichten wieder giiiisti beurteiltive)dage
Dagegen«tvollen die Klagen über den Felderstan in Ungerr cti.
immer nicht verstummen, und da inlaiidisches Angebot fast Vollstänsch
ehlt, so machte die Aufwartsbewegung in Budapest weitere u m
chritte. Auch Frankreich ist« andauernd auf Jiiibzort angewiesen 100 .-
gunstigere Witterungsverhaltngse eine tveiteres renäanfpannungn'aB
Bi« verhindern vermochten. egen Ende der Woche flaute ldcht
timmung all enieiii »etwas ab, als in Amerika eine ruhigere BE

urteilung der ( rn«te«schaden Platz griff, unb die Weltverschiffungen sc«
folge starker Beteiligung Rüßlands einen erheblichen Umfang anl-
wie en. Jn Deutschland erweckte warmes, trockenes Wetter M·
ver««chiedene Gebiete, in denen es borher an genügenden Niedek
schlagen gefehlt hatte,«Be«sorgnisse bezüglich der Saaten, doch sind ek-
Sonnabend überall reichliche Regenfalle vor ekommen,« die ainei e ‘t
sehr günstig auf das Wachstum samtlicher 8«flanzeii eingewikkt habe
durften. 1 nter bem Einflusse der amerikanischen Hausse und der ell
wahnten Saatenstandskla en erfuhren die Lieferüiigspreise sämtlichenArtikel am Berliner Mar te eine weitere Befestigung. Angesichts der
zule« t eingetretenen fruchtbaren Witterung vermochten sichdie höchstesr
Prei e zwar nicht zu behaupten, doch ist gegenüber der Vorwo l
immer noch eine Wertbe serung festzustellen. Jm ar
würden«fur««Weizen und s oflgen bei schwacheui Angebot
wesentlich hohere Preise betvi igt. Auch Hafer war bei ge
- orderungen v«oii Handlern unb Exporteuren gesucht. Ruf im),
erste hat weiter im Preise« angezogen. Mars blieb gleichfalls m

fester Haltung, da Argentinien weitere Rückkaufe vornahm. Welt,
inarktpre»ise: Weizen: Berlin Juli 21«4 (+ 1,75), Seeteinber 19925
(+ 1,75), « Pest Mai 239,80 (+ 4,75)„ Paris Mai 235,25 + 3,25), singt,
ool« Juli 160,55 (-—-).. Chieago Mai 149,60 (+ 0,60). Ro·ggen:

« uli 172,25 (+ 0,75), Septbr. 164 (+ 0,25). Hafer: Berlin
(+ 2,50). Sept. 162,75 (+ 2,75). Futtergerste: Sudrüss. fr. Hb .
schwimm. 117,50 (+ L),«Mai 115,i5 (+ 1,75). Mais: Argent. Mai-Juni
112 (+1), Donau schwimm. 116 (i- 4) .xit.

· Berlin, 26. Mai. Prodiiktenmarkt. Der heutige Markt
Ziemlich ruhige Tendenz unb wenig Unternehniungslüst. th
Auslande lag keine Anregung vor. Anierikas Forderun« eii für
Weizen waren kaum verandert, Russland war durchschnitt ich bei:
katifswilliger. Vom Jnlande hat sich das Angebot auf Abladung
wenig gemehrt. Jni Lieferungsmarkb bestand für evuli Be-
gleichiingsangebot, unb sur Herbst war die Provinz mit Verkäiife-s
im Markt, so daß sich die Preise nicht behaupteten.

« Berl·
Juli 1672172

lltiderz

zeigte

Von
Ro« gen war aiisländische Ware wieder mehr angeboten. Fig
Müehlen nnd Ausfuhr besteht Begehr, doch decken sich vielfach iiichi
die Gebote und«Forlerüngen. Lieferung hatte ruhigen Verkehr
unb wenig veränderte Notierungen. Hafer war auf Abladiing
reichlicher angeboten, aber die Forderungen sind so hoch, daß das
Geschäft « außerordentlich erschwert ist, zumal die Kaiifliist zurück-
hält. Lieferung war besonders per Juli durch Verkäiife und Be-
gleichüngen weiter gedrückt. Mais auf spätere Laplata-Abladuug
matt, auch Gerste schwacher. Mehl lustlos, Kleie still.

Poseii, 26. Mai.« «Getre««ide. Amtliche sthreisnotierun der
städtischeü«Ma«rktkommifsion für den Posener krühmarkh Türch-
sclmittspreis tut Je 100 kg Weizen 19,80 (19,80) .74, ‚groggen 15,40
(16,40) .45. Gerste 15.50«(15,50) J6, Hafer 15,90 (15,90) .-

Hainviirg«, 26. Mai. Getreideiiigrtt. «(Sehlüi;kürse. Weizen:
Tendenz: Fett. Mecklenburger ü. Holsteiner 204—212. Rogqem
Tendenz: weit. Mecklenburger unb Altmarker 176—178, Russ. cil
9 Pud 10/15 12273—124. Mais. Tendenz-: Matt. American mixod cif-—
Lcc Vlata cif 110. » ·

Paris, 26. Mai. tSchlußkürseJ Weizen. Tendenz: Ruhig
p Mai 28,95, p Juni 28,50, p “ulp‘llug. 27,85, p«Sept.-Dez. 27,20. -—

Tendenz: Matt. p « tat 36,60, p Juni 36,70, p Juli-Aug.Mehl.
36.80, p Sept.-Dez. 35.95.

Hamburg, 25.Mai. Olkuiheir. Rapskuchen La Plata 100—102 .71,
bo.,beutfche 112——122 .71, Kokoskuchen, deutsche 147——170 .41. do.
iiioifche 145—165 ./js, bo. rufi.——,—- ‚alt. bo. Marseiller —-.- Jl. Lein-
küchen deutsche 140 .78, Mai 141 alt, Palmkuchen deutsche
127 .‚ft, Mai 127 „lt, Palmkernschrot deutsch. 124—125 „lt,
Erdnußküchen, Marseiller Igs J6, bo. Bordeaüx 164 .71, bo. spanische
150 .71, bo. deutsche 103 .77, Sohakuchem deutsche 147 .76. Sohabolnieiis
schrot, deutsches 187——143 .116.

—- Die Getreidefrachtrate New-York-Hambürg würde um Ah
auf 30 .3; ermäßigt.

Spiritus.
Paris, 26. Mai. Spiritus- Schwach- P Mai 42,00. p Juni 42,25-

p Juli-August 42.75. p Sevt.-Dezbr. 42.50.

-

Vieh.
— Jn Ohlau findet der Schweinem arkt am 3. Juni nicht statt.

« Schlachtviehmarkt in Beutlieii zOS. Der D«ienstagiiiarkt hatte
einen ganz üngewohnlieh Cgahlreichen Auftrieb an Schlachtvieh
namentlich an Kalbern und chwein«en, aufzuweisen. Trotz lebhafter
Nachfra e« blieb«aber dennoeh ein Teil (16 Rinder und 125 Schweine)
iiber tan ig. Die Preise für Minder und Kalber« waren etwas ange-
ggen. Der Auftrieb betrug 176 Rinder, 165 Kalb«er, 915 Schweine-
Punf Haini«iiel«üiid zwei Ziegen. «Gezahlt würden für» 50 kg Lebend-
gereicht bei Rindern 30—4«3 alt (be«i besonders guten Stücken 45—50714).
bei Kalbern 50—58 all, bei Schweinen 40--44 .x/l, Fettschweinen 46 bis
49 .71, bei Hammeln 40—43 .76.

Butter.
n. Magdebiirg, 26. Mai, 7 Uhr 49 Min. abends. (Telegr. »der

Schles, Ztg.) Vom Zuckermarkt. Nach« dem Lichtscheii Tagesberieht
war die abwe selnd warme und «ergiebig»regnerische Witterung sur
das Rübenwa )stüm recht günstig. Schaden durch Verschlammiing
oder Hagelschlag sind« nur ganz vereinzelt vorgekommen.

« Hamburg, 26. Mai, 5 Uhr 55 Min. öiidermartr. (ielegr. del
Firma Arnthal & Horschu·tz, Gebr. Vertreter: Gg.Karnasch & Erth
Kittner, BreslauJ p Mai 9.65, p Aug. 9,87, p Okt.-Dez. 9,77. p Jan-s
Marz 9,95. Tendenz: «Ruhi er. «

Hamburg, 26. Mai, 61hr naclm. Ziickerinarkt. n Mai MS-
p Juni 9.70. p Juli 9.75. · p August 9,85, p Okt.-Dez. 9,75, p Jan--
Maar-9,95. Tendenz: Riihiger. «

Paris. 26. Mai. Rohzucker. (Anfang.l Tendenz-«Ruhig. Loko.
30%—80%._ Weißer Zucker. Tendenz: stetig. p Mai s4z-z, p Jüm
34m. p Juli-Aug. 341/2. p Okt.-Jan. 321/2. --« (Schluß.) Stetig. 801,0
31 2—301/2. Weiher Zucker. Ruhig. p Mai 34, p Juni 34%, pJusp
August 34%, o·Oktb.-Jan. 32%. « .

London, 26. Mai. 88% Uiübenrohaucler. Tendenz: Ruhig. n Mal
9 Sh. 8 P. Wt., p Juni 9 Sh. 8". P. bo.. p Aug. 9 Sh. 9% P. gld--
n Oktober-Dezbr. 9 Sh. 83/. P. Kfr,, p Jan-Markt 9 Sh. 10% P. U-
Foreign granulat. Tendenz: Stetig. p vrompt 13 Sh. est-« P. kar«-
l) Juli-Aug. 14 Sh. -— P. th..« p ktbr.-Dez. 13 Sh. 101/2 F. ka.-
96»-.. Javazucker.Tendenz: Ruhm. 10 6041/3 P. nom. —Ta es cubc1
Tendenz: Stetig. 19 Sh. 8 P. kar.

* Zucker.« Auf Cuba sind 54 Fabriken im Betrieb egen««104-
81, 18- 20 in den vier Vorfahren. Die Zufuhren in a en Haer
betrügen 57 000 t gegen 69 000, 49000, 21000, 29000 t.

Amerikanische Warenbarichte.
New-York, 26. Mai. Eigene Kabelmeldung über Emden.

26.

 
   

      

vom 26. i 25. vom vom 26. LE-
liaiiaa Mai 8,50 8,50 Mut-Wim- Schmalz Wilrox 10,40 10,50

do. Juli 8,63 8,63 Juli 671/, 67% do. Chicago Mai 9,70 9,82
neuster-it 3631/9 3632100110000 14,20 t«z,toS k Juli er I9.375 »Iij
ozen u l/ per Ehirago 10, - 1. 10. - ‚

Chicago . 86%8 87']: « Mai 13'90 13'861 Petroleum ii.-lork 8,50 8.75
Mahl spring die M 12.87 12.87 arti-minnen- 1,60 1,60
nosiariaa 3,90 3,90 da. Okiobor 12,41 12,37 Torpaniin 48 48

Rübe
Hamburg. 26. Mai, 5 Uhr 55 Min. Kassee. (Telegr. der Firme-

Arnthal & Horschütz, Gebr. Vertreter: Gg. Karnasch 8: Erwtis
Siittner, ‘BreßlauJ p Mai 47%, 0 Juli 48, pSept. 49, p Dez. 49%
n Marz 50%. Tendenz: Be auptet. «

Hamburg, 26. Mai,«« 6 br nachm. Kassee. «i) Mai 47%, p Sept«
49, o Dezbr. 49-»«, 1)«Marz 50%. Tendenz: Stetig.

internen. 26. Mai. Kasser. Tendenz: Stetig.«
Amsterdam, 26. Mai. Javakaffee. 40%. Stetig.
Quote. 26.- Mai. Rio _9000 Sack. Santos 7000 Sack. Kassee

good««average Santost n 108015954. P Septbr. 60, p Dezbr. CON-
p Marz 61%. Tendenz: Ruhia.

Zichorieii. f )
Magdebiirg 25. Mai. ichorieii. (Bericht der Handels ammer«

Pxeise ‚für 100 ‚In: für s tagdeburg und Umgegend. Gedarrtv
Zichoriew Greifbare Ware: Bezahlt13,50 .74 prompte LieferünA-
14,00 »i- Augujt, Verkaufcr 1350—14,00 .77, nennen 13.00—13.00 /76:
Tendenz: Ruh gje — Lieferung: Verkäüfer 14 Je Oktbr.-Nov.- KAUfU
13,50 Je Oktbr.- ovbr Tenden : Gefchäftslos. —- Gedarrte Stube".
Greif«bare Ware: Bezahlt 12,7 ) .Ii. Verkäiifer 13 «lt. Tendenzt Smle
— Lieferung: Verkaufer 18,0(«)«——12,50 .76 Dezbr.-Jaii., Kaufer 12-50 .
Dezbr.-Jan. Tendenz: Geschaftslos.



Los-eitlemd E d nunSeh ch T bs l t 523/l. 1810111011. · . ai. s en·enz: wa . u 00 »
Dopfcckltctlnläcg 533/0 "’ 601011180, 26. Mal-» P Jus-l 9,927-.

ssuivör Hamburg. 26—2 ai- StetiBJtoko 671/2. —- aiun. Loko 70,50,
«« . 6 .5 Paris-. Ruhm. p s tat 74,75, p Juni 74,7i»5, p Juk-

, . » Septb--Dcz. 74,75. — London, 25 »Mai. Rassin. 81 6h.
· roh Mingngst Bosh- ——Amsterdam. Stetig. Loko 37%, D Juni-
u ev .- eö. 8. . » . .

.u cIeinöi. London, 25; Mai. Vorratig ·25 Sh. IV, P» Max-Aug.

25 67). 6 P« —- Pntts- 26.21.1191, 3 Uhr 38«Min«.» (Tel. d. F. andsmann
ki- Cie., Vertr. Georg Kaptmich & Erwiii Kittner, Breslau.) p Mai
603/4 p Juni 61 V2, P Juli-Au Ust» 62"-2, F Setzt-Dez, 635/3. mum%

BaumwollöL London 25. tai.» Rass. 31 611.. 11/2 P» roh 29 h«
Terpentinöi. London, 25. Mai.»Amer. o Mai-August 32 6b. 6 P,

Petrvleum. Antwerven, 26. Mai. Tendenz: Unverand. Loko 221/, 53,
Wolle und Baumwolle.

 

lntwerven. 26. Mai. Deutscher La Platazuai Kontrast B.
p Ascai —— r.. o Juli 6,57»- Fr» D Sept. 6.52·-2,Fr» p Novb.
e,471-2 Fr» p an- Mo Fr. Umsatz: 130000 kg. Stet. ig. «

meinen, -6. Mai. Tendenz: Fest. Upland middl.
o 68. »

Ioi Liverpool.· 25, Mai, 12 Uhr 80 Min. Baumwolle.
'. Anierikanische und Brasilianer 7 ig. hoher.

A yptische 5 P. hoher. Tagesümiatz 6000 ‚allen, ·
Ssetigi Sermmprelie: p Bat 7,25, ‚p, Mai-Juni 7,25, u Juni-
Juli 7-08- » Full-August 7-o7- p Aug-Sept. 6.93, p Seht-Ort 6,72,
p Ort-Nov. 6,68, p 9200.=Sea. 6.66. p Dez.-Jan. 6,54, p Izu-Jede
654, 4 Uhr 10·Min. Tagesumsatz: 6000 Ballen. Terminmarktz
stetig. Terminpreiset i) Mai 7,28. p Mai-Juni 7.28, p Juni-Juli
711, p Juli-Aug. 7,10, p Aug-Seht 6,96. p Septbr.-Oktob. 6.76,
p' Okt.-Nov. 6,67. p Nov.-Dezbr. 6,60, p Dezbr.-Jan. 6,58, p Jam-
Febr.«6-58— . . .

Liverpooler Vaniiiwollbcricht. »Der Terminnrarkt» war
während der vergangenen Woche bei chwankenden Preisen ziemlich

Baumwolle.

Lokomarkt:
Middl. 7,68.

Terminmarkt:

—

tätig. Die Notierungen zei ten»"ed stei ende Tendenz und der
Schluß war 12 bis 19% un te ho er als in er Vorwoche. »Auf dem
Lokemarkte waren Lmerikaner ut beschaftigt und die Preise
50 en 12 ünkte an. »Westindische· orten waren unverändert bei
mäßigem 1msalz. Brafilianer verlieer 7 Punkte teurer nach gutem
aber falt nur fpekulatipem Geschaft.» Jn stummen) machte sich Jed-
·aftes Uefchaft bemerkbar. Die Notierun en zeigten im allgeineinen
ine Veranderun mit Ausnahme von Sa»elaridis die 10 Punkte auf-

legen konnten. eruaner waren in uiaßi er Nachfrage. Rauhe
Sortcn fchwankten zwischen 10 Punkten Ru gang und 10 Punkten
Aufbesserung, während g atte Sorten 12 Punkte anzogen. Jn Mitafifi
1061: nur mäßige Nachfrage bei festen Notiernngen zu verzeichnen.
Afrikaner sind gut gefragt und ostliche Sorten stiegen »1»() und westliche
12 Punkte. Jn ostindiscl en Qualitäten war das Ueschaft mäßig. Die
Notierungen gaben mit lusnahme von lSurtee und Broach 1In) P. bis
1,4 P. nach. Die besiere Nachfrage seitens der Koiisuuienteii und die
teilweise spekulative Belebung waren in der Hauptsache eine Folg-e un-
ünstjger Ernte-berichte Die Preise zogen stetig au, Die Verhältnisse

1111 Südweften von Texas liegen zweifellos ungünstig. Nicht nur
waren ununterbrochene Regenfnllc zu verzeichnen, sondern die Tem-
peratur war auch viel zu niedrig.

w. 230011161), 26. Mai. c”gn den Baumwollagern wurden heute
friihnahezu 16000 Ballen« aumwolle ldurchFeuer zerstört. Der
Schaden beträgt etwa 200(l»000 Rüpien. Die Ursüche der wieder-
holten Brände ist« unaufgeklart.

Guinmi.
Hamburg 26. Mai, 3 lIhr 10 Min. Rohgummi. (Privatnotiz der

BHirma Arn hal & bogchuh, Gebr. Vertreter: Gg.Karnasch sc Erwin
immer, Breslau) p eptember 5,10, o Dezbr. 5,12, p Marz 5,10.
Tendenz: Festen

_ Chemikalien.» _
London, 25.»Mai. Schwefels. Ammoniak. Beckton 25%‚ Mai 10%,

Mai-Juni nominell l»«. « ·
Hamburg 26. Mai. Chilesalpeter. Stetig. Loko 9,70 »s- 0 50 kg

waggonfrei aniburg.
Metalle.

. Hamburg, 26. Mai, 3 Uhr 10 Min. Kupfer-. (Telegr. 0er Firma
ArnthalcFrHor chütz. (Sehr. Vertreter: Gg.Karnas»ch & Erwin Kittner,
Breslairs p e0tbr.130%‚ 0 Dezbr. 131, p Marz 131sj2. Tendenz:
Behauptet. — Zinn. p Septbr. 311, p Dezbr. 313, p Marz 315.
Tendenz: Ruh » . »

Chilikupfer ruht . p Kassa 631/3 P d. Sterl
erl. sie

ig.
London, 26 Mai. _ .,

p 3 Mon. 68% ‘1be. 6t Zinn tig, p Kassa 150 fd. Sterl.
p3 Mon. 152 Pfd. « Blei ruhig. pan. 183/ Pf . Sterl., engl.
2529:4 Blä. Etterh —- Zink ruhig, gew. Marien 213Js s35f11.6terl.‚ Spezial

-i . er . «
Amsterdam. 26. Mai. Bankazimi. Stetig. Loko 93%, l) Juli 93%.
(11111611010, 26.517161. Rohespiseiu (Schlut?)».) Middlesb. warr. » Kasse

51 6b. X V» p lfd. sJJton. 51 6b. 2% P» p Mon. 51 Sh. 372 P.Stetig.
New-York. 26. Mai. Eigene Kabelmeldung uber Binden-
vom 26. 25. l vom . 25.

Kupfer staats-still18,70—14,12l18,70-14,l21xz
11/4 I 1x}

„06110166.

Lieblichkeit-n

Hurenhaus

§§ Berlin, 26. Mai.
Jm Herren-hause wurde heuteldsie Jn:t«erweklat-ion

des Grafen Rantzaii über Nordschleswig nicht bloß
von dem Grafen Rantza u, sondern außerdem von dem
Generaloberarzt Dr. Neuber und dem Oberbürgermeister
Todfen iFlenshurg) begründet, ehe sie der Reichskanzler
beantwortete. Alle drei Jntenpellanten schilderten unter Bei-
bringung einer Menge Einzelheiten die dänische Agitation und
wünschten Maßregeln zur Sicherung des Deutschtums in der l
Nordmark. Der Ministerspräs ident stellte fest, daß tat-
sächlich in Nordschleswig unerquickliche Zustände herrschen, daß
die Regierung aber mit allen Mitteln bestrebt ist, der dänischen
Agitation entgegenzutreten und das Deutschtüm Izu fördern.
Jm einzelnen hob er u. a. hervor, daß in der Frage der soge-
nannten Staatlosen an dem bisherigen Standpunkt unbedingt
festgehalten werden wird, daß also Preußen irgend welche
Verpflichtung, diese Staatlosen in den preußischen Untertanen-
verband, aufzunehmen unter keinen Umständen übernehmen
wird. Weiter zählte der Ministerpräfident verschiedene sMaßs
regeln zur Befestigung der deutschen Herrschaft und dies
Deutschtums in der Nordmark auf und schloß mit der Zuversicht,
daß die Regierung bei ihrer Politik allezeit die Zustimmung
des Herrenhauses finden werde. Für diese Ausführungen des
Reichskanzler«-? sprach Herzog Er nst Günther zu
SchlesswigsHolstsein den Dank des Hauses aus mit der
Hoffnung, daß die nordschleswigschen Landesteile noch einmal
rein deutsch werden. Nach Abschluß der Jnterpellationsdebatte
begann die Beratung des Etats mit einem Bericht des
Grafen Keyserlingk über die Kommissionsberatung und
einer Darlegung der Finanzlage durch den Finanzmsinister.
Herr L e n tz e kam zu dem Schluß, daß unsere preußischen Staats-
finanzen kein-gesund sind.

Die Etatsberatunsg wird morgen fortgesetzt
, 10. Sitzun g. «

» ‚* Berlin- 26. Mai, 1 Uhr. Am Regierungstisch-e Minister-
Ptqsxdent Reichskanzler von Bethmann {voll-weg.
Praiident von Wedel eröffnet die Sitzung um 11A Uhr.

Eine Reihe »von Petitionen, die»von den Komplissiotch
zur Esrorterunig im Plenum nicht für geeignet erachtet sind, wird
für erlangt erklärt.

ZUV I erlssUUg gelangt sodann die am 27. Februar eingebrachte
Zutrrpellation der Herr-en zu Rantzau und

. ellbext »Im Eingange des zwischen Preußen und Dänemark
abgeschlossen-en »Optantenkindervertrages vom 11. Januar 1907
haben die Regierungen beider Länder sich anheischig gemacht, im
Rahmen der Gessetzeahres Landes in jeder Weise auf die Beseitigung
der durch den »Nationalitateukauipf in die Bevölkerung Nord-
iijhleswigs hineinnetragenen Beunruhismg hin. uwirsken Gleichwohl
ift dieser Kam f endem erade von änemarl aus heftig geführt
worden, so d »die von er preußischen Staatsregierung dagegen
im Jnlande ergrif enen Maßnahmen zum größeren Teile wirkungs- l
los geblieben siii ., Die Konigliche Staatsregierung wird um

 

italisiren . . 15,00—15,30 “LOG—15,50
Rohlinn. . . 33,15 -33,35 33,10--—33.30

 

 

Auskunft ersucht, was ihrerseits geschehen ist, um die» dänische
RENSVUUA zu Maßnahmen zu veranlassen, welche eine Ein-
fchranfung der» ihre Spitze gegen das Deutschtum in Nordschleswig
richtenden Agitation, insbesondere der sogenannten südiilitischeu
Bewegun in Dänemark und der führen-den Teilnahme offxzieller
Petsonli „fetten, von foiziseren und Beamten an der Agitatioii
herbeizuführen geeignet sind.« ·

.. Die Jnterpellation ist von 63 Mi liedern des Hauses unter-
stlxtztJ sle »Wiin von den beiden Jnterpe anten nnd einem der Mit-
glieber, die sie msit unter-schrieben haben, begründet werden«

_ Am Regierungstische nehmen noch Platz» Minister der offenk-
licheii LArbeklteilil von Breitenbach, Minister des Jmiern
von oek e .

Graf zu Ranhaiu Als Jnterpellansten sind nur Dr. Neirber
und ich genannt, weil eine größere An hl von Jnterpelltmten
nicht« üblich ift. Trotzdem sind eine gro e Anzahl svon Herren
die ihre Unterschrift züsr Unterstützung geliehen haben. gleichzeitig
als Jnterpellanten zu betrachten. Unter den deutschen Mitinter-
lhellanten sinid u. a. vorhanden die Chefs unserer beiden
«olsteinsechen» Herzogshäuser,» die Oberpräfidenten der Vorsitzende
der Gse amtifhnode der sVorsitzensde der Landwirtschaftskammerz» des
Landesrates »die Vertreter der Universität Kiel usw. Dies durfte
beweisen, daß es sich hier »für die preußische Provinz Schleswig
Holsteni eine Lebensfrage handelt. Die Jnterpellsation bezweckt
zunachsft einen starkeren Schutz ge sen »die dänische Propaganda zu
erlangen» Diese will allmählich ordfchleswig so ·da»n-i!sieren,« daß
die» Provinz im Falle eines für Deutschl-and unglücklichen Krieges
Däncmark als reife Frucht in den Schoß fällt. Die Jnternellation
richtet sich auch gegen die Unterstützung, die diese»Agit»ation» aus
Danemark selbst erhält. Vor zwei Jahr-en habe ich d»ie Dänen-
Lrage hier »fchon ein-mal erörtert. Jch »habe darauf hingewiesen

noch nie so schlimme Verhältnisse in Nordschleswig wie 11:31":a
geFerr cht»«haben. Die dortigen deutschen Bewohner meinten,
es se-. t in der Zeit zwischen 1850 bis »1864 nach Niederwerfun
des Ausstand-es nicht schlimmer gewesen ist, als lebt. wo» man do »
auf den Schutz» des preußischen Staates hofft. » dies-en zwei
Jahr-en seit meiner letzten Rede ist es noch schlimmer geworden.
Kommt man durch Rorzdschleswig so hat man»den Eindruck, als
ob man durch ein sdamssches Land kommt. Die Danifierung ist
last vollstäii«d»ing vollzogen. »Der Franzose Perrier, ein Mitglied
er»-Parisfser. orhonne, schrier im Marz 1913, daß vNordschleswig

derienige Teil Danemarks sei, den er am meist-en liebe. Ein- be-
rühmter dänischer Führer äußerte sich dahin,»daß die Dänen in
Nordschleswisg ietzt einen- Staat im Staate» bil«deten, dessen Re-
gierung der Vorstand des Wahlerverseins sei. »Man spricht gerade-
zu von Süd-Jütl«and.» Jn Danemark selbst können Stimmen, die
vor »Deiitsch-f»eindlichkeit warnen, nicht aufkommen.» Dänisiche Ge-
richte, und danissche Behörden wenden im Verkehr mit Nordschleswig
den Ausdruck S·u.d-Jütland ‚an. »Der Lsandgerichtspräsident in-
Flensbnrg mu te der Post direkt mitteilen, daß er Briefe mit der
Asnfschrisft:» ,,«F-ensbiir ·in Söder» öllansd« nicht mehr annehmen
wurde. Die ,,Kieler eitung« beri »);»tketse· am 80. Januar einen un-
erhorten Vorfall, »in dein ein zeh-n1ahri»-ger Knabe vor den Augen
des Lehrers und der Msitschüler» am Kaisers Giebürtsstage »das Bild
des Kaisers bei-bückte » Das zeigt, in welchem Sinne dänisch ge-
sinnte Elte«ru»ihre Kinder erstehen. Auf einem Schulausfluge
sang-en Schulkinder: ,,Deutschslansd, Deutschland über allses«. »-wei
Bauern verboten den Kindern- das» Singen nnd hieben-»schl-ie lich
«mi:t»»den Peikfchsen auf die Kinder ein. Daß sie»mi»t zwei Monaten
Gelfangnis bestraft»wor"de»n sind, zeigt»die Richtigkeit der» Dar-
ste usngz Charakteristisch find auch die Außerüngen im «Heimdal«
zur Kaisers »Gebürtstagsfe«ier, wo darauf hingewiesen würde, »daß
ringsherum im Lande Kaisers Geburtstag gefeiert worden ware,
daß »aber nicht überall io patriotische »Heute waren. die dazu Ver-
an assung “hatten. Am Regiserunsgsfubilaüm des Kaiiers mach-ten
100 ·Sii-d-Jüten einen Ausflug nach Seel-and Dort sangen sie
ein Lied auf den Sieg der dänischen Waffen und das »Lied vom
tapspern Landsoldasn »Der ,»sHsct1mdail« schreibt · "wesiter,«"»s« wie
Deutschen ständen zerfplittert da .unsd»die Heimdeutfchseii befanden
sich in der Auflösung »unter dem verftarkten Druck des gesellschaft-
lichen und wirtfchaftlichen »Bohkotsts. Jn Haderslebenkann kein
deutscher Kaufmann es riskieren, einen ander-en, wie ein-en realis-
dänsisschen Kommis zu halten. Sonst kauft ihm kein Mensch
etwas ab. «

Die Verhältnisse haben sich in, den letzten «zwei Jahren
so zugespitzt, daß überall in Schleswigadolstein sich»die Empfindung
verbreitete: So kann es nicht weiter gehen. Wir müssen etwas
tun, ün»i uns stärkere Hilfe zu verschaffen-, wir müssen uns an die
foentlichkeitwenden«, das war die allgemeine Stimmung. Und
diese fiilfrste _1111 vorigen September zu einer großen Versammlung
aller deutschllreundlichenPiarteien ianlsensburg die einen glänzenden
Verlauf na m. Es würde eine Resolution angenommen, welche
iden Zickzacklürs vorne-teilten und ein-e Politik der festen Hand
forderte; die niachgibige Versöhnunigspoli»tik, die»svon den Dänen
nur als Schwache gedeutet wird, fand keine IBilliguna Herr von
San/1011.3 hat·»di»e» auf dieser Versammlung gemachten Ausführungen
als zum Teil übertrieben, zinn Tseil unzutreffend bezeichnet. Das
stimmt init den Tatsachen nicht überein; die Redner war-en vor-
ichtig ausgewahlt und ein-e Diskussion hat nicht stattgefunden. Die
ersammluiig führte zur Einsetzüng eine permanenten Ausschusses,

dessen Vorsitz Graf ·von Reveiitlow übertragen erhielt, 0er jetzige
Vorsitzende des Pravinsziallandtages Dieser letzter-e hat einstimmig
100 000 Mk. zur Forderung des Deutschtmns bewilligt, und die
dritte» Folg-e »der Flensburger Versammlung ist die heutige Inter-
pellati-on. Die traurige Entwicklung in Norsdschleswig ist, wie ich
zugebe i»n »der Hauptsache nicht der»L-eitun-g unserer auswärtigen
Politik «zuzü-·s·cYeb»en». Auf dem Gebiete der· inneren Politik ist ja
immer-hin 611a) einiges geschehen, wie ich gleichfalls zugebe.

Aber alle Ma regeln des Ressorts des Ministeriums des
Jnnern»ziur Starang des«Dei»itschtui»ns.k-önnien _nich-t helfen. so
lange die auswartige Politik nicht mitwirkt. Wie hat sich diese·
.»olitiik gegen-über Dänemark entwickelt? 1907 ift der Optanten-
indesrvesrtrag geschlossen worden-, auf .0en 0te Staatsregierung
damals offenbar die überschwänglichsten Hoffnungen 'fets‘te. Das
geht aus den Äußerung-en der ,,Nor-ddeutschen· Alls-g. Zig« wie der
«Köslni«schen .Zeit1ms.«,»auch in der ,,Gren«zpost«« von damals gleich-
mäßig «hervor. Au danisscher Seit-e wurde der Vertrag sofort ganz
anders aufgefaßt; der ,,Dc»i»nebrog« schrieb-, die Zeit des Asusfsteigens
sei ietzt für die funsgen danis en Politiker gekommen. Der »Ver-
trag ist nach-seinen Ergebnis en geradein als» ein ISchukbeifpiel
für e-in-eii»Mißerfolg ein-er diplomiatisschen Aktion anzusehen Es
ehlte in ihm von vornherein »die Regelun« der Verhältnisse der

Staatenlosen.» Neuerdings scheinen 16 Ver ndlüngen über die-se
Frage mit»Dan-emar«k zu schweben; aber diese Vermutung hast be-
reits zu einer .roßen Beunruhigung geführt, weil· die üblen Er-
fahrun· en mit »em»Vertrag von 1007 noch u frisch sind. Wie
begrün! et diese Befürchtungen sind-dafür la sen sich auch wieder
dänifche Stimmenanfuhren »Soll ein solcher Vertrag abgeschlossen
werben, so hoffe ich, daß kein einziger danischer Staatenlsoser in
den pren» ·is«chen»Staatsvei;band aus-genommen wird. »Die Staaten-
losen müsen samtlich Danen werden. Wie hat Danemark seine
Vertragspflicht,»»fe-de- Beunruhigung szü beseitigen-, erfüllt? Dat-
sächlich gibt Danesmark aus der Staatskase eine iahrliche Sub-
veiition an die Volksshochschulen, welche däniche Propaganda be-
treiben, und» arbeitet auch sonst den Vertn sbe timminigen entgegen.
Mein Beweismatzerial da usr»ha«be ich dem sinissterprasidenten über-
eben; ich beschranske mi hier auf einige all- emeine Andeutungen
»ie Volkshochschuleu und die ihnen nahestehenden Jnstitustse sind
langs sd»e·r norzdschleswig cheii Grenze errichtet, gedacht als eine
Pflauzstatte danischeu erstes fu»r die Ju end. Das »Ber·sliner
Tageblatt«, das»1edenfalls« nicht im Verda t steht, chauvin·istisch-
national zu fein, ‚hat diese« Auffassung bestätigt. »Der ganz-e
Unterricht isn»d«i·es-en Schulen ist eingerichtet auf die Einflüsterung
irredentisch-da»nisscher Gesinnung; 611“ einigen Schulen ist sogar
die Marseillaisegesungen worden. er dänische Schulverein hat
4000 Kinder »m·it seinen Stipendien dorthin geschickt. Jährlich
werden 400»K·nider deutscher Nationalität mit dänsischen Stipendien
auf d»»ie sdanifcheii Volkshoschschulen gebracht. Es sind Schulen
eigentümlicher Art, nicht das, »was«wir unter Schulen verlteheir
Bei»emem«sSchauturn»en wurde ein Lied gesungen mit 0em Re r-ain:
»S«chlesi»vi«g-Land wieder-gewonnen- Kampfes Stell” Es werden
auch politische Versammlungen in diesen Schulen abgehalten.
Reiche Stipendien stehen zum Besuch diese-r Schulen« zur Ver-
fugung,«meist» aus privaten Händen b »auch der spanische Staat
Stipendien gibt, ist für einen Teil nachgewiesen- es wird wohl auch
in anderen Fällen geschehen. Jeden-falls unterstuht der damsche g 

Sxaat »diese BoWsckmden unt«seiiiien Mitteln und Deo-lahm
Für dies-e Beteiligün von Offizi-ereii, Beamten- Geiftlichen und
· ehrern an der danichen « »sr-eidenta be ich ein sehr reiches
Material. Der deutschsfeinsdliche Charakter der füdiütischen Ver-
eine steht außer age. Die Offihisere beteiligen sich an Ver-
sammlungen, V» uiderungsfesten u »w» die Beamten haben Reden
gehalten für die Wiederv»ere«inrguug»ällord-Schleswigs mit Däne-
inark. Besonders lebhaft ist die Beteiligung der Geistlichen an der
Bewegung Jii Danemark hat man in dieser Beziehung selbst ein
Lchlechtes Gewissen, man erwartet sogar schon Maßregeln von
·»ut»scheir Seite egen dies-e Betatigung der Beamten. Auch

danische»Unterofsizin-e machen derartige Veranstaltungen mit.
Ebenso ist fegzustellem daß preußische Untertanen danischer Ge-
-innün«g in anemark »deütfchfei-ndli»che Veranstaltungen machen.
lach dem Gesie könnte " diese Leute ausweisen: warum

tut es dies ni t? Würden wir etwa dulden daß Tsschechen oder
Polen aus Ru lansd innerhalb unserer Staatsgrenzen gegen
Rüßland oder» st-erreich-Uniigsarn a istieren?·

Wie verhalt sich nun unsere - iplomatie? Jan Jahre 1909
tt-e der Staatssekretär von Scher eine Unterredung mit dem

g eichsta sabgeorsdneten Sitrupe und soll« dabei gesagt haben, es sei
Seit. da „auf beiden Seiten« von aussichtsloer Bestrebungen nnd
erbitterten Kanzer Abstand genommen wurde. Das klingt nicht
lo, als ob der taaitssekvetär den Ernst der Frage erkannt hatte.
ondern so, als ob er sagen wollte: »Ach, »hort»doch· endlich ein-
mal damit auf!“ Por einig-er Zeit regte sich die Idanische Presse
diesseits und 1enseits der Grenzen darüber auf, daß unser »1etziger
Gesansdter in Koperohageii bei dier dänischen Regierung sich tm-
geblich mit Erfol« darüber beschwert habe, daß das danische Kultus-
ministseriuin ein Schüllesebuch empfohlen-habe in welchem es hieß:
»Er-den« wir die» Hoffnung nicht auf,· mit unseren Landsleuten in
·Sud-Jutland wieder vereinigt zu sein« Daswar das erste An-
zeichen ein-es energischen Eingreifens unserer Diplomatie, es schemt
aber, al6 ob auf ie deutsche Presse von oben ein Druck gekommen
‚et: Tretet »die Sache nicht breit, wir konnten»»Dc»inemark« bloß
ärgern Als ietzt inder Stadt Schleswig das 501ahrige Jüibilaum
der Befreiung gefeiert wurde, fiel es allgemein auf, « „ä der
greu» ische zBeamte der· die Feswede hielt, sehr sanft redete, wa rend
ie o terr«ei»chischen Offizsiere usw. kein Blatt vor den Mund en
ünd ungeniert »von »sdaniischer Knechtschaft usw. sprachen. Auf einem
Denkmal, das i»n einer Stadt zur Erinnerung an die Befreiung er-
richtet werden ’follte, sollte die Inschrift angebracht werden: »8ur
Erinnerung an unsere »Vefreiun«g von dänischer Knechtschaft«. Es
macht-en sich saber Linflu se geltend, deren Ursprung sich nicht nach-
weisen laßt, und der sca. istrat bes loß infolgedessen, die letzten
drei Wort-e dieser Jinschri -t fortzulas en. .. ‚nimmt 1e00ch an,
daß die Beeinflussung »aus zdipliomatis chen Rücksichten geschah, und
um die Regierung in Berlin nicht zu .verftimmen. Es fiel auch
auf, daß bei dem Festdiner sden Toast ider Landriat und nicht» ein
höherer Beamter ausbrachte »Die Einfluss-e stammen wohl sicher
aus Berlin, denn als der -Regiser«u»ngspra«sident in Vadersleben sich
in erwünschter Weise einmal deutlich ausgegowchen hatt-e, und man
sich» darüber beschwert-e, pflichtete ihm der .. berpräsident direkt bei.
Seit» 1907, seit Inangriffnahme der Versohnungspolitih ist man
nervos geworden. Das Vertrauen in die Stetigkeit unserer Politik
ist unter den deutschen Bewohnern schwer erschüttert worden. Mir
liegt nichts fern-er, als»setwa feinisdfelige Gefühle gegen Danemark
erwecken zu wollen. Wir wünschen ehrlich und von ganzem Herzen
freundschaftliche Beziehungen zu Daneniark.» Wir wollen auch mit
den Nordschleswigern dänischer Abkunft friedlich zusammenlebem
solange» sie uns» zufrieden lassen. Die Daneii sind» sdise Angreifer,
ünd »wir verteidigen nur unser Deutschtum Eigentlich sollten
die Dänen»doch selbst einsehen, daß wir in derVerteidiguing unser-er
Rationalitat »nur-eine nationale Pflicht erfüllen. » ark hat
im Frieden zu Wien im Austausch für danissche sEnclaven in Schles-
wig deutsche Enclaiven »in Jutland erhalten. » Was wurden wohl die
Dirnen sagen- wenii »wir unsererseits auf diie German-isierüng»«ünd
WEiedergiewinnung dieser ehemaligen deutschen Landesteile hinwirken
wollt-en. Wir wollen nur zielbewußte stetige Abwehr der .dänischen
Ubergriff-e.» Jch hoffe hiermit die Zustimmung des Haus-es umso
mehr zu finden, als ich annehme, daß solche Bedenken auch san der
Ost renzsei »reuße»ns nicht unbekannt ein dürften. Wir Schleswig-
Hol deiner ind mit Stolz iüberzeiisgte reußeir Unsere Freude kann
aber nur die Emp«f.indunc« »trub»en» und storen, nicht genug-end se-
fchutzt zu werden gegen ie danissche -Piiopagaiisda.» Preußen sat
nach der Begründung des» Deutschen Reiches noch weit ernster-e und
chwerere Aufgaben zu lofen, nämlich alle sein-e Landes-teile zur
reudigen, ungetrübten Mitarbeit züfammenzuführen. Jch hoffe,
a z» die Antwort der Regierung unsere ·»-Sorgen und Beschwerden

he seitiigen oder doch wenigstens mildern moge zum Wohle Schleswigs
Holsteius und zum Wohle -Preußsens.» (sBseifall.s

Generaloberarzt Dr. Neuber: Die Danisierung »der Nordmsarsk
hat in den letzten Jahrzehnten große Fortschritte gemacht. Auf
der einen Seite sehen wir 1231e- tre- üngen im Nachbarlande von der
außsersten Rechten bis zur au» ersten Linken, die Sozialdemokratie
eingeschlossen, ‚nur uni -das»-einse»große Ziel der Vereinigng des
Herzogtums Schleswig» mit Danemark zu erreichen. Auf der
anderen Sei-te sehen wir, wie die Deutschen von Jahr zu Jahr in
Nordschleswig mehr san Einfluß .»Ive-rlieren und von der deutschen
Regierung nicht genügend unterstützt werden. ·«W.enn in Dänemark
behauptet wird, daß das Herzogtum Schleswig zu Dänemark ge-
hort habe, so ist ses ein Jrrtümz Es würde nur einmal erobert,
aber bald wieder von den von Süden her vorruckenden Holsteinern
befreit. Wahrend 0er Personalunion mit Danemark wurden
die Herzogtsiimer Schlcswigzsoolftein direkt» als d—euts»che»He«iog-
tuiner bezeichnet und hatten ein-e vollstandiig selbständige er-
waltung. Die Beziehungen zwischen Deut-schen und Danen waren
Jahrhunsdertelang .1nngetr.iisbt, bis dieses Ein-vernehmen durch die
Agitation Ider Eiderdänen gestort wurde, die dadurch hofften, die
Herzogtsümer ganz» iin Däneinark einverleiben zu «konnen. « Die
Jetzige ganz-e Agitation richtet sich gegen seinen Teil des preußischen
Staates, der früher nicht dänifch war. Das sollte die Regierung
nicht dulden. Sieht sich »die» Regierung einmal zu Maßregeln ver-
anlaßt, dann erhebt die national-e danische Presse iunsd mit ihr die
nichtnational gesinnte deutsche Presse _e1n groß-es Geschrei uiber Ver-
gewaltigmia. Die dänische Agistation »verfolgt- immer dieselbe
Praxis an betreibt unt-er irgend einein Deckmantel deutsch-
f-»ein·dliche Agitation. So war»es auch mit dem danischen Sänger
Zerold dessen Programm scheinbar ganz harmlos« war. Aber die
«ugabe, in der es eißt: »Ich Woll»tc mich mit dem Schatz-e treffen-
da fing der Hund glieicl »ein zu .k»laffen«, »die war doch der reine
Hohn und ging „gegen ie·.preußi ehe Regierung Jii Apenrade
wurde direkt geaußert, »daß das anentum nie fester im Lande
teht als regt. Auf dänischen Karten wird »Nordschleswig direkt als
änisch bezeichnet. Die Eiderdanen betreiben ihr-e Aarbatiocn zur

Zeit ziiur htärzch in Nordschleswig Sie wollen aber gleich die ganze
rovinz en.
.. Unter diesen Verhältniss-en kann doch von» einer Knechtunig der

Daneii nicht geredet werben. Die Deutschen sind »die« Unterdrückten
ansoll doch _n-ur an die sBe andlung d·enken», die in den Jahren

1850 bis 1864» in der ganzen « rovinz ausgeübt wurde. Damals
entl»ieß man iedeii sbeamten, der auch nur der geringsten deutschen
Gesinnun verdächtig war. edt wollen die Dänen nicht einmal
die deuts e Sprache in den olkss ulen des dänischen Beirkes
dulden Jedes Entgegenkommen in iiesem»Siniie wird diret als
Schwache von ihnen aufgefaßt) Den kleineren Gemeinden mit
deutschen Minderheiten mit mindestens einmal fahrlich ein deutsch-
niationaler «·estdag eingeri tet wer-den. Die frei-gemeindlichen Be-
strebuni en komm-en schließlich auch auf eine deutschfeindliche Agi-
tation inaus; diele Elemente muss-en ans der·Lan-·deskirche hinaus-
gedrängt werden, sonst werden die Zustande immer unerträglicher
Wir haben auch unter den Pastoren danenfreundliche und danisch
gesinnte. Sie ersteren sind nicht vorsichtig genug. namentlich wo
ie auf idem Gebiet-e der inneren Mission zum Teil mit Danen u-
amsmenarbeitem der Besu däni- cher Missionsversammlnngen so «te
ihnen verboten werden. ine« esondere wirksame Agitation im
dänischen Sinne wird im Bereich des Unterrichtswesens entfaltet.
Von den dänischen Vol-kshochschulen weht" ein danifcher Geg: m
un er Grenzgebiet hinüber. Den 50 danischeii Volksho s Im
ha en wir nur drei deutliche endgegenzustellen Den »Gutes uß der
deutschen Lehrserlchaft mit manovauf all-o Wetse zu starken su en.
n der Jugendp le e mu» erhebli mehr als bisher geschehen; 'er

ind gan bedeute» e Mi el erfot Vltch.. Die Situation ist eine
ganz au erorsdentlich ernfte; es Darf so mcht weiter gebe-U- es darf
nicht chehen, Haß dieses blühende deutsche Land wieder dem
Dänen m ausgeliefert wird '« das sind mit. s« d S
0er Echte- Mach stellng PVeußens schuldig Brennus 011m Wes-



Oberbit ermeister Dr TodsewFlensburg:« Die in No
chleswig setis 1907 eingetretene Verschärfung des Nationalitaten-

fes zeigt ich nich nur in Kirche und Schule, sonder-n0 auf
allen Gebieten es öffentlichen und privaten Lebens. Das Daum-
tum, verstärkt durch Tausend-e von »Optantenkindern, nicht mehr
gehemmt durch die esorgnis, daß diese aus dem Lande gewiesen
werden könnten, hat seine Danisierungsbestrebungen »mit erhöhtem
Eifer aufgenommen. In zahlreichen Ver-einen mannigfachster Art.
die alle untereinander in engem Zusammenhang stehen, ind alle
dänischen Elemente fest» uxammengeschlossen Die· Organisation
ist mustergülti Grsoß sin - ie G-eldmitt»e»l,,wel«che die Verein-erns-
bringen, und esonders auch aus dem Konigreich Danemark uber-
wiesen erhalten. Die Vereine behaupten zumeist, daß»sie» nur
kulturelle und wirtschaftli e Zweck-e verfolgen. In Wirklichkeit ist
der auptzweck, die eigent iche Ursache der Absonderung von allen
Deut gesinnten, darin zu inDen, daß unter dem Deckmantel des
offizie en Vereinszweckes »ie· Erhaltuan und Ausbreitung d»es
Dänentums, der politisch danis en Gesinnung in Nordschleswig
betrieben werden soll, er chulverein entsendetrlljahkrlich
Hunderte von konfirmierten jungen Leuten « auf danis e zert-
bildun sschulen, Vol-kshochschulen,· die » ihre Schü er zu
anati chen Deinen heranzubi den wiss-en. Danische Sparkassenund
reditvereine gewähren » den nords leswisaschen Landwirsten

in großtem Umfange die letzte Hypot- et und machen gie da-
durch nicht nur wirtschaftlich- sondern auch politisch ab angig.
Landschutzvereine nehmen ihren Mitgliedern das bindende Ver-
sprechen ab, ihren Besitz nie an einen Deutschen zu verkaufen, oder
von einem deutschen Kriedsitgeber abhängig zu machen. Reichs-
dänische Agitator-en kommen in der Stille über die Grenze kund
halten ihre aufhetzenden Reden in den verschwiegenen Räumen der
zahlreichen Vereins-häufen Daneben findet eine starke Zu-
swanderung von Reichskdänen zu dauerndem Aufe lt in Nord-
schleswig statt. Es kommen aus Dänemarik sowohl Wirtschaft-
liche und gewerbliche Arbeiter, wie auch Handwerkerigesellen nnd
Handlungsgehsiilfem desgleichen selbständige Kaufleute und Ge-
werbetreibende Sie stärken das Dänentum und verdrängen die
Deutschen In der Stadt Hader-stoben machen die Reichsdänen
bereits 10 Proz. der Bevölkerung aus. Die Reichstagswalhl 1912
und die Landtagswahl 1913 eigten eine starke Zunahme der
dänischen Stimmen, einen Rü gang der- Deutschen verursacht durch
den Terrorismus der Dänen _ «

Im wirtschaftlichen Lieben beginnen die Dänen mehr und mehr
von m Bo . eh ziu machen. Den deutschen Gewerbe-
treibenden word die Kundfchaft entzogen, dem deutschen Landwirt
der Kredit Der übermut der Dänen ist mächtig gewachsen. Die
Presse nährt und sestigt underhohlener als je zuvor die Wünsche auf
Wiederveretniigimig mit Däsnemark, Die .H-off.ming auf den Zu-
sammenbruch des Deutschen Reiches. Als Folge der Verh-etz·1ing
werden hier und da gegen Deutsche grobe Anssschreitungen be-
gingen. Deutsche Fahnen werden nicht «gediuldet- sogar erriffen.
. entsche, die ein vaterländisches Lied fingen, werden mi band elt.
Die Deutschen verlieren den Mut, finden das Leben in Nord-
:schl ' unlesidlich und wandern vielfach ab. Geht die Entwicklung
tin glei er Weis-e weiter, so wird in manchen Gebieten Nord-
-schleswi-gs in absehbarer Zeit das Deut-schaun vernichtet sein.
Darum ist es dringend erforderlich die Agitütion diesseits wie
jenseits der Grenze endlicer Ruhe zu bringen, drüben durch
stärksten diplomatischen Dr , Jim Inland durch Anwendung aller
Rechtsmittel welche die Gesetze an die Hand gelben. Milde gegen-
über den «Dänen, die sich der sAgitation nicht völlig fernhalten, ist
durchaus unangebracht. Eine feste, kraftvollse Politik fordert in
SchleswigeHolstein die bürgerliche Presse aller Richtungen. Die
Reichsdänen sind scharf zsu uberwacheir, für die dänischen Arbeiter
ist Rsickkelhrzwang einzuführen wie für Osterxreicher rund Sltuffen.
"r Gesellen, Handlungsgebilfen und selbständige Kaufleute und

ibende ist der Zung in Nordfchleswig einstweilen zu
verbieten en bedarf es positiv-er Maßnahmen zur r-
haltung und Stärkimg des Deut«schtums. Alle deutschen Beamten
müssen sich als Träger des Deutschl-ums betätigen. »Auf kultu-
rellem und wirtschaftlichem Gebiet muß noch mehr als bisher für
Rouds eswig geschehen Die Bodenbolitik ist kräftig zu fördern.
durch f von Domänen, Gründung von Renten-g-üt«ern und Klein-
siedelungen Das Grundverteilungsgessetz ist sobald wie möglich zu
erlassen. Die Verkehrswrbindungen nach dem Süden sind zu ver-
bessern. Die Iugend ist mit allen: Mitteln ge n die Danisieoung
zu schützen-. - ist seine nationale Ehrenpfli t, dafür zu fargen,
daß das Deutschtum in Nordsehleswig nicht mit Füßen getreten

Ministerpräsident Reichskanzler Dr. von Beth-
mami Hollweg: Meine Herrenl Ich werde meine Ausführungen
im wesentlichen auf die Beantwortung Der bestimmten in der
Interpellation an mich gerichteten Anfrage beschränken. Die
Interpellation geht von der Voraussetzung aus, daß entgegen der
im Optantenkindervertrag von 1907 übernommenen Verpflichtung
der Rationalitätenkampf in Nordschleswig von Dänemark aus ge-
schürt worden fei, und daß die von der preußischen Staatsregierung
dagegen im Jnlande ergriffenen Maßnahmen zum größeren Teile
wirkungslos geblieben seien. An der Hand eines umfangreichen
Materials haben dann die Herren Vorredner auf zahlreiche Fälle
hingewiesen in denen diesseits und jenseits der Grenze von Dänen
und Dänenfreunden antideutsche Propaganda getrieben worden ist.
Meine Herren, es ist unverkennbar und ich muß es hier unum-
wunden zugeben, daß die Verhältnisse in der Nordmark, wie das
bereits vor einigen Monaten im Abgeordnetenhause von dem da-
maligen Minister des Innern zum Ausdruck gebracht worden ist,
zum Teil infolge einer maßlosen Agitation gegen das Deutschtum
zurzeit unbefriedigend sind. Aber mit der gleichen Bestimmtheit
muß ich erklären, daß die Königliche Staatsregierung bestrebt ist,
dieser Agitation mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln ent-
gegenzutreten und das Deutschtum nach Kräften zu fördern. In-
sonderheit hat die Staatsregierung die Verschärfung der nationalen
sGegensätze durch die füdjütische Bewegung in Dänemark und durch
Die Beteiligung offizieller dänischer Persönlichkeiten an dieser Be-
wegung mit aller Aufmerksamkeit verfolgt. Sie hat alle zu ihrer
KZnntnis gelangten Fälle bei der königlich-dänischen Regierung mit
allem Nachdruck zur Sprache gebracht. (Hörtl hört!) Die dänische
Regierung ihrerseits hat, wie das im Verkehr gleichberechtigter
Nationen selbstverständlich ist, in jedem Fall dafür gesorgt, daß
Remedur eingetreten ist. In der gleichen Weise wird auch weiter-
hin verfahren werden, auch bezüglich des Materials, das mir Herr
Graf Rantzau zur Verfügung stellen wird.

Ich hoffe, daß Herr Graf Rantzau gegenüber dies-er Erklärung
_feine Zweifel an der Richtung unserer auswärtigen Politik, die er,
wie er selbst sagt, zum Teil auf Vermutungen stützt, fallen lassen
wird, wobei ich ihm auf das Gebiet der Ostmarkenpolitik, auf das
er einen Seitenblick werfen zu müssen glaubte, nicht folge. Ich
zweifle nicht daran, daß die königliche dänische Regierung auch in
Zukunft nach Kräften bestrebt fein wird, Beschwerden, die ich ge-
zwungen sein follte, bei ihr anzubringen abzuhelfen.»Der königlich-
dänische Minister des Auswärtigen hat in der Sitzung des
Landthings vom 28. Oktober v. I. unter Berufung auf eine Er-
klärung des Herrn Conseilpräsidenten ausdrücklich betont, daß für
Dänemart und Deutschland als Nachbarstaaten freundliche Be
ziehungen notwendig sind, und hat dabei die Hoffnung ausge-
sprochen-daß sich diese Beziehungen jetzt bessern möchten. Diesen
Wunsch teile ich. Aber in keiner verantwortlichen Stelle besteht
ein Zweifel Darüber, daß jede Betätigung chauvinistischer Regungen
s· e freundschaftlichen Beziehungen der beiden benachbarten Länder
ört, und daß die Duldung derartiger Ausschreitungen nicht nur

von lokaler Bedeutung bleibt, sondern auf die internationalen Be-
ziehungen ihre Rückwirkung ausüben müßte. Die Regierungen
der beiden Länder sind sich dieser Verantwortung voll bewußt, und
ich bitte das hohe Haus, sich überzeugt halten zu knallen, daß die
Respektierung des Optantenkindervertrags voll gewährleistet
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gegebenen Rechten denjenigen Gebrauch machen wird, den ihr die
Wahrung des eigenen nationalen Interesses vorschreibt. Wir stehen
wegen der Regelung der Staatlosenfrage mit der dänischen Re-
gierung in Verhandlungen dabei aber wird von uns unbeDingti an
Dem Standpunkt festgehalten werden« daß wir irgendwelche Ver-
pflichtungen, die Staatlosen ganz oder teilweise in den preußischen
Untertanenverband aufzunehmen unter keinen IUmständen über-
nehmen werden. (Bravo.)

Auf die ausführlich behandelten Details der innerpolitischen
Verhältnisse werde ich im einzelnen nicht eingehen, —- nicht weil ich
ihre Bedeutung in irgend welcher Weise verkennte, im Gegenteil-
133 uns mitgeteilten Tatsachen werden die einzelnen beteiligten
Ressorte ernsthaft zu beschäftigen haben ——, sondern weil es mir
namentlich auch gegenüber der Stimmung- die auf Der Flensburgex
Versammlung zutage getreten ist, darauf anzukommen scheint, die
Grundlinien unserer Nordmarkpolitik festzuhalten. Diese Politik
ist in erster Linie, wie das auch in jener Verhandlung des Abge-
ordnewnshauses vom 14. Februar d. I. vom Regierungstisch aus
dargelegt worden ist, daran gerichtet, die Provinz wirtschaftlich
und kulturell zu fördern. Der Herr Graf zu Rantzau hat die Güte
gehabt, die Worte, welche in dieser Beziehung der damalige
Minister des Innern, Herr von ·Dallwitz, im Abgeordnetenhaus e-
sprrchen hat, wörtlich zu verlesen, welche ergeben, daß es sich fili
die kiinigliche Staatsregierung um die Durchführung eines allge-
meinen, alle Gebiete des Wirtschafts- und Kulturlebens umfassend-V
Programms handelt. Ich halte es nicht für richtig, die Bedeutung
der bisher ergriffenen Maßnahmen zu unterschädsem weil sich der
Mlg infolge der nationalen Gegensätze nicht so schnell einstellt;
wie wir selbst es wünschten Jedenfalls aber wer-den wir ent-
schlossen an der Ausführung dieses Programms festhalten und es
wo es Not tut, und soweit möglich unter Verwertung der heute
gegebenen Anregung, weiter aus-bauen In feiner Beziehung auf
Die Nordmark ist das dem Abgeordnetenhause vorliegende »Gründ-
teälitiiigfgesetz ein Schritt auf Dem eingefchlagenen Wege. ,(Sehr
ri ) ig

.. Als ferneres Zeugnis für die Richtlinien unserer Politik
mochte ich hier mitteilen, daß sich die königliche Staatsregierung
entschlossen hat, den durchgehenden Zugverkehr von Flensburg nach
dem Norden einem alten Wunsche der Provinz entsprechend über
Die Städte Apenrade und Hadersleben zu leiten (Bravol), um
diese beiden Städte, die ein bedeutungsvoller Stützpunkt des

lDeutschtums sind, enger und besser mit dem Mutterlande zu ver-
binden. (Brapo.) Ein entsprechender Vorschlag wird seinerzeit
dem Landtage angehen. Selbstverständlich kann das wirtschaftliche
und kulturelle Programm, dessen Durchführung sich die Staats-
regierung zur Aufgabe gestellt hat, nur wirksam werden, wenn es
verbunden ist mit einer ruhigen, aber energischen Abwehr, aller wie
immer gearteten, gegen das Deutschtum gerichteten Agitationen in
der Nordmark (Bravol), und diese Abwehr —- und auch hierin bitte
ich die Zuversicht der Herren Vorredner mir folgen zu wollen —
diese Abwehr muß und wird geleistet werden. Ich hoffe bestimmt,
daß es der Bevölkerung der untrennbar mit Preußen verbundenen
Nordmark im Vertrauen hierauf und unter Dem festen Beistand der
Regierung gelingen wird, der Schwierigkeiten Herr zu werden, mit
denen sie gegenwärtig einen ernsten Kampf, der niemals in
Mutlosigkeit —- ich habe das Wort in den Reden der Vorredner ge-
hort —- zum Sieg-e führen kann, sondern in Der festen Überzeugung-
daß der Traum einer Wiedervereinigung Nordschleswigs mit Däm-
mark nie Wirklichkeit werden wird. Lassen Sie mich, meine
H»erren,·der Zuversicht Ausdruck geben, daß eine Politik, welche auf
diese Ziele gerichtet ist, allezeit die Zustimmung dieses hohen
Hauses finden wird. (Bravo.)

Auf Antrag des Frhrn von Richthofen findet die
sprech-ng der Interpellation statt.

Herzog Ernst Gfünther zu Schleswig-Holstcin: Ich danke dem
Herrin« Ministerprandenten daß er mit Energie diejenigen be-
berechtigten Ansprüche der deutsch-en und preußischen Bevölkerung
ver-treten wind, »die sowohl aus dem Optantenvsertrag als aus den
verfkassungsmaßisgen auftauen-‚hergeleitet werden-, vor allen Dingen
dafür, daß dann der moralische Mut der deutschen Bevölkerung
wieder gehoben wird, welcher so gesunken war- daß mancher Deutsche
feine deutsche Gesinnung jun deutschen Lande ver-leugnet Die Er-
klarsungsen des Msinisterprasidenten über die Behandlung der Staat-
lossen muss-en wir gleichfalls mit großem Dank begrüßen, da Die
Gefahr der Aufnahme der Staatlosen in den preußischen Unter-
tanenverband _aermieben bleiben wird und ferner günstigere
Eisenbahnverbindnngen geschaffen werden fallen, Deren Die deutsch-en
Städte Sonderburg Apenrade und Hadersleben so außerordentlich
bedürfen Ich habe mich nur zum Wort gemeldet, nachdem eine
Reahe von Vorredner-n die Vserhaltnisse geschildert haben-, weil
ich zu denen gehore, Die ein-en- großen Teil des Jahr-es unter dies-er
kBevolkorung leben und daher en der Lage sind, ein Bild zu geben-
Jute die Verhältnisse sich· darstellen, wenn man dort lebt. Es ist
ein groß-er Gegensatz zwischen den« dstlichen Verhältnissen und der
Provinz Posen .. Die danische Bevölkerung war früher zum groß-en
Teil garnicht danisch gesinnt, sondern eine ganz gut deutsche Be-
Dotierung, die die dansifche Sprache zum Teil gar nicht verstand,
fondern »das sogenannte · Ilatt. Dies-es Dänisch, welches bis-her
zum Teil gar nicht m rdeSchleswig verstanden wsurd e, wird
jetzt immer mehr und me r dort eingebürgert durch die Ein-
richtung von danischen Vo shochschulen und durch der-en Besuch
durch Deutsche. Die meisten Deutschen, die dorthingeihens, -— es
ruft berechnet worden, daß in den letzten 6 bis 7 Jahr-en ungefähr
80 000 Deutsche die ·danis·chen Volkshochschulen besucht haben
kehren fast alle »als dsansissche Agitatoren zurück. Sie sind diejenigen-
die die Agitation _ dauernd hochhalten und die Bevölkerung die
von Haus aus ruhig und arbeitsam ist, niemals zur Ruhe kommen
lassen. Ich habe wirtschaftlichimmer ganz gut mit der dänsischen
Bevolkerung verkehrt. »Denn sie steht kulturell sehr hoch. Es sind
»von Pauseaus bodzenstandisge ruhige iund arbesitsame Leute. Aber
wie ich die Verhältnisse zugespitzt haben, wird von einer wirt-
schaftlichen Zusammenarbeit kaum»nsoch die Rede sein können. Es
ist umso traur;i«ger,·daß »zwei Bevolikerüngen wie die deutsche und
die Dannfche, die beide tüchtig und bodenständig sind, sich feindlich
gegenüberstehen mussenünd sich dauernd den Boden streitig
machen. Aber es sijst nicht die deutsche Bevölkerung die in der
Offensibe begrifer ist, sondern Ietzt in die Desensive gedrängt ist,
während die dani ehe Bevölkerung zur Ofsen ivse übergeht

Zum - ten» ale habe ich es bei der ·etzten Landtagswahl
erlebt, daß »in eine-m bisher ganz deutschen Ort die dänis- e Be-
volkerung ein-en Boykott gegen die Deutschen versuchte. Man ver-
darhtigt uns auf damscher Sei-te der Schwäche, weil wir seine Be-
drückung nicht vornehmen wollen. Ein Hauptfaktor des Rückgang-es
liegt aber an der deutschen Geistli keit. Der Grund liegt an der
Spitze, an der Leitung unterer. chleswi—g-holsteinischen Kirchen-
Dermal „ und ich kann die Konsisgl Staatsregierung nicht genug
darauf au erksam ·machen, daß hier eine starke and notwendig
ist. Es list bedauerlich, daß bei uns in Deut-schlau es überall zu
ein-er Spaltung kommen muß, und so auch in Nordschleswig durch
eine Parteii» die sich ,,Frisedensbere·in« nennt. Die ganze Folge der
Tatisgkeit, die der Frisedensverein zu verzeichnen hat, ist, daß die
Danen uns der Schwache bezichtsigeir Ich gebe zu, daß das Be-
festigungsgesetz einen lFortschritt bedeutet, daß auch bei uns günstige
Erfolge dadzurch erzie werden. Aber alte ebler lassen sich doch
so leicht nicht auserotten Ein deutscher f. Der Jahr-
bimderte lang in deutschen Händen gewesen ist, t vor zwei
Jahren zum Verkauf »und wurde der preußischen Regierung an-
geboten. Der Oberprasident und der Regierungssträsident brüsten
die Vorlage. Man lehnte sie ab, weil eine entabislität von
EZ1X2 Proz. Voraussetzung zum Anskauf sei. Ein - roßer Teil der
serv-en in diese-m Hause wissen ja, wie es mit der eiiitabilität der

« - wirtschaft im Ksonsiigreich Preußen beschaffen ist. Wenn wir
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 seinen jeden davon fragen wollten, ab in den letzten Jahren- seins

Gut - - e Rentabilität gehabt hat, dann wurde wohl inz-
worten, aß es nicht der Fall gewesen ist. (!Z-uruf und Mm”;
Also erst dann kann der preußifche Staat ein Gut zur eh
kaufen, wenn es 31/2 Proz. mindestens einbringt. Das ist in jetzj
anders « ewordenx Wir haben jetzt das Grundbe:f.estigxmgg-,q,ezsp(z
so daß onxentlich auch fur die Nord-mark Derartige Verhältniss «vorüber si » »Es muß aber auch das Vertrauen der deutschen BE
völkserung gehoben werden. Asnz:ustreben ist auch ein billiger mm?
wie ihn Die danischen Banden ernähren. Ebenso sind Die Hmlsj
haltungsschulen und Die Volks sochschulen in Nordschleswig zsl
unterstützen Tausende von dänischen Arbeit-ern bleiben tumme-
ochten »den ganzen Winter über im Lande, während man «
rbeiter aus der befreundeten dsterrreichissckyungarischeu Mozart-hie

zwingt, nach der Ernte das Land zu verlassen» Hier Abhiilsp au
schaffsen wäre ein weiteres Mittel, um der dank-schen Mammon
entge senz.utretens.· Wirtschaft-lich befinden ich die meist-en diesseits
der renze günstiger als in Damm-and s geben sie selbst au
Es ist mir deshalb unersindlich weshalb »sie sich mit dem Ver-«
haltniis nicht abfind:en. Die dänische Bevolkerung ist ja an fiel)
tüchtig, und deswegen natürlich auch ein ischwerwiegend erser Gegner
als ein wirtschaftlich nicht tüchtig er. Aber wenn das deutsche
Volk in einer Gesamtheit hinter dem dortigen Deutschtum fteht,
Dann mu dieses doch Die nötige Stütze halben. Tausende dänischgk
Untertanen befinden sich imsangefochten im Lande Ungefähr Der
zwölfte iMiensch im Kreise adersleben ist danischesr Untertan,
Das sind erade diejenigen «lemente, Die Die ganze antideutsche
Bewegung tät-ken, iusnsd an denen das Hochdänentum den Rücktht
"hat. Sise starken auch die Bewegung in sdänischen Ver-einen Ein
weiterer Punkt sist die Beschäftigung der dänischen Bevölkerung
in anderen Gewerb-en Viele Tausende Handlungsgehilfeu finD
dänische Untertanen und halten sich unangefochten bei uns in Nord-
schleswig auf. Griffe man hier ein, Dann würd-e die Lücke sofort
vom Hainbur er, Kieler und anderen Kaufleuten ausgefüllt werben,
Die Dann Trager·des Deutschtuiins wären. Dem gegnerischen Ve-
streben wirken erfreulich entgegen auch unsere Volkshochschulen Die
landwirtschaftlichen Winterschulen, die Gewerbeschulen usw. Hier
ist in den letzten Jahren ein groß-er Fortschritt geschehen. Es ist
aber auch wünschenswert, daß die Staatsregierung über diese
Schulen ‚ihre Hand hält und sie weiter fördert. Die- Schule in
Hadserslseben ist dringend einer Erweiterung bedürstig 8000 Mark
sind für die-sen Zweck zu 3 Proz. bereit gestellt, wenn die Staats-
regierung sich dazu versteht, für Die genügend-e Verzinsung und
Tilgung zu .‚ arantieren. Ich schließe meine Ausführungen mit
dem gleichen Duell, den ich schon vor einigen Jahren an Ssise ge-
richtet habe. Besuchen Sie recht oft dieses schöne Baut, und Sie
werden es nicht bereuen. In den nächst-en Tagen werden wir
wieder eine Gedenkfseier haben. Niemand wird wohl den Gedanken
hegen, daß dieses Land wieder dänisch wird. (Lebh. Beifall)

Damit schließt die Besprechung.

Das Haus geht über zum Bericht der Finanzkommissiion über
den Gesetzentwurf betreffend die Feststellung dcs Staatshaushaltss
ctats für das Etatsjahr 1914.

Genieralberichtserstatter Graf von Keyserlingk-Neustadt weist zu-
nächst auf die Unzuträgilsichkeiten hin, Die aus der verspäteten Fest-
stellung des Etats im andern Haus-e auch dieses Iahr wieder ent-
standen sind, und empfiehlt die von der Kommission einstimmig
befchlossene R es oluti-on: »Die Regierung aufzufordern Maß-
nahmen au treffen, durch welche es ermöglicht wird, »daß das Etrus-
gesetz dem Hserrsenhiause spätestens am 15. März j. J. zugestellt
wir .“ Es sei-en allerdings diesmal auch besondere Gründe für
die Verzügerung der Beratung vorhanden gewiesen »Ein solches
rietaudierendses Moment habe darin gelegen, daß man allseitig das
Ergebnis der Veranlagiung zum Wehrbeitrag abwarten wollte. Die
Neuorxdsnung der direkten Besteuerung müsse nach diefinsitisvem Ali-
schlsuß der schwebenden Verhandlungen schleunigst in Angrisf ge-
namvmen werd en und zwar mit dem Endziel der Entlastung der
einseitig vorbeslasteten Schultern Vorläufig habe sich die Kom-
mission in übereinstimmung mit dem anderen Hause entschlossen
das Provisoriium der Einkommcnstseuerzuschläge noch eine Weile
weiter bestehen zu lassen. Gegen den Vorwurf, daß Die Lanidrate
als Vorsitzende der Veranlassungsskommissionen nicht . ihre volle
Schuldigikesit tun, müsse -.Protest set-hoben werden. Mit der »Be-
stellung von besonderen hauptamtlichen Steuerkommissaren dürfe
nur ganz vorsichtig vorgegangen werd-en. Das Quinqiuenniat sur
die reinliche Scheidung zwischen Eisenbahn und allgemeinen
Staatsfinanszen zunächst auf zwei Jahr-e zsu verlängern, halte auch
die Finanzctommission für zweckmäßig Der Ausgleichfonds weise
am Ende der erst-en fünfjährigen Periode seines Bestehens einen
Bestand von 415 Million-en auf. Der Ansturm der Partei-en auf
den Ausgleichfonds habe zu einer zweiten Resolution Anlaß ge-
geben, die das Haus ersssuche die Erwartung auszusprechen daß
sich bald die Möglichkeit ergeben wird, die Grundsätze für die Ver-
wendung der Rsei.n·überschüfsse der Eifenbahnverwaltung wiederum
auf ein-e längere Periode festzulsegeu Was die R-e-ichsfiina.nz-
politik betreffe, so müsse immer wieder darauf hingewiesen werd-en-
daß durch die Besitzsteuer infolge der nichtgenüsgsenden Festikgkeit des
Bundesrats gegen-über den Ansprüchen der Reichstsagsmehrheit eine
Steuer geschaffen fei, welche in das bisher der Stett-erhoben Der
Einzelstaaten unterstehende Gebiet hinüber-greift Es hatt-e sich-
wenn der Bundesrat ein-e stärkere Energie besaß, ein anderer Aus-
weg finden lass-en müssen. Die Annahme des Etats in Der bam

mit.

sasndern Hause beschlossenen Form, die Genehmigung des Etrus-
gefetzes und des Notparagraphen wird schließlich vom Referenten
dem Hause empfahlen. Die Freude übe-r das große rationale
Werk von 1913 und den Wahrheitng und den Stolz darsan dürfe
man sich durch die iAsngriiffe der äußersten Linken nicht rauben oder
verkümmern Iaffen. Durch die Pflege des deutschen Gedankens im
Bismarckfichsen Sinne werde man dem Vaterlande den besten Dienst»
erweisen. (iLebhaf-ter Beifall)

Finanziminister Dr. Leut-U Der Unmut des Hauses wegen der
versipäteten Feststellung dses Etats richtet sich in diesem Fall-e doch
gegen den unschuldigen Dritten, das ist die Regierung Die
Regierung ist dem Hause immer unendlich dankbar dafür gewesen-
daß es den Etat unt-er schwierigen Verhältnissen nach überschrertuiig
der ge setzlich sfsestgelegten Zeit beraten hat. Die Regierung hat
keine Schuld Daran, daß die Verzögerung eingetreten ist. Der
Etat ist seit eine-r Reihe von Jahren immer serft im Januar ein-
gebracht, in diese-m Jahre sogar außerordentlich früh, am 8. Isa-
nu-ar. Auf die Maßnahmen des Abgeordnetenhauses kann die
Regierung lediglich einwisr-k«ens. Die einzelnen Parteien haben ein
außerordentliiches Bedürfnis, ihre Ansicht auseinander-zusetzen und
Reden zu halten. Wenn das Haus die Regierung dafür bestrafen
und »den Etat noch später verabschieden wollte, so würden wir zu
Zustand-en kommen, die dies-es aus am allerletzten wünschen könnte-
Es wurden Verhältnisse im ande einreihen, welche stark in das
Unsgesetzliche hinein-gehen und Die ganzen Maßnahmen der Re-
gierung, auch der Fiinanzverwaltung lahmlegen. Ich möchte, ob-
gleich ich »den Unmut des Hi sses verstehen kann, herzlichbittem der
Regierung nach wie vor zu - elfen, daß der Etat möglichst bald zur
Verabschiedung gelangt.

Bei Der Aufstellng des Etats waren wir selbstredend von die-
Konsjunktur·abhängi-g. 1912 hatt enwir eine glänzende Konjunktur-
1913 war die Konjunktur nicht so gut. Der Rückgang hat sich aus
allen Gebieten vollzogen-, aber so schwere Schädigungen wie M
früheren Jahrzehnten smd diesmal nicht zu vermeriken gewesen«-
Es ist selbstverständlich daß beim Rückgang der Konjunktur der
Etat vorsichtig athellt werden muß. Aber dies-e Vorsicht .ift nicht
über das nötige ß hinausgegangen Die einzelnen Etats sind
reichlich ausgestattet Die Regierung ist sich der Pflicht bewußt-
an den Rückgang der Konjunktur mildernd einzuwirken WLV

n so außerordentlich große Au aben für Bauten, AU-
chasfswwgen und Bestellungem daß wir idsel »und Wandel belebe
und auf das gewerbliche Leben eintrirken können. Das hat sich
1913 schon belohnt Es hätte sonst eine Reihe von Arbeitern ent-
lassen werden müssen. 1914 ist das Extra-ord.inarii«usm« ml
803 Millionen iMarik aus sestattet warben. Das sind 58 Millionen
mehr als im früheren ahne. Dem Staate standen auch MUe
Ausgaben bevor. Als erste war es die Aufbesserung Der. M-

(·Fortsetzung im vierten Boot-nd
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. n n für bestimmte Besoldsungskbässen, weil das Reich 1913
Ääbiäsäfatm -d er Postassisdenstsen »und bei: fßbftfchaf‘fner echoht hat.

iEa war notwendig- Dali Preußen daraus die Konsequenz zog. « _

"m«a.cht eine Mehrsaüsgabe von übe-r 19 Millionen Wut. Dieser
Betrag betrifft nur die Besoldungen für sfeftiawgiefdellkte Beamte
» auch »die Diäten der noch nicht fesstanlgestelltten Beamten muss-ZU
zzhöht werden Desgleichen hängen »die Pension-en und Relikten-
beztpgie von idem Gehalt ab und müssen ist-eigen Es werden also

mich mindestens 4 Mllltlvnen (man: hinzukommen Außerdem ist
nahm der Besoldng in dem Etat des Eis-enbaihsnministers seine
ciko vorgenommen worden zugunsten des Fahrpersonals » Da-

ldurch find wieder über 3 Millionen Mlark notwendig Bei den

Einnahmen shalben wir an sich seine stettxoeiinsnahme aus unseren
Forsten Wir haben auch. ‚noch andere Einnahmesteigerungen zsu
„flammen, aus unseren direkten Steuern kund auch bei der Berg-
„Manning und diie Betriebsüberschüsse der »-Bergverwaltung sind
für die Balanzsisevung des Etats svson Vorteil gewesen Aiusf der

. nderen Seite haben wir auch Misirdereinnahmen zu verzeichnen
z» B. sind die indirekten Steuern im Rückgange begriffen Das
[hängt offenbar miit ldem Rückgang des Baumarikdes m den- großen
grünen, zusammen _ ‚ ..

Die indirekten Steuern ehen immer mehr zurück. Auch haben
wir in Zukunft damit zu rechnen daß unsere Einnahmen durch die
neue Reichsogesetzgebüng wieder låerüntergehen., Die Wehrge etze
waren no endig, und es muten dem Reich durch Hinu« er-

ifen »aus unsere direkten Steuern neue Einnahmen geschaffen
werben, vor allein durch die Besteuerung der Gesellschafts- und
Veki erüaigsverträga Das ergibt Zur Preußen einen Einnahme-
aus? von 13 Millionen Mark. Hortl Hortl) Im Reich ist
auch die Erbschastssteuer erhöht, [an gleicher Zeit aber der Anteil
der Bündesstaaten von 14 auf 15 hersabgesetzt. Wir haben also
auch daraus auf seinen nderertiraia zu rechnen Preußen wird
nicht beabsichtigt die Wertzüwachssteüer »als» Ländessteüer ein-
„führen, onbern nur als Kommünsalsteuer. Eine Hauptfra e für

gie ck«"cnanzsvercwältung ist selbst-ver tändlich die Firage der teuer-
wschlläge. Es ist wiederholt der unsch laut geworden daß nach

her Regelung der neuen Reichsstenern die preußischen Steuer-
zuschläge in Wegfall kommen konnten Sie stehen gesetzlich fest
unb sind als dauernde Einrichtung eingeführt. Es ‚Bann si hier
alo nicht um eine Neubewilligüng handeln Als die Besoldungs-
orxmung eingeführt würde, erfordert-e sie weit mehr Mittel, äls
man damals annahm. Für-die damaligen Mehraüsgaben fehlte es
an den nötigen Deckuiigsmittseln.» Es kam darauf an, Deckungs-
mittel zu beschaffen und durch eine außerordentlich sparsame und
sorgfältige Verwaltung« einen anderen Teil zu decken Aber das
ein-e ist damals »von meinem Amtsvorgänger Herrn von Rheinbaben
erklärt worden, das-» eine Befoldungsordnunta von der Staats-
regierung davon ab ängig gemacht werden musse, daß dauernde
Einnahmen für den Staat bewillisgt wurden und deshalb sind
damals die Steuerzuschlage nicht als vorübergehende Mä regel
sondern als dauernd-e bewilligt worden. Nur wegen der rohen z ortn,
in der sie damals eingeführt»wurdsen, wurde damals gesagt, daß die
Staatsregierung gehalten ware, innerhalb drei Jahren ein neues
Gesetz vorzüle en zur organischen Nseuordnung der Steuergesetz-e
Die Brülun at jedoch ergeben daß»azi eine Aufhebung nicht zu
denken is . s handelt sich um 72 Millionen, die zu decken waren-
wenn die Steuerzüschläge in Wegfall kommen sollten »

Es ist nun darauf hingewiesen worden daß infolge des
Generalpärdons die Steuerzüschläge in Wegfall kommen konnten
Aber so viel laßt sich schon übersehen daß wir die 7‘2 Millionen
niemals daraus erhalten werden, daß wir unsere««Hoffnün-gen er-
heblich herabdrücken müssen Man hat nun die Finanzverwältüng
auf die Eisenbahneinnahmen hingewiesen Das zwischen dem Land-
tage und der Regierung geschlossene Abkommen wegen des Aus-
glei sfonds hat m. den ersten Jahren außerordentlich gute Erfkdlge
gehä- t. Andererseits hat sich aber in »den bisherigen vier Ia ren
ie·No·tavendigkei.t. gezeigt, daß ein gewisser Betrag aus dem Aus-
leicgksonds entnommen werd-en müßte. Das Abgeordnetenhaüs

get schlossen, das Abkommen noch um zwei Jahre zu verlängern
ins soll geprüft »wer-den ob nicht etwa die Ziff-ern iii der einen
oder anderen ng geändert werden müssen Bei dem vor-
Ire enden Eisenb netat msu te» darauf Rücksicht genommen werden
daßz die Einnahmen in rü gäng er Bewegung- die Ausgaben
in erheblichem Steigen begriffen ind, und das Ertraoridisnariüm
mit dem festgesetzten Satz von 1,15 roz. nicht mehr auskommen
kann. Alle diese Momente haben erh liche Rückwirküngen auf den
Etat. Die Uberwei ung wird nur 80 bis 82 Millionen betragen
Sodann hat sich »eräüsg-estellt, daß der» sogenannte Betriebs-
koef ient bei den Eisenbaclznen erheblich gestiegen ist» Er hatte 1908
den Rh0 ften Stand errsei t unb wär dann allmählich wieder her-
üntergeunkenbis 1911. Vson 1s911»an ist er wieder in die Höhe
gegangen Eine starke Verkehrsfteigeriing hat immer vermehrte
Ausgaben im Gefolge. So ist gegenüber dem cFahre 1911 der
Betriebskoefizient um 4,5 Proz. »-estiegen. ·Aüs diesem Gründe
sind-äu die Ausgaben um 100 Mi sion-en größer. Es hat sich auch
gezeigt, aß die»fur das Extraordinariüm angesetzte Summe nicht
ausreicht, sdaß dies auch sur die nächsten « ahre der Fall sein wird.
Es kann sich -erei»»-en, sdäß m. den Ausgeichsfonds nichts hinein-
kommt. Deshalb onnen wir die Steuerzuschläge unter keinen Um-
ständen aufheben Das Ertraordinarium aus Anleihemitteln zu
verstärken ist»sganz unmoglich Der Markt ist absolut nicht
Mwillt mehr sur Anleihen aus unehmen als 500 bis 600 Millionen

a-rk. » Man atte, sso ist vorge chlägen worden. einen höheren Zins-
fxzß wählen konnen um die ' . '
Tonnen. Das hätte aber auf das ganze Lan-d ungünstig zürückwirken
müssen

Uns tehen außerdem für die nächste Zeit ganz erhebliche
eüäusga n bevor. Die stark-e Belastung der Kommunen für

oSchülzwecke hat den dringenden Wunsch nach Staatshilfe erzeugt.
J1}? jeden - all wird sie« einen gsroßseren Betrag davon übernehmen
müssen S ulden für nicht-werdende Zwecke sind im Reiche nach un-
gefähr 22 ünd f«ür«werbende schon nach 30 Jahren getilgt. In
«reüßen werden die ersparten Zinsen nicht hinzugerechnet und
Jedes Mal die vorhanden-e Schuld um«Aüsgangspünkt genommen
Eine gesetzlicheBindunig der Schüs entilgüng wäre mir lieber ge-
wesen Aber ich sagte mir doch, es ist bedenklich, eine gesetzliche
Indung eintreten zu laffen, weil unsere künftigen inanz-

verhältnisse noch nicht klar genug sind. Wir haben deshalb ein
rogramm aufge tellt, wonach innerhalb zehn Jahren verfahren

werden soll, von »em man aber in Zeiten der Not auch ruhig ab-
wslchen kann Die Steuern in Preußen haben eine beträchtliche
Ho e errei , wozu noch zdie Kommünalsteüern kommen Aber es
wo en die tagtsbedürfiiille gedeckt werden Der Staat muß für
die Bedürfnisse die er ers-u en müß, auch die Mittel haben lund kann
auf die Mit el, die er at, nicht verzichten Keinem unter ihnen
liegt es mle amDer en als· mir, dag» unsere preußischen z inanzen
ges-und blei en» ie ind bis .1etzt, ott sei dank, kerng und ge-
wesen ünd geblieben Es ist notwendig, daß es so bleibt, und daß
Mcht Wege ein-geschlagen werden welche diesen erwünschten Zustand
gefährden (Beifall.) »Iurstm Ha tz se lsd t, die Sitzung nunmehr, Ein Antrag des»
Un Interesse einheitli er Gestaltung der Diskussion zu vertagen
wird angenommen

Schluß 5 Uhr.
Nächste Sitzung Mittwoch 12 Uhr.

beratnngJ (Fortsietzung ber Tit-Ets-

Abgeordnetenhaüs.

§§ Berlin, 26. Mai.
_ Das Abgeordnetenhaus beriet heute nach Erledigung einiger

flemer Sachen die Besoldungsnovelle weiten Der
Fortschrittler Dielius trat unter Verteidigung des Petitions-
rechtes der 5Beamten insbesondere für Beihilfen an kinderreiche
Beamtenfamilien ein. Der Sozialdemokrat Ströbel be-
zeichnete die Regierungsvorlage als vollkommen ungenügend
Der Konservative Busfe trat dafür ein, sich jetzt mit dem von
der Regierung Gebotenen zu begnügen, um nicht nach dem
bekannten Sprichwort auch den Sperling zu verlieren weil
man die Taube nicht haben könne. Eine organischsgroßzügige

·—nleihen genügend ünterbringen zu«

ratsam» Zeitung. Breslmh immune), 27. Mai 1914.
 

Besoldunsgsordnung statt beständig abgehackter Stücke, verlangtel
der Zentrumsabg. Gisesberts. Er bezeichnete es als des
Parlaments unwüridige Zumutung, daß sie sich immer tin-besehen
mit den Vorschlägen der Regierung begnügen sollen uber die
Beseitigung der Stellen- und Aussgleichszulagen und über die
sogenannte Deklassierung der Städte klagte der National-
liberale Gottschalk, der Frei·kon7servative Dr. Wagner-
Breslsau setzte u. a. auseinander der Staat müsse dafür sorgen,
daß sein-e Beamten möglichst frühzeitig in die Lage versetzt
werden einen Hausstand zu .gr-ünden. Der Volksparteiler
Oes er wünschte Einsetzung von Beamtenausschüssen zur
Klärung von Beamtenfragen und hoffte auf eine Erweiterung
der vorliegenden Besoldungsordnüng Der Entwurf mit»den
verschiedenen dazu gestellten Anträgen ging an die verstarkte
Budgetkommission Dann ging das Haus selbst in die Pfingst-
ferien bis zum 9. Juni.

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung stehen einige
kleine Borlagen

89. Sitzung.
n Berlin, 26. Mai. Am»Mini«stertische »zunächs«t Kommissäre.

Präsident Graf von Schweriii-Lowitz eroffnet die Sitzung um
10 Uhr 22 Minuten « . ẃ « _

zunächst wird eine Reihe bon Petitionen erledigt.
odann werden die gestern in erster und zweiter Lesung an:

genommenen kleineren Vor agen debättelos definitiv verabschiedet.
Das Häüs setzt sodann die gestern abgebrochene erste Beratung

der Novelle zur Befoldungsosrdnung mit den dazu vorliegenden
Anträ en fort. ẃ .. » -

A g. Delius (th.): »Es ist »betrübend, daß diese« so hoch-
bedeütsäme Vorlage zwischen Tür und Angel erledigt wird.
Angesichts der ungeheuren fortwährenden Preissteigerüng der
Lebensmittel ist es den Beamten nicht Si verdenken, wenn sie
bestrebt find ihre Lage zu verbessern» ie Befoldüngsordnung
von 1909 konnte, wenn ie auch «tn« vieler Hinsicht Fortschritte
eigt, nicht zu einer vo en Befriedigung der eamten fuhren
Die Zusammenlegüng der verschiedensten Beamtenklassen in eine
Besoldungsklasfe hat zwar zu einer Vereinfächüng des gan en
Systems, aber nicht zur Hufriedenheit der Beamtenschäft ger rt.
Die Aufbesserung des An angsgehalts von 900 auf 1100 Mark ist
ebenfalls nicht überall mit reiner Freude aufgenommen, da ‚Die
Teuerüngs- und Stellenzuläge dafür in Wegfall gekommen sind-
ohne daß ein genügender· Ersatz dafür geschaffen wäre.
Eine weitere Schädigung ist den Beamten Durch. die Neu-
Ieftsetzüng des Wohnungszgeldwesens entstanden bei der De-
lässierüng der Orte. edauerlich und verwerflich ist» das
Streben das Petitionsrecht der Beamten einzuschränken
Auch die Reichstagskommission hat sich schon mit diesem
Gedanken beschäftigt. (Hörtl Hörtl) Das Remunerations--und
Unterstützungswesen muß beseitigt werden und an ihre Stelle eine
erechte Verteilung der Mittel in Form von Zülägen treten. Heute
gekommen gerade die Beamten Unterstützungen- · die es am aller-
wenigsten gebrauchen, kinderreiche Beamtenfämilien gehen aber leer
aus. Die in der Vorlage vorgesehenen Aufbesserungen müssen wir im
Vergleich zu der Verteuerung des Lebensunterhalts als niinimäl
bezeichnen Wir können es·nicht verstehen, daß die gehobenen
Unterbeamten nicht berücksichtigt worden sind, obwohl gerade diese
Beamten erst sehr spät in eine gehobene Stellung»gelangen» Nur
20 Proz. der gehobenen Unterbeamten gelangen überhaupt in den
Genü des öchstgehältes. Viele Stäätsärbeiterfsträüben sich, in ein
Beam enver ältnis einzutreten, weil sie als Arbeiter mehr verdienen
Die Unzufriedenheit unter den Beamten wird bestehen bleiben, weil
die jetzige Regelung eine ungenügende ist. Sie durfer sich nicht
wundern wen-n im nächsten Jahre wieder sei-ne große Reihe von
estitionen eingehen werben-. Wir fordern in einem Antrage eine

chpriiifunig der Wohnungsvershäsltmsisse sämtlicher Beamten in
den im Jahre 1910 deklassiierten Orten Im Interesse der Volks-
gesund-heit müssen wir unseren Beamten diie Möglichkeit bieten sich
eine ausreichen-de Wohnung zu halten Wir wurden gern den-
Uoisterlbeamten einen größeren Wohnungsgeld iuschuß zukommen
lassen aber wir müssen damit rechnen, daß die . egiersung mit dem
Scheitern der Vorlage droht. Beim Wohinsungsgieldzsusschüß müßte
auch ein Unterschied zwischen verheirateten und üuver«heiraieteii
Beamten getüncht worden. Jin einem weiteren Antrage fordern
wir Beihilfen an skindersreiche Familien Wir sind aber der An-
sicht, ldaß wir etwas Nützliches nur leisten können wenn wir die
Erziehimgsbeilhgislfsen ganz unabhängig von der Besoldungsnovellie
regeln Die Beanitenorgaaiisationen erfüllen seine durchaus not-
wendige Aar-« e und verdienen seitens ihrer Behörde größere
Beachtung · irfreuliich ist die Stellungnahme des» Bundes der
Fetstbesobdeten gegen die Verschärfung der gegenwärtigen Zoll-
p-olidik. Der Arbeiter ikann rsich ein ihoheries Einkommen er-
kämpsfen lden Beamten steht aber allein ldas Petitionsrecht zur
Verfügung, das ihnen auf kleinen Fall beschränkt wer-den dar-f. ‚uns?
kann die Vorlage nicht befriedigen-, wir werden in der Kommission
mitarbeiten üsnid hoffen, daß die Regierung über die Vorlage
hinausgeht um iden wirtschaftlichem Interessen der Beamten
Genechtigteit zu verschaffen Nur auf diese Weise kann die Re-
gierung eifrige und pflichttreue Beamten sei-halten ohne die die-r
Staat nicht bestehen kann (Beifall lisnks.)

Abg. Ströbel (-Soz): Die Gehaltsaüfbesserungen »der Beamten
sind fast durchweg illusorisch Sie geh-en stets Hand in Hand mit
ein-er Verteuerung der Lebensmittel Von einer wirklichen Auf-
besserung der iExsisstsenzen ist keine Rede. Hdchtst bedauerlich ist die
Erklärung Oder Regierung die auf esinUnansncshmibar weiterer Vor-
schläge hinausgeht Wenn die Regierung versagt, so hat das
Parlament »die Pflicht, Idsise Wünsche Oder Beamten durchzusetzen
Das ist kein Eingreifens der Legislatiive iin »die Recht-e sdexr Exiekütsive
(«W.idser.sp.ruch rechte.) Manch-en Parteien ist die energische Haltung
der Regierung in dies-er Frage sehr angenehm, sie kommen mit«
billigen-, platonischen Liebesersklärungen für die Besasiiiteii fort. Die
Einwendung- daß dein sGieilIds für eine größere Aufbesserng der
Beamten vorhanden ist, sist hinfällig, den-n die Fiisnanzsliäge Preußens
ist so glänzend wie nie zuvor. Tückälusgen Beamten müß, frei
»von ivureaukratischer EnghlerzZZkeiL idie -ö-gl«ichksei·t offen steh-en, in
höhere Stellen aufzurüclen enn die Regierung darauf hinweist
daß trotz der» schlecht-en Bezahlung der Unterbeamten sdser An-
sdrang ein großer. ift, fo beweist das nur, daß in weiten- Proletarier-
krei-sen ein ungeheurer Notstand besteht. Durch das ,,Unanne-h«mbar«
der Regierung dürfen wir uns nicht abschriecken ilasssen Lassen wies
drauf ankommen mag die Regierung d einmal das Abge-
ordnetenhaus auglösen (H.eit·er«kseit.) Für die Unterbeamten iist
der Wohnungsge dzuschuß viel zu niedrig. Mit der Aufbesserung
eine-s Teils der Beamten ist nichts getan- wir müssen endlich ein-
mal ganze iArrsbeit leisten . » ·

A .»-Dr. Busse (kons.) Die bürgerlichen Parteien haben den
Besten illen bekundet, die Besoldungsnovelle ustande zu bringen.
- «ir hoffen daß dies noch vor Schluß der Se sion der Fall sein
wird, und daå das Schicksal der Novelle ein anderes sein möge wie
ini Reich. ( ehr richtig! rechte). » Meine politischen Freunde
wünschen daß sie einer genauen Prüfung unterzogen wird. Die
Beamten die nichts erhalten, werden den weiten Abstand im Gehalt
schwei; empfinden Wir wünschen daß die gehobenen Unterbeamten
demnächst auch berücksichtigt wer en. Die Weichensteller erster
Klasse, persi edene Kategorien ·der Assistenten, verdienen eine
ro ere·Aüf esserung ihrerGehälteu als es in der Vorlage ge-
cheren ist. Bei einer künftigen Besoldungsvorlage werden auch die
Forstbeamten besfser gestellt werden müssen Auch die Eisenbahn-
wejltättemWerk ührer verdienen Berücksichtigung Beamten von
lei er Vorbildung sollen auch die gleichen Gehälter erhalten im
eich und in Preußen Dieser Grundsatz ist nicht immer beobachtet

wordenes besteht um Teil zugunsten der Reichsbeamten ein großer
Unterschied Die e elung der Rebcngelder harrt ihrer baldigeu
Erledlgung. Jch ho fe, daß, wenn das Gesetz zustande kommt-

 p Arbeitsfreudigkeit zu erhöhen. (Lebhäfter Beifall rechts.)

amten ruhig überlassen müsse-zu

durchgeführt werden.

·viele Wüns e in bezug auf bie Nebengel er. das dazu beitragen möge, die Beamten zufrieden zu stellen und ihre J

.S.lbg. ersbktts (Ztr«): Wir wollender Regierung nicht die
Initiative aus der Fand nehmen wir müssen aber darauf dringen-
daß »die Regierung äufiger ünd nachdrucklicher die Initiative er:
greift, um den Wünschen der Beamten entgegenzükommen Wenn
wir nach der Erklärung des Ministers überhaupt nichts an der
Vorla e ändern sollen,·so brauchen wir keine Kommissionsberatüng,
dann onnen wir ja die Vorlage sang- und« klänglos annehmen.
Eine solche Zümutün der Regierung entspricht nicht der Würde
des Parlaments. Unere heutige Wirtschafsvolitik hat sich durch-
aus bewahrt, (Sehr richtig im Ztr.), und ich mochte unsere Be-
amten warnen, sich auf den Boden zu ftellen, auf dem der Bund der
Festbesoldeteii sich vor einigen Tagen gestellt hat« Die Regierung
sollte uns eine organisch verbundene- großzu ige Besoldungs-
ordnüng vorlegen und nicht immer nur»mit a ehäckten Stücken
kommen Wir wünschen daß die in Aussicht gestellte Reform der
Beamtenbesoldüng möglichst bald kömmt. (Beifall im Ztr.).

Abg. Dr. Wagner-Bresläu (frkons.): Es liegen nicht weniger
als 540 Nummern von Beamtenpetitionen vor», und wenn ich die
mir selber« zugegangenen verlesen wollte, so konnte man damit ein
mehrstütidiges Kolleg , ein ganz-es Semester ·hindurch ausfüllen
Der Reichstagsabgeordnete Bosettger hat in der »Kolnis«chetl
Zelllmg« und im roten »Tag« den Vorschlag gemacht, für sämt-
liche Kategorien Beamtenaüsschüsse zu bilden die die Wunsche der
Beamten vor üprüfen haben Das ist ein sehr gangbarer Weg.
Wenn Herr soettger weiter» vorgeschlagen hat, daß man es den Be-

» rganisationen zusammenzu-
treten so ist doch zu bedenken daß dadurch immer größereReibüngs-
flachen entftehen, dcgz eine Organisation gegen die andere auf:
ritt ünd gegen glei artige oder ähnliche Wünsche Stellung nimmt.
Die er. Streit hat namentlich in der ächgcesse sehr unerfreuliche
Ers einungen gezeitigt. ( üstimmung. er in der Begründung
dieses Gese entwürfs aufge tellte Satz, daß grundsätzlich die Ge-
gälter derse en Kategorien im Reiche und in Preußen gleichmäßig
emessen werden fallen, kann wohl vollständig und dauernd nicht
» Vor allen Dingen fehlt uns da die Unter-

Ltützüng der anderen Bündesstaaten Preußen macht eine rühmliche
üsnahme. Aber auch für Preußen bestehen manche Unbeguemlich-

fetten. Aus »der »Reichsbesoldüngsordnüng ergibt sich, daß die Vor-
tragenden Räte im. Reiche ein um 1000 Mark höheres Maximal-
gehälthäben als die in Preußen Diese Ungleichheit scheint man
ier nicht zü empfinden Bei den »mittleren und Unterbeamten

wird die Ungleichheit als unerträglich empfunden Ein noch
wesentlicherer Differenzpunkt ist« die »Ostmärkenzuläge. Mein
politis er Freund Schaübe»hat kür lich in der Schlesischew Zeitung
fiel) da in aåäußert daß sur die Bostbbamten zum mindesten das
Kantinin reüßen in der Lage wäre- die Ostmarkenzulage äüs
eigenen itteln zu zählen, weil er biefe Post-hemmen als mittel-
bare preußissche Staatsbeamte ausbricht Aus der jetzigen Differen-
zierung zwischen Reich und Preußen» werden wir ·n absehbarer Zeit
nicht herauskommen,»da auch die künftigen Rei stage nach dem
Grundsatz der« franzosischen Könige handeln werden: car tel est
notise bon plarsnn Das Prinzip der Kinderbeihilfen findet inner-
halb der Beamtenschcift vielfach einen erheblichen Widerstand. Ich
meine, Professor Julius Wolf hat vollkommen Recht, daß das Ge-
alt so zu bemessen ist, daß der Beteiligte eine, sei es sorgenlfreie
ei es seinem Rang entsprechende im übrigen aber knappe Le ens-
führüng hat. Der Reichsschatzsekretär hat neulich den Ausdruck
gebraucht, daß die Verbundeten Regierungen sich in der Fürsorge
ür alle Beamten von niemand übertreffen ließen. Diese Formel
hat schon mein Freund von « edlitz bei Beratung der ersten Be-
soldungsvorlage gepragt, üd ie wird hoffentlich) auch von der
Regierung aufrecht erhalten werden Das Bestre en, nur im Wege
des Wohnungsgeldzuschüsses die besonderen Bedürfnisse der Be-
amten außerhalb des» Gehalts äbzustüfen muß mit absoluter
Sicherheit bei den Forstern versagen Dies-e sind damals nicht
richtig einrangiert worden. Ihnen kann auch eine noch so hohe
Heraufsetzüng des Wohnungsgeldzüschüsses nichts helfen weil sies
ihn ‚nicht in bar empfangen Es bleibt sur sie nur der Weg der
Erziehüngsbeihilfen möglich. .

» Mit dem Vorschlag im Interesse der Förderung der Familien-
grüiidüng und »der Kindererziehüng sämtliche Anfangsgehälter zu
erhoben und die Steigerung der Gehälter dann in einem läng-
sameren Tempo eintreten Fu laffen, bin ich theoretisch einver-
tanden Aber dieser Vor chlag bedeutet eine gründliche
wälzüng unserer ganzen Besoldungsordnung, eine völli e Neu-
scha fung. Ich wurde trotzdem eine solche Umänderüng f on aus
dem Gründe begrüßen, »weil wir uns endlich einmal von dem be:
rühmten» historischenRucksichten auf die einzelnen Kategorien be-
freien konnten, an die wir stets festgenagelt werden So sehr ich
auch im Grunde meines HerPensfreikonservativ empfinde, so meine
Ich, daß. doch in diesem» Pun te ein gewisser Rädikälismüs ange-
bracht ist, in dem Sinne, daß man endlich zu übersichtlicheren
Verhältnisse gelang-en follte. Shmpathisch ist mir der Vorschlag die
vielen Abstufungen abzuschaffcn ünd drej Sammelklässens zu
schaffen: Unterbeamte der ersten Gehaltsklässe, Unterbeamte der
weiten Gehältsklässez gehobene Unterbeamte. Wenn auch vielleicht
ei— dieser Ordnung ein paar Beamte vorübergehend etwas mehr

bekommen als vielleicht iiäch der strengen Ordnung der früheren
Seit, so»ist das kein Unglück. Ich halte es für einen logischen Fehler,
wenn die Beamten uns immer klar machen, daß sie es ja seien, die
dem Staat die· Einnahmen verschafften Jch muß dagegen ent-
schieden protestieren Die Eisenbahiibeamten deren Pflichttreue und
Eifer keiner von uns auch nur eine Sekünde bezweifeln wird, sind
absolut machtlos,· wenn »infolge einer gewaltigen wirtschaftlichen
Krisis statt der überschüsse so und so viele hundert Millionen aus

11m:

dem AusgleiZsfonds genommen werden müssen. Die Beamten
kennen den« erkehr nicht chaffen auch nicht die Handelsm-
iehüngen sie konnen die üsdehnüngder Industrie in keiner
eise fördern «Das Prinzip der Spannung zwischen den einzelnen

Beamtenlategorien ist außerordentlich anfechstsbär Wenn irgendwo
eine ErhohüngBum 10 Mark stattfindet, dann schreien gleich die
na» sthoheren eamten daß sie dieselbe Erhöhung bekommen
mieden, um die Spannung aufrecht zu erhalten
spricht »den Prinzipien einer gesunden Verwaltungsreform, die es
ermogliclien muß, Dienstgesgäfte zu deren» Erledigung eine ge-
ringere s« orbildüng genügt, eamtenmit niedrigerem Gehalt zu
übertragen Einst war die Telegraphie eine große Kunst, die von
sehr angesehenen wohlbestallten Beamten ausgeübt wurde. Ietzt
macht das jeder »Weichienzsteller. Im Durchschnitt wird uns in all
den Petitionen eine Erhogüng um etwa 400 Mark nahegelegt. Das
macht bei der großen Zä l von Beamten sicherlich etwa 100 Milli-
onen Märk. Ob wir solche Summen zur Verfügung haben werben,
weiß ich doch nicht.

Bei dem Fahrpersonäl der Eisenba nen bestehen noch sehr
.. ‚ » . · » Es herrscht da ein

gewisser Pe simisnius Eine einfache Losüng wäre vielleicht darin
zu erblicken daß die »Nebenigelder in Fortfall kämen ünd dafür das
Gehalt im ganzen in ausreichender Weise erhöht wird. Die
Nebeiigelder,» Kohlene und Olprämien haben sich noch aus der
Zeit der Privatbahnen her erhalten Es heißt aber, daß die
Prämien in diesem Iagre zum letzten Male gezahlt werden sollen
Das bedeutet ur die etreffenden Beamten einen - Verlust von
mindestens 30 arf. Die Eisenbahnschaffner wünschen eine Gleich-
stellung mit den Bähnpostschaffnern der Reichs-verwaltung Für»s1«e
ist auch die Anrechnun der Dienstzeit, die sie als Arbeiter zurück-»
gelegt haben, bei der ensionierung selsr wichtig. Da sie erst im
Alter von etwa Ende der Dreißiger a s Beamte angestellt werden,
wünschen sie, dass ihnen wenigstens die Hälfte der vorangegangenen
Dienstzeit als rbeiter auf das Dienstalter angerechnet wird.
Derselbe Wunsch wiederholt sich auch bei, anderen Kategorien Eine
Besserstellung der Gesängnisbeamten wäre wohl anzuregen Ebenso
ist es mit den Zollaufsehern vun,denen etwa ·68 Proz. im Bureau-
unb Abfertigüngsdienst die Funktionen von mittleren Beamten ver-
ädzhen Die UnterbeamteanIIschM Melfach dle Gewährung des

ohnungsgeldes »der mittleren Beamten Die» Entscheidung
darüber ist allerdings Kronrecht. Die Lokomotivheizer und Loto-
motivführer wünschen- daß dle große Unfallgefahr auch. in ihrem
Gehalt zum Ausdruck kommt. Im Intere se der Instizkänzlisten
mochte ich anregen, daß btefe ‚mit »den Assistenten gleichgeftellt
werben, unb daß die Hilfsarbeiterzeit ihnen etwa mit der iHärstc

Dies wider-



angerechnet wird. Für die ollmaschinisten wünscht mein Freund
Graf Moltke eine andere Wasseneiuteilung Die Zeichenlehrer
an den höheren Lehranstalten be chwereii sich, daß sie· bei der letzten
Besoldungsreform schlecht abgeschnitten hatten. Die ·issenb»ahn-
sekretäre mochten schon ‚in 18 Jahren statt in· 21 Jahren ihr Hochst-
gehalt erreichen, unb ein Teil «von ihnen wunscht den Titel Eisen-
ahnobcrsekretär. Auch die Hilfsbeaniten haben eine Reihe von

Wiinschen ausgesprochen, so die Gestutswarter, die Vermessungs-
assistsenten der Katast-erverwaltung, die Nahrungsmittel emiker, die
Diplomingenieure der Eisenbahnve·rwaltun-g, die Ei enbahntech-
niker im Privatdieiistbertrag und schließlich auch die Handelsle·hrer.
Jeh nehme an, daß sie mit der Kurze meines Vortrages zufrieden
sein werden. (Lebhafter Beifall b. d. Frkoiii.).

Abg. Oefcr (th.).: Auch wir wunschen die «
Beamtenaiisschüsscn, die »zur »Klarung von Beamtenfragsew viel bei-
tragen könnten. Es ware im Interesse »der Beamten ekunscht,
wenn die vorliegende Bcäoldungsnovelle in erweitertem Umfan e
aus unseren Beratiingeii ervorgiiige. Jedenfalls müssen wir rec t
bald eine neue Befolduiigsnovelle bekommen, und es ist zu be-
dauern, daß die Regierung icg nicht« an einen festen Termin binden
will. Die Steigerung der e ensmitte preise, die eine beabsichtigte
c‘olge unserer Wirtschaftsbolitik ist, macht eine Gehaltsauf-
esserung notwendig. Nichts ruft eie»so starke Mi stimmng her-

vor, wie das S stseni derRemunerationen und terstutzungen.
Wir mußten da er ganz allgemein fur die unteren und mittleren
Beamten und deren Familien eine Krankenversicherung einführen,
damit die Beamten nicht mehr den Weg des Unterstützungsgesuchcs
au betreten brauchen. (Beifall b. d. «th.).

Hierausftuird die Diskussion ges lossen.
Zur iGe chaftsordnung bemerkte A g. Plutus-Frankfurt (Natl.):

Jch bedauern durch den Schluß »der »Deba«tte daran verhindert
worden zu sein. noch ein Wort fur die mittleren Justizbeamteii
emziilegem . ·

Abg. Dr·Liebknecht (Soz».): Es ist eine große Ungerechtigkeit,
die Debatte in dem Augenblicke ·abzu chneiden, in dem der sozial-
demokratische Redneran der Reihe ist, obwohl die Herren ganz
matt wisen, eine wie große Zahl von Beamten wir vertreten.

fgebhafte Ohorufe rechts). Jch hatte gern noch ein Wort eingelegt
m: die unteren Gerichtsbeamten.

Nach einer Reihe von weiteren Bemerkungen zur Geschäfts-

: Jch habe neulich be-
sduung erklärt »

Präsident Dr. Graf von SchwertmLiiwig
merkt, daß»bei der Menge der Reden, die ge alten werben, entweder
eine Verkur ung oder eine Verminderung der Zahl notwendig
man. Jch abe schon damals betont, daß es mir durchaus fern
lage, ·dgmit die Stellung von Schlußanträgen oder die Annahme
herbeifuhrien zu wollen. daß ich aber diese Bemerkung machen
mußte, weil ich»glaubte, annehmen zu mussen, daß die Notwendig-
keit Schlußantrage zu stellen und dsie Neigung des Hauses Schluß-
antrage anzunehmen, wirksam »nur bekämspdxt werden können, wenn
in der Lange der« Reden eine wisse» Be ränkung eintritt.

Abg. du Motte (kons.): · ch wurde ern für einige der
fchwachften Unterbeamten _eingetreten fe n. (um. Adolf Hoff-
mann: Jst denn das auch ein. Abgeordneter?) Jawohll

Abg. Jinbusch «(Ztr«.): Ein Wettlaufeir um die Gunst der Be-
amten imponirt ‚mir nicht und nutzt auch den Beamten nichts. Jch
bedauere, daß nicht ein ahnliches Wettlaufen stattfindet um die
Gunt der Arbeiter. »

bg. Ad. Hoffmann »(Soz.): Wie haben in letzter Zeit wieder-
holt erlebt, daß »der rasident ausdrucklich gewartet hat, bis ihm ein
Schlußantrag hinau gebracht wurde oder auch, daß der Schrift-
Eimer Schulze-Pelkum herunterging, um einen Schlußantrag zu

orgen.
Präsident Dr. Graf von Schwerin-Löwitz: Jch stelle fest, daß,

wenn die Schriftführer aus ihrer Initiative heraus Anträge
,,stellen»«wollen, ihnen das freisteht. Das können wir ihnen dusrch die
«.Gescliaftso-rdn·ung nicht verbieten.

Die Besoldungsnovelle und»die Anträge werden hieran der
verstarkten Budgetkommission überwiesen.

Schluß Cgäegen 5 Uhr.
_ Nachste itzung«Dienstag, den 9. Juni, 3 Uhr. (Anstellung von

Hilssrichterii bei dem Oberverwaltungsgericht, Ausführungsgesetz
zum—Reichswertzuwachssteuergesetz). «

Das kommunalabgabengeselz.
« Berlin, 26. Mai. Weiterberatung des §2 5 des K o m m usn aIl-

a—b·g a b en g es es e s Gemeindesteuern auf Grund-kund Gebäude-
besitz) erorterte die 13 Kommission des Abgeordneten-
hauses Montag abend des langeren die Frage, ob als Ver-.
anlagungsmaßstab der gemeine Wert oder der Ertralg s-
w e rt zugrunde gelegt. werden solle. —- Der R e g i e r u n g s v e r -
t r e te r besürwortetedie Zugrundelegung des g e m e in e n W e r t e s
als die Regel, da dieser Veranlagungsmaßstab allen wirtschaftlicl en
Verschiebungen rasch zu folgen und sieh der Leistungsfähigkeit er
Steuerobjekte durchaus anzupassen vermoge;·nur wo er of ensichtliche
Harten zu Folge habe, beispielsweise wenn. die Gefahr bestehe, daß der
fchaffende Landwirt durch Besteuerung seines Landes nach Bauplatz-
werten vertrieben oder in seiner wirtschaftlichen Existenz geschädigt
werde, sollte der Ertragswert zugrunde·gelegt werden. —- JmkGegew
satz hierzu sprachen sich Konservative und Zentrum für Zu-
grundelegung des Ertr a g s w e r »t» e s als Regel aus und wollten den
emeinen Wert nur in Ausnahmefallen zugrunde gelegt wissen, z. B.
in Grundstücke an fertigen Stra en bis zur ortsüblicl en Bautiefe,
hochstens bis zu« 60 m, ferner für olche Grundstücke, we che nicht zum
Zwecke eines eigenen land- oder forstwirtscha tlichen oder Gewerbe-
betriebes erworben beziehungsweise _bei denen si aus den Umständen
ergibt, daß sie gewerbsmaßig zu einem außeror entli hohen Preise
zum Zwecke der Aufschließung erworben sind. — Von eiten der R e -
g ie r u n g wurden diese Anträge entschieden b e k ä m p f t und e r -
klart, daß die Vorlage gefa rdet sei, wenn die
Grundlage des gemeinen Werts verlassen werde-

Jn der Dienstag-Vormittagssitzung, in der die Erörterung zu Ende
geführt wurde, legte das Zeutrum seinen Antrag in ab-
g e a n d e r_t e r Form vor, wobei es aber an dem Veranlagungsmaß tab
desdertragswertes als der Regel festhielt. iich
gegen die abgeanderte Form wurde von Regierungsseite Bedenken er-
hoben, unb zwar wurde nichtiiur der Grundgedanke, den gemeinen Wert
nur für Ausnahmefälle zuzu affen, sondern auch namentlich die in dem
Antrage enthaltenen Einzelbestimmungen für die Umlegung der Steuer
nach dem gemeinen Wert bekampft.

Jn der Abstimmung wurde der Zentrumsantra g ange-
n o m m e n. ..

.. Danach erhalt§25folgeude Fassun g:DieGemeinden
durfen besondere Steuern vom Grundbesitz einführen. Als Grundbesitz
gelten die Liegeuschaften unb Gebaude im Sinne des Gesetzes betreffend
die anderweite Regelung der Grundsteuer und betreIfend die Einführung
einer allgemeinen Gehaudesteuer vom 21. Mai 186 . —- Ge enstand der
Veranlagung ist jedes eine» wirtschaftliche Einheit bildende, ebaute oder
unbebaute Grundstuck. Die«Steuerordnung darf jedo unbeschadet der
Vorschrift des» Absatz· 1 die »steuerpflichtigen Grund tücke abweichend
hiervon nach ihrer wirtschaftlichen Bestimmung für die Veranlagiing
abgreiizem Die Steuer darf nach Maßgabe der nachfolgenden Vor -
schristen umgelegt werden: nach dem Ertrage (an Reinertrag, Nutzungs-
wert, Pacht- oder Mietwett) eines oder mehrerer Jahre, nach dem Er-
tragswert, nach dem» gemeinen Wert. «

Als E r t r a g·gilt: 1) bei Grundstückem die nicht bloß vorüber ehend
land- oder forsttnirtschaftlichen oder gartnerischen Zwecken zu ieneii
bestimmt sind, derjenige Ertrag, welchen die· Grund ücke nach ihrer wirt-
schaftlichen Bestimmung» bei» ordnungsmäßiger ewirtschaftung mit
eiitlohnteii fremden Arbeitskraften nachhaltig gewähren können. 2) bei
unbebauten Grund ücken, die nicht bloß vorübergehend gewerblichen
Zwecken zu dienen» estimmt sind, der Miet- oder Pachtertrag, der orts-
üblich zu erzielen ist.

ffür die unter Absatz 4 bezeichnetenAls· Ertra gswert gilt
Grundstücke das Fiinfundzwanzig ache des nach Absatz 4 berechneten

e m e in e n W e r t umgelegt werden:
Ertrages-.

»Die Steuer darf nach dem »
1) sur Grundstücke an fertigen tra en bis zu einer dem Charakter der
Straße entsprechenden Bautiefe. Dies gilt entsprechend für Grundstücke
die von einer fertigen Straße nur durch ein Gelande getrennt sind, das
nach den.baupolizeilichen Vorschriften des Ortes nicht selbständig bebaut
werden kann (Bauniaske), so ern der Eigentümer des von der Straße
getrennten Grundstücks berechtigt it, durch Erwerb des an die Straße
grenzenden Gelgndes sein Grundstü anhuufähig zu machen. 2) Für solche
Grundstücke, bei denen sich aus den Umstanden ergibt, daß sie zum Zwecke
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sder Aufschließung entweder gewerbsmäßig oder zu einem Preise er-
worben sind, der um ein Mehrfaches den nach Absatz 4 berechneten
Ertragswert übersteigt. Der gemeine Wert darf den der Erganzungs-
steuer zugrunde gelegten Betrag nicht ubersteigeii. »

Ein freikonservativer Zusatzantxag», wonach gott-
nerisch uiiterhaltene Grundstücke, welche als »ubehor mit einem Wohn-
hause nicht nur vorübergehend verbunden ind, nur mit demjenigen
Nutzungswerte herangezogen werden dürfen, welchen sie als Zubehor
zu dem Hause haben, wurde mit Mehrheit. a b g ele h n t; ebenso mit
Stimmengleichheit ein weiterer freikonservativer Zu-
s a tz a n t r a g , wonach gewerblich genutzte Grundstücke, welche nnt
einer gewerblichen Niederlassung nicht nur vorübergehend als Ziibehor
verbunden sind, nur mit dem Nutzungswerte herangezogen werden
dürfen, der dem 25fachen des ortsüblichen Miet- oder Pachtpreises fur
derartige Grundstücke entspricht.

Die Annahme des vorgenannten Zentrumsautraaes (§ 25
des Kommunalabgabengesetzes) ensolgte vorlänfi für die erste
Lesung. Nach den aus der tonimission a gegebenen Er-
klärungen ist anzunehmen, daß für die zweite Lesung
eine Fassung gefunden werden soll, die den Einwänden _ber
Regierung gegen die jetzige Form des Antrages Rechnung tragt.

Letzte Macht-schiert
Aus dem Bundesrate.

w. Berlin, 26.Mai. Der Bundesrat überwies den zuständigen
Ausschüssen den Zusatzvertrag zu dem Vertrage mit den Nieder-
landen über die Unfallversicherung sowie die Vorlage betreffend
die Versetzung von Orten in eine andere Ortsklasse des Wohnungs-
geldzufchußtarifes Den vom Reichstage angenommenen Ent-
würfen eines Gesetzes zur Änderung der §§ 74, 75 unb 76„ Absatz 1
des Handelsgesetzbuches eines Gesetzes gegen den Verrat mili-
tärischer Geheimnisse, sowie eines Gesetzes betreffend die Änderung
der Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige wurde
zugeftimmt. Das Zusatzprotokoll zur revidierten Berner über-
einkiinft zum Schutze von Werken der Literatur und Kunst wurde
angenommen.

Zum Reichstagsschlufz.
— Die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung-« schreibt: Jii den

letzten Rückblicken beschäftigten wir uns mit dem skandalöfen
Verhalten der Sozialdemokratie beim Reichstagsschluß
und sprachen die Hoffnung aus, daß die bürgerlichen Parteien dies
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iAufgabe, dem Kaiser im Haufe des Reichstages die gebührende
Achtung zu sichern, mit freier Hand in Angrisf nehmen werden.
Das ,,Berliner Tageblatt« will in diesem Hinweis eine Kompetenz-
überschreitung sehen. Da hat sich das Blatt wohl im Ausdruck
vergriffen. Die Parteipresse würde mit Recht sich dagegen ver-
wahren, wollte man ihr die Zuständigkeit zur Erörterung öffent-
licher Vorgänge absprechen. Sie macht dabei nur von dem allgemein
der Presse zustehenden Recht Gebrauch, das auch wir für uns be-
anspruchen. So liegen doch die Dinge nicht, daß die Kritik der
Presse vor der Schwelle des Reichstages Halt machen oder daß ein
der Regierung nahestehendes Blatt sich über parlamentarische Vor-
gänge Schweigen auferlegen müßte. Oder will man in unserem
Hinweis auf das Verhalten der sozialdemokratischen Fraktion beim
Kaiserhoch eine Einmischung der Regierung in eine innere An-
gelegenheit der Bolksbertretung erblicken? Hierzu wäre zu be-
merken, daß die Wirkung der antimonarchischen Deinoiistration im
Reichstage nicht an den Wänden des Sitzungssaales endigt und
nach dem Willen der Urheber da auch nicht endigen sollte. Die
Sozialdemokratie arbeitet vor der breitesten Offentlichkeit und dort
muß ihr auch entgegengetreten werden. Bei der Wahrung des-
Ansehens der monarchischen Institutionen gehören Regierung und
Reichstag zusammen. Einen Streit um die Kompetenz sollte es
da nicht geben. Jm übrigen sprachen wir gerade die Hoffnung aus,
daß die bürgerlichen Parteien sich der Sache annehmen würden,
ihre Erledigung als ,,innere Angelegenheit« der Volksvertretung
ist ein niöglicher und uns willkomiiiener Weg.

Der Turnplaiz der Berliner staatlichen Hochschulen
W. Berlin, 26. Mai. Heute mitiag wurde die feierliche

Einweihung des mitten im Grunewald belegeneii Turn-
und Spielplatzes der Berliner staatlichen Hochschulen
vollzogen. Auf dem Platze hatten sich Vertreter der Studenten-
schast sämtlicher Hochschulen mit Baiinern und Fahnen in
Wichs ausgestellt. Anwesend waren n. a. ber Kultusmiiiister
und der Landwirtschaftsminister sowie die Rektoreii der Hoch--
schulen und die Spitzen der Behörden. Unter Fanfarenllängen
trafen der Kaiser und die Kaiserin ein, der Kaiser in der
Uniform der Gardes du Corps.

Nach dem Vortrage des Baterlandsliedes von Eggers durcle
einen Chor der Studiereiiden ergriff der Kultusininister das
Wort. Er dankte dem Kaiser und der Kaiserin für ihr Erscheinen
und sprach die Hoffnung aus, daß dem Kaiser das vollendete Werk
nicht mißfallen möge, da der Kaiser ja dem edlen Sport und Spiel
stets fein hiildvollstes Jnteresse gewidmet und immer geinahiit habe,

s daß bei der Jugend auch der Körper zu seinem Rechte komme und
gestählt werbe. Die kaiserliche Mahnung habe reichen Erfolg ge-
habt. Es sei ein großer Wandel eingetreten, Sport, Spiel, Wandern
und Rudern seien allgemein geworden. überall rege sich frisches-
fröhliches Leben der Jugend in Gottes freier Natur. Neuerdings
habe sich die akademische Jugend diesem Ziele zugewandt. Der Staat
habe dazu den Platz hergegeben, wie auch die Mittel zur Ein-
richtung. Er solle dem edlen Sport des Turnens und dem Spiele
dienen. Da die Hauptstadt 14000 Stiidierende habe, sei zu er-
messen, daß ein solcher Platz nötig sei. Er iibergebe den Platz dein
Kuratorium, an dessen Spitze der Rektor der Berliner Universität
stehe. Der Jugend rufe er ein kräftiges Crescat, vivat, floreat zu·

Der Rektor der Universität erwiderte mit Worten des Dankes
dafür, daß ein sehnlicher Wunsch der akademischen Jugend heute in
Erfüllung gegangen sei. Dem persönlichen Eintreten des Kaisers
für die Notwendigkeit einer richtig geleiteten Körperpflege als
Gegengewicht gegen die allzu einseitige geistige Arbeit sei das
Unternehmen zu danken. Mit dem Danke des Kuratoriums bringe
er zugleich denjenigen der Berliner Hochschulen dar. Der Dank
werde in den Leistungen bestehen, die in Zukunft von diesem Platze
ausgehen werden. Die Kraft des Leibes werde hier gestählt werden-
um nötigenfalls Leib und Leben für Kaiser und Reich einzusetzen.
— Es folgten dann turnerische und sportliche Vorführungen, die
als Veranstaltung des dritten Berliner Akademischen Turn- und
Sportfestes gelten. Der Kaiser und die Kaiserin folgten den Vor-
führungen mit dem größten Jnteresse. Den Schluß machte der
Vortrag des Reiterliedes aus Wallensteins Lager, worauf der Erste
Vorsitzende des Berliner Akademischen Turn- und Sportausschusses
Dr. Zeidler ein Hoch auf den Kaiser ausbrachte, in das alle be-
geistert einstimmten. Unter Hurrariifen verließen der Kaiser und
die Kaiserin den Sportplatz. Das Wetter ist kühl und trübe.

Banden-politische Fragen.
w. Berlin, 26. Mai. Wie die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung-«

meldet, ist der Wirtschaftliche Ausschuß zur Begutachtung
und Vorbereitung handelspolitifcher Maßnahmen heute
unter Vorfitz des Staatssekretärs Delbrück zu einer Sitzung unter
Hinziiziehung einer größeren Zahl Sachverständiger des Handels,
der Jndustrie und der Landwirtschaft zusammengetreten Der
Zweck der Tagung war, eine Aussprache herbeizuführen über die
verschiedenen in ber Presse und der Literatur im Laufe der letzten
Jahre herborgetretenen mehr oder weniger sachkundigen Er-

 

 

örterungen über die Einrichtung eines sogenannten wirtschaftlichen
Generalstabes und die damit im Zusammenhange stehenden Fraqu
Wie die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« hört, soll “über.
Bildung eines besonderen Ausschusses für die Fragen der Wirt,
schaftlichen Mobilmachung Abstand genommen werden. Die ein-
schlägigen Fragen sollen vielmehr für den Fall des Bedürfnissez
in dein für die Begutachtung wirtschaftlicher und handelspolitischet
Fragen bereits seit 1897 bestehenden Wirtschaftlichen Ausschuß er.
örtert werden. Wie alle Verhandlungen dieses Ausschusses werden
auch die gegenwärtigen vertraulich geführt.

Parade der Münchener Garnison.
w. München, 26. Mai. Heute vormittag fand in Oberwiesenfeld

die erste Parade der gesamten hiesigen Garnison vor Köni
Ludwig statt. Nach der Parade war in der königlichen Residenz
Militärtafel, bei der der König in einer Rede ausführte, es sei ihm
eine Freude gewesen, die Offiziere und Mannschaften bei ber
Parade in vortrefflichem Zustande zu sehen. Daß die bayerische
Armee keinem der anderen Kontingente nachstehe, wisse er, er gehöre
ihr ja schon über 50 Jahre an und habe Gelegenheit gehabt, in
verschiedenen Manövern sich davon zu überzeugen. Wenn iebe
Armee, wenn jedes der 25 deutschen Armeekorps bestrebt sei, das
beste zu sein. dann habe Deutschland nichts zu fürchten. Der König
fuhr dann fort: »Sie wissen, daß ich ein großer Freund des Friedens
bin und daß ich hoffe, der Frieden wird uns noch recht lange er-
halten bleiben. Aber die Ausgabe der Armee ist: sie muß aum
Kriege vorbereiten. Die Armee und selbstverständlich ich als ihr
oberster Kriegsherr fürchten den Krieg nicht. Sollte die baherische
Armee noch einmal unter dem Oberbefehl des obersten Bundes-
felbherrn, des Deutschen Kaisers nnd Königs von Preußen, in ben
Krieg ziehen, dann wünsche ich ihr neue Lorbeeren und Erfolge
getreu ihrer uralten Geschichte-« Der König widmete sein-Glas
der Armee.

Von der BalkaiihalbinseL
Durazzo, 26. Mai. (Wiener k. k. Korrespondenzbureau.) Nach eine:

verspätet eingetroffenen Meldung wurde der österreichische K o ntre-
a d mir al S e i d e n s a ch e r sofort vom Fürsten empfangen. Das
schnelle Eintreffen der Schiffe machte allgemein einen guten Eindruck.
Der österreichische Kreuzer ,,Admiral Spann« ist nach den heiniifchen Ge-
wäsfern abgedampft. Ein österreichischer Schiffsarzt hat sich mit Verbandsi
zeiig zu den Aufständischen nach Schijak begeben. Das österreichische Mit-
glied der Kontrollkommission Kral ist auf dem Torpedoboot ,,Turut«
aus Valona hier eingetroffen und hat sich in Begleitung mehrerer Kol-
legen zu den Aufständischen nach Schijak begeben. Die Forderungen
der Aufständischen betreffen lediglich den Schutz der niohanimedanischeii
Religion, daneben wird der Wunsch ausgedrückt, der Türkei gegen ihre
Feinde zu helfen. Bezüglich Essad Paschas wurden keinerlei Forderungen
gestellt. Es verlautet, Turkhan Pascha trage sich mit dem Gedanken
einer Unibildiing des Kabinetts. .

w. Budapest, 26. Mai. Bei Beginn der Sitzung der Oster-
reichischen Delegation erteilte Sektionschef Graf Forgach im
Namen des Ministers des Äußeren, der zu gleicher Zeit der
ungarischen Delegation beiwohnte, Aufklärungen über die Vor-
gänge in Albanien. Er führte aus: Bei Tirana ist eine Revolte
ausgebrochen, deren Ursache anscheinend in religiösen und wirt-
schaftlichen Fragen zu suchen war. Anscheinend haben dabei aus-
wärtige Balkaneinflüsse mitgewirkt (Zwischenrus des flowenischen
Delegierten Korosec: Und der italienische Konful?) Sicherlich nicht! '
Die Meldungen der Blätter über den Umfang und die Jntensität
des Bauernaufstandes scheinen übertrieben zu sein. Jnsbesondere
hat sich bisher die Nachricht von der Niedermetzelung von Beys
nicht bestätigt. Gleichzeitig mit dem Ausbruch der Revolte ver-
fchärfte sich der schon lange bestehende Gegensatz zwischen Essad
Pascha und seinen Gegnern in der Hauptstadt, die Essad des

,Einverständnifses mit den aufständifcheii Bauern beschuldigten.
Das Zusammentreffen der Parteigensätze mit der Baiiernbewegung
erklärt die ausgeregte Stimmung. Die Aufregung beginnt sich
allerdings bereits in Durazzo zu legen und wird hoffentlich auch
anderwärts bald kühler überlegung zu weichen.

w. Belgrad, 26. Mai. Die Regierung hat in der S k u p s ch tina
einen Gesetzentwurf eingebracht, in bem für R üft un g s a u s g a b e n
122 800 000 Francs gefordert werden.

Italien, England uiid die Balkaiifragem
w. Rom, 26. Mai. Jn der Kammer erklärte der Minister

des Äußeren auf eine Jiiterpellation, daß der englische Staats-
sekretär des Auswärtigen, Gren, am 14. Dezember des Vorjahres
von der Erklärung Jtaliens Kenntnis genommen habe, daß die
12 Jnseln unter Bedingungen an die Türkei zurückgegeben würden-
die Jtalien und die Türkei festsetzen"würden.

Die Note Gret)s habe anerkannt, daß die Frage in» erster
Linie Jtalien und die Türkei interessiere, aber die aus
der Besetzuiig der 12 ·Jiiseln durch Jtalieii ich ergebende
Lage als anormal bezeichnet. ,,Obwohl das ort anormal
im Englischen eine etwas andereBedeutung hat alsim Jtalienifchen
und Französischen,t und obgleich ich die freundschaftlichen Ab-
sichten der englischen Regierung _tannte, verhehlte ich“, fuhr
San Giuliano fort, ,,da ich wußte, daß die erste Bedingung
ur Erhaltun herzlicher Beziehungen zu» England gronßte
ffenheit und Ziteimut sei, Gret) gegenüber meinen Eindruck nicht

und teilte ihm die Gründe mit, aus denen der bewußte» Ausdruck
eher die Wirkung haben könne, die Rauinung der zwolf Jnseln
aufzuhalten als zu beschleunigen, auch weil er, entgegen den Ab-
sichten Gret)s, die Türkei hätte bestimmen konnen, unseren· ge-
rechten Forderungen Widerstand zu leisten.· Die sehr herzlichen
und freundschaftlichen Besprechungen zwischen mir unb dein
englischen Bottchafter sowie »zwisehen unserem Botschafter in
London Jiiiperiali und Staatsjekretar Gret) haben mich sofort in
der überzeugung bestärkt, »daß der bewußte · Ausdruck keine
Jtalien gegenüber wenig Lreundschaftliche Bedeutung
hab e. Diesen lotjalen und freun schaftlichen Worten Gretjs haben
die Tatsachen entsprochen-« .

Auf eine Anfrage des Abg. Federzoni, ob der Ausdruck Grehs
zu der vollständigen Erfüllung der Bestimmungen von Lansanne
und zur Erlangung von entsprechenden Koinpensationen fur die
Aus aben und Opfer, die Jtalien»infolge der Nichterfüllung der
Lau anner Bestimmungen durch die Turkei ehabt habe, nutzen
könne, antwortete San Giiiliano, der er te bemerkenswerte
Schritt auf dem wahrscheinlich noch langen und mühevollen Wege
Bei dank der außerordentlich freundschaftlichen Haltung der britischezi
egieriing gegen Jtalien bereits in den ersten Tagen des Februar

getan worden. Grey habe gesagt, da es sich um Jtalien handle-
mit dem England die herzlichsten Beziehungen aufrechtzuerhalten
wünsche, werde er sich den von den italienis en Kapitalisten ge-
forderten Konzessionen in der »den englischen nteressen so nahen

Zone nicht widerseuem natürlich unter Vorbehalt der Rechte der
englischen Gesellscha t für die Eisenbahn SmhrnakkAidin .

Der Minister fuhr dann fort: Jch freue mich, mitteilen zu
können, daß das Hindernis, das aus diesen englischen Vorbehalten
herrührt, beseitigt ist, und daß das italienische Stindikat und die

englische Gesellschaft für Sinyrna und Aidin am 19. Mai ein end-
gültiges Abtominen über die englischen und italienischen

Eisenbahnen in Kleinasien unterzeichnet haben. »Noch einem

historischen überblick über die Frage« sagte San Giiiliano weiter-
maninüfse natürlich noch die Konzession fur den Bau und Betrieb
der Bahn, die in den Häfen Makri und Adalia eude und sur den

Bau nnd Betrieb dieser Häfen von der ottomanisehen Regierung
haben. Aber das Abkoininen zwischen dein»italienifchen Syndikat

und der englischen Gesellschaft würde nützliche Wirkungen haben-
denn beide Gesellschaften hätten »sich verpflichtet, der Turkei gegen-
über im gegen eitigeii Einverstandnis zu handelii,»und»zw»ar das

italienische Syii ikat, um die eben genannten Linien siidlich von

Sinyrna und Aidin zu erhalten,» die englis e Gesellschaft, um die

andern entsprechenden Linien nordlich von mhrna unb Aidin m

der Richtung auf die dedutfeheBagdadbahn zu erlangen



Aus der Reichsdnma.
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. . . — « . ' . Ll v e' bena ri ti t. An irgend welche industrielle Aus-

ißribatetgentum gemciem es gehorte der äamilie bon glicheneg Vulugsitiigerhglbe er cBis-Pers nicht gebucht, ba er dafür ja auch die

ur , 25. Mai. Reichsdnma. Bei der Beratung
5328233“ng gMinisterium-s des Äußeren begrüßte der Arineziier

Les adjanoff die Änderung in der russischen Politik gegenuber
»ak?sch-Armenien. Dieser glückliche Wechsel der rusjischen Diplomatie

zu; unbestreitbar einen Sieg» davongetragen. Die Bedeutung der
11.9556,... Reformen bestehe darin, daß sie der Auswanderung ein Ende

tut len würden- welche das türkische Gebiet von den ristlichen Elementen

entvölkern drohe. Wenn diese Reformen nicht urchgefuhrt werden
“Riten so würde das Ansehender russischen Großmacht einen heftigen
“im erleiden und die Armenier würden gegebenenfalls Aussicht auf

S e «a1,1losc O fer vor sich haben, denn die Erfahrung beweise,·daß solche

1(Emiraiitien auf em Papier blieben. Mit Bezug auf die Anspielung der

machten auf den Plan der Schaffung eines Großeirinenieiis, ein Gedanke,

b: im armenischen Geistesleben keinen Platz finde, wies Papadianoff
deran hin, daß mehrere Generale und russische Staatsmanner aus den
Rilejhen des armenischen Volkes hervorgegangen seien. Das beweise die

Joyalität des armenischen Volkes. Der D e u ts ch e L u e tz proteftierte

Legen den den Deutschen gegenüber ausgesprochenen Verdacht des Ver-

g tes Die Deutschen in Rußland lebten seit mehr. als hundert Jahren im
Zank-e und der Drang nach dem Osten sei ihnen ein unbekannter Begriff.

Sie liebten ihr russisches Vaterland und wurden es gegen gewisse Be-
unkuhignngen zu verteidigen wissen. ’ «

w. St. Petersburg, 26. Mai. Jn der Diinia kam es bei der
Beratung des Budgets des Justizministeriums zwischen« dem Redner
Der Oktobristen Schubinski nnd dem Kadetten Miljukow zu
exsönlichen und beleidigenden Auseinandersetzungen, in

sie sich auch die Abga. Kerenskti von der Arbeiterpartei und
Ukischkewitsch von der Äuskersten Rechten »einn«i«ifchteii. Milfukom

Puxischkewitsch nnd Kerens h wurden dafur sur die· Dauer einer
Sitzung ausgeschloss en. Der Antrag des Vizeprasidenten
Kpnoiiialoff, auch Schiibinski auszuschließen, wurde mit 111 gegen
108 Stimmen bei acht Enthaltungen abgelehnt. Infolgedessen tritt

Konowaloff von seinem Posten zurück.

Lotterie.
. Berlin, 26. Mai. n der heute fortgesetzten Ziehung der

5.Kkvasse4.Preus3iseh-Sü:;deutschen(Koni·glichPreußischen)
Klassen-Lotterie fielen·nachmittags 1 Gewinn von 60000 Mark
auf Nr. 153767, 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 92492-,

31 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 4038 4789 49860 49881 82512,

88198 89493 94024 105548 106198 108816 116432 117950 120773

128198 137280 146564 154468 164303 164509 165479 167362 172647

179273 182531 183296 189074 190248 203841 209810 217398. (Ohne

W“ Verschiedene nachrichien.
w. Köln, 26. Mai. Prinz Heinrich von Preußen be-

sichtigte heute vormittag die Deutsche We r t b u n d a u s st e»»l l u n g.
Er weilte über eine Stunde im österreichischen Hause. An die Besichtigung
schloß sich ein Frühstück an, das von dem Kolner Klub fur Luftschiffahrt
zu Ehren des Prinzen gegeben wurde. . ..

W. Neustrelitz, 26. Mai. Der Krankheitsbericht uber das
Befinden des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz
lautet: Die Temperatur betrug abends 40 Grad, morgens 37,1 Grad,
der Puls 88. Die Venenentzündung ist nicht weiter fortgeschritten
Nahrungsaufnahme und Kräftezustand sind verhältnismaßig sehr gut.

w. London, 26. Mai. Wie das Seeamt erfährt, handelt es sich bei
dem in der Nähe von Kingston an Land g e s ch w e m m te n F»l u g -
ze u g t r ü m m e r n nicht um Teile des Apparats des Fliegers yameh

s Unglücke-stille und Verbrechen
I w. München,,26. Mai. Jn Wolfratshausen bei München wurde heute
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mittag bei einem A u to m o b ilu n g l ü ck eine «201ahrige L eh r e ris-
tochte r g et ö t e t. Bier weitere ansassen erlitten zum Teil schwere
Verletzungen .

w. Samara, 26. Mai. Bei dem»Sturm auf der Wolgafind
acht mit Holz nnd Kalk beladene Kahne untergegangen. Jn einem
am Ufer liegenden Dorfe wurden 42 Hauser zerstort, 10 Haufer
wurden von den Fluten mitgerissen. Au Opfer an Menschen-
leben sind zu beklagen. Bei Rowno e im ouvernement Samara
End infolge des Sturmes viele gro e und kleine Schiffe gesunken.
uch dort sind Menschen umgekommen.

w. Charbin, 26. Mai. Auf dem Wege vom Bahnhofe zur Bahn-
verwaltung wurde ein Kas s»en»bote der Bahn, der ubel
trug, von Räub ern in chinesischer Kleidung überfallen und nebst
einem ihn begleitenden Soldaten g»et»otet. Ein zweiter Begleiter
wurde durch acht Schiisse lebensgefahrlich verletzt.

Vereinsmeien.
Schluß der Iiingdeuischlaiidtagnng.

Stuttgart, 24. Mai. Zu einer Tagung des Jungdeutschlandbundes
ehören notwendigerweise auch praktische Vorführungen, die die Arbeit

Für die körperliche Ertüchtigung der Jugend in deutlicher Form zeigen.
Darum folgten den beratendeii Sitzungen p r a k t is ch e ·U b un g e n.
Mit Extrawagen der elektrischen Straßenbahn wurden die Teilnehmer
zudem Mineralbad «Berger Urquell« am Neckar gebracht, das» neben
einigen anderen Bädern noch heut»Zeug»nis davon ablegt, dasz einst bei
Cannstatt-Stutt art heilkräftige Bader ssich fanden. Die Heilkraft der
Quellen soll ge lieben sein, aber der Be uch des Bades hat nachgelassen.
Geblieben ist auch das große Mineralschwimmbad, das größte in Deutsch-
l.cmdp in bem uns Schwimmvorführungen der Jugendlichen, auch der
IUUgen Mädchen, dargeboten wurden. .Dann ging es weiter über den
Nektar hinüber auf die Eannstatter Seite in das· neue, noch nicht ganz
lett,lge Stadion im Wafen. Hier wurden· turnerische Darbietungen und
Spiele vorgeführt, die die körperliche Leistungsfähigkeit von Stuttgarts
mannlicher Jugend zeigten, die sich auch durch einen schweren Gewitter-
regen nicht in ihrer Arbeit aufhalten ließ. An beiden Stellen richtete
Generalfeldniarschall Freiherr von der G oltz packende Worte an
1e Jugendlichen, die mit Begeisterung zu ihrem Führer aufschauten.

Fes- ckfolgten noch Rudervorsiihrungen der Jugendmann chaften auf dem
e ar.

Für den Sonntag vormittag war» eine größere Geländeübun an-
ASIFBD wie ie ja bei Jungdeutschland nicht fehlen dars. Die« wiinder areii
Walder bei er Solitüde, dem alten Lustschloß, das einst Schiller zum Auf-
Whalt gedient hat, boten ein herrliches Gelande für die Ubung, der
OJgende Jdee zugrunde lag: ,Der Beherrscher der Solitiide hat Auf-
stllndifche im Strohgäu bekämpft, kehrt siegreich zum Schlosse zuruck und
bewirtet seine Streiter bei festlichem Schmaus. Zu spat zur Entscheidung
aiiruckende Baueriischaften hören von dem Fest und beschließen,»die Be-
sICguiig der Unterdriickten alsbald zu vergelten.« Das für solche Ubun en
hervorragend geeignete Gelände mit den roßen Wäldern bot den üben en
Gelegenheit, ihre Fähigkeiten und Fin igkeiten zu zeigen. Allgeniein
wurde die gute cFialtung der seit Morgengrauen auf dem Marsche befind-
[Ehen Jugendli en bewundert. . Auch fiel die für unsere ·schlesifchen Ver-
Jaltmsfe ungewohnt starke Beteiligung der aktiven Offiziere aller Grade
und Waffeii»als Führer auf. überhaupt ist Jedem sofort klar, daß Jung-
deutschland in Württeniberg festen Fuß gefaßt hat, viel mehr Volkssache
geworden ist als bei uns. Nach Beendigung der bung versammelten
IZIFh die wo l 3000 Jugendlichen vyr dem Schlosse Solitüdez von dessen

IOCXMsse aus die Besprechung der Ubung durch General Freiherrn v o n
H U»g el» nnd ein von dem Stuttgarter Jugendgeistlichen Stadtpfarrer
YUtFxch gehaltener Feldgottesdienst erfolgte. Alsdann rückten die
Zugestpllchcxt ein in die Paradeaufstellung ein, da König Wilhelm sein
CÄVTTHEMEU m Aussicht gestellt hatte. Punkt 12 uhr traf er ein, fuhr die
5 ufftelgung 001: lengmannschaften ab, an deren rechten Flügel der
BUUDOVOMMID sich befand. Alsdann folgte ein Borbeiinarsch der
Ingendlichen an i reni Landes errn und d« -landbundes war zu Ende. h le erfte ‘Iagung des Sungäiutfd)

Aus Runst und lieben.
O. Aus Bochum. 25. Mai, wird uns beri tet:

Großglockiier-An elegenheit hat Herr Wiele«rs-B0F)um,
er hierher »zuru gekehrt ist, eine Erklärung abgegeben,
sagt, daß die Aufregung, die sein Landkanf hervorrufe,
Unverstandlich erscheine. »Er«habe das Schloßgut Kirchheiin zuwirtschaftlichen Zweeken kaiiflicl)«erworben, und das Großglockner-ebiet bilde»dazii sozusagen »ein Anhän sel, ohne das er das

. chlvßgut nicht bekommen hatte. Das ebiet sei auch früher
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l4. Ziehung 5. Klasse 4. Preusslsch-Süddeutsche

(230. ‘Königlich Preussische) Klassen—Lotterie
Ziehung; vom 25. Mai 1914 nachmittags.

und nur Je einer nur die Lose gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen l und ll 

Auf Jede gezogene Nummer sind nwei gleich hohe Gewinne sonnen, I

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)

416 [5000] 18 590 548 82 880 98 941 50 [1000] 1143 210 451
504 82 894 [500] 752 922 2028 178 231 428 [500] 770 915 57 70 78
3127 47 275 573 792 807 920 38 40 4013 54 151 229 [40000] 428
690 766 805 [1000] 955 90 5020 54 78 [500] 108 338 570 809 58 724
956 6354 417 702 87 83 849 85 [500] 7002 813 458 71 [500] 504
649 80 769 [1000] 8197 391 411 [500] 18 584 72 982 9135 888 89 789

10084 270 482 589 878 798 [500] 905 11008 [8000] 98 114 27
i500] 335 95 508 43 782 12451 507 21 [8000] 64 72 770 13009 89
881 94 509 98 838 822 [500] 79 938 14248 474 88 98 885 78 802 9
986 92 [1000] 15054 188 895 781 897 16135 82 388 478 828 82
810 913 [1000] 82 17084 294 328 42 828 31 921 63 18013 174
803 14 18 78 88 709 987 41 19107 250 339 872 [500]

20107 41 575 899 21189 805 58 919 22058 91 [1000] 127 44
221 [1000] 39 85 808 44 428 98 529 49 892 787 [500] 801 82 23095
489 517 82 879 757 804 988 24012 71 128 80 92 278 88 422 82 519
82 880 728 82 989 25019 71 294 432 511 734 888 26113 288 517
87 884 914 45 27105 [500] 311 18 85 75 471 [3000] 78 941 88 28187.
488 91 577 819 71 949 29144 247 58 398 439 588 828 28 34 893

30028 108 22 215 400 57 80 828 87 [1000] 81 31059 254 58 [500]
854 798 898 32420 527 72 90 008 [1000] 94 723 883 58 [500] 33047
182 230 70 308 554 881 82 978 34000 111 98 330 493 538 883 [500]
35006 74 [500] 77 577 [1000} 858 729 [1000] 889 958 36021 477
892 [500] 784 95 8 058 [500 318 814 749 831 [5000] 68 918 51
38886 88 834 708 3 042 70 1491500] 209 83 695 852 970 77 94

40109 81 305 540 87 844 45 704 [3000] 882 928 41035 39
[1000] 84 [1000] 211 342 492 523 712 805 42088 282 885 584 811
91 [1000] 873 43216 45 [500] 880 831 43 755. 44071 290 97 318
48 490 [500] 882 783 814 958 45011 438 [1000] 578 880 730 815
49 94 46047 357 407 47121 28 [1000] 209 [1000] 88 49 72 [8000]
411 888 914 48224 [8000] 889 708 45 72 49024 144 58 885 [500] 997

50008 8 72 [1000] 89 180 239 855 705 11 [1000] 59 95 [1000]
881 987 89 51038 189 418 980 52179 289 350 417 88 581 848 87
788 [1000] 95 823 58142 298 889 489 721 877 54134 51 258 312
559 78 730 938 94 [1000] 55099 101 52 [500] 230 81 63 71 318
74 412 38 514 850 85 988 56194 204 359 77 500 805 54 887 57048
59 104 [500] 12 88 [1000] 484 801 74 88 872 [1000] 74 824 98 [1000]
998 58200 347 488 [1000] es 831 623g12ä91'62323174 987 72 50225
88 844 48 419 520 81 1000 804 34 7

60022 141 459 [500] 80 533 780 61045 58 208 481 582 85 807
19 72 78 783 902 62124 345 54 429 818 751 988 63002 228 380 477

515 [500] 510 74 64003 81 238 71 358 450 51 870 65009 140 328
488 537 80 810 72 [500] 74 83 888 900 66101 211 495 519 [3000]
871 938 [8000] 87 [500] 67074 103 200 15 20 45 98 352 737 888

68082 128 435 504 781 935 69224 89 818 30 40 78 428 595 847 980

70004 198 [500 880 429 52 95 710 58 71002 89 105 47 227

85 401 582 858 879 2018 159 214 88 [500] 354 495 885 771 75

858 989 73475 563 783 855 74080 50 54 90 190 99 228 427 820 80

88 935 54 89 75143 [5001 273 78 85 872 514 24 888 789 57 76048

187 95 293 891 425 747 55 828 980 77049 93 322 458 79 851 702 927

78008 112' 387, 442 791 870 980 79184 [500] 242 514 25 843

821 31 43
81 817 724 [500] 78 889 904 81068 241 84 98 [3000

881 5882452 €500] 775 899 934 500] 82 82402 618 724 9328 508

83078 127 88 317 420 511 887 4075 384 491 573 888 898740 308

1.85 318 48 582 71 848 728 888 86079 99 183 382 447 882 9:9 66 MS

998 87250 508 57 92 888 739 813 88 908 27 88004 3716 589 825 910

80 898 955 89002 130 39 92 251 78 [8000] 384 478 535 7 65 508 m

90085 883 [1000] 580 968 77 99 91098 102 204 50 « »

858 84 778 903 92084 210 47 323 81 489 048 785 93086 188 2.06

23 [500 808 18 48 701 19 888 989 94173 227 411 [500] 808 14 850

54 917 E5000] 88 95232 894 487 587 75 [500] 890 708 825 96050 811

549 [1000] 702 997 [1000] 97115 [500] 288 71 871 [500] 703 5 90

92 98090 338 594 888 40 74 750 988 90077 208 25 58 [500] 379 [500]

2 887 750 87 928 27
89 64100047 177 241 80 802 85 488 87 589 799 801 101072 118

385 883 88 [3000] 805 102038 [500] 213 880 488 889 888 940 103074
240 351 54 80 784 882 928 88 104042 145 68 359 485 578 838 810
912 105011 [3000] 115 439 582 94 880 989 106029 78 88 210 88
384 528 [500] 35 700 [1000] 28 32 107080 87 167 308 470 [1000]
818 [500] 741 108285 812 485 524 867 989 [500] 89 109021 [8000]
45 184 500] 284 509 [3000] 44 875 737 989 90

11 020 185 [1000] 233 82 [500] 348 70 83 429 739 98 908 111043
93 204 425 580 865 68 112124 298 [500] 308 448 50 94 883 113099

131 34 87 552 91 842 92 700 858 114104 43 90 382 85 411 844 755
115037 [500] 59 310 42 [5000] 423 [500] 872 95 851 116001 87 88
71 150 255 451 [500] 558 683 82 729 51 [8000] 925 [1000] 117119 93
291 830 722 48 80 116082 125 208 875 [1000] 401 82 507 [1000] 84
712 882 53 119499 575 815 865 925

120111 30 [1000] 207 9 [500 842 486 538 [500] 51 [1000]
121198 227 472 788 887 84 931 90 22045 210 88 87 [3000] 802 55
[500] 123199 254 581 [1000] 729 881 966' 124882 414 552 74
844 94 3000] 125181 384 88 415 541 833 88 57 59 788 822 978
[500] I 6089 70 97 [1000] 129 287 75 [500 513 [1000] 856 788 852
998 127188 [1000] 487 88 848 79 878 28173 217 59 352 954
120101 89 370 418 504 25 52 88 884 701 14 911

130108 33 288 307 38 85 488 553 828 755 131001 4 84 288
44 320 24 88 481 38 [1000] 53 [500] 515 894 713 959 132328 94
432 77 518 25 28 i500] 58 88 88 805 24 88 711 977 133025 220 351
480 588 709 14 45 931 50 52 78 134045 94 218 84 93 484 50177 887
984 135079 100 32 [3000] 222 29 887 780 913 136023 125 77 257
[500] 300 [500 88 525 891 [500] 790 810 137087 278 85 891 97
438 588 840 1 6055 851 785 993 130127 89 895 487 879 707 78 857

140184 402 453 670 755 [500] 941 141103 58 825 51 142114
74 229 820 529 49 897 873 143089 [1000] 149 298 385 520 871 98
949 58 [500] 144141 65 248 99 838 423 803 825 918 77 145031
85 241 477 588 989 72 146198 [8000] 381 743 [8000] 84 985 147508
755 804 [500] 5 938 148290 [5000] 95 408 507 885 917 149202 74
884 98 509 910 88

150008 148 240 93 445 523 57 828 897 902 [5000] 151013 158
99 228 519 [1000] 24 882 773 889 909 152118 298 811 22 53 440 71
521 [500] 781 153488 80 98 584 93 870 789 841 979 [1000] 154080
418 19 98 509 90 532 729 892 997 155382 558 74 808 851 78 912
[8000] 156078 278 318 448 75 519 947 157082 101 85 13000] 288
889 98 588 888 781 828 71 158157 58 [3000] 80 289 700 90 854 930
159017 [500] 77 182 817 411 47 80 85 601. .71 [1000] 75 708 87 835
950 58 09 7o

160128 58 294 587 88 [500] 700 32 48 161004 52 81 84 [500]
98 253 487 575 82 [3000] 855 778 847 50 981 162178 [500] 98 341
728 932 163010 [500] 48 [500] 210 373 580 70 870 1000] 728 875
164088 155 200 75 [500] 498 545 [1000] 94 814 834 65039 106 91
337 504 715 166188 98 238 445 514 854 167000 88 [1000] 121 279
347 556 715 168058 74 260 335 459 538 615 169088 202 80 [1000]
889 79 455 559 894 ,

170005 11 389 80 85 851 81 93 795 831 [500] 85 968 [500] 84
171035 121 [3000] 599 817 58 921 92 [1000] 172215 20 94 [500]
300 514 845 805 18 173045 81 359 495 574 642 [1000] 7o 397 915
45 174073 [1000] 81 239 54 80 873 437 60 505 813 175011 175 889
55 [1000] 454 534 57 618 70 71 790 958 75 176144 328 588 [500] 87
838 85 781 177014 [1000] 187 288 [500] 858 79 93 474 815 89 933
85 179001 57 129 43 [1000] 72 293 398 [1000] 437 69 548 708 837
72 [1000] 998 17011.9 87 840 87 788 881 95

180114 718 74 918 181144 {1000] 88 297 81.8 852 [1000] 9.61
82 182838 459 97 882 948 183130 222 [1000] 482 858 759 820
981 85 184008 [8000] 178 [3000] 240 84 575 758 [500] 818 71 84
92 915 185499 [1000] 525 888 824 900 186160 [3000] 220 40 90
328 38 84 [500] 432 509 85 38 871 701 878 187025 78 [8000] 294
374 419 32 49 598 888 745 806 11 21 915 188002 [1000] 38 79 83
[100124235 [3000] 848 97 817 [500] 70 189148 380 428 86 513 [500]
97 8 88

190222 317 410 518 17 888 [10001 908 84 74 191042 172 218
61 409 828 763 801 900 73 [500] 192019 41 131 [1000] 313 88 73 480
847 193045 78 97 [500] 289 75 87 535 88 908 22 194174 77 406
[1000] 29 87 723 [1000] 825 195003 128 95 418 784 88 948 77 [1000]
106009 87 652 729 [1000] 90 845 943 71 197012 108 297 480 517
32 845 703 881 198084 158 277 87 809 482 559 89 84 [500] 781 849
109110 278 368 448 88 531 838 74

200081 [3000] 340 58 574 683 705 885 930 58 201073 114 314
83 408 11 788 985 74 202288 878 841 775 81 98 891 203040 73 232
[500] 850 492 883 [1000] 707 859 204324 51 834 [5001 738 908 88
205898 200000 81 [8000] 92 898 551 887 984 207028 888 982
206103 393 827 959 209045 101 853 95 489 810 94 805 910

210110 34 249 51 397 404 25 58 70 [1000] 925 211037 119
[1000] 229 417 80 [500] 91 580 41 842 883 [500] 88 940 212007 88
141 90 283 64 87 315 97 418 595 685 95 747 [1000] 815 29 [1000]

213007 283 [1000] 98 488 839 708 54 866 977 214089 328 52
802 5 972 215027 58 78 287 91 485 808 788 80 216070 189
419 872 [500] 770 827 [5000] 217289 358 805 785 218008 258
581 98 [1000] 821 [1000] 58 58 797 860 [500] 98 219198 296
[515033118991o[63000] 718 22 906[ ]

«- 15 279 312 57 1000 510 14 738 818 911 2 48
709 [3000] 29 79 222050 171 307 742 81 [500] 888 223288 sähe-?
882 885 938 224025 109 82 234 [500] 838 588 88 815 755 81 918
22 89 80 225085 159 78 254 452 88 517 39 947 50 87 226033 179
ä; 331422977121088162697 8723671ä09[102030078 227007 48 170 71 92 98

15 81 485 808 500
229181 88 715 78 880 977 [ ] 877 81|

230243 324 58 470 88 827 89 [1000] 919 58 [10001 231102 240
59 884 89 402 572 835 58 984 232018 98 118 40 [1000] 229 48
495 580 844 72 758 233025 224 384 400 93 747 800 55 [500] 82

 

Eine Sperrunsg des Berges für die Berg teiger habe er gar izieuk

efitzer sein Besitz-recht wahren»und ein gewis es Gebiet
zur Besteigung freigeben; in diesem Sinne habe er auch den
M
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Mögli
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15. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Süddeutschc
(230. Königlich Preussische) Klassenlotterie

Ziehung vom 28. Mai 1914 vormittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei eioh hohe Gewinne gefallen,
und sank Je einer auf die Lose sie eher Kummer in den beiden

Abteilungen l und ll

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.)
27 [3000] 87 211 [1000] 385 487 509 883 58 880 82 1037 887

802 910 2018 127 38 273 419 41 74 710 849 934 35 3138 44 49 289
83 582 805 799 4108 447 508 85 881 908 5814 58 [8000] 441 901
6292 784 894 991 7054 271 475 518 92 829 813 24 79 918 [500]
8009 818 58 78 519 9083 248 413 88 547 947

10024 158 258 [500] 81 897 585 908 11024 148 803 558 [1000]
12047 81 169 250 95 508 789 [3000] 845 13039 112 85 287 50 330
49 428 827 702 [8000] 37 892 907 79 98 14009 [500] 255 [1000]
528 889 59 888 15280 87 818 460 97 538 899 905 16186 450 580
48 17287 512 48 83 858 784 812 912 18 19 27 57 18045 87 250 90
[1000] 487 552 55 875 708 [500] 57 812 [500] 81 71 910 18098
407 41 527 47 87 705 24

20000 142 292 818 682 21114 258 888 898 22011 51 103 25 29
815 17 84 794 [500] 998 28248 [5000] 87 417 [500] 23 508 84 68
90 738 87 802 8 24282 83 80 409 47 753 [500] 811 57 71 98 25010
88 78 159 357 872 [500] 98 [1000] 789 927 26154 [1000] 85 [500]
284 891 558 640 748 83 850 [500] 27110 [3000] 487 79 517 615 772
922 28030 149 83 289 58 711 [500] 92 887 29053 99 220 827 32 416
608 791 808 955 t

30154 293 388 524 888 720 49 818 944 31242 383 98 885 741
978 [3000] 32062 119 87 [500] 390 [500] 494 888 38254 425 88 519
818 27 58 [3000] 728 43 820 89 50 84818 17 35132 82 208 22
80 [3000] 90 780 880 941 36118 272 819 813 984 37202 443 711. 878
38129 594 724 842 72 980 99 89048 95 97 140 289 859 779 888 952

40884 482 598 804 48 724 921 41081 [1000] 195 252 835 58 898
918 42170 254 [1000] 55 85 315 21 47 412 88 825 71 701 43142 wir
73 408 59 815 84 817 83 985 44055 188 [1000] 370 [8000] 485 84
803 82 70 88 [500] 784 95 879 [500] 947 94 [1000] 45105 99 332
453 [3000] 83 885 747 88 988 46021 278 352 434 578' 808 804 28 7o
74 47058 337 91 805 778 85 933 48123 524 767 49030 95 [3000]
167 352 57 [500} 511 57 892 752 [1000] 918 24 [8000]

50028 110 37 70 314 98 434500 80 [3000] 681 739 63 88 85 979
51038 113 [1000] 233 384 489 871 [1000] 984 52128 43 208 47 91
303 8 48 78 542 [500] 47 881 53010 [3000] 242 51 323 251405 84
888 54058 111 19 40 252 489 593 824 838 55119 296 541 42 649 719
56100 98 318 [1000] 20 514 815 48 738 820 920 57211 589 871
58081 [1000] 179 401 [500] 542 [500] 59021 82 54 148 59 95 211 358
88 450 731 858

60480 52 558 794 [1000] 884 982 75 61157 873 88 581 80 883
[1000] 815 [3000] 948 62188 80 203 [1000] 80 853 550 887 88 774
827 995 63109 38 81 282 484 584 81 [500] 86 [500] 615 18 85 713
85 807 83 64158 212 48 52 88 505 27 88 601 [5000] 755 65001 [500]
71 850 401 [1000] 98 538 815 780 817 5o 960 66021 158 80 246 66
309 889 67019 392 68038 192 273 422 573 632 66197 218 55 78
389 484 828 45 -

70145 845 '66 798 982 71023 97 818 24 76 625 86'792 863 918
[500] 72087 210 81 52 53 821 937 73188 285 98 [500] 651 702
[8000] 21 82 864 74287 500 8 738 872 75083 101 71 204 98 574 748
76185 [500] 501 83 739 914 77010 182 89 [500] 285 391 480 [500]
538 54 81 721 858 990 7 049 201 451 70 90 [8000] 578 91 742 70
801 37 48 50 929 52 72 7 020 ges-sie 59 817 .429 570 79 [1000] 669
[8000] 767 87 808 918 .

80008 34 79 [500] 255 309 44 487 577 888 81135 [10001 208
87 387 420 27 47 55 591 638 728 82121 50 377 539 79 801 92 95 985
83211 88 358 423 27 540 48 708 [3000] 59 [500] 84031 282 72 88
415 74 781 85018 44 75 187 95 287 480 581 83 88 770 837 85 86175
249 84 451 581 744 801 [5000] 82 904 58 87114 40 298 883 [3000]
420 801 27 79 982 88210 13 747 613 88 789 803 89013 54 111 98
292 93 [500] 382 585 981

00150 491 [500] 809 787 801 [3000} 982 84 91015 254 388
90 520 70 659 978 81 92118 20 80 202 21 82 93 485 71 89597
792 881 948 69 03083 290 392 487 838 [500] 94034 90 180 2321-83
814 [500] 887 888 907 95089 1000] 181 308 [500] 705 96148 50 88
92 388 585 838 710 39 999 9 203 [1000] 15 31 82 [500] erst-see 54
98111 304 88 845 909 54 99023 286‘303 [500] 44 51 855 888

100081 94 212 405 588 817 18 101002 27 59 [15000] 228 88
828 37 38 41 410 519 751 804 [1000 58 102087 [30001155 234 51 808
54 79 410 44 589 848 707 959 I 3021 204 580 89 [8000] 682 839
104105 [1000] 351 815 105088 147 200 14 724 978 106128 282
858 63 887 795 107088 82 248 [500] 88 341 [500] 52 578 808 728
889 942 106015 117 205 304 487 .735 89 849 948 [500] 109118 25
51 299 352 54 81 677 811 88 82

110024 [500] 451 sie-see 650 805 4688.927. 1111024 [500]

140 82 480 517 55 707 [500] 22 29 9955112047-240 347 88 888.914
87 88 113032 145 .222 84 881.57 4209603‘ 155850499541142884500]
71 870 521 27 750 889 7o 1150147170250 82 409-6897649 82754
888 110027 139 898 844 98 727 882 82 117373 418 55 548 x4837
118089 114 853 [3000] 88 588 808 57 912544119134 330 594 742
[500] 88 807 [500] 92

120832 518 28 858 121142 450 818 34 922 88 122199 387 704
123049 79 211 404 781 [1000] 43 889 124044 72 170 97 870 753
926 125101 15 218 875 453 58 524 [500 48 85 .837 59 [500] 909 18
19 80 127088 281 518 846 55 820 12 038 109 488 88 889 1000]
19 80 85 126008 281 518 848 55 820 127038 109 488 83 68,9 1000]
129097 [8000] 154 87 298 842 47 509 [5001-6271954

139172 709 917 22 [1000] 88 74 97 131102 28 87 240 82 442
50 582 774 [500] 818 50 132278 78 533 709'808 28 978'133030 109
[1000] 88 275 442 500 885 57 785 81 988 82 134048 78 98 142 [500]
82 [500] 892 580 814 185188 287 81 352 880 705 918 136020 58 115
237 82 318 498 584 48 [500] 757 [1000] 88 881 137309 22 425. 78
[1000] 899 138051 180 372 401 28 65 725 813 948 84 82 [3000]
39874 441 89 502 21 832 52 [1000] 99 985

140032 98 118 [3000] 42 289 820 87 425 575 719 882 929
141011 85 95 119 238 809 547 898 [500] 880 935 81 142044 228
497 [1000] 803 18 86 712 47 911 [3000] 18 49 92 93 143112 80 [500]
881 430 91 507 72 739 41 982 88 144189 87 878 789 858 85 912
145071 281 588 741 57 70 839 146282 571 88 828 48 741 [500] 884
[1000] 147017 143 219 59 381 45 445 [500] 868 788 87 905 148042
58 211 378 487 824 80 733 89 891 [500] 983 92 149112 70 228 81
399 814 3000] 84 722 980

15 114 54 281 877 [500] 620 27 89 722 805 151107 10 27 283
[8000] 828 [500] 708 28 855 55 900 IS 044 104 880 404 568 [1000]
783 [500] 79 888 994 158079 248 402 1000] 37 520 77 80 881 779
895 998 154159 255 72 878 702 800 [500] 1 8 25 83 971 [500] 92,
155002 105 88 211 404 [500] 581 71 87 867 985 156104 226 33 803
97 478 830 157015 273 897 835 48 770 97 156088 50 275 478 754
150278 82 375 [500] 90 457 528 80 051 740 96 985

160049 202 72 388 530 88 807 [8000] 8 97 715 28 871 [8000]
928 71 [500] 161082 [1000] 100 19 58 811 458 [1000] 524 882 788
162053 185 319 473 549 882 80 769 163081 208 85 98 [500] 395
[500] 487 540 55 880 [500] 58 16 443 [1000] 828 98 757 _8000] 62
165517 62 800 [1000] 808 911 I 6012 74 175 454 [500] 582 98
919 167413 818 858 991 168122 218 [1000] 97 805 458 547 784 85
[500] 947 169012 51 104 53 281 298 410 518 39 808 7 38 94 907

170082 88 122 355 485 818 [500] 82 89 888 1 1135 207 15 84
471 824 80 842 172008 24 72 112 314 498 528 83 1000] 97 851 91
795 881 173181 422 587 819 882 918 [500] 81 174194 211 30 [500]
90 311 535 731 84 [500] 175230 90 894 405 879 851 908 28 176093
197 422 [1000] 508 91 e14 177002 52 180 248 90 429 59 849 77-. 91
[500] 745 78 823 178012 304 542 848 85 70 918 29 80 170130 7o
225 888 [1000] 75 [500] 521 828 92 709 [3000] 951 88 [500]

160095 110 228 802 570 828 781 814 949 [1000 181085 114
35 [500] 80 453 838 79 98 717 39 50 [500] 78 855 85 1000 182257
488 598 858 711 875 [1000] 909 183138 88 227 32 48 1000 388-750
880 [500] 928 84 184048 387 583 48 885 185335 413 25 42 58 3000]90
871 [3000] 727 43 186157 [1000] 300 58 98 498 552 879 88‘ 5001494
187133 548 [500] 829 708 91 847 54 991 188184 [3000] 72 [500]
233 [5001 70 387 448 808 944 189218 45 [3000] 889 495 571 828 [5001

100009 25 [3000] 85 109 383 523101093 793 998 102087 100
54 83 778 74 [1000] 885 193024 81 288 78 [500] 324 408 44 48 518
88 837 [1000] 945 54 194058 [1000] 158 802 [3000] 19 [1000] 32 452
[5000] 80 71 850 195042 235 891 440 98 505 28 34 832 98 938 88
108084 102 329 94 550 788 99 828 909 79 197158 215 85 73 [500]
88 312 841 92 908 32 [1000] 198035 49 94 [1000] 824 576 841 48
720 988 42 189078 244 815 27 74 780

200804 [500] 580 85 882 70 949 201551 872 812 901 92
202084 [500] 180 [500] 817 484 40 88 [3000] 88 590 741 45 51 884
925 [500 80 208026 85 175 79 92 95 [8000] 284 548 700 18 19 [500]
57 98 2 4178 252 327 81 480 537 813 [1000] 848 941 54 205047 88
345 414 22 82 88 748 72 206027 229 74 382 88 423 83 502 817 777
838 972 20 208 8 88 858 444 74 814 751 547 208038 110 221 581
824 72 75 929 38 53 89 209176 314 595 700

210028 71 85 185 222 898 822 89 [500] 952 80 211200 24
358 520 [3000] 850 77 [500] 212477 [1000] 98 544.83 21.3123
81 94 208 [500] 82 81 412 577 057 581 214208 58 815 94 882 904
215058 109 338 57 59 580 796 983 [500] 43 7o 216018 58 187 831
[5000] 844 748 823 39 217087 885 449 590 880 875 218008 88 284
800 24 478 [8000] 87 580 884 79 87 779 942 219128 52 278 851 498
502 790 812 78 921 28 '

220027 841 552 88 75 90 884 789 91 839 221078 717 939 [1000]
222140 248 93 819 57 80 1000] 937 4o 223025 204 88 425 881
[1000] 788 [500 981 78 22 083 58 292 97 417 84 580 879 780 877
912 [1000] 74 25188 [500] 887 94 414 18 810 80 739 48 808 982
94 220085 118 [500] 22 219 88 554 [8000] 58 714 45 80 827 227008
38 478 91 582 887 228227 488 859 751 65 828 [500] 45 84 229138
217 44 480 [500] 73 517 847

230085 81 288 817 52 74 818 44 81 978 85 231044 [3000]
205 58 341 571 87 775 987 282052 78 194 293 845 58 770 831 47
81 902 233228 [500] 88 [1000] 549 72 772

Im Gewinnrnde verblieben: 2 Prämien zu 300000 M, 2 Gewinne m
75000, 2 nu 80000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 8 zu 30000, 8 In 15000,
42 zu 10000, 72 au 6000, 082 zu 3000, 2116 zu 1000, 2980. 22500411.

k 'ten ar nicht kenne. Ein schweizerisches Angebot» auf
gxs Grgßglocknergelzietes habe er abgelehnt, da er vorlauflg

die Sache nicht übersehen konne.



Bacbabencl im lnltitut für Kirchenmulik.
Alljährlich einmal zu Beginn des Sommers lädt das Breslauer

Institut für Kirchenmufik zu einem Konzert ein. Einmal im
Jahre hat man auf diese Weise den unvergleichlichen Genuß, Musik
im vielleicht schönsten Raum zu hören, Den Breslau sein eigen nennt,
im Musiksaal der Universität, dessen fürstlich stolzes Barock schon
selber etwas wie eine ganz köstliche, ganz edle Festmusik ist. Friiher
san-den hier die Kammsermusikabende des Orchestervereins statt, in
einem Rahmen, wie er schöner nicht zu denken ist, um den man
Breslau weit und breit beneiden mußte.

Empfand man es im vorigen Jahre cschon als etwas wunsdervoll
Stilreines, Mozart in diesem Raum zu hören, so mußte sich derselbe
Eindruck diesmal noch um vieles verstärken. Bach, der musikalische
Großmeister des deutschen Barock, kam diesmal hier zu Wort, und
zwar mit einer Reihe erlesener und meist selten gehörter Werke.
Für die Zusammenstellung dies-es ungewöhnlich genuß- und lehr-
reichen Programms muß man dem Leiter der Ausführung- Professor
Otto Kinkeld ey, Dank wissen. Nicht minder für die Art, wie
er es durchführte Wer es noch nicht wußte, dem mußte es hier
sozusagen bis zum Greifen klar werden, daß Bachs Orchesterwerke
nicht für unsere modernen Riesenklangkörper geschrieben, daß sie
in unserem heutigen Sinne Kammevmusik sind, für kleine Räume
und eine geringe Zahl von Ausführenden bestimmt. Kinkeldev
hatte aus Musikern des Orchester-vereins ein Orchester von kaum
mehr als einem Dutzend Köper zusammengestellt: vier erste Geigen.
ein Kontrabaß, die übrigen Streicher entsprechend, dazu die jeweils
vorgeschriebenen Bläser unD ein kleiner Chor von zehn oder zwölf
Damen und Herren. Es waren nicht einmal durchweg die stärksten
Musiker des Orchester-vereins Dabei. Und wie prächtig voll, iwie
lebendig und individuell klang doch dieses kleine Orchesterl Welch
ungeahnte Wirkungen lassen sich auf diese Weise erreichenl Endlich
war einmal das rechte Verhältnis von Streichern und Bläsern.
von Sol-isten unD Ripsieniften gewahrt, endlich die Möglichkeit vor-
handen, die kontrapmiktische Kleinarbeit Bachs klar zur Geltung
zu bringen, ohne daß ihr die Bleigewichte gewaltiger Klansgmassen
anhingen. Man hörte zu Anfang drei ganz wundervolle
Jnstrumentaleinleitungen zu Kantaten, Sachen, die zum Aller-
köstlichsten gehören, was Bach geschrieben. Vor allem die zu
»Gleichwie der Regen« mit ihrem ganz merkwürdig dunklen Kolorit
von vier Bratschen und tiefen, hohl klingenden Flöten ist ein Stück
von geradezu frappierender Originalität des Klanges. Das
modernste Orchester kennt dies-e höchst eigenartige Farbe noch nicht.
Auch die selig schöne Oboemelodie ein-er anderen dieser »Sinfvnien«
;verdient Erwähnung Weiter hörte man, ebenfalls eine Selten-
heit. das Konzert in -A-1Moll für Klavier, Flöte und Geige, eine
Solosonate für Geige und als fröhlichen Beschluß die Huldigunsgs-
kantate »Mer hashn en neue Oberkeet«, die den großen, unnahbaren
Bach einmal fern von aller Gedankentiefe und stolzen Würde als
sfrischen schlicht fröhlichen Menschenzeigt Der Piccandersche Text
Dieses Gelegenheitswerks ist für uns heute ungenießbar, weil
zgwbisanisch ederb und in seinen versteckten Anspielungen so gut wie
meerftändlich Vielleicht errettet einmal ein geschickter Nach-
Dichter, Der freilich höchst vorsichtig zu Werke gehen müßte, Bachs
köstlich heitere Musik von dieser unmöglichen »Dichtung«. Als
,Solisten lernte man zwei ausgezeichnete Künstler kennen, Frau
sPhilippine Landsh off, die Gattin des Kapellmeisters und
Korrepetitors an unserer Oper, und Herrn Dr. Hans Joachim
M os e r, den Sohn des bekannten Berliner Geigenpädagogen und
Freundes Joachims. Frau Landshoff sang mit ihrem ganz hellen
kund leichten Koloratursopran, der sich für die Gelegenheit vor-
{trefflich eignete, ihre Partie sehr frisch und musikalisch geschwäc-
voll. Herr Moser besitzt einen wundervoll weichen jugendlichen Baß,
den er bereits ganz außerordentlich beherrscht. Künstlerische Kultur
hat er von frühesten Kinderjahren her mit auf den Weg bekommen.
kEswirkten ferner mit Herr Otto S i l h a v y, der die sehr schwierige
Geigensonate im einzelnen von Nerivocfität etwas gestört, im ganzen
mit bemerkenswerter Beherrschung vortr—ug, weiter die Herren
Li lg e (Orgel), T s ch i r n e r (Flöte), B u l g r in (Klavier und
Di-vektion). Professor Kinkeldey hatte selbst den Klavierspart des
Tripelkonzierts übernommen und führte ihn, wie nicht anders zu
erwarten, technisch wie musikalisch gleich trefflich durch. Über
manche seiner Auffassungen ließe sich streiten. Vor allem
waren manche Tempi nicht eben zu taub. aber im Ver-
lauf doch zu ruhelos, zu starr, zu wenig abwandlsungsfähig. Auch
die dhnamischen Abstufungen hätten im einzelnen noch feiner sein
können. Doch ist zu bedenken, daß bei der Neuheit der Aufgaben und
der Seltensheit solchen Zusammenmusizierens nicht alles bis ins
Einzelne ausgefeilt werden konnte. Schön wäre es, »wenn man viel
öfter in Gestalt von musikalischen Akademien oder eines regel-
mäßigen collegium musicum selten-e alte Musik in sder Universität
hören könnte. Solche Veranstaltungen könnte eine der aller-
wichtiigften Aufgaben der heutigen Musikpflege erfüllen helfen und
etwas wie ein künstlerischer Mittelpunkt werden. Dem Konzert
wohnte Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen bei.

Dr. Ernst Neufel·dt.

Eoåalkes
* iBreßlau, 26. Mai.

Breslauer Kindergartenoerein
h. Der Breslauer Kindergartenverein hielt Dienstag abend in

der Volksschule auf der Arletiusstraße seine Hauptversammlung
ab. Der stellvertretende Vorsitzende Stadtfchulinspektor Wottrich
begrüßte die Erschienenen und erstattete den Jahresbericht.

Der Verein beteiligte·sich danach im letzten Jahre an der Aus-
stellung des Deuächen Zeichenle rervereins in Breslau durch Aus-
stellung von Sch« erarbeiten un entsandte Delegierte zur Ta ung
des ostdeutschen Frauenkongreises in Breslau und zur Haup ver-
sammlun des deutschen Frobe verbandes in Halle. Die Mitglieder-
zahl des ereins beträgt zur it 287 mit 1087 Mk.Jahresbeiträgen.
Der Verein unterhielt im le ten Ja re neun Kinder ärten. Sie
waren Den 679 Kindern ‚— 458 Kna en und 831 Mä chen —- be-
sucht. Die meisten Kinder gehdrten den Beamten- und Kaufmanns-
krersen an. Am be en war wieder der«J«ubiläumskindergarten be-
sucht. Der Gesfund eitszustand der Kinder war gut. Einzelne
Kindergarten» ind« in ihren Räumen unzuläziglich do mangelt es
an Mitteln fur dieMietung besserer Räumlichkeiten n'inen gro en
Grieß?" auch finaiZieller Art hatte das gemeinsame Kinderspiel est
im arz 1914. ie Kmd arten haben im ver ngenen Jahre
einen Zuschuß von 1572,50.. k. erfordert. Durch 'e Einfügeung
der Gru penbeschaftigung und durch Vertiefung und Durchar eiten
der Bes äftigungsplane ist eine Förderung des Anstaltslebens er-
reicht worden. .. « · «

Das Kindergartnerinnenseminar war im letzten Jahre
von 52 Schülerinnen, davon 32 einheiinis en und 20 auswärtigen,
begucht. 29 Schülerinnen unterzogen sich er A chlusprüfung und
be tanden sie. Die Einnahmen aus dem« Schulgel er ohten sich au
5885Mk., doch warim ganzen furdas Seminar ein usehuß von 777 M« .
erforderlich. Der Verein hat sich»daher an den u tusminixter mit
der Bitte um eine staatliche Beihilfe ewendet. Sie soll ur die
Einrichtung des Jugendleiterinnenknräzus verwendet« werden« der
Michaeli 1914 ein ridtetet werden soll. Auch ftir die kostspielige
Einridztun der ehr e und des We tattraumes in dem neuen
Heim es ereins ist eine Beihilfe des mifters erbeten worden.

« Die KeinDerpflegerinnenanitalt des»Vereins war von 78
Schülerinnen —- 65 E nheimische, 3 Auswartige — besucht. Die
Bedeutung Der Kinderpflegerinnenfchulen ist durch die Refoan der
Kindergärtnerinnenbildung sehr gewachsen, da die jungen Mädchen
besserer Stände, die keine abgefch osfsene höhere Schulbi Dung haben,
jetzt nur«in die Kinderpflegexinnem le eintreten können und so
ihr4tüchtiges Material»zuge·xfnhrt wir . Infolgedessen- ist auch die
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Nachfrage nach »Fröbel-Kinderpflegerinnen« außervrdentlich groß.
Auf 203 Nachfragen konnten nur 49 Kinderpflegersinnen unterge-
bra twerden. »

Der Vorsitzende erstattete sodann« allen Mitarbeitern den Dank
des Vereins aus, besonders der Leiterin rl. Laßwitz und der
Leiterin der Kinderpflegerinnenstalt Frl. ohnstock. Darauf gab
Bankdirektor Degenkolb den·Kassenbericht. ‘

Die Einnahmen des Vereins beliefen sich auf 11584 ‚Smart,
Die Einnahmen des Seminars auf 5085 Mk» der Kinderpfle erinnen-
anstalt auf 3718 Mk» die Gesamteinnahnien auf 32038 k. Zur
Deckung des Defizits von über 1500 Mk. mußten 3000 Mk.»Eferten
verkauft werden, von deren Erlös noch über 1800 Mk. ubrig ge-
blieben sind. An Gehältern und Löhnen wurden 17 868 Mk» an
Pensionen 865 Mk» an Mieten 5750 Mk. gezahlt. Der Effekten-
bestand beträgt noch über 7000 Mk., der Jubiläumsfonds 4800 Mk»
der Unterstützungsfonds 9200 Mk.

Dem Vorstande wurde darauf Entlastung erteilt und zwei Er-
gänzungswahlen in den Vorstand vorgenommen. Die Wahl fiel
einstimmig auf Frau Martha Geebell und Frau Dr. Colden. Die
Kassenrevisoren wurden einstimmig wiedergewählt.

Sodann wurde das neue Wohlfahrtsh aus an der Maltheser-
straße besichtigt, in dem das neue Heim des Vereins unter-
gebracht wird.

Es ist ein außerordentlich schmucker, vierstöckiger B«au, der in
der Mitte turmartig vorsprin.t«. Eine Freitreppe mit Veranda
führt in die geräumige Diele, ie in bunten Farben gehalten ist.
Der Fries an den Wänden ist mit gemalten«Tieren, Eichhornchen,
Eulen usw« geschmückt. Jm Erdgeschoß ist der Turnsaal des
Volkskindergartens unter ebracht. Der Saal ist etwa 20 Meter
lang und 8 Meter breit. s ußerdem beherber tdas Erdgeschoß noch
die Wohnung des Hausmeisters. m« er ten Stockwerk ist
ein großes Zimmer für den Vol skindergarten, »das ebenso
große Musikzimmer, die Bücherei, das Lehretzimmer und
das Jnspektionszimmer « untergebracht, Die Schülerzimmer
sind bunt ausgemalt, die «anderen Raume bunt schabloniert.
Jn dem geräumigen Korridor sind « Garderobenständer unter-
gebracht. Jn jedem Stockwerk ist ein monumental wirkender
Brunnen mit flie endeni Wasser angebracht Jm zweiten Stock-
werke befinden ich die Zimmer « es «Kindergärtnerinnen-
se minars, das Sprechzimmer für die Leiterin und ein mit
Fliesen ausgelegtes Bad, das auch für Lehrzweeke dient, insofern
als die Schülerinnen im Baden der Kinder unterwiesen werden.
Das dritte Stockwerk«ist der Kinderpflegerinnenanftalt
gewidmet. Es besitzt zwei Klassen, die Lehrküche und eine Werk-
statt zum Erlernen von«Handfertigkeiten. Jm vierten Stock-
werk ist das Plättzimmer vorgesehen. Von der Diele

a. führt eine Treppe zum Souterrain, dessen Räume für eine Krippe
für die Milchküche bestimmt sind. Hinter dem Hause dehnt sich ein
schöner Garten mit einem großen Spielplatze und einer Unter-
kunftshalle für Kinder aus. · «

Das neue Wirtschaftshaus wird zu Pfingsten eröffnet.

Von der Erlösergemeinde
Am Montag begng die Erlösergemeinde im Schießwerder

ihr Gartenfest. asselbe begann nachmittags 4 Uhr mit dem
Konzert der Kapelle des Leibkürassier-Regiments unter Leitung des
KgL Obermusikmeisters Schall bei lachendem Sonnenschein. Um
den wohltätigen Zweck der ganzen Veranstaltung, nämlich Die Er-
richtung eines Gemeindehauses, zu fördern, hatte es eine
stnttliche Zahl von Damen übernommen, verschiedene Verkaufs-
stände mit Blumen, Postkarten, Konditorwaren, Würsteln und
Salaten zu bedienen; «ein reger Verkauf an den Ständen, unter-
stützt durch die Tätigkeit fleißiger Helferinnen« von Tisch zu Tisch,
raumte bald mit den Vorräten auf. Ein Glückstopf, zu dem die
ausgestellten mehr als «600» Gewinne lockten, zog die Scharen der
Besucher mächtig an, Die für 10 Pfennige zwar recht viele Nieten
ogen, aber auch schöne und praktische Dinge gewannen. Jn das
röhliche buntbewegte Treiben im Schießwerdergarten brachte das
in der siebenten Stunde heftig einsetzende Gewitter eine unlieb-
same Störung. Allein die aus den schönen Anlagen und von den
Kasfeetischen verscheuchten Besucher strömten·um so zahlreicher in
den großen Saal hinein, in dem um 8« Uhr die an mannigfaltigen
Darbietungen sehr reichhaltige Festse«ier begann. «

Ein« starker Knabenchor unter Leitung des Lehrers Birke er-
freute die den Saal bis auf den letzten Platz füllende Zuhörexschaft
mit vier sehr exakt· und ausdrucksvoll vorgetragenenEhorgesangen.
Außerdem stellten ihre schöne Sangeskunst in den Dienst der guten
Sache Kgl. Musikdirektor Thoiiiale und Konzertsängerin Fräulein
Nieke; ersterer sang mit seinem kraftvollen, feingeschulten Tenor
wei Lieder: ,,Wehmut« von Schubert und »Frühlingsfahrt« von
chumann, die letztere entzückte durch ihren hellen warmempfundenen

Soprangefang in dem Liede »Im Mai« von R. Franz; sodann ver-
einigten ich beide zu der trefflichst gelungenen Wiedergabe des
Duetts zwischen Lukas und Hanne aus Haydns »Jahreszeiten«.
Die Klavierbegleitung zu allen Gesängen führte Organist Erbe
aulfI dem von Hoflieserant -eckel freundlichst zur Verfügung ge-
ste ten Bechsteinflügel mit üfsiger Technik und vornehmem Ge-
chmack anschmiegend aus. Die gesanglichen Darbietungen lösten
ämtlich den stürmischen Beifall der Hörer aus. Jm Mittelpunkt
der Festfeier stand die Festansprache des Paftors prim. Spaeth
über das Thema: »Warum wollen wir ein Gemeindehaus bauen?"
Seine Ausführungen unternahmen es, den weitergehenden Ge-
danken zu begründen: «wir müssen ein Gemeindenaus
Oauem Er wies auf die vor zehn«Jahren von der Er öser-
gemeinde veranstaltete Fruhlingsfeier hin, die, glänzend verlaufen,
der künstlerischen«««Ausschmückung der Erlöserkirche einen be-
deutenden pekuntaren Zuschuß geliefert at. Aber gerade
das kirchliche Leben außerhalb der Kirchenmauern habe in dem
letzten Jahrzehnt den evangelischen Kirchgemeinden ganz neue und
Große Aufgaben gebracht, deren Erfüllung die Erbauung von
emeindehausern zur unabweisbaren Notwendigkeit mache. Außer

den erforderlichen Räumen für fehlende Amtswohnungen solle das
Geineindehaus ausreichende Jugendvereinsräume, Platz für die
Kleinkinderschule und einen Gemeindesaal aufnehmen, in Dem auch
Sonntags Gemeindeabende unD Feiern verans altet werden können,
wo andere Säle nicht zu erlangen seien. Vor allem aber bedürse
die«« Gemeinde einer Pflegestation « für alleinstehende,
kr«antliehe, «pflege«bedürft«ige Gemeindeglieder, denen d«ie
Diakonifsen eine ruhige, sonnige Häuslichkeit bereiten sollen —- ein
unternehmen, welches einem vielfach empfundenen Bedürfnis ab-
helfen soll, da die bffentlichen städ ischen Siechenhäuser län st nicht
alle aufgune men in der Lage sind, auch nicht von allen in etracht
kommen en emeindegliedern als Ruheplatz für den Lebensabend
begehrt werben. «M«it einem warmen Agnell an Die schon so oft
bewahrte O serwilligkeit der Gemeinde s oß der Redner seine mit
großem Bei all aufgenommenen Darlegungen Als zweiter Teil
des estabends fol e eine«Reihe wohl elungener turnerischer
Auf« uhrungen. Zuerst lie die weiggekleidete Turnriege des
Erlö er-Jugendvereins i re ewandtheit in Sprüngen über das
Pferd erkennen und ste «te mehrere äußfert geschickt gruppierte
hramiDen, bei denen« die zu obert ge te ten kleinsten Turner
«ahnchen in schwarzwei rot maleris entfalteten Dann machte

die Frauenabteilung « es Alten Turnvereins Schwebestangen-
Zeitungen nach finnlandischer
ie

vollsten Geltung kam. Ohne die bisheri en Darbietungen ver-
[einem zu wollen, kann man wohl als«den Hö epunkt der turnerischen
Leistun en die Vorfuhrun einer Riege des Alten Turnvereins:
»Kamp und Sieg« bezei nen, die, von Lehrer und Turnwart
Andor komponiert und ein eubt, eine Reihe außerordentlich
eindru svoller Bilder des Kamp es und Siegestriumphes kraftvoller
deugcher Krie er« unter zarter Elliufifbegleitung7 zur Darstellung
bra te. «Der eifall Der großen Versammlung ewies, daß gerade
diese reifen Proben turnerischer Kunst die dankbarfte Aufnahme
gefunden hatten. Trotz des nicht mehr aufhörenden Regens dürfte
em guten Zweck ein erfreulicher Ertrag des ganzen genußreichen
Festes zuge ossen sein. ——h.

—
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Verschicdene Nachrichten.
« Jm Anzeigenteile »der vorliegenden Nummer veröffentlicht

die Verwaltung Der Städtisrhcn Straßenbahn eine Bekanntmachung
uber den Sommerfahrplan, dessen wichtigste Änderung wir bereits
gestern mitgeteilt haben. Jnsbesondere werden die Inhaber von

, Art, bei denen ebenso die Kraft wie
raate Der geschmackvoll weißgekleideten Turnerinnen zur « 

Streckenkarten der einigen Veränderungen unterworfenen L
17, 18, 19, 22 und 23 gut tun, sich um den neuen Fahrplan zu küm

—-— An jedem der beiden Feiertage findet- eine einmalige
bestellung wie an Sonntagen statt. Geld- « und Paketfendun
werden nur einmal am ersten Feiertage vormittags beftellt menge"

__ Die Palaismusik am Mittwoch wird von dem Trompeten
korps der Leibkürasfiere mit fol enDem Programm gestellt: 1) Aelb
preußischer Marsch Friedrich Wi helm 11«1., 2) Ouverture zur O t«
»König-Raymund« von.Thomas, 3) »Wie einft im Mai«, Walperbon Kollo, 4) Szenen ‚a. D. Oper »Der Evange»imann« von Kiean
5) Siegmunds Liebeslied a. d. Oper »Die Walkure« von R. Wagnsk

Theater.
Schauspielhaus (OHerettenbühne). Mittwoch und die folgende

Tage geht durch das Berliner Theater-Ensemble die Posse »Wineinst im M ai“.in Szene. Die zahlreichen Schlage: des Werkes in“
wie das flotte Spiel des Eiisenibles sichern der Pofse allabendlich Un«
geteilten Erfolg. Der Billettverkauf findet taglich von 10—2 Uhr fü«
eine Woche im Voraus Statt. V

Orchesterverein.l Das 3. S üdparkkonzert findet Mi
ahcntis 7%. Uhr, unter Hermann Behrs Leitung statt. uktttsåch
Whrung gelangt; 1)«Ouverture«zui O er »Die lustigen Weiber bon
meor“_ von .ticolai,«2) Fantasie aus er O er »Carmen« von ijet

3) Un arische Rha sodie Nr. 2 von Singt, 4) . mphonie Nr.
Dur («roica) von eethoven, 53 ,,Tann auser«'- uverture von
6) Walzer aus der Oper »Der Rosenkavalier« von Richard
und »Rosen aus dem Süden« von Johann Strauß.

lRingkänipfe bei Licbich.] Resultate voni Dienstag: Jm ersten
Gange siegt Nußbaum über Rankin in 16 Min. Anschließend unter.
liegt Hali Adali einein Kopfzug aus dem Stand Strenge-s- nach 1711mn
alsdann vermag Krawatzki 23 Min. lang den Angriffen Abergs stand zji
halten, bis er einem Untergriff von vorn unterliegt. Jm vierten
Gange ·Sulumanofä—·Nitschke geht ersterer nach 15 Min. als Sieng
hervor. Zum Selle siegt Saft uber Ambros. de «Souza in der 23.Mjn«
durch Untergriff von vorn. — Am Mittwoch ringen folgende Paarez
Randolfi (-Osterreich) gegen Kratratzkh (Ruffisch-Polen); Hali Adakj
(Türkei) gegen Sulumanoff (Ural-Kosak); Georg Strenge (Sägen,
meister, Deutschland) gegen Ambrosius de Souza (Deutsch-Wesk.
Afrika); Nußbaum (Warschau) gegen Carl Saft, Breslau. Sämtliche
Kämpfe bis zur Entscheidung

[Viktoriathea«ter.1 Die tolle Posse »Ho«heit —- de«r Franzi-
steht nur noch diese oche auf dem Repertoir Am Freitag: Benesiz
und Ehrenabend sur Carl Wallauer. Am «S«onnta8; den« 1. Pfin't«
seiertag, beendet Carl« Wallauer sein hiesiges aitipieL —- s
Laurencesbeginnt mit seinem Ensemble vom« Trianon-Thea«ter Beil-s-
am Montag,««d«en 1. Juni« ein kurzes GastspieL »Zur« Auffuhrung sk-
langen franeofifrhe Lustipiele, »nur Novitaten Fur die Pre«niiere in
Die Lugsvie e «»Drei Fraueiihiite««. »Die Kranipfs«ache«, «»Liebesnach:
und »— ie Brieftasche«« vorgesehen. Laurence» bringt ein« sehr reichI
haltiges Repertoir mit«nu«r interessaiite«n«Stucken; um« diese alle zu
bringen, ««w·ird voraussichtlich ein achttagigers Repertoirwechsel statt-
finden musjen.

[Polizeilichc NachrichtenJ Gesunden wurden: zwei Granati
brofchen, ein Stativ, eine schwarzeDamenhandtasche ein Hunde-
maulkorb, ein Ring mit rotem Stein, eine silberne Damenuhr mit
Armbandriemen, eine kleine Brieftasche mit 33 Rubel, ein Spazier-
Poet mit Silbergriff, ein schwarzer Damenschirni, ein Paket, eine
ilberne Damenuhr mit «Armband. — Fugelaufen ist Löschstraße
Nr. 35 bei Klose ein weiß und gelb ge eckter Hund. — Verloren
wurden: eine Handarbeit, ein silberner Becher, eine goldene Damen-
uhrkette, eine Handtasche mit Porteuionnaie«(enthaltend 20 Math,
ein Portemonnaie mit 29,24 Mk» 40 Mark in bar und ein Portei
monnaie mit 20 Mark. Gestohlen wurde einem galizischen
Arbeiter im Wartesaal 4. Kl. des Hauptbahnhofes ein rotes Geld-
täschchen mit 200 Kronen, von einem Rollwagen eine Decke mit
der Aufschrift A. Kinkel Nr. 89, aus dem Hofe des Grundstück
Kreuzburgerstraße 11 ein Kinderbett mit blaugestreiftem Jnlettuno
weißem Bezug und Krause.
m

Ynseratenteil0

Der Sonmierfahrplan der stilistischen
Straßenbahn für 1914

tritt am 2. Juni 1914 in Kraft. Durch die gleichzeitige anetriebi
nahme der Strecke Gabitzstraße—Kürassierstraße, sowie durch Tausch
der Endftrecken der Linien 17 unD 18 vom Christophori-Platze aus
treten verschiedene einschneidende Änderungen ein, Die aus den in
den Fahrkartenverkaufsstcllen und Wartehallen ausgehängten
Plänen ersichtlich sind. . .. .

Jnsbesondere werden die Jnhaber von Streckenkarten sur die
Linien 17, 18, 19, 22 unD 23 ersucht, sich an den Fahrkartem
ausgabestellen die Linienvordrucke rechtzeitig berichtigen zu lassen

Breslau, den 26. Mai 1914.

Verwaltung der gibt. Straf-entnahm
Eine neue—„leere“

welche die Fettleibigkeit kariert.
_zr:_' l

Läftiges Fett ist eine Gefahr für «die«Gesundheit und gestaltet
das Leben der damit behafteten unglücklichen Personen zu einem
sehr trauri«en. Nicht rechtzeitig verhutete Fettleibigkeit bringt
körperliche chwäche und Störungen der Lebensfunktionen, deren
hauptsächlichste Die Atmung, die Tätigkeit des Herzens-, der Nieren
und der Nerven sind, hervor. Fette Leute-« welche diefeGefahren
vermeiden und ishr Fett tin voll-kommen sicherer und »hia«r.niloth
Weise loswerdeii möchten, werden gut daran _tun, sich fnr die Be-
handlung mit der »Boraniumbeere« zu entschließen »Dieses wohl-
chmeckende und unschädliche Konfekt entfernt iiberflussigZGFtleisck
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von den Hüften und dem Bauche in wunderbarer Weise.
das äußere Fett verschwindet, sondern auch die «
werden von der sie umgebenden Fettschicht befreit und das
Allgemeinbefinden wird demgemäß ein viel besseres. .. SBoraniunv
beeren sind in den meisten Apotheken und Drogengeschaften unseres
Landes zu haben, Da für den genannten Zweck große Mengen der-
selben gebraucht werden. ___ (6
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HotelVierFahreszeiteu
Die Garten-Terrasse ist eröffnet.

Diners M« 2.50 u. M. 3.50 Soupers M. 2.50
ä Ia carte zu kleinen Preisen.

Viners außer dem Hause unter kulantesten Bedingungen
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— Weterfcster Dachkantschnkj
der beste Schutz für alle Arten Pappdiicher Holz ement Beton, Well«
blechbedachungen.« Seit Jasrzehnten im n: un Auslande bewahrt-
Der grosse Südrmg mit erbauten Der Jahrhunderthalle Breslau-
Scheitnig ist u. a. damit abged ckt. Sch ft ‚C5 f" P W unD Holz

— . ’x . a - ‚e f

Matcnit—etahil—Zeet. zcßiäßäßckzuian »Hu streichen
dringt infol e seines hyhen Fettgehaltes in«t««en«fiv in die Puppe etn
und macht so che geschmeidig und widerstandssahig

Breslau.Max Pia er 00.,
Lese und Fettwaren-Fabri·t, Firnis-, Carbolineum- und Pechsiederei



 

. 364. Fünfter Bogen.

  

Die Verlobung unserer Tochter Elisabeth mit

Herrn Pfarrvikar Walter Gerhard in Sandberg (Kreis

Waldenburg) beehren wir uns anzuzeigen.
  

1] Bustern, den 22. Mai 1914.

. Fig Müller, Pastor und Kreisschulinspektor,

‘(»s) und Frau Marie, geb. Stahn.

 

 

Ihre am 21. d. M. zu Breslau vollzogene Vermählung

G! beehren sich hiermit anzuzeigen

f l

    

     

l« Rittergut Ludwigsdorf, Kr. Neisse,
_iil im Mai 1914

T« Robert Janliowslcv« J
 und Frau Anny, geb; Wyrwoll.
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« - Arthur Kindler, w .—;«

. Valeska Kindler, geb. Terme], n
Vermählte. —

Breslau XVI, Tiergartenstraße 91,1. B .
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T Die glückliche Geburt eines gesunden Knaben zeigen Z JE-

”Ä hocherfreut an Z ;«s«.4·«,-·;sp

i Kamnig, den 26. Mai 1914 ä:

Z. Sterz, Rittergutsbesitzer, V »

und Frau. F ;.T«:z.zz":·-."
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Dr. Waldemar Eiche

und Frau Charlotte, geb. Olaus. — ”f"? ·
“—1-“.— «

WerkstattenfürFriedhofskunst.
1'. esse R. Slegert 1'. nee-
Steinstr. 85, Breslau, Ofenerstr. 105.
Permanente Ausstellung von

Denkmälern “in Granit, Marmor,
» Muschelkalk, Sandstein eto.,
\ wischen alt. Magdalena— Steins-“n. 85 u. alt. Mauritiusfriedh.
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Heut nachmittag 6% Uhr verschied plötzlich und
unerwartet infolge Herzschlages mein inniggeliebter Mann,

unser guter treusorgender Vater und Schwiegervater, der

Rittergutsbesitzer, Leutnant d. L. a.D

Oscar von Dobschiitz
Johanniterritter und Ritter m. O.

im 55. Lebensjahre.

Döbern NL., den 25.- Mai 1914.

Im tiefsten Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

Else von Dobschiitz, geb. Lorenz,

· Ilse von Dobschiitz,

Klar-got von Dobschiitz,

Werner von Dobschiitz,

Hans von Glisczinski,
_ Lt. d. R. im Hus.-Regt. von Schill.

Beerdigung am Donnerstag, den 28. d. M.‚ nachmittags
25/2 Uhr, vom Trauerhause aus.

Wagen zum Zuge 1131 vorm. und 1142 nachm.
Bahnhof Döbern NL.

Nachruf.
Am 25. Mai cr. verstarb

I

Herr Inspektor Helhübel
in Bitschin.

Herr Nelhübel war seit 1904 in Fürstlichen Diensten.

ezkkkkkzkkike. i.i-S-Ess-Skkss-IEF ff

w Die Geburt einer Tochter ze1gen ergebenst an w

x Buch-Berlin, den 25. Mai 1914 F

is-—

  
Durch großen Fleiß und treue Pflichterfüllung hat er sich

das Vertrauen seiner Vorgesetzten erworben und sich ein

k“ stetes Andenken gesichert.

Ponischowitz, den 26. Mai 1914. i

Fürstlich Hohenlohe’sche Ökonomiedirektion.

 

  

      
amilien-Na richten. T d sf’SED” He Obc -Re-Veerotbun ckz’5Ge7:t1:nd o e a e rr r.er-Rat a. D.Panl Gleich. Berlin-vonB Schöninq. äiuichertin b. Döli ilmersdorf; verw. Frau Marie

omm» mit errn Sigmun I
zi«rkirn. von Secken orff-Gutend aufgoskkeäzstesjssj«Dresdezrützsch er von
411d enau, . Hünfeld Sommer"filifW
Verbinddun

353‘321; ElQietEiö GgisäHekrr Furt-Un
e ei au 1 a 11.. mit rnl. .- Möblierte amtl.- Wohnung

lk?l««,«eodora Gilissen, Beuren, ol- in schönem (Giruiibitii an der
G Eulengebirgebalzn mit groß. Gart-

L sdeburtem Ein Sohn: Herrn Benutzungfur 1c Sommermonate
r11 wia von Brandt Thurm l’c r preiswert zu vermieten. [2
Oldsbach (es ine To te:r elbxtküche vor and. oh. Pension
exrn Friedri von Strauß, r- im na en botel es Verniieters.

ren. Kurlaudz Herrn iBruno vorn Angebote unter B 218 an die
W. l imn
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Auf derselben befinden sich Denkmäler der Jahrhundert—
Ausstellung von ersten Künstlern, für Einzelstellen

 

ästlilesisctie M11

Neue Matthiasstraße 6

Am 23. d. M.‚ abends, verschied in Johannisbad, wo

sie Erholung suchte, meine inniggeliebte, herzensgute,

treusorgende Schwester, unsere liebe Cousine und Tante

Emma Heinicke.
Warmbrunn, den 25. Mai 1914.

Die Beerdigung findet in Breslau Donnerstag, den
28. d. M.‚ nachm. 3 Uhr, von der Begräbniskapelle des
reform. Friedhofes (Lohestraße) aus statt.

...4......AL.— s “Lw... .«H-D«.« k—..·..—·-—.-—«

   
  

 

  

Statt besonderer Anzeige!

Breslau.

 

Heute früh 21/4 Uhr entschlief sanft nach langem qualvollen

Rentier

Wilhelm los-sie
im 72. Lebensjahre.

Leiden mein inniggeliebter, teurer Mann, unser herzensguter Bruder
Schwager, Onkel und Großonkel, der

Dies zeigt schmerzerfüllt, mit der Bitte um stille Teilnahme,
im Namen der Hinterbliebenen an

Breslau, den 26. Mai 1914

Die schwergeprüfte Gattin

Pauline .lopke, geb. Schlitze.

  

Die Beisetzung findet Freitag, den 29. d. M„ nachmittags 3 Uhr, von der
Begräbniskapelle des Oswitzer Kommunal-Friedhofes aus statt.

Wagen stehen am Trauerhause bereit.
Es wird gebeten, von Kondolenzbesuchen Abstand nehmen zu wollen.

-r
-
x

Im tiefsten Schmerze

Hermann Heinicke.
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Ende Zobtenstrasse. Z‑.

 

     

 

  
Zahnfleinlöfende

ZahnpOrta

enthält

El. Licht. — Bad.

—- Ehcpo
dauerndeAu n. Beste Verpr U—1bls

  

  

   

   

 

Mittwoch, 27. Mai 1914.

Familien-« u. Fremden-
 

Pension l. Ranges
M. G. Hüter-Schmidt

żż‑é1 llhililodaslr. 65‚I. dreißig
ohne Pension. Anerk. beste Buche.

— Telephon 4594.
Straßenbahn nach allen Richtungen,
On parle francais, English spoken.

Bei Zutsituiert.,. gebild» alleinit.
nbei ebens äth Herr frdl.,

 

im. u. a Komf. in f1em.Midatise
2

5J: d. üdvorst. Breslauscgll
Z t; Ang. u. U182 Geschst chthg l4z
 

Bad Althcide
T Sommerwohnungcn. auch m. Küche,

T_ empfiehlt Logierhaus Wieienhof. (9
 

  
  

 

  

  
     

 

  

 

  
  

Kflntbslerisee
Vergrösserungen

und Kopien
auch nach „alten Bildern unter »
Garantie fur absolute Aehn-
lichkeit und Haltbarkeit von
Mk. 4,— an. (9

Kronen-Atelier
Ohlauerstrasse l4.

Tel. 10448. Fahrstuhl.
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und Erbbegrabnisse mit

 

Bekleidung

Petersdorff 

Trauer-

Damen-Mäntel, Kleider, Blusen

Maßanfertigung in kürzester Zeit

Rudolf

Ohlauer Straße 8 II. Stock   

 
Damenhü'te

Pariser Modelle und getreue Copien zu soliden

Preisen in großer Auswahl. —- Während der

Saison permanenter Eingang von Neuheiten.

M. Gerstel
Schweidnitzer Str. 10/11

Kbnlgl. Prlnzl. Hoflleferant.

Breslau Paris _(Einkaufshaus).

2. Cite Bergere   
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Trauer
anale/1te ch In

mmaiment-,

Craaer-Koddme

Grauer-n’i’at’etot:

Grauer« Kfelder

Crauer-ßt’asen -

Craaeruflödfie »

Guderuapen werden prompt

- und Lan-effo- wage/111211 «

lillll Illililiim llllllll

lllis lilllllll llll
August Benedix

Billg l, Ecke N1kola1straße, Tel. 401(«).

  

  

an.„am »i-mit"?i”;«im»

 



 

  
fabrik großten Stils für Damen- und madcben(Hantel

 

‚"7- 'g'fltifiv‘y'fi" ‚Hain? i, ' , : ‘. W « Etuitk «" I f ' « "“2"". Mwl‘iähd .1, «, l« M,1‘ -w’:.4 2‘ lu' . ‑1 —V«- · HD ( L" l" -. "3‘1 '. . Nr": 'hkth'u' is «..(-.s’p«iH-k-Il·l .I W" 2,95}? *1) T‘ ‚hytßvl I ‘I‘t 'M \:.:5: I .

. l.
Hi 5'? s m,” \ fing”. N i *5?" Zwänge -,«..-«« j; r hegt. « “an 1 . . .» .F fNHgI

' .-".‚=.r -..-- x t -.; «««« it.B a ‚. - on ng er m: m .- s «-
I IV . . .

Minuten-Bühne Tel. 2545.
Heute Dienstag 8 Uhr

und täglich:
»Wie einst im Mai.«

Orchester-Verein.
Mittwoch, den 27. Mai: [9

Südpark- Konzert.
Dir. ll. Behr. Anfang71/9Uhr.

, «'
I‚'. « ‚I‘m: .

\ - ·« . . ‚I . ‚‘u

‘ ‘l. « RAE-VII - XII

1
's

l

-'n

i
« d

« .-

-
Etablissement
Telephon 1646

8 Uhr :

Das brillante
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Die spannenden— " s ..« .i. .:
’ ‚n‘ I

« _‘ s ' » .

"u » j « 1“."-

." '> \'." « . I '

I» -s- X
- 'a . t... r« « »-.· ‚ .

a « “v
« . . -«.s« .. .

ne ‘ «« Trianon-TlreaterRandom (Oesterreich)
·, gegen »

gkmvatzki (Russisch-Polen). zi-

llali Adali (Türkei)
gegen

Sulumanon’ (Ural-Kosak).
—

Strenge (Weltm. Deutschld.) Jst Hi
gegen

Ambrosius de Souza
(Westafrika).

Nussbaum (Warschau)
gegen

Curl Saft (Breslau).

Sämtl. Kämpfe
bis zur

Entscheidung! ! !

 

 

. “12",”,an."

Esp-LZEECXWä”“T."A«FOR-is

Promenade"Realaulranl
Bresl au, Wallftraßfiel

Nähe Köniqlsplatz -—— Freib. Bahnhs
emvfiel) t seine gemütlichen [8
Bler- und Weinstuben.

Solide PreisellaAngeiliebme Bedieng.
bld':

  
J. 0. 0. F. Morse U

27.V. 8 l. U. V.

;
. « e« «
«- - In’;

... .- ,
! « .1 «
„I'! (lt. N. ,

r,- ‚ —
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’I . «, .z
« l r fl- "l. .
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‘a K 1 ‚ _ |

« F ILH' -
„h l' l '

\
«·

.1. unter Leitung ihres Oberrcg.  » ‚ .
..‚\ « r
v .cF.’ I-
J-' ' . L i...

r ,-_ . ‘ -
. . J«
’M' -.
«- - ’

T- -

‚u
- U-

k « . .

- 1.". Heute Mittwoch. ben 27. Mais ".«.

« Herrenzimmet
Täglich Neuheiten 

. ..

b. ©ee’räuber u. Mädchenbändler.

i" owie die ph neuronale Schluß- » s
»Hei-liebeAkleine plugercheul. _r"; it -  

Heute,
Mittwth:

Abends bei gutem Wetter:

Stadttheaterka eile Rüstcr
Kozgizett —- Anfang p4 Ul( ))r. —- x s

Lenchttontiine.

Sehiesswenden.
Beute mittwoci): Konzert der finiiiekieka

Eintritt 10Pfg.  
Anfang 4V, Uhr.

Theater.

Letzte Woche:

KUL«««

 

l
Neue Gasse 17, I.

e zagltd) Rennion. O

pelle.

 Miii —- iiii llillll

Konzert im Gurten.

Freitag, den 29. Mai:

Beete-im
für Carl

Wallaner.
Ab 1. Juni (2. Feiertag)

EnsemIle-tasiselel
von Mitgliedern des

Berlin

Mteurem
er»: i1;’ II '_.'

w:.’f.«Der-OW“2': ‘l

 

Gncus

 
Z Hßäii‘lifszaue” ·
? k EMEMT

„D R 0 S SE L“
„’sPRosssR“

Felix Iiayser
G. In. b. ll.

Junkernstrnsse ll
neben Kißling.

 

   
 

abends 8 Uhr,

Grosze
Eine-Vorftellnug.

Täglich Abwechselung.
Um 9V: Uhr: u

Gr. flußitiattunfrfßs-Pantomime
Hell. ·.·« .-

Besonders hervorzuheben:
Diamanten rette in Indien

notheoseLmit noch nie geirhenen r:
Lichteffekten.  Eiche dunkel gebeizt

komplett

prima Ausführung

zum Ausnahmepreis von

Mk. 765,—.
Möbel-ehrli(

 
  

Wer Lustle

 

ist zurzeit das bedeutendste rheinische Volks-

theater. Es besteht aus den bekanntesten und

beliebtesten Kölner Künstlern und ist nicht mit

den kleinen rheinischen Einakter-Ensembles zu

Lustige Bühneverwechseln. Job’s

gastierte

Kölner

in allen ersten Etablissements und

wurde überall mit Jubel aufgenommen und mit

Beifall überschüttet. Keine andere rheinische

Bühne kann auf ähnliche Erfolge zurückblicken.

Niemals war eine gleichgroße Zahl solch hervor-

ragender rheinischer Künstler in einem Ensemble

vereinigt. Jeder Einzelne von ihnen ist ein

Meister des Humors, und zwar des behaglichen,

sonnigen, urwüchsigen, köstlichen Kölner Humors,

der drastischen, trockenen und darum in ihrer

Wirkung geradezu überwältigenden Komik, die

das Zwerchfell in seinen tiefsten Tiefen erschüttert.
atmen alle Dar-Echt rheinische Frohlaune

bietungen —— man meint einen Hauch tollen,

Kölner Karnevaltreibens zu spüren. Die Presse

war überall des Lobes voll und rühmte die exakte,

trotz ihrer Drastik niemals unfeine Darstellung,

die die Darbietungen für jedes Publikum ge-
eignet macht.

Job’s Kölner Lustige Bühne

gastlert ab 1. Juni in

irhs  
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sikkhuzüge, lllll'

Nach Maß,moderneStoll’e, elegant,ISM. Veilc,

Musterblnsen
Batit,

. Anzugfabrik Wallstr. 17a, I. [x Musenmplatzii
revon

‚gib. llB.

10 M- neue Sendun ein etroffen’m Gelbe.
Potttbillig

M Verlag von Illlh. am. Iom in Breslau

 

Husten-Karte;

der llrtenleüll
Maßstab 1 : 50000

Herausgegeben von il

Dr. August Otto

Zwelte Auflage Preis 2 Mark

Die Karte zeigt zwanzig ver-
schiedenfarb. Höhenschichten
mit Horizontalkurven in Ab-
standen von 100 zu 100 Metern.
die so ausgezeichnet wirken.
daß das ganzeGebirge plastisch
hervortritt. Die to uristisch
wichtigen Wege sind rot

gezeichnet

__.__“_______‚______mQ
i i«

I Mand-
Pianos

Flügel
unvergleichlich In Ton-
schönheit, Eleganz des

Hnschlages, wie In
solldester Hustührung.

 

 

     32 nur erste Preise,
darunter 15 auf Welt-
== aussiellungcn. :=

I

F“

i
Hllelnveriretung

Georg Neumann
Piano-Magazin i

« B R E S L A U ‚
Neue Graupenstr.13‚ I. u. II.

Stimmen, Reparaturen. (x
Miete-Instrumente

in grösster Huswahl.

———-—-IJIIM-
Herren-und Knaben-

Strohhüte
viaigst Strobbuti

in dercisabrikw

Freund CIused-s
etzt nur Rarlßftr. 30,

   
    

 

 b Zier o ttrdie. rstUb
“Dumme use fMädchensSZpLiitr.
 

 



  

Sachgemäße Pflege des
Fachleute, ohne Anwendung
einzige Gewähr für Erhaltun

Zwei erstllassige
Kürschnereien im Hause
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Konservierung
aller Pelzsachen und Wintergarderobe gegen

Mottcnschndcn

Glanzes. Alle Gegenstände werden in trockenen, lustigen
Räumen aufbewahrt. wodurch das Stockigwerden ver-
mieden wird. Die Gebilhren sind alleräußerft berechnet
und stehen in keinem Verhältnis zu dem bei Selbstaufs
bewahrung sehr häufig eintretenden großen Schaden durch

Mottenfraß.

M. Gar-stat
Königl. Prinzi. Hostieferant

Schweidnitzersiraße 10/11

Pelzwerts durch erfahrene
chemischer Mittel, bietet die
g des guten Aussehens und

_
_
_
_
‚
\

Leipzig- Brühl 44
cEigener Pelzeinlauß  
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LlllllIllIllllllllllllllllllllllllIlIIIllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllll'lllllIllllIIlIIlllIllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllll" '"

Refereiidar
Ende der 2. A. G.-Staiion, 2 mal
Anwaltsvertreter gewesen

iiiiit wiev. Anwaltiyetiiet
li lt noch im Juni. Angebote

Manche-is Geier-ft. b. Schrei 3m
Zurüc_kgfkehvi-

sannst-rat

Dr. W. Pietrusll.
Iltis Ende Juni verteilt
Sanilälsrat Erhardt.
Ich praktiziere wieder in

Bad Beinerz.

San-Bat Hllgers. [3
Stirbt. Erneute, die oiiduliert u.
manil., smleconatskund. i. Süden.

ch.r u 164 Gl chi.chit. d. S Z.
seines-lob n. alleinitebenbe Damen

finden gute Pension
im Schwesternliaus „nur Heimat«,
Breslau, Viktoria-Straße7 4

 

 

 

 

 

I
s
t

Pensionat
Haut 8911111111, Staatlich,

Kleinteich stfirae.
Großes mit allem Komfort der

Neuzeit ausgestattetes Haus in be-
vorzugtester, vollkommen gescliutzter
Lage am Walde, 5 Min. zur See u.
Promeiiade. Veranda, gr. immer,
vorzügl. Betten, allbek. la. erpfleg.
Vor- u. Nachsaison ermäß. Preise.
Bei längeren Pensionsabschlüsseti
besonderes Entgegenilommen. O

Ober-Sehreiberhain
Pens. n. Loaierli. d. y.rl Krolim

fr. Haus Ger ad1.
Zur Sommerfriscbe sehr geeignete

Lage. Vor- u. Nachfaison billiger.
Prospekte.

.: 111111111111 Aiiiieilie:
Viliii Helene L,

gutes Hospiz« unter Leitung von
talonissen.

Jn Bad Warmbrmm
Billen Tosla Marie u. Sie linde.

Pension für Kurs u. Erho angs-
gäste. Dicht am Kurvark, ö Min.

 

  

SW .91- Frass-eintritt eine“1 u un dia o ar en.
sehmelsserl Leufpflee Laiiben und Balkone; herrl. Blick
Neue Grauvenstr. 9, Tel-I ebft. 20 4 auf Kovve und Kamm. (9
 

Tauen ien tr. 74, I.
illlajinne Itean’W1fceland. [6

M«asseuse Henibach,
Fräulelplatk 2 hht. rechts.

‚Manlcure Grzenia. N eudorfstr 4a,hpt.

Manto-»e-
Mgeistige-seiten

Bahnho/atraße 6, II, r.

 

‚_— [x
Masseurint Kl. Groschengasse 40,1l.

Meereieeere
Albrechtstratie 18, I. [19

Malsallc VIERTER-IFki-;
—-— Tiichtiae Masseuriii —-

 

Sadowaftratfzeg 531, links. (9

Illfllltlil’lllärStztrafigeeststthsziefås
 

Masseurm, Neigt-singst .29.
aii der Liebicbshölie

Tafellieeler.'
Reden, Vorträge, Festspiele. (9

I t tteilnimmt-i TEZOIWDZ
eanter, vornehmer Genre i

nich- annehmen-9111113
bei großer A»llyluswa

llllliIIllliIlÜlllllllil Ukclsillckl
Modellvutz Höfchenstraße 50,1
Motiv ramm-—— Nameiiiiandstickereti
Frauawisehekslci,Moritzitr. 10,.

Wehr-i und Einkommensteuer-
W Rellamatioiien
erledigt achgemäß Abend Rechts-
berater, nstr.10:t. Na

Junge gebild. Französin
sucht Std. n erteilen. ufclir.u
N73 Geicht. d. SchleL Zg
III- Teilnedmer ? Firleln fiir
engl., Frau ., ita nterricht
onver ge uchtHonorar mäßigII
Rosa Breit gebt. Lehrerin,I

elds.tr 69,1 (Etage.

Killilllllll'SilSl
ür Damen «.besf Stände, kt
nierrllicht«« in einster Küåzadiitgcgi

gerate“. ennß. Beginn den
FJ tggkoswtåkthU. ung bei

kaut- l'cll
b it h 44, heil“,re1 ur er ra e II.

VegFindcsHB Eiacklurfus den4.

Haufe und
lartre

wie alte «Porzell«ane Kupfer ti e,
Silbergeräte, Möbe, Bilder,«echtes
Spi en 2c itreng reell 6
G. eustadt, Salvatorvl.,3-4 11011.,
früher Max Altmann’sche Räume.

 

 

(9'

u.

[2
uni.

lMlqMMMle

Wen-icon n. Halm-ein
Ober Schreiberliaii, Kavellenberg.
Zimmer mit und ohne Pension6

1Osernruf 179.

llill llllllllll, Villa Plllllli
dir. ani Kurplatz, den Vädern und
des W,aldes groß Garten, empf
sonnige, gr. u I Wohnungen zu
verschied. Preisen. F. Küclcl.ie (4
Höhere Benmtenfamilie sucht

für Monat Juli Aufenthalt bei
voller Pension im Walde oder
auf dem Lande. Angebote unter
B 229 an die Geschäftsstelle der
Schles. Ztg. [3

Bad Diensten-til
Villa .aus mit« allem

gemäß, omffort in un-
streitig chön ter Lage des Bades,
staubxirei. dicht am Walde. Herrli e
Ferncht na allen Seiten. Näe
der Beider, manatorium u. Kurs
ålmtz 25 gro e und kleine beizbare
immer mit Balkons rein, Erkern

in allen Preislagen. Gemeinschan
Speisesaai.
veranda. Schöner Garten. Eigene
Llichtanlage Spülklosetts Vor iig-

Vervflegung zu bill. Prei en.
Das anzelJ eoffnet.

amili«ea n lus Lebek
früher in Kreuzburg O«««S.

Pension
in I. ichSön gel. Dorfe destjt)iiex3ngeb.,
6500m Seehdhe. Babnststtaion roßer
schattiger Garten. Tennis la.
Zimmer «mit voller ensioiivs M.

i ige VorsaiB on re1e. Ge
Bnulchr. U174 Geschi.t·t«i«.S lei. ZLB

6illiiniiitmaiiitte i tEuleniitliitat
Privatlisau lauf.

Gart.tin rachtv.B
man. u. U165 ieschft Schlei. Ztg

Stille: ljebirgsheim
iAn schöner La e d. Grafschaft über
Altheide FI- (gib 31mg mit allen
euemli leitetnw tubenIdusw.),

Obdi-, Beerengarten u. Wald lir
1 od.2 Familien bis Oltbr. zlu verm.
Budru.ll2..l)465ct11b tg.

211121111111. äy«ne is
lauft 11.61.40 I tin . Gold.
und Silber P I1. zogen
Junlernftrx2 LzlxtletzrPc weidiiise—x—it.

wo... ·- .—

erfie mes,—berrschaftliclie«s«·—

ElllscSllkllIilllllilck
mit groß. vrächti em Biifett, Kre-
ena. Umbau mit ofa. Ledderstülil e.
tan uhr, gr. Ausziebtiscbm ferner

0Io[lale Riefenauswalil nur
Tegintlenngettdmiäettent iIIlpobbiiiijin s-sEiiIiö

oierier e r i m
Mildel-E1iabllisseni. vrotte,

arten 65. 1 Einge.

 
[3

 

tr.  Reisekoffern"‘Wi-B. Krause [9
Ohlaueritr.4, I

SchreibmaschinenGais-»en-
heitskäufc, Verleihung

I.9iSchemKrullstr. 1‚EclceReuecheet.

Große Gesellschafts- «

llille, li«i«tiiie«ii««mit« seitens
zu sehr herabgesetzen

Preisen verkauft

Orgien lmweilnilzerslf. 431
Ohle 1, hinter Birkholz. Telef. 11189.

Kontinenteins11.guieMlibei
ganzebWofliintiiigs(Einrichtungen.

Bestell.brie auch mündl. Wabler,
Friedrichftr. 53 und GartenftIr36.

.- .‚ . .1 ."u - »Es -«(« lh'f.) ,.
\‚l- - ---«-s.-«i.--— li 13|

Fässi Delikatessen,
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auch in

’t ist jede Hausfrau darauf bedacht,

er einpiehlcn wir aus unsererreichlialtig
und vorzüglich sortierten Abteilung:

Brüsseler Paulal’den (unsere Spezialitäl), ea. 4——5 M erlitten

Kapaune, Paulets, junge Hamburger Gänse,
Guten, Reh, im ganzen und zerlegt.

-««.-,:. Echten Prager Schinken zum Kochen, Backen.

 

echten Illslf"lisd1en Schinken
in ganzen Stücken von 12—15 Phi, beste, haltbare Dauerqualität,
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Wild, Geflügel

Pragaäa-
Schinken
feinster Dose-nschlnken

. . _ohne Knochen, voll—
« lständ.iateliertig, kalt 0d.
« · "warm verwendbar, sehr

geeignet für Picknicks.
111mmmnInnmmmnmnmnu

Anschnitt.
 

Wurstwaren,
Kaviar
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 Konserven aller Art.
Touristen-

Hummern
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Fallsi«IRS sit-M

‘17‘1,11111.z»F und
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W Holländer Salatgurken billig-. m

Blumenkohl mmmm Artischocken sinnt-ins Salat

Algler- und Malta-Kartoffeln
frischen Stanganspargel

von Hannöverschen und hiesigenI.Plantagen.

Frischefinanas
Austral. Tapieläpiel und -Birnen
Treibhaus-Pfirsiche, Erdbeeren

 

  

 

ist«-W»34,35 111111111111

Trauben u a m.
-«;-:.:4.73:..339591»He-oIsts- tret-p- ,;warm-5;

‚‘Iroz'9/449: 61:31:. „1'423. XII-XHEF- e""411221

stellungen rechtzeitig erbeten.

an Sportpreisen!
in vier

Serie I Serie II

regulärer Wert regulärer Wert
1‘811'124 Itlk. ca. ‘l .
e'c an es bI „Sek a“ t Stück

"1
.·« l.

1‘ ‚‘‚

.5.

V -« IS

'.
1'." - n. '-

l -

 

Isäll   Serien :

Serie III Serie IV

regulärer Wert regulärer Wert
ca. 28 Mk. ca. sc Mk.

Stück

  

  

57 skieakiensiisaae 52.

 

einen wohlgelungenen, selbst-
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Auch Rauchern empfohlen, welche sonst Cigarren höhererfiPreislage rauchen! ä

heopeld Blfkllfllll, Ireslaul,

  

N

Dr. Detler’ s Festluchem
Zutatem 250 Butter, 200 gBZzuckey 7 (öfter, das

Weiße zu SchnecOgee‘lctflagen, 500 g eigenmeßl, 1 Zick-

chen von Dr. O’etkers »Backin«, 100 Korin den«
100 g RoIIinen,« 50 g Sukkade, das abgeriebene Gelbe
einer hal en Zitrone, 1/g bis 1A, Liter Milch.

Zubereitung: Die Butter iiihre scliaumig, gib
· gebackenen Festkuchen auf den Kaffeetisch zu bringen. Sie wird Zucker (Sägen?JinbicI1,sillcel1Itb1eleengäbeimiaacgmggf?

.. . . . . 11 U e lc XOUU UUU 01ne11 lczg) stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das echte ’;;5H)iltsotsengklb Und ,m‘gmfdmc, Fülle dieUMIIsfz
Dr. Detter’ß Backpulvek »Bqckin« verwendet. (Der Name in die zefettete und mit Mandelln ausgestreute Form

»Backin« ist gesetzlich für Dr. Oetker’s Fabrikate geschützt und UndAbIs : b? Kuchånaångxltnju1dkisxngeIT bieI MIIF
it- darf nicht nachgemacht werben. « m 1: un « '{lüftet fließt.daß er dick vom

  

   

  
  
 

I00 Stück 5.70 Mark.

o '‚ 1 . ‚u
« .7 r 'Ip " ".:
W

Schweldnllzerslr. 43b.
Ecke Ohle, und Filialen.

 

lo ydreisetiJ
1914

Vergnägungsfahrten zur See

Norwegenfahrten mit o. »sechs-wis-
Fahrpretfe von Mark 300.- bezw. Mars 350.- aufwärts

fib Bremen 13. Juni —- 30. Juni
, Kiel 4. Juli —- 21. Juli
, Bremen 24. Juli 7. fing.
‚ Bremen 11. fing. —- 25. fing.

Polarfahrt mit v. »Pka Friedrich wtiyetms
Fahrpreife von Mark 550.- aufwärts

fib Bremen 18. Juli —- 15. fing.

mittelmeerlabrt mit D. »Seht-ewig-
Fahrpreife von Mark 350.- bezw. Mark 550.- aufwärts

fib Bremen 30. fing. —- 23. Sept.

Nähere fineIunll, Druckfachen und Fahrkarten durch

Norddeutscher Lloyd Bremen
und feine Vertretungen

Breslau: liorääeuiicher Elova,
General-11111111111. neue schwelanltzerltralle 6

(5111111411111) Jlmtl.611111babnlabrliattenvflusgabeltelle.

 

 

 

  
 

 

F Gardinen g,
in 'I'llll, weiss und cröme, Allovernet, ErbstüIl-Band etc.

Stores, Verhangstoiie, Rouleaux,
in Plüsch und

Verlieren und Dekorationen WM...
desgl. Tischdecken und Divandeeken «

wundervolle Neuheiten, staunenswert billigt
Es Verjährlge Muster, einzelne Fenster wisset-e

- 20 bis 25 Proz. unter Preis! -

»Z- IKOYTO..0|,Albrechtsstrasseöö)lu..

 

\ « NimmtWII ‚.

T» --s««««« MStieblerstErdnuß«

 

-

T 'lale ö ;
,-: Marke Sonne“

XII erhalten”Sle den ‘ «-

FDD wohlschmeckendsten Salat »Es-g
l. Flasche 1 kg 1/2’. leg 1/4 kg 1/8 kg :

--"«i. 1,75 0,90 0,50 0,30
l l Bl chilasche 5 kg brutto Mk- 715° .3“.-

-" e inklus. iranko 1. Zone  « S

/ otio Silehler, Breslau « Z
Zwingerplatz 5 u. l" » XX

\‚ « 22 Flllalen.

FIT- «« ‘1'1l
{IM-1‘listMk‘lfll'b I««II tu

HEIJTERG‘FIGENsit
:« werden von Künstlern öffentlich gespielt! .- «:« »-

Das Ideal eines jeden Geigers.

Vollständiger Ersatz
alter teurer Instrumente.

Leichteste Ansprache. Unveränderlich
gerät?tigalfelglls‘lsllglil‘onqualität. Höchste künstlerische Vollendung.

Broschüre S kostenlos. Probesendung ohne Kaufzwnng.
Kunstwerkstütten für Kleister-Instrumente

[2 
 

A.-G. fürGeigenlndnstrle‚ Berlin W. '60, Tnnentzlenstr. U.  



 

Diese
Woche:

 

W zu ausser-ordentlichbilligen Preisen! W

  

  

lichllzssllilllilcllscllllllh
für die Straße

in allen möglichen Zusammenstellungen, Lack —

Lack mit farbigen Lederauflagen, Chevreau, schwarz

und farbig, beige, grau, braun, gelb, Mk. 11.50, 9.50,

Damen-Leinen-Sohuhe
nur erstklassige Fabrikate

Weiß-Leinen-Pumps, Wiener Handarbeit. . . 550

Weiß-Leinen-Spangenschuhe, ganz neu . 690
Leinen-Knopf— und Schnürschuhe, ff.Hand- 50

arbeit, weiß, grau, mode, schwarz, 7.50, 6.50, 5
750     

in diversen Farben . . .

 in Lack, Chevreaux, beige, braun, grau mit ent-

zückenden, feinfarbig. Einsätzen, Mk. 11.——

—-

lamen-Ilelhsehuhe
besonders billig

Knopf— und Sehnürschuhe . ‚6.9.„ 59°
850

d o o o

‚ 9.50.   

schwarz oder braunSchnür- und Knopfstiefel www-, schwarz

15:“ Ist-· 12|—

ig

Betanntmachmia
Bei der Liegnitz-Wohlauer Fürstentums-Landschast beginnt der

IohannisåFiirstentumstag am
Mittwoch, den 10. Juni d. J., vormittags 10 Uhr.

Zur Einzahlung der «Pfandbriefzinsen werden die Wochentage
bis einschließlich24 Juni d. J.,« mit Ausschluß des 10. Juni, zur
Auszahlung der elben und der in Johannis d. J. fälligen Kapital-
beträge für lgekündigte Pfandbriefe der 25., 26. und 27. Juni d. J.
von früh 9 U r bis mittags 1 Uhr bestimmt. Die Einlösung fälli er
Zinsscheine hurch hie Geschäftsstelle der Schlesischen Landschaftli)en
ank erfolgt zu jeder anderen Zeit
Die Landschafts- Kasse hat Reichsbant- Giro- Konto. Die

Fürstentums- Landschast ist jetzt an das Fernsprechnetz (Liegni«tz
Nr.1034) an eschlosen und unter dieser Nummer sind auch die
Landschaftslacsxse undehdie Geschäftsstelle der Schlesischen Landschaft-
lichen Bank zu erreichen.

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, daß bei nicht
pünktlicher —- d. I). bis zum 24. Junid J. erfolgender — Zins-
zahlung vom geda ten Tage ab gemäß er angener Anweisung diet
gese lich vorgeschrie enen Belrkugszinsen er oben werden müssen.

iegnitz den 25.Mai1

2112innig-9111111111111191:425111:11111111111111-2I,1111hi‘dyaft.l2
Graf Carmer.

oder braun Boxkalf, Lack mit feinfarbigen

Einsätzen, viele eleg. Neuheiten, Hauptpreise: IIIIII .lllllllll .

  

 

Beyer’s Zieletpignetendors1.11.9111
empfiehlt in seinen bei den Villen

gute, preiswerte Sommertoohnungeu
in jeder Größe mit u. ohne Pension. -— Prospekt. —- Ebenso hat Bau-
plätze in bevorzugter Lage abzugeben.

W Pfingsten U
verlebt man dieses Jahr in

Wölfelsgrund
in der

„Guten Laune“
mit seinen schönen neuen Terrassen!

Herrliche Fernsicht!

Tel. 18 Wölfelsgrund. Max Richter, neuer Pächter.

.Beyer.

[2

 

  

Pfingsten im Riesengebirge.
Hotel n. Pension Sanssouci.

Brückenberg-Wang.
Eröffnung des voIKlstIändig umgebauten u. mit modernem Komfort

versehenen otels. KaIt- u. Warmwasserversorgung, Personen-infqu
elektr. Licht, Zimmertelephon etc. Inh... J. Most.

'rebnitz i. 30516€.
(8000 Einwohner).

geliebter 2111511115511”.
Von Rentiers und Pensionären

gern gewählter gesunder Wohnsitz.

ans Domiuinm Wellniitz, Kreis Gut-en.
ca. 20 Minuten vom Bahnhof Wellmitz entfernt, her Eisenbahnstrecke

Frankfurt a. O.-Guben N.-
Wegen Ausgabe der Pachtung kommena

19 und 20. Juni d. Js, von vormittagsa10V«Uhr an
na tehende Ge enstände e en gleich bare Bezah un z er teigerung

Chi tsckcker und g Fintschpferde, 102 Haupt Ogindvieh darunter
2r2i chmtilchende und hochtragfende, tragende Sterken, fette und
uchtbullen, 40 Stück JunZvielncblNachzucht von Holländern und

importierten Ostfriesen, chles. Luchtochsern Hühner
Kom lette Vrennereieinrichtungs (in vo em Betriebe), bestehend
aus measine undDampfkessel kontinuierlichem Apparat
mit Deer mator,M chumpen 6 Bottichen, Damvffa fenze,
Vormai chbottich mitatsnp erner Schlangenkühlnng und ei. und

 

 

 

 

    
    kupf. nohrSleitun, kompl. Transmissionsanlage, Spirituswage

änmmerfrtrdyc. 6rnf3erherrl1cher u. miegeeinriiltun Dam dresiliau mit alrbarer
VUcheUWFIlT 1n wenigen 8Jimuten Häckselmas6iliie (831enne’rei=g'unh Sfclsmiedeeinrichtuifig) sowie
zu erre1chen. Wohnungsmietem Damvfdres sah kommen auch in einzelnen Teilen zum Ausgebotx
Lebensmittel nicht teuer, Steuerns Sämtliches lebende Inventar, sowie Ackergeräte.
mäßig HäufisklPeriehrsgelegenheit Julius Beckcr ochius
mit dem 3 eilen entf Breslau Joachimsthau U. Domänenpächtrr.
 Beschreibung von Trebnitz sendet k

 

 

 

 

 

 

  
  

tostenlos der SDlagiitra1._9lI —«, 2 5805€" von 1820

EGGSSGSGGGSGSWSGGGGSGSSGSGSDSSSGWGWSSM aus Privatbcsjtz Verkäuflich
G I G _ Kunstgewerbehaus Schlesien,

Z g Junkernstraße 9.

e e . Bau- und Möbeltischlerei
8 E « A. Steuer,
g g Blücherstr.12,empf. .zuN«euanfert.,

Reparaturen, utpolierew1 i —, See- un Solbad z Att. Ciscu 11. nannte
g Der von gar Nara-i 11;;th o tät-«w eh1;! am meisten Z {2212310138ggrßsääggeägrgggtäiggg

-——- evorzuer e a eor er s see
g Prosnekte gratis durch den GemeindeVorstand g Breslall III, 671ebenhufeneritr. 85
H —- Saison 1. Juni bis so. September - G G « Fernsprccher 674 (x

Kurhaus K 'yserhot Fests. le x
g LindeunannglfloteI, das grinze Jahr geöffnet. Telefon 4. Garage [ Z nadenfpei Salon-8111111111400 Mk»
H Grand-Hotel, Seeschloß, IJ. Lindemann G ChiESICn- wenig gebt, u and. gehr. 11.200.131‚an,
H Kurhotel Quisisana, Lift, Zentralheizung, Seeterrasse, W. Werthmann H ‚ « Bliitnncr-sliigcl ebr-
seeeeeeeeaeeseeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeee — — .. « ' boriäts. Kunstspiglappamggossz

«««" Radmkfimg - verk Glenz, Gartenstr 69/71.
BADGASTEIN Thewgm der Ein völlig neues, noch ungebraucht
1m Kronland Salzburg,Oesterreich,.Hanii{151ationd..Tanernbahn hochalpine, d- Brockhaus«

schützteLage(1012)inmittenreicher oniferenwaldungen. orzüglichwir am Konversations-Lexikon, 1: « «Probe-leisteiAltersgcbrechen, Erkrankungen des Nervensystemes des Rückenmarkes, bei
neueste Ausgabe, 17 Bände stark-

   frachtfrei jeder Bahnstation.

Hochelegante Nähmaschine
vors u. rückwärts nähend, mit 5jähr.
6arantieicheim8iitterblah11,1.61.I.

Sommeisprcssshi
Salbe (1,—) 11.6eife 1 61. 0„50
7 61. 3,—) ent‘iernt schnåll und sicher
Sommersvros en. Lebeislecle, Nasen-
rate,Mitesser 2c u.machtdie autzart
u.wei .Breslaufrei.daus el. 1992.
Agoot eke zur Hygiea, Breslaull

auentzienstr. 91, Ecke Grünstr. [3

6111. Herren- u.einem
Betten, Wa S übe-Nachl. u
iauftliohni eherfiblö.Zel.581'>3.f1ID2J

 

Mal-agauis-5 a l o 11
cdu. hochclcg. Ausführung, für den

billigen Preis
von nur

3) Mark

sofort zu verlans. M. Grau Nachfo
Breslau, Albrechtsstr. 39,] Etage

InfikeW
darunter prachtv, kompl. Einrichtg.,
sowie and. 8IItertiin1er meg‘n‘fkcForti-
ug billi zu verkaufen reslan,
aradies tr 12, I. Etg links. (3

Gute Doppelslinte billig z. verl.
aer. Herderstrane 29

   

 

     

 

Gnom—vFlügel
ists cm.lg. - 7‘/40kiav.

   

Stiefelchen u. Schuh
Leder- und Steil-Halbschuhe,
Spangenschuhe, Sandalen

 

GroszeyC‘nnentur8luftin11 e

 l

  

Hex 44711,)
ät· f 59’,

Jn unser Handelsregister Abtei-

Md0, °

.-«««·.' .«,· .
sO '

§ s «

wirklich hervorrag. schöne neue
ei- Artikel in grau, beige,
braun, hellgelb, weiß.

stets das Beste billiges

BRESLAU

hlüoherplatz 4.
« .«I-(

« .- 1
i«—HIs

 

I 1. Der Barbier IWeiß
lung A ist heute eingetragen wor- 1111 « «
den: Bei Nr 1656, Fir«ma«rZieh ch- Zatkåggrifn Veggkm 11113111ng: FKVYIE
niaun & Co. hier: Die Brotura esFrei cher Pauling StahSk geb Rauch
Erich46Röhmer iit erloichen. Bei '1 „am, 4« her 61eIIenbeiieer
Nr. Firma Paul SteinkeAugust Sicht: le in Kwschmkgwig,
hier.Liga“ tt Schocv ee ‚in Bres- 5 der eenbesitzer Wilhelm
lau ist Prokura erteilt. iNr. 918.
Die Vteslauer Zweigniederlassung
der o fenen HandelsgesellschaftA
nst eter in Berlin ist erlofchen.
i.Nr 5128. Die offene Handels-l

gesellschaft Schwinge 8: Co. hier ist
aufgelöst. Die Firma ist erloschen.
Breslau, den 20. Mai 1914

Königliches Amtsgericht.
m Wege der 5Zwangsvollstreclung

so das in Breslau, Weinstraszc 58/
Reuterstr. 27 belegene. im Grund-
buche von Breslau, Äcker der Oder-
vorstadt, Band 12 Blatt Nr. 514

Zeit der (Eintragung des Ber-
teigerun svermeries auf den Na-
mende rchitekten Eduard Bieder-
mann in Breslau, Weinstrafzeö6,
eingetragene Grundstück am 17.“‘s’uli
1914, vormittags 10% Uhr durch
unterzeichnete Gericht an der q6e:
richtsstelle Museumstraße Nr. 9 im

Stock Zimmer Nr. 271 versteigert
werden. Das Grundstück, ein Bor-
dereckwohnhaus mit Hofraum und
ausgarten, mit einer psläche von
usammen 5 a 69 am tKartenbL
arzellennumniern 2001/25, 2230/

26) ist mit 9000 Mark Nutzungswert
zur Gebäudesteuer veranlagt und
m der Grundsteuerniutterrolle un-
ter Artikel Nr.16819, in der Ge-
bäudesteuerrolle unter Nr. 78 ver-
zeichnet. Der Versteigerungsver-
merk ist am 9. ndas
Grundhuch eingetragen.
zweckmäßig, schon zwei Wochen vor
dem Termin eine genaue Berech-
nung der Ansprüche an Kapital,
Zinsen und Kosten der Kündigung
und der die Befriedigung ans rcm
Grundstücke bezweckendeii Rechts-
verfolgung mit Angabe des bean-
spruchten Range-Z schriftlich einzu-
reichen oder zum Protokolle des
Gerichtsschreihers zu erklären.

Breslau. den 19. Mai 1914.
Königliche-it AiLitsggricht

Jn unser Genossenschaftsregister
wurde heute unter Nr. 9 eingetra-
en: Das Statut vom 5. Mai 1914
er Rohstoffgcnossenschaft für
Sckchuhmacher in Liebau in Schlesicn
eingetragene Genossenschaft mitbe-
schränkter Haftpflicht mit dem Sitze
in Licbau. Gegenstand des Unter-
nehmens ist. die Verhältnisse derGe-
nossenfrhaftsmitglieder in gewerb-
licher Beziehung zu verbessern, die
dazu nötigen Einrichtungen zu
treffen, namentlich hie zum Ge-SV
fchäftsbetriebe der Mitglieder er-
forderlichen Rohmaterialien usw.
im ganzen einzukaufen. Die Haft-
summe beträgt 300 Mark. G«e-
fchäftsanteil 300 Mark Höclil1ei
Zahl der Geschäftsanteile 5. Die
Vorstandsmitglieder find: Paul
St. Heinzeh Heinrich Schmidt nnd
8‘ßenhelin 61huhrrt. sämtlich in
Liebau. Die
erfolgen unter der Firma
nossenfchaft welcher, ie nachdem sie
vom Vorstande oder Aufsichts-
rate erlassen werden, er Zusaht
»Der Vorstand« bezw »Der Auf-
sichtsrat nebst Unterschriften von
zwei Vorstandsmitgliedern bezw.
des Vorsitzenden des Aufsichtsrats

 

 

Gicht, Rhenmatismen, Nieren Blasen-undFrauenkrankheiten. Inhalation nher helfen 6tellbertreiser hin uau:
der natürlichen BadimEmanation unmittelbar an den 'lhermen Modernste Heil- Muse-s- u. Rhelnweine Ebnst megen mimtbermertung 1111 fügen ist Und merhen 0011!chdås in

behelfeinmechanischer,physikalischeru. elektrischerTherapie.EinI‘achenbisver- 12 Fl 12 h Beruf pkcjswckt zu vaquer Berlin eiicheinenheFachblatt Der b

wöhntesten Ansprüchen genü enlOOHoteIs und Legierhänser,v0n denen fast alle in versc ied Sorten, be‘ An ahcn Dafür werden U B 213F(·»I(«liuhinack1ermeiste«nfo t'f. Chi.
Thermalbäderbesitzen.Ausge ehnte,seltenschönePromenaden.AuskünftenPro- liebteste Marken, bis inkl. Mk. 1,70 M?Öftßit b. 6chIei 81a ab (2 (D MU a i‘ll" r erb en t«
spektednrchdIeKurverwaltung Innnm1ttelbarerNäheLuftknmrtßöckstcln. p. I‘l.. für le. 15,70 mit Kisteckg Je I P" I’- orunaen des 801=

standes erfolgen durch-s zwei Vor-
stand«smitglieder. Die Zeichnung
michieht in der Weise. daß die
Reichnenden er Firma der Genos-«
senschaft ihre Namensrterfchrift
hinzufügen. DieEEinsicht der Liste
der Genossen ist iedem während der
Dienststunden gestattet. Amtsgekicht
_fliebau. den 15. Mai11149

Konlnrsverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Händlerin Panla
Eggers in Landeshut wird, nachdem
der in dem Vergleichstermine vom
24. Avril 1914 angenommene
Zwanasvergleich durch rechtskräfti-
gen Beschluß vom 24. AVri11914
bestätigt ist, hierdurch aufgehoben. l Landeshut iSchlesI, 13. Mai 1914.

Königliches Aintsgericht.

das (i-

IEs ist 5«

Bekanntmachungen «
der (Sie: h

Pache in Kommiin haben zu 1
unh 3 durch ustizrattLasker in
Trebnitk, zu 2 urchb die Schlesifche
Landgesellschaft m. H. in Bres-
lau 2, Grünstrafze 46, zu 4 unh 5
durch Justizrat Croce in Trebnitz,
das Aufgebot der Gläubi er folgen-
der osten zum Zwecke i rer Aus-
schlie ung beantragt: Zu 1: Der
auf Kadeorf Sücholtisei Blatt 1
Abt. III Nr rdie Dreschgärts
ner Gottfried Kotutkeschen Erben zu
Mahlen er. hecreto 12. Avri11838
eingetragene Forderung von 25 Ta-
ler. zu 2: Der auf Beckern Blatt 2
Abt.111k Nr. 1 für die Maria
Joachim aus Beckern zufolge Ver-
fügung vom 19.6. 1778 eingetra-
genen Hhovthek von 240 Mk» zu 3:
per auf Nieder-Luzine Blatt 57,
Abt. 1.1I«Nr. 6 für den (Seitlich
Wuttle in Luzine zufolge Verfü-
gungbom 14. VI. 1875 eingetrage-
nen zyorderung von 525 Mk»
Der auf Kthfchanowiti Vlatut 118
Abt«. ”III Nr. 5 für den Bäcker-
meifter Karl Wuttle in Trebnihi
zufolge Verfügung vom .
1856 eingetraEgelnen 25 Taler Wech-
selschuld, 25 ilbergroschen Prozeß-
und 15 SilbergroschenEintragungs-
kosten, zu 5: Der auf Kaschnönie
Blatt 9 8Ib1. III a. unter Nr. 1 für
hen Karl Friedrich Jakob Kuvke ans
Prausnitz zufolge Verfügung vom

Juli 1812 eingetragenen Forde-
«r«1«1ng von 20 Talern, b. unter Nr. 2
für Anton Kotierke zufolge Ver-
fügung vom 3. Januar 1848 einge-
tragencn riorderung von 21 Ta-
lern27Silheraroschen 3/1 Pfenni-
gen c. unter Nr. 3 für Anna Ro-
fing. Anna Maria und Johann
Herinann Konnte eingetragenen
Forderung von 40 Talern. Die
Glguhiger «« werden aufgefordert.
spätestens in dem auf den 2. --
tober 1914. vormittags 9 Uhr vor
dem unterzeichneten Gerichte Zim-
mer Nr 17 bestimmten Termine
ihre Rechte anzumelden. Sonst
werden dieselben ausgeschlossen.

Amtsgericht Trebnitz- 23. 5. 1914.

 
 

Aufgcbot.
Es haben beantragt: Das Auf-

gebot zum Zwecke der Kraftloser-
;klärnng folgender Urkunden: a. 8I.
Borsig, Bera- und Hüttenverwab

 
:tung zu Borsigwerl des verloren
gegangenen Hhvothekenbriefes über
die auf Blatt 232 Milultschlitz in
lAbteilung III unter Nr. 2für die
.Kreissvarlafse Tarnowih eingetra-
gene mit 5 vom Hundert jährlich
verzoinsliche Darlehnsforderuna von
7000 Mark, b. die minderiähriae
chdwig Schwientek zu Pniowiti,
vertreten durch ihre Vormünderin.
1e Hüttenarheitersfrau Agnes
Scheia geb. Schwientek aus Buso-
mit; des angeblich verbrannten
Quittunasbuihes der Sparkasse des
Kreises Tatnowitz Nr.13644 über
362 Mark 29 Pfa. und 1267 Mark
Rinien. lautend auf den Namen der
8Intragi1ellerin. Die .t‘inhaber her
oben genannten Urkunden werden
aufgefordert. spätestens in dem auf
en2 September 1914 vormittags
HUlhr vor dem unterzeichneten

Gerichte Zimmer Nr. 19 anberaums
1en Aufgebotstermine ihre Rechte
anzumelden und die Urkunden vor-
lanlegen. widrigenfalls deren Kraft-
loserklsärung erfolgen wird. Amts-
acricht Tummelt-. 20. Mai 1914.
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Jn unserem Handelsregister Ab-
teilung B ist heute bei der Mkle
St. Johaniieshaus, Heilstätte flir
Allohollranle, Gesellschaft mit be-
fihränlter Haftung ind Tarnowih
eingetragen worden, daß Hubeki
Bcckcrs aus eschieden und an seine
Stelle her räfelt Bernhard Tem-
bories in Tarnowih zum Geschäfts-
führer bestellt worden ist. Amts-
gericht Tarnowiv. 23. Mai 1.914
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Beglaubigte Abschrift.

{in der Strafsgche gegen den Re-
dakteur Franz Forfter in Breslau,
Gräbseliencrstrasie 151 eboren am
17. Marz 1878 in Wol enburg in
der Neumark,« religionslos.
wegen eleidiguiig. »

hat die erste Scrafkainmer des Ko-
niglichen Landgerichts in Breslau
am 7. April 1914 sur Recht erkannt:
Der Anlgeklagte Franz sörster ist

der offent ichen,· durch die Presse be-

bei? Kavitcinsvon Lettow-Vorbeck.
des Oberleut-leutnants Lavorte,

nants a.
Gerichtsassessors «Flcnck und des
Manne - Oberassistenzarztes Dr.
Leib s uldig und wird deshalb« zu
einer eldstrafe von 500« — funf-
liiindert -—- Mark, im« Nichtbeitrei-
bungs alle zu» 50 —- funfzig —- Ta-
gen - efasiignis und zu »den Kosten
es Verfahrens verurteilt. Dem
Clief der Marinestatioii der Nord-
fec sowie dem Gerichtsherrn der
II. Marineinspcktion in Wilhelii»is-
haben und dem NtarinekOberaisis

» llfnzarzt Dr. Loeb wird die Befug-
« ins zugespro en die Urteilsforiiiel
einmal innerialb vier Wochen nach
Zustellung des rechtskraftigen Ur-
teils an die Berechtigteii durch Ab-
druck in folgenden Zeitungen auf
Festen des Verurteilten zu ver-
oiientlichem _
‚in ben Hamburger Nachrichten,
. im Wiläelmshavener Tageblatt,
in der »chlesischen Zeitung,

. im Breslauer General-Anzeiger,

.in der Breslauer Volkswacht,
und zwar» in letzterer Zeiktnng
wenn moglich. in demleibeii
Teile und in derselben »Schrift,
wie der Abdruck der Beleidigung
geschehen i[st.
Alle Exenivnre der im. 186 der

Volkswaclit sur "geweihten, Posen
uiid die Nackbargebiete vom 10. Au-
gust 1918. soweit sie den Artikel
mit der Überschrift ,.Marineiustiz«'
mithalten, sowie die zu ihrer Her-
c{eIIung bestimmten Platten und
Plänen sind unbrauchbar zu

A en.
Die Richtigkeit der Abschrift der

Yeteilsformel wird beglaubigt und
I!It;i3l»oltlstreclbarkeit des Urteils be-

IQ.
Breslau, den 21. April 1914.
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 UMS: gez-» egeI,
Gerichtsschreiber des Königlichen

. Landgerichts.
 

lJn unser Handelsregister Abtei-
lng B Nr. 528 ist bei der St. Jo-
selsZ-«-Or·iikkerei Lamviier & Co. Ge-
fcflfifiait mit beschränkter Haftung
»Ist heute eingetragen worden: Der
iarrer ‘Dr: aul Nieborowski in

thxsithah Kreis Nnmslam hat auf-
Ebert, Geschaftsfuhrer (Direktor)
er Gesellschaft zu sein.
Bienen den 20. Mai 1914.

. Koiiigliches Anitsgericht.

IIn unser Handelsregister Abtei-
iiiigB ist unter Nr. 617 die Zucker-
qbrik («lzkkisi-Ei.ieosls-lierii Gesellschaft

giltz beschränkter Haftung mit dem
B e in Groß-Mochbern, Kreis
dreslain heute eingetragen wor-
M Der Gesellschaftsvertrag ist
an 12. Mai 1914 ab eschlossen.
EOscienstand des Untemegimens ist
ltrieb der Zucker-Fabrikation

fcklgmmxavitalt «100000 Mark. Ge-
.,Dl(«1ftsfnhrer »sind die Direktoren
sPls vh11.«Julins Banmann und
Sciiil Weinzweig, beide in Rositks
akliscnssAltenburg. Die Vertre-

mbIg der Gesellschaft erfolgt durch
lpide Geschaftsfulirer gemeinschaft-
"f: ·oder durch einen Geschäftsfüh-
getan Gemeinschafteiiit einem Pro-
vinz-äffen dadont»lilcllisite:»h fBekannt-
. iungen er eie at er ol e
Im Deutschen N «ch und Kföncigkei s-

. reuß. Staatsanzeiger.
ireslam den 16. Mai 1914.

. Königliches Aintsgericht. __
Der auf

den 3. Juni 1914
festgese te Srliweiiieniarkt ndet
“mit stät si
Ohlaus den 22. Mai 1914.

Der Magistrat.

gangenen Beleidigung des Majors 2

S. Rose und Hübsels, des cL

erklären.

m Wege der Zwangsvollstreckung
das in Vreslau, HYenzollerm

so I' rundbuchestrasze 41 belegene,« im
von Breslau-Gabi » Band 11
Blatt Nr. 522 in; eit der Eintra-
guiig des Vasteigewngsvemertes
auf den Namen. des Kaufmanns
Hermanii eisig in Breslau einge-
tragene run stuck am 18. Juli
1914, vormittags 10 Uhr durch das
unterzeichnete Gericht an der Ge-
richtsstelle Museumstraße Nr. 9 im

. Stock Zimmer 275 aversteigert
werden.· Das Grundstuck, Wohn-
l aus mit Hof und Garten, ist im
eilurbuche der Gemarkung Breslau
Kartenblatt Sir. 28 » Par elle Nr.
1849/24 usw« in Artikel 1 368 der
Grundstenermutterrolle und Nr. 25
der · Gebaudesteuerrolle verzeichnen
Es ist 5 a. 66 gen-groß und hat einen
iahrlichen Gebaudesteuernutzungs-
wert von 7980 Mark. Der Versta-
nerungsvermerk ist am 9. Mai 1914
in das Grundbuch eingetragen. Es
ist zweckmaßig.·scho·n zwei Wochen
vor dem Termin eine genaue Be-
rechnun der Anspruche an Ka i-
tal, Bin en und. Kosten der Kun i-
ung und der die Befriedigung aus
ein Grundstucke » bezweckenden
Rechtsverfolgung mit Angabe des
beanspriichten Ranges schriftlich
einzureichen oder zum Protokolle
des Gerichtsschreibers zu erklaren.

Breslnin den 13. Mai 1914.
Konigliches Amtsgericht.

Jin Wege der Zwangsvollstreckuiig
soll das in Breslau, Ofenerstr. 30
belegene, im Grundbuche von Bres-
lau. Ohlauer-Vorstad·t, Band 24,
Blatt Nr. 993 in; Zeit der Eintra-
gung des Ver teigerungsvermerkes
auf den Namen des Bauunterneh-
niers Paul Deiclgeb in Breslau ein-F
etragene Grun stuck am 13. Juli
014. vormittags 11Z.» Uhr durch

das«uiiterzeichnete Gericht an de
Gerichtsjtelle Museumbteraße Nr. 9
im 2. Stock Zimmer r. 275 ver-
steigert werden. » Das Grundstuck,
Wolinhans mit Hofraum und Gar-
ten, ist im Flurhuche der Gemar-
kiing Breslau. Kartenblatt Nr. 25,
Parzellen « Nr. _1032/152 usw«
1033/153 in Artikel 11839 er
Grundstenermutterrolle und Vr.1
Der. Gebaudesteuerrolle verzeichnet.
E» it 6 a groß und hat einen Ge-
Bau esteuernutiungswert von 940
Mark. Der Bersteigerungsvermert
ist am »9. Mai 1914 in das Grund-
buch eingetragen. Es ist zweck-
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mäßig, schon zwei Wochen vor dem f
Terinin eine genaue Berechnung
der Anspruche an" Kapital, Zinsen
und Kosten »der Kundigung und der
die Befriedigung aus dem Grund-
stucke bezweckendenRixchtsverfolgung
mit Angabe des beantpruchten Ran-
es schriftlich einzuxescchen oder zum
rotokolle des Gerichtsschreibers zu

41. K. 91.14.
Breslain den 16. Mai 1914.

Königliche-s Anitsgericht.

Bekanntmachuiig
Aus» dem von uns verwalteten

Vermo en der Pariser zeichnet:
eben tipendien- tiftuiig soll ein
reigewordenes Stipendiuin «v»on
tauglich, 200 Mark an»einen hilfs-
bedurftigen wurdigen Schuler eines
Gtimiiasiums verliehen werden. Der
Bewerber um e‘ es Stipendium
muß mit dem Stifter-, dem zu
Deutsch-Neukirch, Kreis Leobschutz
verstorbenen anrrer Paul Teich-
iicr, verwandt sein. Jn Ermange-
lung ylcher Bewerber kann das
Stipen um einem aus Wagstadt
in OsterreichsSchlesien stammenden
Gnmnasialschlller "· dessen Eltern
achtbare Leute ein mussen, » ge-
wahrt werden. Bewerber um dieies
Stipendiuni haben ihre Gesuche un-
ter Beibringungt des Nachweises
guter Verwan schaft mit dem

tifter und ihrer Abstammung aus

 

 
 

 

 

Wg tadt, sowie der eugnisse ihrer
Wur igkeit und Hi fsbediirftigkeit
bis zum» 1. Juli 1914 entweder bei
dem prasentatioiisberechtigten Pfar-
rer von Wagstadt -Låstcrreich-Srlilc-s
sicn oder an uns eiMiureichem müder den 20. a' 1914.

at ’ I
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iitaliches Amtsqerichr
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Jm Handelsregister Abt. B, ist
heut unter . r. 2 tSchlesischet
Baiikvereim Filiale Schweidiiiti in
Schweidnivs « eingetragen: Der
Bankier Motiv Lippe bisher Ell-»er-
felb, Ietzt Breslau. ist als person-
lich hatender Gesellschafter in die
Gesells aft eingetreten. Durch Be-
schluß »der Generalversammlung der
Aktionare ·vom 4. April 1914 ist
unter Zustimmung der personlich
haftenden Gesellschaften der Gesell-
schaftsvertrag in Bezug auf die Na-
men der ge enwarti en persoiilich
lia enden »esellscha er (Firmen-
in aber) geandert. Amtsgericht
Schsweidnktk- den 28. Mai 1914.

Die· Herstellung und Lieferung
der Eisenloiistriiktion sur die Ober-
lichter mit Randtra er und Trep-
penabdeckungen der ersonentunnel
auf Bahnhos Mhslowitz im Gewicht
von etwa 54·L t soll verdungen wer-
den. Verdingungsunterlagen un
Zeichnungen konnen hier eingesehen
oder Wen post reie Einsendung von
1,30 rk in »ar bezogen werden.
Die Angebote sind mit ents reiben-
der Aufschrift verse en ver chlossen
und ppstfrei bis «ienstag, den
9» uni· d J.,· vormittags ·;1 Uhr
ein ureichen.« Zuschla sfriit drei
Woichen Frist fur die ertragser-
fullung 1, September d» .

Ka»ttowitz, den 23. Mai«191»4.
Konigliche Eisenbahndirektion.

Zur Vergebung der Lieferng des
nachstehend aufgefuhrten Bedarks
an« Wirtschaftsbedlirsnissen fur die

eit vom 1..Juli bis Ende Septem-

 

 
 

 

er 1914 ist Termin, auf den
12. Juni 1914. vormittags 10,30
Uhr hier anberaumr 1400 Ic-
Erbsem 1100 kg Bnhnen, 1000 kg
Lin en, 700 kg Reis. Die land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse mu sen
inlandischen Ursprunsns sein. « n-
gebote sind mit«der ufschrxft »An-
ebot auf" Wirts aftsbedurfnisse«
is zur« Eroffnung es Termins an

mich einzureichen. «Zus«chlagsfrist
bis.28. Juni 1914. Die Lieferungs-
bedingungen liegen im Geschafts-
zimmer der Okonomie-Jnsvektion
aus, können auch gegen Einsen-

24 duna von 50 Pf. bezo en weädew
den 25.

Direktor
Wohlau, ai 191

 
Der

0 des Königlichen Zellengefäiignisses. 
Berdin un von 700 Zinteimern,

250 Was be en, 120 Müllschaufelm
200 Kohlenkasten, 300 Kohleiilof-
eln, Steinschlaggabeln ohne
Stiel, 5000 Erdschaufeln, 4000
Stielen aus Eschenholz. 3300 Stahl-
hlechschaufeln sur Heizer und 800
Stahlblechschaufeln » fur » Kohlen-
lader»fur die Konigliche Eisenbahn-
direktion Berlin. Angebote sind
ortosre;i. ver iegelt nnd mit ent-
prechenizier ufschrisrt bis zum
19. Juni 1914, vormittags 10%.11111:
an das Zentralburean Zimmer 257
in Berlin . . , Schönen-eratm-
Ufer 1—4. Proben bis spatesteiis
zum 16. Juni ·1914 an das Be-
triebs-Materialien k Hauptmaga in

Berlin Ostbahnhsok einzureieheii. '
Eroffnung der ngebote findet am

 

 
 

19. Juni 1914, vormittags 11 Uhr s tt
Tempelhofer-User 28171’1, Zimmer
Nr. 4, statt. » Angebotbogen und Be-
dingungen konnen in unserem Zen-
tralburcau Zimmer 257 einge-
sehen, auch« von dort gegen botto-
freie Einsendimg von 0,50 Mark
und 5 P . Bestellgeld bar (nicht in
Briefmar ens, bezogen werden. Zu-
schlagsfrist bis 8. Juli 914.
Berlin» den 20. Mai 1914.
Konigliche Eisenbahndirektion.

. Kirschenverpachtung
Die diesiahrige Kirschennutzung

EG”. den Chausseen des Kreises
Steinau soll

Donnerstag, den 4. Juni-
« vormittags 10 um.
im » Hotel »Schwarzer Adler« zu
Steinau a. Oder verpnchtet werden.

Eine Liste aber d»ie Einteilung
der Lose »und die Reihenfolge der-
elben beim Ausaehot, wird Pacht-
luftigen auf Wunsch zugesandt. Steinaii a. Od., den 25. Mai 1914.

Küllmen Kreisbau—meister.
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Breslan. Mchittwo-

 

    

am: Rechtsanwaltschast
zugelassen,

mit langjähri er Praxis in in-
dustriellen, be ond. bergrechtliigew
verwaltungs- und steuerrechtli en
Sachen, sowieGrund tucksangelegen-
heiten, mit erstklaslsj
ule t mehrere Ja» re in großer
Brivatverwaltun »tati , sucht zum
erbst d. . ev. ruh. tellung als

iistititiar
bei rö . ndustrie Unterne men
od. dgrgk Je . Off ‚u. J. D.b7676
lief. Raclolkb osSe,·Berlin SW. [3

Berichtigung.

Reserenzen,

 
di((95 lesische Zeitung vom 24. Mai

ie2

Ja der Aufkündigun von aus-
ge osten 4W,Rentenbrie en der Pro-
zvincg Schlesien vom 22. Mai 1914

, Bogen 11, Seite Iz muß es
unter»d·en berlosten Ren enbriefen
mit Falligkeit vom 1. 10. 1908 Lit. C

Kirschen-
Verpaghtung

auf en » ‑
Glogauer Kreis- und ehemaligen

« Provinzialchausseem
»Die dies ahrige Nutzung der

Suß- und « auerlirschvaume soll
gegen sofortige bare Bezahlung am

Freitag, den 29. Mai d.J.,
vormittags 9 Uhr

m HotelTs ammerhof im Börsens
saal an dies estbietenden verkauft

wZIÆWBedngu w die i n en e e
Termin bekannt gemacht.r n
Samtliches Obst ist gegen Hagel-

schaden versichert.
Glogau, den 19. Mai 1914.

Im Austrage
des Kreisansschusses

f Kjrclnner,
Kreisbaumeister.

Bekanntmachung.

im

(0

Jursctiennutiung
der ehemaligen Provinzial- und

r. Kreis-Chausseen im Kreise
Strzegau erfolgt» Donnerstein den
».· ‚Juni. vormitta s 7% lir im
Saale des Hotels » euts es Haus«
in Striegau. Der us an wird
nur ge eii bare ezailuiig der
ganzen achtsumme erteilt. (2

Striegau, den 22 «

Der Kreis-Äu3schusz. .
 

Menschenstimme
_ Die Verpachtung der Süßki chen
iii den Alleeii der Maioratsicrr-
schait Selian u. Gr. Karten Kreis
Glogau, findet meistbietend gegen
sofortige Bezahlung Mittwoch, en

. Mai, mittaas U r
Schanllokal von Walter -in mevpau

«Die Gutsverivaiiuug.
Kirschen-Verpiiklitiiiig.

Die diesä r' e N d
KirschbäumeI Yusgden Fäss- weis
ehemaligen Provingial . Chausseen
soll gegen sofortige are Bezahlung
am Dienstag, den 2. Juni,

. » vorm. 10 Uhr,
im Kaiserliof, hierselbst an die Best-
bietenden verkauft werden. 3
Bunzlau. den 26. Mai 1914.
Der Kreisbaumeister.

Der in. der Bekanntmachung vom
20. April angegebene ’ eitpunkt
ur die Einsendun und « rösfnung
er Angebote au die,Lie-er»ung

der Unterbeamten - Diensttleider
wird vom 3. Juni auf den
30. Juni 1914 verschoben.
Oppein, den 25. Mai 1914.

ta

 

  
Die V · « 2.erpachtung her bießiabrigen ver guten.

unter

Suche als Selbstkäufer sofort-kl.

Rllltllllll
zu taufen. L
die Geschäfts· .

Verlaufe trantlieitslialber

eben

B-alb
Mitt

Grö

ald

ei
Sloch

Schlo
Saal» u. .
entzuckend. Vorgebirgslage, ca. 1 km v.
Stadt und Bahn gel

Musterweidewirt
Obstnlantagem

Ho vorne mer- äu erst
zinst. Q. Pacht-«ß

Solven

   

Bittergüter
Gräslem sehr guteA

2400 -

venten Selbstkäuferii d. B. Wirth
Havnau i. Schlei. ·

Ritter-SEE,
Wiesen, g u t e
Zustand-

Näh. nur«Selbstkäuf.
Hannau in Schlei.

ies
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Yoclilierrs

orellen erei,
l. mit Auto.F sisch

or2üg iagd.
e  

Die jetzigen

aftt.
mit elektr. Licht, Qggerltm
intergarten, in ura ., riesengroßem

e en. «
siiiaft unb kleine äußerst lukeative Landwirtschaft

eleg. Luxusfuhrioerh Antogarage

esunder Ruhmg- der 2in glänzend ver-
nzahlung 6(·)·-—— 0000 k.

Selbstrellettant. erfahren Nah. unt. U 286 Gschsts SchLZEgz

27. Mai 1914.
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imdsin.
entralhzg., 12 immer,

ehenswert s ark in
rort aufbluhgider

—-

Bad, ’

als Luft

Besitzer der
kleinesnsiafi Rosswald

suchen Schriften nnd Bücher,
auf dieselbe, so auch auf den

wiliiichsgrafeii Albert mm Hoditz
beziehen, zu Taufen.

Von Jnteresse sind auch ehemalige Einrichtun
« _ » -Osferten erbeten an Heinrich Steuer, Jägern

heißen anstatt 26458 richtig 26468.

Mpeken 2e.

cker, . «
- u. Ziegelei

Industr.
s u ,

- - m.
Bheste Vexke rslage,verkäuflich

r.-S les. Nah. nur sol-el- u. Nd
‘9

A ß
.

e ca. 600 Morg., mit 30 Mrg.
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Obårscbwedelsdof b; Glatz.
Mir suchen

. bsatzgehie
le,

für Herrn mit ca. 50000 Mk. Anzahl.
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. ber eitg. gro .

evorz. werd. Betriebe,

uchender ist e-

kurzer eit hoch ‚zu bring. Gefl
chr. u. 811anl nagen-stott-
ogler, A.-G.‚ Breslain erb.  
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Wald, 50 Morg. Lu erne. Rest
»erste, Hafer, Kartosse n, Roggen;
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Eine Domanenpaclit,
830 Mrg. groß, sehr günstig geleg»
mit wertvo em Jnventar und vor-
siiiglLen Absa verhaltii.,« ist um-
ständelialber ba d u zediereii. Ek-
order.iches Kadita 175 Mille.

„easizgieweeemm ig
Reliliockaliscliiisz
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Jn der Garnisons und Kreisftadt Tarnowitz, Standort eines “Manning Berliner omnilms “kgan' Gefangen”! I PonysGesvann 1I SafanfeAmt 130 am. meinUhell
Regiments Jäger zu Pferde und eines Bataillons Jnfanterie, ist Veffbtan etwa-I JanamW00Pfc
das von drei Straßen umgrenzte, in zutunftsreichem Stadttel CAUMUUM alle dkct DVVPCWVUV br. Wallach- un «VVU' V l
bei Kaferne, Viehmarkt, Schaustellers und Sportplatz belegene I Freimim e Verneigekunb Wochen) von etma qut HobbW ca. 7 Halt-gott U« Volkskngrijh“(11‘309Gelipbundta

 

  
  

 

 

 

 

 

    
      
  

  

  

  

    

  
     

ausd., anz sicher im ·ag,g.frif iscklkn11. «

6 il III W IIIIIII illli — 9‘371‘333" m aumeemPremeiimm3PPPPPPt1P2'PP1PPPPP.‚PPPum _ « - sicher eingefahrenen Kptschpferden, wenig gebr. Paktwagen {0. a. ber.‚ Man
. .. ‘ . tragenden Stuten sowie einigen Maultieren cvtL auch e1n €111- Zus r unter Gunst Deckel ldliiistkj

mit Reftaurationsgebaude und Saal, · »si- F M “135.3 i n m 10 U152 Geschst Schlel ZU Riide 11 v k. »Es-«3.1“er
« c (111.2“ llll 111111911115 unr, - z er Paulftr. 19, 2. (1'ftchöstsievm 0&1“ 1th albier LkgiienbestandeO und Gasbeleuchtuiig, Bierin, Wattstra1e 22/24. Esel, IMME-MIWEi a i er o onna e un ege am sowie rchester .- IBaffenbe QIrbeithefvanne in “Minen, SBeIgiern. Rassen werben f h· ft b 11 t b · schw.0::daLraääii i·i·v·1er„um;

zu verlaufen. auf lfrlihzeitige Bestellung für Güter usw. zur Auktion zusammen- efnfäinäiigu 11302510 UzEgFUFUIchTVI-———p ’ U VUcke332Ei
Das Grundstück ist sowohl Juni Ausbau in nioderncs Garten- Istelkltt unb formen borher besichtigt werben. Anmeldung bei her sucht. Gefl. Angåb unter E91: « "

Etablisfenient —- ein folches feilt noch am Orte —- als auch zur 1re 3°" StranfenftrafPe 10' u__0_ftlag. Dambritsch. [2 G · qu
Parzellierung für Bebauungszwecke borziiglichft geeignet. (Ein 1500 Eiter faffenber ge: ertngen er F.

Anfragen bezw. Angebote sind zu richten an (3 D . B ck brauchter, gut erhaltener « [1 311133133133333 zersåltsägio mit
. o _ Uc .

Schiiizciivoisuind Tariiowiti. et o ver an « ZumleWagen PfgHsszxsgspgsszssoiii
1tg i9I

L—---------——-------——-—---s. aus der Vielfach prämiertenI611%351313331311030533312331132311133 åntkkke -" · 3‘ s«

 

    

      
            

        
     
   

 

. Oxfm'elshirelmmm.1Herdel ............. -—-—...—..PM‘ ·«
Wegen Pachtiinfgabc der Kol. Doiiiiiiie D P I 11.1,... 2322321533332... Pa« Mist-InsmPIkkUkzllillis
:: chiii-Schiiiciiiitz Kreis Licgiiitz :: T des om. e arm“: 3333333333333“4533333333333 1.. .11.6l3131.1 ig-

steht fämtiches .’ w hat bchUUeUO ·- Dogcart (3 315111.1), än‘äfä‘äämät iieliiiiigelieriiIte haben

l b I · « · 5332212236231PEPP.1‘13.32.3..3‘P‘13111 ZU GthnkinivETikaoFdinsc . U. tot. 91"!cntqr Besa z masunscher R1esenschle1e11 .1 · 11... Schmiede-nisten Trockenspmw
.- zum Verkauf. I

..i- 100 Schock 2sömmerige 11—-—17 cm lang n Schock 1000 Mk· — 15 Pony-aParkwag.

 

 

 

   

  

 

  

 

  

   
 

s 1111111. Gröss. bill. Lewln Vwmpt UND später sehr billig
Fehendes Inventar: Reichl. 100 Stück Rindvieh, bester, chwgrzs · Akeåstzålifoaxk31?...3‘1’31512 föhbocckkskiaeskivz Fargzilägme [9 -- Ulostskstk 681 T6‘1665'1- Cz ——-——P«"lG______‘eister__‚____601mm)“

.PPP PPPPPPPPPP. P.PPP.PPPPPP.PPPPPPPPPWPPPP... s. 1.......11.................‚ Post Gsiassswii .1... 1....... Wes Mciniscfuitc «
’ 3 D i scli r

Totesssgggiietkrlm aggäfiää'egäfiää 7511.53chIIckbeiSscIierrotsniihle » .. . .. ogcar ge I rr in allerbester Qualität
B' I 1’

Q .

Haferquetsche, Olkucheiibreclietrc, Siedcmafchine (alles für Dampf- · Czkoßckc Gattnctcc, gutmütig mit gut vergold. JefchläFen, nur liefern besonders preiswert
Friedenthal Kucsterfieoo‘cä·"··

Bresiau II. .  .- getrgab).c Zentizsiig·ick·lwiiiik-fgi· “1'1anSchdch Wiztxchczkåswagens Ftesv ngutes Gescäiäfh Hürd lelatz 111 hellbraun. Emanuel). ngiglLZZfMtkvieväckgiifaltiuraigunyglsf
an au r un i nagen, « i en, i er un cra . m gro cui n us rieor e

« Kutschgesii.rr Außerdemssteht an Su eriiiventar großer Stroh- Schlesiens, am Vahnhofe, bald ver- 5 Jahre« 1'76 groß« bom Suuas ZYIYU B 227 Gschst Schlaf Ztg 

 

 

uppen, efIiigeIff‚taII Rarto eramp er, Gartenlaube etc auf fäuflid). ”Inahluna 20000 fmafe a. e. amerikanischen Stute, ukaufengefuchtwirdgebrauchter, wirdz.Im};
hcgbruch zum Lägkkgililxi Yitggitifjicehvtikiikdsigiii in größeren Losen Gesässkhrifteäckixinst ZSg 275 „05110!;5‘ PiltitgfchrefabaigtnendngnPFFd HiIkristeern aus erhaltener t Bdukggltkiltyklxgegknedels ggiiiglitcs. i oianni. Je N ' « « XVIII E dAuskunft an Ort u. Stelle, für größere Objekte erteilen ol e ökcjufuch Jeä rdurch IIBirtfchaftBarnt o var SBreBIau ° 11 e obcmabr.Direktor Schmidt in Schlanz und Direktor Kluge, Liesgniliz 6eltene welegenheit an: fiber— ömeibrobt. ‚’Breölau (3 nahWonnan 11 .‚ ... 01111111: 1103111011110 kaskstssglstsFREESE-MINIng Kleebcuu.WielenTeu

Brauerei Yotfchimmeh S—c-hles Ztg erwünscht. sucht zu hausen

oder Gründung einer besseren c179 . [
, w , b t taufe ich sofort meine Fernfprecher Nr.8Bieruiederliigc a 333 33’ M 33‘ erI ' S; Karosfier mit guten Gängen. ruh. GDIIfriefen-gjerbe z

· Psekn .1 .11 U rima en
Leerheutel-vllla ?"·" Hist-It 'i7i=d)i1i1111mg=röfiolmöitI Geclllretiiesiglijy Zufchrift. nititerPreZsäliireålbe und an Girofghänbler ober Auch “Wetegstß P ’HI 1 0 L‘

« . Wirtscha xsgehäooehusjhthen borh. wenn möglich Bild unter 279 an Werte ZUs r1ften unterW gebünbelt unb Iofe in o 812111111;

Wegen Wirtichaftsänderung her: A. Nickisch, Falkenau i8Seht-l

 

  

 

 

l d bt ab

igiäskiegllWärZiliIlvszsislåsåjx oräcgggzäßäfigurgner’aägtül fläcgträggageg 3- d. Exissllrztunt. W 282 an d. Gefchf.t b1e GefcklsL ber 6chI.ef ZtQ. (3 an Die (Sjeid1ätöit.b.6chlei.8tg. a U1I1.e;lttgt;1aiin, Breslau XII.

ezlebkchirBUT-FAMILIleijergdwået “631"???"en Gifeln‘ii11213111“6taheifen=‚.SIpanblun.g[1 Wann Init I stummbemßßuudbKrReine Næiakäu 333/ngfircheKTnigl Damianen u- , 1er r «
._ . aus« d Kii «. . . ‚.1 _. H11111.111'131'1‘. b·st3·i·c·i·i·33ri·i·t·c-l(3cigifistxt·· gebraucht. Wagen Schlei. schwarzbuutcs tote Inventar

: .--,-,i-,.-,z GarnisonstadtälNiederschlel., mit U. Geschirr gesucht- und ein flottesä Njcd c r u n “g; V i eh nebst einem. · · . .· . . . . '. bt frommes (3

... »- 1..............1..... PPPPPPPPPPP Einige-Hi PPP Reitpferd (Ostfricscu) mugntfggnggggqfiigzlinterunnin
« Gileiigieliereiumaicliineniabrili GW siiifarberhch ca 15 Näh burcI) Schloß Silbiti b. Nimvtsch. hat Wiederum eine größere AU- Doniäne Ninikau, Bez. Breslcni

mit Eifenkonstruktionswerkstatt su cht

llarländer 00., Vrcstnu 2, zulil sehr Mütter. junger, sprung- Mkva

OO o eis Guhrau,

tätigen Teils-aber mit Kapital , .....‚..PP..‘?PP PPP“ HekilutlPullen «- mpioiszkiigvgkxn
Loheftraße 86. Dom.“flonrabßmalbam fälliger Eine gut erhaltene, fahAJare«

01|.

dsgfbjj 3108fale« wagen”fette, preisivert abzugeben. schriften mit Angabe d. zllterscii

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ur Erweiterung der Fabrikation, event. Aufnahme eines neuen Mletscrtrag für baIb
Fabrikationszweiges und gemeinsamer Übernahme von Vers . ZUschr« U« U166 Geschst d« Schl03333 Wallache, die an größere Toiiren gamma t111uf FuSuth BStatikgn Brestiiii1 stvaIIJIPZciIIIeliiIzlixiiilftch 185.
tretungen. —Vermittler verbeten. 33 000 An Et emöbnt finb Grö 180 Im mUHLU V . a an e ._ _ .. . . d .

Angebote unter A 292 an bie Geschäftsst. d. Schles Ztg a gsreise von 2000 s ke.1«An«gebote (Strcckc J1e1iie—253e1benau). H Exfzcoo Smck gamm 1te. gut clli. · . · · . . · ·· · · · Hoggispaufbcåkkdbggs i321chcäcgte mit Angabe des Alters u. d. Farbe. fasskcvvkmgcud schöne- spktkilltp a chnrcntcr

Angeb.11. 103122 Git. Schi. in. ‘ ‑ .‑
'33“ I‘m" tücht sank-WILL absolut gesiJigsesfhtzuverlässigeT ”nimmt" 311d|flgullen ZEIitustaDdltm Q” ItIIenborf (111

Lagerplatz 15: bis 20 000 Wir truppenfwmmes 33111316513:31%”..1ÄÜ'112131'31‘1351? ost- ° Einen Windmlllok
· · · an Anza I. auf ein kleineres Gut? Weit erd Dominika Tauchkl b. Sommer-

ca. 3000 qm groß, mit Gleisnnschiuß, ist (2 _e_fI.Zus r. uB 211 Geschst.Schis. Z. ) few M· u· einen starken allen EIfo
in BPeSlau Z“ verljaChten. 71116113133361325111513‘1111„Stamm erft=2glzltåsläkkxlilseåkgnessckfgssienczpriU est 11 Stssck Un in“? verkauft “JennSfrhfdyannwih.5112:5

Gefi. Angebote unter B. E. 4095 an Rudolf Masse, 2111111111111. ’ A288 Geschchtssi d 6650??"Zin. U a h Trcbmd « — · »»(»3,.»
“ff: verkauft bald Herrschaft Freyhan. « '

_ _ ____ „__„________ Mehrere erstklas ige, komplett 6ahne · (Siebrauchte
,

 

vom 1. Juli a ugeben

Gfl.«scl t.IJ d ett -tpps
mGeist-st. ZFSIZleImZttg W 1111 w 3g 11 M Umsiksfleisch sehr fettreicn ca. 30—40 Liter tägl« W a s s c 1'111 11 g c U

8000 Mark 3’ 3’ · «
   

._ Staatsbeaniter (4500 Mk. Eink) ur jede Axt Gewicht, 11110 ut u= « -— zu Dumpfpflugzweckcn
z-· suchtUsidaktenn von 000 Mk. Zukehr. sammmgestellte Mumm}. 3 9&3; Egggaflgf—gg 3“" zu taufen gesucht.

u « d "3 HG—Gc—schäf-L—sst«d«—S.ch.l—cs«—Zt9« berfaufen. Angebote cdrbet unter A 291
a r VI- Et ten u100Mk. Darlehnaqu V2—J.gesucht, Remontegestiit Zembowitk OS., Der chschaftsf.Schles. Ztg.

Gegen Fahluug von 2000 Mark trete sich an.einen Herrn « ccsicn 110 EUCI‘. YIUckza[W 931m U0. Post, Vahnstattoni

mein vorne mes dauerndes Unternehmen ab. Dasselbe eignet
 

 

 

 

xich für eben Prikvat- oder Kaufmann ohne besondere Branche-
enntni e. Reflektanten, die über das verlangte Kapital tat-

. ätchlicsh Friügem wollen Zufchr. unt. W "25 Geschst. der Sclkles
. g ei en

bftgeb. 11. 1110001eic1nt. t |‚. ".11........3 33 P1131..n1.1u.1b..11.1.11.©1.»clußkverkauf 11.......
.;. Dacleyne höh. Staatsbeamte, F « IIIlotte, cheufreieU tsb ,(l dt der

M« 3‘333“ Sklålmxkårräxxnååsk Wagcapsprdc- Hampshire-down- S la BMWKassenuew zu 4% Proz. z 1. 6t. amjiebften aus rivathand. Angeb.
überallhin auszulciluu . B-100 po tla-g. Münsterberg. V0"blindes-as 611111111'1'de 111111 Kissen

0111111111..." Yiipotlelien PPP PPPPPPPPP: PPPPP‘PPPPPP wirtschaft-— i » Franken-,ii andcgame
Wohuhaus-Grundstücke in Breslau und größeren Städten Schlefiens 40“ 00“ Mk möal 111i'1nbeIf.. zu Reitpferd, bei Neuniiirkt in Schlesien (9l

hat au vergeben » 4-4"1°/o mStslelcth ist eröffnet. für Mähmafchinen und Strohprcssen

   
  

 

 

  
 

 

 

 

General-Licht W. Stahlschmld‘h 8__1_1fd1r. u. U171 Gfchft.S lZ.tg. DER fcheufrei u. icher auf den W Ei um Pl
11, n n er ..

SBreßIau. Teichstraße Nr 4 Telephon 517. Teilhaber Fahren,s€1313?unuäp0333330111310 keTiil Inkaflswaldflr 30“k! a er dIMed1 agerniiii
6icllcrc 50/0 KapitalsmslllgQ Olchek Weg-n{3533811111111 [2 Eine der Gästen Stqunhterd gm für Wagen un as men a c

3“ suchen “PPPP sAiitsiTkifstikiihiesWso Mk P3P33°".PPP‘PP.P°P .. tPPP. 3‘” 211...... .1. 3"me GirEgrsiipniimqu ksiiksins Säcke
» a manii r re an e u — »

indesteiisW 5000 Mark gEinlaIie Zu kauer gesucht Eagprgiie125 200” eferbhöher

Wert 1des Objekts ca. 4000000 Mk. Sti:illuii·c·i··rIIIji1eu, sowie sämtliche zwei kräft» mitteliäbrige fehlerfreie R? ,1};gggfre‘ääöääflfgääägfäf; PIerdedcckeII

 

  

da 1131311111011... vorhanden. K 60mmerfelb. 9 km). Kein XP. (9t d G t.
er. ZuschrYilefrngitilanGgiancöliecfdisilftssteenlizessedncfrchglfarantiegenosse n- ZUsim U 33153 Gschst d Schl Zth utlchpferae Fuzsvezwalging Ekkiirtcsbiviäisdc12 la Keruledcr

Lchaft Schle . Avotlieker, Breslau, Ring 44. [0 Yekskaufc die auch Ackerarbeiten verrichten. b 1n ero e i‘yernfbre r B I t b K Ih

Erstftellige Hypotyetcciigclder 1 Ou- 1. v « nW 513313131. 332335333 13%3 “3iespkipkinnsg n ip in 11:1 o . « .1 1... 1..... .1...e no er iai era e11 eiiii er un,

 s' Steill9 8.253312”: KloIterstrO 35cySpråcklfxpthWiss-Z Mit vorzüglichen Gängen, ein- und enaue AUgslboke mit 6531133333338” Smerg2Iffenvinf1her 3 und)° empfiehlt billig“: (9
 

 

 

 

 

 

 

 

 

nb 293 d G- 171elt,kabillig

E’ ili ”in Bankcifc Plätze Mvisir vätsglsgglgfchcåliircn Preis Weg Ileligfltsestjtn1111dtSchlei Zigan w Ces E. 6311333121311? P»...°.%.“P11;..1.1.334Auto“ weiss

1,4233}... 0b?“ DEng in Pöbelwitz verkau e od vertausche l GMhenlmrg. 3111111110] 60mgcr Sentidj. Boxethundp » RatiborO
Von te 53a e kgkkkjcho Fexnsicht« id) u. nehmez6:11.033rmvothef 2C- braun, 8Jahre alt. Preis 1200Mk.1913 UUZGCDiEJUt Diappftute. gut zweiiährig. sehr wachfam, in gute LIste grattß. Fernruf 243l”
zMIn gBabI t t t inanhlung Zahleb (5 Die Pferde passen sehr gut aus aussehcndcs etferneß 591““er 591'111 e zu verkaufen. D d “d ° d I

B d U Mspm "1“ UT 311111.1. 11. U168 6eichit.u6d1l. Zig. samtnen angenehme Gnnge, esund weil Goctheitr 28 2. Et. rechts. U II Im c U
HAVEere 1ngungree1i1d)Yu Zigean Rittergut Herrndorf, überaählig fl‘gt'. figOnadCf. )uerfä11fl « ' aus bestem Fickiiteefm tu· Tannenhotg

s s O 0 r

eIe551.313.313"untig 33631?ZGEFtITi gab"! [um]. Elimmune Post Bigklssxkäläiä ßiegnit: Seutnantiznntcaäflbtj11tict1nt6hI..‚/23 YangIIllaUgc dcutscyc J. Steiner, Kattowitl, Holteisstk ‘:
. . « Jlei e, ar en r .

Rudolf Masse, Dresden. (5 mit Wohlyxauz zu “Sau“ en 4iähriae. dunSkeltbtrtaiixe Gelegenheitsmuf cm mxgläkMaäkrIsläiängkisectw StrOhseile

Flir Naturfreunde. Verhältnissehlb. Kauf reis 0000 Mk..1nzati una f O Iräossl 61011111108 Dä· Lan b. II 198 I«
)000( Mk»erforderliches Betriebs- -

Villa, schwaidnitz fafltal 30000 Mif» Agent» berbeten. ä'eßrjc'tmngngbroo' kloerdreelktåeafo Detltläcäatägte'Il) Luygaxischebfdchimtnelftultef aUsSIlVaIIUPUsckhStbiDoI11164,1000 Schock sucht zu kaufen Probc«

Fett-strenge 39, gro ,.lerrl Gar en sefl Angebote unt. B 205 an die boIIIommen r01. son aeeian 11101. IBVJ 100mg, t chöU- tabeI oie Eltern boraügl. Gebrauchshunde- schock mit Preisangabe erbeten
 

 

 

 

 
 

‚ (4 Ge chäftsst.d Schlei. Zt 3 812110 Auch ZUV ZU f AESIAUSI Braunti er. esund, träfti cUts Friederici Lehn utsbefilzcr-l‘
11.11. ‚1:11 zu 1.1.. .111 .1. J gJ ( ercskiiifiürrizciiklttiswå 3313133313113 OS. 2) Lzrmme Vollblutstutci wickelt ‚26111.1 für 40 VII 11.1. Semmccwin Poit Jaucr

n unt ü en n ”REiSEhOtEI’ 6ter11, 1,70 9jährig, 11te Beine, Sgufli535111..Oberförftereiflottmlitz, 500 Schock ftarte (2‘

"In gutes,a1trenominiertes Gefchäsfh €101111nanhenrpfrrh Jktceå zUckIMFFOMCZCVZFL150 ZEIT wie reö u skk0h891199

aääegmqgfieää’ääiägä. vSoxIlciisIz IdeelizekienboavlktfrkieZgiijsiichVesiliictxmiiiig I. R tief} {3|31|13 Iscbrche fltlåteeä 1ädlqlzlzchentk gåzagtx Title 14 KobsgrmmuFIgüdsgz 60.Durclzlxchnittkgeävichtbll bis 12 Pfds

t. W. A.1 en o imme ute, 6 a re lt, on war m ro r one ha a zuge en
fiäfiglärmärg’go A« 1Dr. eumann, figlgfläfigiä’}, “äVogler, Adsuåk 6« gg.r, 1912 imv., korreZeg edaes Unt A 297 ©eidfitobiSchlef Zt0 Tier, a. Stamzmbaum eingetr. i Fischer, Gutsbesitzer-

 

 

 

 

 

in Liegniv t gebaut, se r ren- urniere Preis )(,00 Mk O Jch offeriert:

Breslau. Pferd für jedes Gewicht, gut ger. D. t. u. 521O ‚für nurr60 M.k Sauber. Kr. Bolkenhain
- . eingefvrun en.fchöne eräumi e ver iiu ich. Seidel Kl. Sägewitz,

ZIUTUSIundstiick Erslnastgcs lsöåän e. 3110er? Schemperaiizient augch Reitpferd, Kreis VcslaU ,

tabel, uerIau t bei 6000AMk. naahI. ' t ' 6tabtg11tbeii er R. Mindner Sukl cJang nnd neue englische

sehr vreiswert Gefl nra Relseho e Giihramsezirk Breslau , 3.32%?”2’51'.60%fetä3315115318eä?’bir'äg'1im 1 obe’r 2Fex rjnit uten tMatjesheriUch
 

          

  

 unter U 158 Geschst d2163333536Ztg in Kreis- ii. Gariiifonstadt S lef. Gefucht aus scheu- und fehler rei, auch im Eigenschaften, auch für Haus, in ganz Iernorrag. 1211111111111
'- Banterrain inschöner Lage mit Zentrallieizung, großer aa 2 flotte Wagenpferde, 4-—6 Jahre Wagen gehend, wei keine Vers preiswert, fowie 2 per Sta·x 1211011311de Pfg·

zu taufen” gefndt.‘ Angebote ni. Bühne,Ausspannunöiu Kutscher- alt, etwa 1,70 groß, Paßpferde wendung, fofort sehr ·vreisw ver- Pcluschkcnacmcnae mIbred1tßftr 56 u %iIic’1Ien

unterJ. D. 542 beförb. Rudolf ift fofort zu ver aufei.i 3mit Preisang., Cullles, Cunners, käuflich. 11 bef. im Lllten Bresl. O

Messe, Breslau. L.lng 11.B203 Geschst. d. 6d1I.8tg. dors, ngb. (- Tattersall iktoriaftr. 95. Tel. 361. Zuschr. u. A300 Gschst. d Schl. Z.
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E« schne'der»» tJnsertionspreis 15 Pfg für die Beile.)

E WILL-Erst zss Polmsuosie 331m.GMotteo
« hochb» 5 Zimm.» hell.Bn!id.eigenes Fabrikat MSMHC 111111., Koch, u. DeusJPRYYI

a»t9.in ganz. Würstchen Pfd.180 vollst renoviert» bald z. verm.
illtorittstrasze —Tel.4486.5,-..-.

August Schneider
Filialen in allen Stadtteilen.

«isswmtwnmnnwmnWuomwnmunnmuumtminnimmsto 5imm.‚91aII ohne vis-a-vis -

W1.1
2:1

1:2
1?

111
111

111
3":

z. v. Museumsvlatz 7. [x
3·’—««———N.J:.Pos-'5.‚-, Ughi-HZW-

    
z Pfd. 1.25 alt, liefert tägl. frisch ·W. ,W”

 

 

Dmpfixillsiiilakkmbmä Goethestrasze 457
Eritfendunaen Nachnahmr. gegenüberpKörnerstr., 6»-»Z.-Wohng»

., große, helle Räume, dreiPstthi ca. öKilo extra feine ca. 30bi6

Mjezhekinge erliksokskiirånsssfith ö 1M spiä

 

Kaiser, Gräbschenerstr. 69.

 

30 aIt, unverh» auch tü t
(ums: zum 1. Juli, event. so ort, dauernde Poit1. (Etage, 1850

6 gr. Zim» einzel. (ging,Erler, Balk. n. 6.tabtgr, Bad,hn. W,
renov., in vornehm. Os.,Wall str. 21, 1. 10. zu verm.
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.9Ctr., 1301111111,
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s». .11, ais-rußig ocisFaß ew- 5 gr. Zimmer,
g·NNLIQU I- Jcbcnss Ottcnfcn Holst Veranda, Kab» Bad Küche(

g‘iäbchengel, zu vermieten.
5151ima Llattsewitzstn 7,1.Etage

illiixsillilixlll Neu Moulioolrl
JuxustsSeptem (9 Ecke Matthiasåtrasz

nelntze, eHerrlthtls Stt l istng Zimmer-Obst- und Rhabarbor- Bad gzsdchmlfjmmer

und 511ehör

»__11_111111 WWs
(“m—“11'

 

 

   

    

 

 

11. heit. Wesen, durchatts unabhäng.
'_eb. ohne Vermö wünscht ehrenhaft.
lt. Herrn zw»e s Heirat kennen zu
(lernen. Vermittel. streng bcrbetcn. IIUZHLYVAZOFTMbgllBMJthkåfzakng

u. Garten fürBcl
»

chichsgchchi JDZUHlügt. gängiges?au extra-» ab ..» .

« Viltoriastr1111.1 ‚ diiiiiånxciiusi 616‘1‘151‘11’1‘516‘15 Hcrdninsir. 37, 3. (51.,1

Zuschr. U 172 Ges it. d. Schlei. Zta 11131€,

vermieten.
Für»vermög. Maurermeisterstocht. Hartmann, an d. Bahn.

(
‚
N
3

1—
1'

bllMde mittlere, boIIe 1161113. Iehr 4Zimm» Bad, 2 Balk» nett rennn,
wirtschaftlich
angenehme
bitte 11.11 B pot
burg, Postamt XVIII.I

einung Briefe

  lonialwaren- u. Dellikatess.-Branche
ucht auf diesem nicht mehr seltenen HohcnzollcrllstU 52—54. [9

bis 24 ahren mit etwas Ver- im schönsten Teilb. Kleinburg,
mögen· a s Lebensgluef» eventl. auch Lohenstcinstr. Nr.15 u. Nr. 21,Einheit in ein lesches sisschäst .2mod.VillentuohnungeiiVerm. weckl. (in. mit näh. Ang. »

s 6»bezw. 10 8im., höchst. Konti,unter 259 st Schl. 8tg. (3
Kau mann, Mitte 30, tath., geb» ‘:.‚_.e1(t1ener Garten- sehr brei61nert

Gin- mm, mittegroß, mit groß. -'-' O tober zti vermiet. Näheres
Vermögen, wünscht rierw mit ge- I B. Schendel. Gabitzstr. 140

;"":««;å;i:x;l»z;«zjjssxd;iTJIJ Großer Gesuilulolol
m er i e nii aus e o .

1121161161111; 611m1roeoriioe 17/18
Vermö eiis u. Mithft erbeten. Ecke Kupferfchtnicdestrasze
Vermi tl. von Elt. od erwandten I- ztt vermieten. ‘m
erwünscht Gewerbsmäßi e Ver-
mittler und anonym we I. Gefl.
Zuschr. u. F 836 an l aus«-asiati-

V_o__gler Aas-, Vreslau.
Gut situierter Geschäftsinltaber,

48 Jahre aIt, Witwer, 1 »Kind(7 j.
Knabe), evg.,,gro»ge Erschein« sucht-
da es ihm dur aus an Damen-
bekanntschaft fehlt, m. e. ebg., wirt-
chaftl. erzog. Dame in den dreißig.
ahren wecks säterer Heirat in zti vermieten. Preis2
riefwe sel zu reten. Strengite Brcslallcr Baubmch36%.

Diskret. zu»gesichert.t Vermittl. ver- ·beten chr erbet. unter B Mk »»»»»»Br»eslau,» Gartenstr. 34,1.
an die eschst. d. Schlei. Ztg. [2 - .

BeusßhostraSSe l
am Bliicl er latz u. Herrenstra ze ,,Dre»i Mohren« II. (Etage zwei große
Räume, iri ch renoviert, für eretnszimmer u. Studentenverbiudungen
billig zu vermieten. Nah. beim Hausmeisten

Ant Hohenzollertt-Schnittckulati Nr. 31

irFFåeiiTVÆTilx iäkwiiiisstiiiiu VIAtti Cicheudorss-Platz

  

Bruno Rosenthal,
Schmiedebrilcke 57, part.

   .. Laden .
Gurtenfn: 34,

vis-z‘r-vis KonzertLhalis, El - 
 

links(11111 Wohnungen 6112212116666?3366,71813139616‘1
bi lligst zu vermieten.

Gntenltergflralze 52, hothhcrrsth. Mahnung
2 Eta e, 5 Zimmer Ballon, elektr. Licht und Gas, Garten. neu reno-
hiert, ‘rei6 1550 21111., bald zn vermieten. Näh. Televh. 2883. [2

Ohlanerstraszc 1/2 (Kornccke)
2 schöne Borderzimmer 1. Erz..1 Okt· für Bureauzwecke zu vermieten.
Zu erfragen 2. Et. bei Frau 0ttilie Sache. (3

Vittotiastrasze 106
bo ele ante, vornehme 1. Eta e per bald oder spät. u vermieten. Näh-
Altgroilbeich Gerstenherg, Sia‘iieuWilhelm-Straße 88-90. Tel.1138. [4

Breite Str. 26,

on ou Promenooe
in nächster Nähe der
Re ierung, ist die2. Etg
in 1(1cI1_herr1_chas tl.H»ause,
ohne vis-41-11111 epräsen-
tationswohnung, 7 oder
9 imm.,» entralheiuzg.,
ele tr. Lich , Ko s
Leuchtgas, Müll chachlh
idhll. gelegene oggia,
Garten- zu vermieten.

E 11.311.11.111 ) (III [nher-Hunge- 8

 

 

*L11. herridmfilithe 1. Csmgc 111166111211“ spätiöT

C
u
s

   
 

 

  

 

tirTrzcnsatut Sehr f850 Mk. baIDa. bm. Näh. Tel.-Z883Is

Breslau-Klein- Hofhhcrrschastl Tsohmmgt ·
10 Zimmer, l. Etage, zum

Vermischt-et Kaufmann der KO- l. Ott. preiswert zu verm.

Laden,
Westen!
part.,

Fernsprz2645 11.2696. (9 »T»—;

  

   
      

   

 anmnn,
32 J. alt, unverh» als Expedient,
Materialienverw. Einkäufer und
Buchhalter in Maschinenfabriken
tätiggDewesen, sucht zum 1. Juli in
einer Ter oben ange
schaften Stellung. Derselbe ist an
ein selbständiges und zielbewußtes
Arbeiten gewohnttund auf dem

Goethestraße 6
herrschaftliche 6-Zimmer-Wohnwngen mit allem

Komfort I. oder II.

Näheres Goethestraße 8, pt.

 

__—————_._

Hohenzolletnsttasze Ni. 23,11111 Schutnclplati
Herrschafth Hochttart., 53intm., li»eizb. Diele 2c., z.1.0kt.»cr.z.verni19

 

 

 

 

  .‚ bald»o»d. später

ZZimnier und Zubehör, »elegant» hergerichtet,
immer in der

Näheres: Telephon 32. (2 (I
Kaiser-Wilhelm-Sadowastrasse 38, 11111111111 s.

modern gebaut, mit 2 einfenitr. Zimmern, auch für
Bureau- u. Lagerräume

· · Fiir fofortoderl Juli

ein kleiner hübscherLaden

 

WMBn
Gartenstmsic 89 zu verwirret-n

Yaliriliritmne
von zweiSeiten Tageslicht, Aufzug, Heizung, eigene Kraftstromabgabe,
große Hofräume, preiswertsy 6

Hermann Will,re6la11II, Mit-bel- u. Holzbearb.-05-abrik.
« HJung.Mann, 19J.alt, gel.Spezerist,

hat hoh. Handelssch bei, suclztStellg.

Volontär
um 1. Juli oder
chr unt. C. IIL219

  

Gusernonspreis15Pfg. fü·r die 3111:.)

   „'1" - 7« -.«".·—"«.·"I« je-- --.-:-;—.i«s—.»i. zsj

biete des kaufmännischen Wissens
jeden Anforderungen gemachten.

Gefl. An ebote unter A 225 an
die Geschä tsst.d.Schles. Zig. (O

3‘176’165“ "· « ·

 

od. Rechnungsfll rar. Jn »a

zu vermieten.

 
Glauseitz-Strasse 5, III.

schöne Wohnung mit allem
isl 6 Zimmer I zum Oktob-el1 zu vermieten.

tltuetdntzerOitadtgis.«alien24
it die ltochherrschaftliche erste Etage ztt vermieten.

Paradiesstrasse 5a,
herrschaftl. Wohnung v. 7 schonen Zinim., Kabinett, Bad, im I. Stock»
sofort oder später fiir 1500 Mk. ztt verm.

—Näheres b. Söanßmitr. oder fiürnerftr. 40, l. rechts. Televh. 6824.

ghrannrtngenttrn
Eile Goethestraße,

halbe 1. (Etage, bVorderzimmer,O»»ktobe»r»» zu vermieten

nahe Ohlauer
Stadtgraben,

Renovation nach Wuun

 

_ Zzolnf spre end, mitJ einf.u dopp.

(Erstcs Hlllls lloll der Standesamtssachen bestens vertr.
KaisersWilhelmsStraßes

‑ Laden mit Wlohnnng und Zeutralheizung (neu rennbiert) *1
welchem 10 Jahre sehr renommierte» Konditorei betrieben wurde,s».,

‘. vermieten » "l. d f

Kletlitg——- iasantcnallce 
Hochherrschaftliche ll. Etage,6 schöne Zimmer z. 1.Oktbr. zu vermiet.

2.Ellll1c, 911111 Ich Wlllllwlllth,

We en.'5sofort zu verm- ev. noch
1.fE-tage.

: soliden u. gewissenhaften Beamt(e2ti

 

eeignet, zu vermieten.
Näheres Bösaert, 9 eue Schweidnitzerstn 15.

subtile-« u. Lagert-sama
u. 2. Etage, je 200 qm, Boden u. gr. Kellereien, geräum. .‘öofr.

mit gelschlosf u. halboffen. Packraum, Schuppen, Stallung f
m__g_an3.ob.get.Iof.ob.(1151.311 verm l

 

u vermieten.

in einem Kontor
1.0ktober cr. Zu
postlag. Striegan.

Stiche fürmeinen 171ahr1g Sohn

StellunV·ollontiir
oder »Lehrling, in Drogerie-» und
Kolonialws-Geschäft mitabgekürzter

iebote unt. B 201 Ge

 

 

  

 

Junger Landwirt, (3
sendetiaem poln. spr» Ackerbauschule _
abksov»akngi. Drahtpres e Bescheid weiß, auch vor

Ge-LJ

uhrtlen z’:igen-

Stell» sucht zum

Gräbschen fftBreslaSmK

Inspektoruz
. in 6teIIung, 40 J. alt, eng, ledig,b

 

leiter evt. au
zum 1. Juli o er später
Angeb. erb. u. Z 210 Schles. Ztg.

24 Jahre alt, 11er1.
sticht zum 1. uli evt. auch rüher3
Ltelllmg. illy set-stillte,

 

Hohettzollernstn 2.), am Schmach-lass
gerrschafthlHochpart., 7 imm» Diele, Diener- u. Mädchen»zimmer, Bad-
oggia 2c., Gtg., 8 imm. usw« beide renoviert. fitr (ainrtta od.
bitter zu velrltnietem

Goethe-strecke 53
unweit der4Kaiser-Wilhelm-Stra»ße ist in der 2. Etage eine Wohnung
best. aus 4Zitnniern, gr. Stabbinett, Badezimmer, Mädchenzimmer-
Bealkon u. Loggiazum 1. Oktober d. J. billig zu vermieten. I9

 

· CtstcCtage (Horltpt.) 1300 Mark,
5 Zimmer, Balton. große Diele, Bad 2c. sofort zu vermieten

Opitzstrasze 17JGabitzstrasze83 [x

Moll-—-—tGe((1111——Futter
Prakt. u. kaufm. gebild. Mühlen-

fachmann, Mitte 30er Jahre, verh»
7000 Mk. Kaution, sucht» d. Position
als Verwalter, Magaziner, Filiabs

in anderer Brauche

Bttchl alter,

Hüncrtn Sir. Wohlatt.

 

‚gute Zeu nisse,

 

T·i?sltanterhniter;
mit Baugewerkschulbildung undF
einigen Semestern Hochschule suchtU
vorübergehend StellunginBreslau
oder dessen Nähe. [3

Zuschriften unter K 301 an die
Geschäftsst.dSch.les Ztg.

M

'bt A s-
Mm gern u 6 verä,e 85 J. alt, erf. in all Fächern

a
Retschke, VPosiJ 6131211111111 i. Pos.

Wirtsch.-Jnspektor,
verh»durchaus er ahrenu

  Suche f. m. Sohn Stellung als

Volontär
in Engros-Geschästnotäågrteitslk

, -Vertretung, wo i
heit geboten wird sich z. eise
auszubilden. usgrtftenunt
U 160 Geschst.d ch es Zta.

 

., fu ut ander-

 .

w
g

chE
atnpfpflugkttltur,

Viehwirt und allen neuzeiti
Anforderungen bolllomni.»

beste per onli  

M

.

Zuschriften unter A 249 an die

Wirtsch.-Beamter,
28 J. alt, ledig. ebgl. sucht Stellu.

1. Juli als inspeltoy oäbnexg

andwirtsch. er., firm in s riftl
Arbeit» Guts-, mts- u. Standes-
amtdslieschäftem fläußerst häuslich,
solide, ehrl. u. flei 1g ute eugn.
borhanb. Gefl. naebote er ittet

Max tätige, Rechnungsführer.
Restgftentvalde,

Kreis W Sternberg. (2

Für meinen verh. Juspeltor,
31 Jahre alt. ohne Familie, von
Jugend an Landw» praktischu
theoretischgebildet, äußerstsstiichti
erader Charakter, geszsenha,

iireng, solide u. ehrtich, mit Gin- u.
Verkauf, schriftlichen lrbeiten, fso-
wie in allenZweigen der Landw ch
erfahren, bei mir unter den schwie-
rigsten Verhältlni sen gewirtscha tet,
suche ich zuml ktober od. frü er
weil mein Gut verkauft habe,
möglichst selbständige

Berlrooenollellnnoh
Offert. unt. ll 816 an Hausen-

6stein öd Vogler A.-G., Berlin
W 8 erbeten. [3
Suche f m.Assistenten, welcher

d. Wirtschaftsändexung frei wird,
zum 1. Juli od. später

tellung.
Derselbe at, da er Landwirts-

sahn, weitge ende2(tajraft. Erfahr. u.
a-Referen , ist2 alt, perfekt

 

uchführung, Amts-, Guts- und

u. kann ich dens. als äußerst t1'1cht,

Fiir in. bilanzsich. Bnclthalter,
eisevertret» d»et»io ich bestens empfeh21e-

l
Geschäftst.d.nSchlei. Zta .

w

Diener '
25 ,1‚60 m rm,? Schlesier,
evg.,sucht 1. 111 dauernde
Stellun, evtl. wo Verheirat.
estatte.An elerntim rinzl.

Tause. Ange ote erb. 1. iener
lade, Reibersdorf b. Zittau

 

— Diener,
der au fahren Ianun, 20 Jahre alt,

nd 1,76 gro, sucht StellungIbAn ebote
unter R F 20 postlag erg ogau.

Suche zum 1. Juli aufs Land
berheir., ebang. [2

Yirtterslllhauifeuy
der firm in allen Dienerarbeiten u.
sicherer Fahrer ist« rau muß
waschen u. evtl. auch p atten beelrs
ste en u. bei Besuch im Hause

ewerbungen mit Zeugnisab chr
und Ge aIth6an1'bri'1ehen zu ri ten
ian G. ethuettzSRitterg. Walterss
dorf bei Lähn i. Schlei.

Aelteres Ehepaar
lurcht passenden Wirkungskreis, Ver-
rauens tellung gleichviel welcher

Zus r. unter B 206 an die
Getschsd d chles Zta

Herrluoltl uloullFeur
edi».ent Soldat, 33» (1%. aIt, Führeri
chein III 3a/b,%1/ r. Fahrpraxis
in jetzig. Stellg6 ahre au schwer
Wagen gefahren wünscht sich bald
zu verändern. efl. Angebote erb.
an M. Storch, Chemnitz i. Sa.

 

 

 
emv ehlen.
O . unter J 817 an Hausern-

Stein G Vogler A.-G., Berlin W. 8
 

Wittscltajtsassistent
ahre, mit gut. Zeugn» noch llin

6te g., sticht Juli anderw. Stell
Zuschr.u.11155Geschst. d. Schles. Ztg.

Rechttnngsfiihter
milftärf., mit ein.,wiedobp Buchf»
Bilanz und Ja res.abschl, sämtl.
Selbsetsverwtaltungsf vertraut, bereit

chäfte u uberne men, empf.
alsE erati eamte ut. Zeugn.

mpfe Zuschrrift. unt. 3201
Gelchst d. I6chlei. Ztg [2
Stiche zum 1. Juligd. »Is. mögl.
selbst. Stellung als alleinig. oder

Vllillllllilllllliill

 

« gut mittI. Gut. Bin 29 Jahre aIt,
e1
der Landwirtschaft erfqahren, mit

TIT« mit (Einrichtung, passend für jede Branche, im Stadttheater
W zu vermieten. «

1901 prakt. tätig, in all. Zweig.

Buchführun vertraut. Gutte Zeug-
nisse aus in ensib. Betrieb.z.Seite.
iAn ebote erbitte an J. Gannther

1111111011111=Beomt(er,
von Jugenle F,ach 223. aIt, I..ath

koln spr. 2Sem. Winterschule be-
 

ucht, V2 n6teIIung gew» sucht
ur so. o 1. .anderw. Stellung.
Gefl. L n»g. z.richt.a. J.Przyklenkl[
Lonschnich Kr. Neust.adt

Ein verheirateter, gewissenhafte

Molkerei-
Verwalter

mit allen kaufm. u. technischen Ar-
beiten wohl vertraut, sticht baldigst
Stellung als Leiter einer Molkerei.
Derselbe würde auch einen anderen
Perirauensposten in einer Molkerei
übernehh.men Gekl. Angeb. 11.A277
2{(Sjechit. der Schle dZtg erb. [1

uskunft über die Person und
die Leistungen des Vorstehenden er-
teilt auch Heerr.Köhler, Molkerei-

f» instruktor, Breslaux, Matthiaspl. 7.

älafdfinenfiihrer,
wel er mit Wollfschem Dreschsatz
vergaut ist, desgl. m. Schnur- und

kommende Reparaturen ausrichten
kann, sucht Stellung als solcher zum
1. uli oder 1. August. Angeb. unt.
J 87 vostlag.Fraustadt i. EIS. (2
Tüchtiger, energischer

· Willilllillll illlllilllilllilluend an Landwirt, wünscht zuni
uli cr. evtl. s äter anderweit.

sel stünd. Stell.

Wirtin-Beontt.,Reotmeisler,
Rho.-F., ute uilooooeomte

Breslau23 Herdainstr. 64, Tel. 7816
gewerbsmc ßtger Stellenvermittler

itger, strebsamer

Jalcllllkkcl»llckll»!»llllllk,

euzeit, mit elektr. Licht u.
wie1 Kartoffeltrocknerei vertraut.

1.831111fanbermeitigfie6teflung.

evang., verheir» nücht» mit allen
.Arbetten vertraut, der deu»»t chen
und polnischen Sprache mä tig,
sticht bald anderweitig dauernde
Stellung. Angebote unt. R 6100
postlag. Buchwald, Sir. 6agan.

Obergiirtuer oder Gärtner,
36 Jahre alt, verheir. en., Soldat
gewesen, sucht unt 1. JuliStellun
auf rö ereml ittergut». Säezialit

(a1 enkuturen, wie dargel,
Rhabarber, Champi non, Gemütse,
merMObItBeerenobtt,sowiein allen
lrbeten dchurchaus rm, eventuell

“‘Ipätere Pacht.b»Zu kersönlicher Vor-
tellungbgernberei
Ange ote erbittet Hans Otto,

Lähn (Schlei), Herrenstraße 22. (1

2111111111111“.

 
 

rtnerei, sucht bald oder spater
Stellung, am liebst. als Herrschaftss
ärtner. Zuschririt.f(unter U 162 an
ieGeschäfts t d._6chIei._____.8_t________g(3

Itrrifllnifuütnn
J. alt, verh., kath.,» kinderlos-

3ucht, gestii t auf Iangjähr. eugn.,
ofort od. 1 Juni dauernde tcllgs

rziefb Angeb. an A.Bothe, Breslau,
rParadiesstraße2

lllterer gemanbgt, berh, Iath. [1 Diener »
tStkllunj uli u e eu n.

vor. Angebj escbt. S I.

und »Hofver»nta»lter, 26 Jahr alt, h

eelitz b. Bottschow (matt). l3 l

Hauptpostlagernd 2

Heirfchaftl. Kutscher,
UScllesier,27.Jalt, verh., ged. Kavall.

ommand.-Bursche; in jehig. un-
Zetünd Stellung 3%1 J. als erster
ut cher tätig such zum 1. Juli

Ste ung. AnIebote erbt unt.
F. G.11.17 post ag. L bben NlL. (2

Staller-
17% ahre aIt, welcher bereits in
errs aftl. Stallenttätig war. sucht
zum . Juli Stellung.

Gefl. Angebote erbeten an (5
Hermann Rösnen
Striese, Kr. Trebnitz.

Gem. Lehrerin, (2
musik., wünscht Aufnahme in feinem
au e au pair balld od. (päter. Gefl.

Zus 1r.u. B 208 Gichstt.d Schl. 8th
n“ Kath., gepr. musik. Volksschul-
lehrerin sucht Stellung als 2

Lehrctin 1.1.2130 Odfzttkpazsxfj
Zuschr u. B 209 Geschst. HSchlsZtg.

Welcher Gutslierrsrhast
lage daran, auf ihr. Besitz dauernd
S»t;irlschnl»c, Jugendpflege und in

 

 

eicht zciillen Krankenpflege zu
haben? 2 evang. geprft. u. erfahr.
Damen würd. dieselb. ohne Gehalt,
aber geg. Uberlassa. 1 gef. 3—4-
Zimmer-Wohn. übernehm. Zuschr.
u.A 251 Gescltst. Schl. Zta
Bilanzsichere

erste Buhloltuns
firm im Abs luß u. Neueinri t»»ung
der dopp. ita. u amerik. Buch ühr.,
Steuereinschätzung u. Kassenwesen,
sucht Bertrauensstcllung.

Gefl. O erten 11111.8 S 4128 an
Rudolf 1\ ask-ro, Breslatn

—Friittlcin sucht zum 1. Juni An-
fangsstcllung als (3

Kontoristin.
Zuschr. u. H. L. postl. Natnslau.

Ittsucktors-Witwe,
Ende 39, sticht Stellung z. 1. Juli
zur Fühqu eines frauenlosen
Ioau6I1aIt6 Ingeb. erb. unt. B217
an dieaGeschst.d..Schles Ztg. ss»

oGelIJlllclh III"); Dllmc,11112.1
alt, von ruh eundl

sucht selbst. Wirkungskreis-L frauen-
losem Haushalt es zur Erzieh
der Kinder. Bereits jaärelan in
Stellung. Beste äeuanilie elite.
Angebote unter 00psota.g
Winzig in 6611e1’.[2

ür meine Grzieherin evangel-
sår gute Zeugn. übernUnterricht-

usi yranzösisch und Latein, suche
ich Vertretnn sstelldr. Sguschn unt.
B 214 Geschä tsit. les Ztg.

Ämm
jung, gesund und trägtiieg,empfiehlt

BerthaE
gewerbsmäßigFStellenvermittlerin,

Breslau Viktoriastr 28.
Suche zuni 1. Juli Stellung als

Iliuderfriinleim
Kenntnisse in Wäsche, Plätten u.

etwas Sclneidern. Zeugnisse vor-
hdanen. ngebote erb. M F 20
postlagernd eobschlin OUS. (0

111111111111,hinterftgunlfigit
beide sfofort auch and,
Kindermädclnf hier z. 1. 7 empfi.
Fr.Emma Ilaoma'nn, gewerbs-

i e Stellenbermit Ierin.
Nachao iiraße 15,1. —- Tel.-I

Beamtcntochter, 19J., evgl.,such1t

Ste-time ‚(111mmftiinlein.
S neliderm andarbeiten, Musik
nähren. es Angeb.u'fF H 376
potl Reichenbachi. Sch

Willllilllfililiiilllill
alleinst., 31 J» bollständ rm in
Küche und Haush» aern selbsittätim
ucht z.1.Julli an enehme Dauer-

sStellung in I. eren Haushalt.
Sehr gute eu n. Angeb.u E800

gpostlag. Ba Fl nsbera Jsergelu (1

 

   



uchezmn1. 30110.33.:01 später

Stell. als Beschlieszerin
Bin 28 a re alt, ev , in Behand-
IBung 0?: t‚253 Ferfekd Gute

Seite.e Angeb. u. M 128
d Rufes-kontin- 9:. streuk2poskxkksern

—«—Wirtfehafteriu,
 

in feiner 9011):, Einlegen Backen,
aushalt firm, sucht zumnte uli in

rein Gänse Stellun .An.
07320705_121001 d SchaleFZtae
Suche z. 15. 8. oder 1. 9. 6telIg. alsA

ütze E?
1.90 en u. ausarb. er
ÅkigssbAug-W Gräsi. Schles

Stützeil

ahren.
tg. f2

ucht um 2. uli Stellung.
« Gefl«,Zuer. unter M 20 postlag
6:65:1101081“.i eblel
 

3. Mädch. 22J., ev.-s. a. 1. 3111161. alsl

tät-e-
dit-Inn Thiele bei Frau Gräsin
Schwerin, Bo rau b. Oels

Zum . uli suche für meine
Tochter Stillung als

bessere Stütze,
·hre, en., tinberlieb, gesund u.

trä ig, perfekt im Kochem Backen,
(Einlegen, Wäsche u. ·Haushaltungs-
arbeit, owie Schneidern. Famil-
Anschl. edingung. Gefl. Angebote
ni. Gehal - irekt an Frl.tsan ab:
Polst, p. Adr. Freio«essor Kämpfer,
Breslau, ark tra3:. Polst Just-.-
Johannis erg, 9:. Breslau.«

Suche zum 1. ?

 

uli Stellung als

titze
aus deinSLande. 9enntniffet im
Rochen, Schneidern und P 011:0.
Bevorzugt wird Stellung, wo ich
die Außenwirtschaft erlernen kann.
anglebote erbeten unter O B W
pos agernd Stalung OS.

bSuchef inZ
m

ung. Mädchen, welches

Stellungeals

   

 

  

aushalt erlernt hat“,I

Hitze
zeinur weit. Ausbildung z.1. 31111 in

Hause mit Famil-An-
fehlufe,Dam liebst. au ein Gut. Ang.
an Fr. Apotbeker Fröhlich,—
Hohenfriedeberg in Schl.

2008109110111“ elegant und
blt f Ch Cb ‚ akkuäat e·i·rbei·gt,

ein e i au aus „an
du; u. G73 Gschft. ..Schles
611che für m. Schwester, 21 3.,
en., 3. 1. uli Ansangsstellung als«

öehin.
Gefl. Angeb. bitte zu senden an

lt. Plochowiitez
—Pechern« b Priebus (Schles..)

Junge 316111111,
erfekt im 9013:0, Backen u. Ein-
gegeben, sucht ge tützt auf gute Zeug-
nisse im Kreise Breslaii im größer.
Haushalt an enehme Stellung. An
B221 6e ehft. 6ehlef. Ztg. erb. fis-

Empfehle
9511110, Stubeumiidchen, M. f. 2111.,
8100:1011. 3. Neugebornenf. 2.3011.

1:011 Amalie Preusp,
smä igeStellenbermittlerin,

ugustastr.112.

Beamten-Tocht·er, 19 Jahre, evgl-
sucht Stellung als

«einfaehe Jungfer.
Offerten un1.B '1‘ an das Stadt-

blatt 111 30110:.

011311111‚2111211111111
bertrautmitallenArbeitenin 911er):u
und Haus, möchte sichin groß. Be-
triebe, ev«tl·. Sanattorium, Logier-
haus, voml 6. bis 1. 9. d. 3. be=
tätigen und« vervollkommnen. Au
IF- ab. Familienansehl. erw. Gefl.

u. HG poftlag. Jlinsberg (2

Gebild., 20i.., e·pg. Mädch.,· mirtfcl).
fehon erfah:.‚ wünscht sieh in grö·
Dorn. aush: Nieder chle b. vo
am.- nschl. i. gese schl.dFofrmen 11.
.900): weiter ausWild JuliU

ebt. sr. Off. erb. u.C pstLf.2iegniä.

uuges Mädchen

gewerö
 

 

su Aufnahme in feine: Familie
11S:h Mithilfe und weiterenA

Vergütung und amilienanseh11:11:.
1ZJa r1f900211altufnüifeichuzlfe Hilirlh

Gnu; leseui Mühen
 

[1

18 Jahre alt, sucht Stellung als
Stubenmädchen Landschloszrbeborx
zugt. Angebote unter vog-
lagernd Pitschen,Kr. KreuzburgO
Suche für meine 17jähr. Niktgte

Stellung als

Stubeumiideheu.
Aneng. an Schneider, Heilbru-

dors ei Oppeln.

Slllllef. mtilll 18]. Tllllllcc
Ausnahme auf dem Lande, wo sie
sich im Haushalt u. gesell. Formen
vervolllkommnen kannf·ohne ge· ·ens.
Ver iitungF bei voll ami jen-
aS··ii··s· luß. Frau 1··la·us«e, ittelgut

önbrunn b. Görlitz

hie-lieuYakhuieisi

 

 

  
Stelleusuchende sinnen deii

» tollIhn-31013111010
n Fehl-fischen eitun

eitungspreislilte Seite
Itanstali 11:31:):0.

Zic-g I
°
=
_
C
D
M

 
Po

durch sede Po

 für das Vierteljahr.

40 Pf» 12 mal für 7b Pf. Bei Abholung in der

 

Tüchtiger, strebsamer

Hienotiipi
für Speditionsbüro an der Grenze
zu sofortigem Antritt ge ucht·.·

n ebote sind unter ei ügung
ebenslauf,Zeugnisabs rif··ten

undAAnjabe der Gehaltsan rübeg)
unter 287 an die Gesch.
Schles. Ztg zu richten.
Für mein flottes Kolpnialwarem

Gesschäft suche zum Antritt 1. Juli
oderfrüher einen

bon

i Fuuchhalter

Gniertionepreisw Pfg. für die 3111:.) ż°l

Beziigsprels i J1 fit: ben:Rale110e:11101101,3Jt
Für kürzere Zelt wird der if

Stellen-Nachweis direkt von der Expedltlon ··.
4portofrei11::fchteit 61001 nach Elnsendung von «««

Exvedittom 665meibulßerftr.47,158310029011): ·

-.|.N\rl.v' «

  

  

 

Oberalm-Stiefel hocheleguut

f

mit uten Zeu nissen, tunlichst aus
der pritbran 1:, Mitte bis Ende
20 gesucht. Inschr. unter A 299 an
die Geschst. Schles. 81g.

w6ud):n fülr Getreidegeschiift,
91e10ftabt, 30101 Juli

B··ukhhalter,
t t l R d ,
Fig«i«c«hrift,«Yagei;« bfeatsäfiåertschigük
3101 empsso«hlen. Beweerbäm
nspr. u. B224 Gschst 9161.680}.
Tüchtigen. branchekundigen

Vertiiufer
311:Rältertretung sucht für bald

Reinh. Ka uske Breslau 6,
JriedusWilhxsStraße 8.

 

 

Hunger Manu,
24 Jahre alt, mit nur besten
D8beufgpnjtffen.fi sucht für bald

at passende Stellg. als

Verläner Laaeklsl
over Fillalenltzitek

Ech·Kfol eI:-·ZO·dsselikoZGe-· 0 11 r er u.U 35 postL Freiburg i. Sch!

 

Radfahrer, aus der ·Futterm·.-Br.,
der unbedingt tü t··ig. Versäufer
seein muß, zum Be der Land-
kunddschaft f. Bauart ie u. Futterm.

31111
.Prov.

n.d
[3

ebon ein eführter Firma z. 1.
roder sther egenunqhxhanltu

Geschaftssselleghder 6tehler. 822180‘1
 
  jüngeren Kommis.

Bewerbungen mit 66201120110».l
und Zeugnisabschrgtch unte A 3
—dlc Gefchstod so “1111. .

um 1. J suche is einen
tigen u. eh«r«lichenLungen Mann

als Yerliiiufeu
anz Bu mann,

_9010010 warenhan lung,Reisfe.
z. 1. Juli einen jüngeren-
n und tüchtigen

Yerlsiiiufer
für mein Delikatessem 11. 90100101:
11101011:Geschaft.
Zeugnisabschrs nebst Gehaltsanfvt

sowie Photographie erbittet (31
—G·nstav1··.··.······Borrmanm Bunzlau.·—·

Hilllllülslllilllll
die Stellung suchen,
wenden sich an die

erfülle kaufmännische
Stellenvermittlung "·

für Deutschland, Ausland
und Übersee des - ‘

Verelnsilrllauiluuus-
611111111111. 1858111111111 15-1?"
Landesgeschüflsstelle

Breslau, Graupenstraße 13,

J
r
i

le
 5

3
"

(3.
 

gclSUaszc

  
    

     
     

 

  

traut fein.
--«’ forderun

· die Gescht. der Schlei—Ztg-

«.««-« tüchtigen

bei Gro
««."«":«.f«-:· 1.31111
ż°.‑‑:3é.3ṡ gut empfohlenen, foliben, älteren

und gut polnisch sprechenden

Füüllllll SUlillssl
mit schonet anbfehrift, der sich fürs-—
90010: ausbslden will, fofortgesucht.
Angeb. ni. Angabe der Gehaltsanspu
bei reier Station unter U 173 an
die eschäftsst. der Schles. Ztg. f2

Furstselretiir fxguchxk ssgsk
GumuVReinhold Thamm,

reslan23, Herdainstr.64
gewerbsmäßiger Stellenvermittleu

Gesucht um 1. Juli unter Ober-
leitung tü tiger, 1unger, [0

einfacher Beamter
evg. Relig. für ein Gut von irka
1000 Morg. Bewerber, dessen rau
die Milchwirtschaft zu übernehmen
hat, muß init allen Zweigen der
modernen Wirtschaftsführung ver-

Angebote mit Gehalts-
erbeten unter A 234 an

Suche z. bald. Antritt unverheir.,s

Yeauitem
der mich in d Leit. ni. 500 Mr.
gr. Wirtschaft vertreten kann un
wenn nötig, selbt mit and an-
e t. Anfangs e 400 freie

ex·k·l.··'.ch äsche, Radentschäd
Ja r i

Zeugnisabschr uLebenslauf an
Stadtguts«l«i«es. Kolshorn.

2811031001. Schl. .
Gutsverwaltun 901019
EPeterwitz 6. sucht
ezw 15 August einen

«I

—
-

fehr

[1

Afsisteuteu.
Gehalt 0051) Vereinbarung
Suche Wirtschaftsbeamte vom

Direkt. bis Asfisteiiten Rentineiiter,
Rechniingsführer, Amtssssekreisten
Brenncr Forstbeainte (vom Obers-z
Stifter bis ·Waldwärter), Gärtner,
olont. u. Eleben. Paul Krumer,
e

Treslamilioritzstn 15. Teleph. 7440.

 

  
190 000 Stellen besetzt.

abnk-fuchhalier
Fabrik fort gesucht Nur

leis·tungsfäl·i·. Herren werd. gebet.,
uschr. ni. Neugnu. Gehaltsanspr.

Zull157 an die Gchescht.s d..Sehles
Ztg. zu senden.

··Tiiehtiger juuser Mann
fürmBlutesiuli und eifechin Fabrik

u c
äuschr««u. AMGeschsLuchd Schl. Ztg.e

vollständigt_fäher'in Begzn«la
Aussü rung sanitteigr g·««J«i«i«E

hallationsan agen, zum sofortigen
untritt in dauerndde Stellun

Bewerbungen mit [[66:80ä:
an prüchen an

awodziesKattowih.

Buchhalter
gürrProvin sDainpsmühle für
ager und ontokorrent unter

Einsend. v. eugnissen nebft
Gehaltsansprüchen
esucht. Ane 835 an 171/, . alt wel es bei einer

Diakonilsin n ·Ste ung istS ·fi·i·cht
io·d. s ät anderw.S

wo sie ich im aushalt noch trnegr'
verveo minnen kann.

Angeb. erb unt. L II
p ost 6011:1111 1. Schuß

Iaaeenste neriävlogler A.-G.,
Breslam [2  
 

Ge.fl bei Pitschen OS. sucht zum L Juli

ein-am e Einhorn. 11.11.11.11. ff“

werbsmäßiger Stellenvermittler,A

Dom Bifchdvtf

einen gut emizfohlenein solidensc
polnisch sprechenden

WirtshausMille-neu
{Rittergut Nähe Bresau sucht
 

  

Kmderfliße beelllrien besonderer Pil
Kinde-endet bieten vollen geenndhet chenSchntz.

Die natürliche P0810101 hindert nicht, das der

)

rüber
. "i."- u

ienste mit ‚übernehmen, Herren-

.· 9929€

11 er Verhä
un

- unt. A 263 a d

f über 2111

« lFunitleliendec

v .‘y' s-

 
   e; Chasaila-

ausgestattet wird.

Zum möglichst baldigen Antritt
wird zurl Beaufsichtj ung der Leute
ein ·labsout uverlä iger. möglichst
polnifch svr ender

Assistent gesucht.
(fegte:40 Mk.··ii·;·one·itl. erkl. Hätt

iiche VorsieuimAu ZernaTüUiium n«
an die 6efdtftqo. Mü«Ztg.A

Jüugeien Gehilfen
r UniformsMü en bald e u t.

««« .ngo·lkst«e«ziu,«åtiegui«tz-« d)
2111010111108

Als Pariser
für auf dein Lande gelegene Van
mit großem Garten wird zum An-
tritt für1.Juli b.“ ebent. auch

eeignete Pe»r «önlich··keit ge-
ewerber müssen häusliche

si
arten beschäftigen un
ung bedienen können
etoerbungten mit Angabe ver

tnisse, der Konfes
der MindesctFehaätsa

eschlt

Gesueht für Schloß

arderobe reinigen, ach im
8:01:01-

1
on-
{100

nSprüche

in der Prov. Posen gut aussehendet

Gilthll lecllcl Müll.
Grüße nicht unter 1,75, Alter nicht

“fahre. Bewerbungen mit
Reugnißnhf'fd):if1ben‚ Photo rat-hie u.
2Ingabbe Ghealtsansiiran01:01"sind
einzureichen unt. 21252 die Ge-
schäftsst. d. 61111111330.

Ch suche zum 1. Jigili einen unsm
ver eirateten

Livree-Diener,
et: ene Soldaten (Bursche, Ka-
inos rdonnanz) bevorzui. Ange-
botte nebst Zeugnisabschri en. Phot.
u. altsansvr. zu r1 ten an
mein Rentamt.

Gras Sierstorpff,
«Schlo Endersdorf,

ottkau O .

8111111.""J«uti b. J.
D i e 11 e r

glefumt, der auch die Reinigung des
utos {Julübernehmen hat.

kley, 9.gl Kreistierarzt.
Flut-im er.

3unger. unberbeirateter, zuverl.

utsiher,
der etwas Oa«us- u. G«arte
i·’i·b··ernimmt, sofort gesucht. Zeugn-

schr, Größenangabe, Gehalts-
anspr einsenden unt. B 219 an die

 

8
-
1
"
-

 

 

Haarbeit

 

 

Kutscher-Chausfeur,
der sich durch langjährige teugnisse
ausweisen k.ann Gehatssanfpr.,
liee··g·laubigte Zeugnisabschriften ein-

enu A 262 Gschst. d. Schl Ztg

Verh. Kutscher
esucht, angenehm, wenn Kav. gew»
er etwas den Park in Ordnung

hält u. elegeiitlich leichtere Arbeit
mitma wenn 01 tus zu tun, ent-
weder sotfortdob .‚„u
D-o—··m.WWiesa b. Gr«eii«fei«iberg 1. 6 l·

 

  

 

 

uGehilfin, nicht uber 30 3. alt,

ofort. Antritt esucht.
{I 159Gesehst. dgr Schles Z

od. bes.P e erin f. ein leichten
ifsdien b. 42301. sof:u95,1110".

postlagernd OberniahrSchlös.
Suche zu Anfang od. Mitte Juni

.·Vertretung d. Pflegerin meiner
eilsteskranken T·ochter während ihr.

Gel.«««Angebote mit Aus-i
na«beedervocäek altsansvrüche erbeten

Jch suche ilr
Klinik ein «

das sich als Schwester ausbild. will.
r. med. offmann

wird in einer 30hnär311. Praxis z.

ilfsfchwester, W

Aoushi
Mk Zu Chr

erfuhr Krankenuslcgeriu

er011bs auf eDauer von vier

u. G. I Bad Warmbrunn. (2

junges Mädchen,

Qstrih 1.160111 en, 2110:1184
 

 

  Suche 3.1. Juli
c“112111.“;chüüccclllcllüllllcl Kindersräulein

DLblegouMU«167«««CäschskSZEIT NHYFFFBTNUZ :M«G««r«i«efh«rü«oni4%
Sjlche —JUIif«d1.«.-HMPMUE Kindererziehung nettes Eigen}:
3000 sorgen katholisch, linderlieb aber eeneraiscli
Wirtschaftseleveu etwwas eidem MAan

nebt Beunnifßabfcbriften.651311010110
måt Egäghäiaensssignize geän u. baltsan ur.

ng amili nein
««St r zaß31). Zberiwrigvekton mager)???15%?”st Jägissäo d).

Zum 1. Juli evtl. 1. 211111. suche
Von Riiffersel s Wit ts i .-
nokosckfiztz O·S. yesucht 1111”?f Mk 1rtfchafterin.
erstllasiaVen ge.. li·i··i·cht über 40 ., 01g: Land,

1e 1 einem e
cehwärteU MFYLMHy. A·u·ßen««n«-iit«s«å«c«ift Yürååi

derwnüchtüemrirssix gäikierliissixeistzoüberhabemf 11feist·vorhanden. Bil .6
e11 ni en u e-

Sohnsan 10. 180 Sen can e 10:11:«etc-Schreibgaü e

1 halten werden, tüchtiges

6efehft. der S.chles t8eitung. Ber-
m1 te Uns ermunfeht. f3 gesuegh die Hausarbeit übernimmt,
Gesucht aufs Land nach Ober- ur ffiziersbaushalt Vorstellung
fchlesien ein ältererkk.ath (2 wenn mögli in WBreslau oder

Oels vom 1. is 6. Juni.

Zuufcbr.u[2 1.

meine Privat-

Schuhwaren

bei Schuhm.-Meisber

A. E. Schmidtam
Hummerei 2, 2'“ Haus v. d. Sehne-i

Spezialgesehafl für individuelle Inszenierung.
fluttineebaehuhung und EinlegenJ

Große Reparaturwerkstatt.

Tüchtige,

Stenoty
aus guter Familieuwird f. ein hiesiges großes kaufmänn. Unternehmen

usofortigem Antritt Heine!)

 

b

gewandte

pistin

2lngebote mit Zeugnisabschriften und Angabe der Ge· altsansprüche
sind unter B 202 an die Geschäftsst. d. Schle. Ztg. zu ri ten.
 

g6118th (Bnlgarieu).
für kl. deutsch-englis en

StSadthaushalt, indem einf. Jung er,
Diener und Küchenmädchen gie-

irtschastøfriiuleim
her e11 in einfi· wie feiner Küche
Kathholisehe, deutsch - evangelifche
Kirche, deutsches Konsulat am Ort.
Näheres bei Mrs. O’Reilly,

32Kensington Court, LondonW.

ü·Wirtsehaftsfriiuleiu
usersfort oder 1. Juli d. J. gesucht.

be muß gut rechen, backen u.
einlegen können, mit Geflügelzucht

 

vertraut ein, Behandlun der
Wäsche, P ätten und Aus es ern
verstehen. Hausarbeit teilw. ü er-
nehmen. Dienstmädchen vorhanden.
Haueshalt zwei Personen.

. Angeb. mitb ’eugnißabf r.
u. Gehaltsanspu erbi tet

Frau Rittergutspiichter Paul,
Nieder Borin bei Sohrau 106.

Gesehiiftsmann sucht für seinen
s·rauenlosen Haushalt (e·in sieben-

djähr Knabe) eine evgl. tüchtige

Wirtschafteiiu
in den ddreißi er Jahren. Selbige

hereüfpfuäefmän010011111) 11d
fein. 31'100. 11100.0) vorh. ewer
mit Zeugn» Sßlfotogr. u. Altersang
u. B 225 6efeht Schles. Ztg erb 2

Wirtschaftsfriiuleiu
g: uchth 1. 31111, durchaus zuver-
la f1g, rm 10 feiner bür erlicher
f911ehe 11. allen häuslichen 2 rbeiten,
aucl Maschinenahen. Dienstversonal
vor anden. Bewerbungen

b tZeugnisse er e 21330.1,e

Oå
ergrat 110

Königshütte

Für Villa i. kl. Badeort sucht für
ballo od. 1. Juli ält. Dame (allein:
steh) neben iungem Diener

einf. Stütze-

und
2

 

eKventL Familienarnscklußz kann f.
Küche erl. Zugchr «v. A. 294
an die Geschst Sch««l«e«s. Ztg. (2
Zum 1. Juli

firme Köchin

Frau von Lüttwitz
Lichtersclde bei Berlin,

Hortensienstn 29.

uiid imstande sein, I;

sq

'4(

   

20—303321,

Alleinmadchen,

· 20.Mk.

uBis ischer
Breslau,

traf-e 41/43. Tel. 3492.

heifette Köchin

1000, sowie im Einkochen, Ein-

Gehaltsan rüchen Bild unter

Köchin

Köchinnen,

· 12-—20 Mü-

Stubenmadchem

um 1. 1111
ausnimmt-Verein

Stellenvermiöiielung für Hausange-
ftellte,ft Altbüsierohle 16/20/3unt::11=

ü·r einen räflichen Schloßhaus-
ha t in Schlesgen wird eine evang»

. . gesucht, . . _
die selbständig Diners herrichten

machen, Backen usw. perfekt ist
ElitelimngexfChm··it Zeugnisab·schristeu,

B 216 Geschst d. Schlei. Ztg. ..

Für Anfang Juli

nach Gleiwilz OS. gesu· t. Dieselbe
must etwas Hausger ernehmen;
Stubenniädchen und Waseh 011 vor-
anden. Bewerb. mit Bil u. Ge-

lsallsans rüehen unt A 295 an die
Geschst. HSchles Ztg (2

mxierfelite Hiebchiu
1. 31111 gesucht Som·mer:

e«i«i«babelsberg; Winter: Berlin.
Frau von Ach—enba·chz»—(·2

Köchin
zum 1. Juni csucht.

Dire tor Butter, »
Hirschbergi Schl»StoiisdorfeerLsp

Eine Jungfer,
die schneidern und frisieren kann,
wird zum 1. Juli gesucht. Bewer·-
bungen mit Zeugnisabschr. an [2.

Frau von Prittwitz,
Kasimir, Oberschles.

Eine einfachehuugfcn
Köchin u. Siiilieiiiiiiidilf.
gestielt· für 1·. Juli. Alle müssen zu-
verlässig u. in ihrem Fach firiii fein.
Zeu nisabschriften, Photogra h1:
u en cii an

8 « BBaronin v. Zedlitz,
Schlos- Luga bei Bannen

Küchenmiidehem —Gefucht« r 1. Juni oderspät
für evgl. Landbaushalt Oberlausi

perfseht-e gib
die· dselbständ Diners Tocht. Küchen-
mädchen vorhanden. Zeugnisse und
Gehaltsansprüehe an

Gräsin Wedel,
—Weimar, Alexanderplatz 1.

_Eiiehtige Köchin
"r Cafs-Restaurant für sofort ge-
ucht nach Ku.dowa Zuschr. unter

21 209 Geschst Schlei. Ztgg.
ZZUin. Pillenhaushalt suche zum

selbständige Yiielsim
die etw Hausarh übern. Anfgsgeh.
30 Mk. Zeugn.sAbschu an Frau
Max „Koenig g.eb v. Elckstedt,
2eibaig=btfdu «Hauptstraße 8.
Zum ·baldmöalichsten Antritt wird

eine tüchtige. gesunde

öchiii
Lür die Dienerscliaftsküehe gesucht-

··i·e erfekt koehen kann u. befähhtig
n herrschaftl. Koch gele ent1.l

v«er: en u können. Bewe m.
Bild u. ehexltsansvrüchen an« die
6:0’f1. Schloliverwaltung Brunnek

bei 5131110100 OS. _1

Koihuiauisclls,
Küchiuueu,

 

t!

 
 
 

Jungfern, IS
Stnbeumiideheu,
Mädchen für Alles,
Diener etc. sucht

ortrud soliloslngeri·
ewerbsmä igeStellenvermittlerin
auenhien :.11,1)111.2‘e1.4728b

1111111111000JungfernA
Stubenmiidch. u. Mädchens. 2111. sucht

rau Selma Ventur, 6
gewerbsmäßck

Breslau, in

oliti Dem-vorm den
nnf · den mirs-W p

eStellenverini«ttlerin für 911 e u.
Rathaus 20/21, II. U 15i

22:11: Konrad 81:10, fürenden

sen-n- Weis-W011.111“

gesund u. kräftig. bei 20 Mk. mon.
um 1. 7. für Landschloß bei
otsdam gesucht. Meldungen mit
’.eugn an Gutssekretär Heile·r-
aputh b. Potsdam.

Genanmu Mühen
sDreisPersonensHaushallt ei encs
«Haus u. Gtaren. El 3111i genu.cht

Fabrik esGiher Heller,
Gliuen.

Suche z. 1. 7. besseres

Stubeuuiiidcheu
nach außerhalb. Zwei---Personcii
Haush.a1t Fårau Dr. Kleekow,
Hobrechtufer

Suche zum· 1. Juli ein ganz zu-
verlii«ssiges, tüchtiges

besseres Mädchen-
y s d Ku (Koche1

enicgb«t«« ecüfhrgklichlknsoo AFe·o·jähorlich.

1

CiaenesZimmer. Nur ehe mit
uten sdeugnkissen und Bild wollei··i
ich meFden bei (3

Frau Direktor Weule,
Zuckerfabrik Naueii bei 23erl_i____n.

Gesu 13:10: 1. Juli nach Qstrowo
ebange is

besseres Mädchen
oder einfache Stütze
"r meinen aus zwei Personen
estehenden Haushat Meldun en

mit Zeugnisabschri en und e-
haltsanslirü en zu enden an (3

rau sanwalt Gaertner-
____.3Zt.Czarnilau a. N.
Suche zum 1.Juli für—Offiziers-
haushalt in Breslau ein

Mädchen für Alles-
wel··ches bselbständi bürgerl. kocht u.

arbei: berri tet, auch plätlen.
m«ckls-rau u. Diener vor. 2111

ogefw' glnnählepuLtalmt.

Aelleinstc. alte Dam·e in Bresl.sucht

Mädchen
aus alt. Angeb. u.
.6 lef. 81.

»Mus-

3‘111‘2  
  
 
 

eschst


